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. Dritter Zeitraum. 

wan49ron|^ 
Vom J. t4 nach Chr. Oi^Kr^ob. ' 



I. Mfgeitttine MchafFehhdt der Kultur der tVis-* 
ienfcbafieea 

..' . • -> .,. ... . . :'/ • • .. r : - 

Kolrar oder A«f kUJHMig (edbedcii^ ' fich oMmdir Ws 
üter Kom^hd IraKto und äbeKc die von den K^tHt 
erobetien Linder^ liAtl dort war ii» «fniweäer iröilig grfe« 
ektfeh, wie in de» t%eiitlicben CMedlenknd und in Ae^ 
gfpten, oder:fiirwiir<michgeahmt^find ^ewtflmuaften Vet^ 
hflfeii^ gnecMbbt^lMtiir^ wie^ tö iRenl Und in den übri-^ 
gen FroVincen des-rMiMdlMki R^khf.' I^ie^rieclMfeheKülv 
tvr wirkte iiaMfen efefar aef dte^SfUea-, ate tehefn Wis«' 
faofidiiftea, Mbnaeri f^Mofot^hiei die gr§ftentNfit»'mii^- 
^Gegen&uid Mül^i^r SpeknUtdoh wmxf folglich den Einilftfr 
iii (fa« Gänse mcbt.btte, den fie haben konAte. D#r 
giF&iba Tfacil'der Oriedhen blieb C» ^d^ekTg^IebiTcb, äU voiw 
hon Dnrdi die Ei^damiigen de» Adueil und durch Ci« 
cei(ok Schriften wurde etwas hiehr fihilöibpbifcher Geift: 
Qglev; welcbea einerley ift, Aul Wäreng miter dem Men* 
lidieiigelcbieebt*irerfaireicet. ' Frejrlich b^iee man fidh weit 
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422 Dritter Zeitraum« ^ 

iDehrdavofl^TCirlpTethm^bttetrt^ äbtfrtBWIr'tlte votfi^lfnl- 
ften Keiner behenOchte noch der gröfte Aberglaube. Nach 
der fogenanmen goldenen Zeit der fchöne'n «— > bey 
weitem nicht aller -^ Wi^enfcharten und Künde fankea 
di'efe auch mit dem Verfalle der Sitten und des Staats. Ob- 
gleich alle Prinzen auSAuguft's Haufe Freunde, und zum 
^heil Kenner, der Wiffenfchaften waren; fo verurfacht^ 
doch der von ftiien'unJifaren^CrünfUirigM ausgeübte Des^ 
potismus den a)hiiähligen Verfall derfelben. Die wahre 
6efctak}m/veri^4iiilijkt6^:toiMl ai^d na^k« AMe eiif Uülfl^ret 
Genie aufblickte, . roufsre'es 'Wahrheitsliebe und feinern 
Gefdimack mit 4^!^^^^ büisen. r |,^e Bfi:e4faaikeit war 
ftaubigen Pedant en übe rlaffen, die Philofophie abergräu- 
bifchen und nach Subtilitäten bafchenden Sophiften, die 
Erz^ehurig den -Sklave«, ^a»,W{>h^aUfg detn Winke. de|| 
Tyrannen. Dafs diefes Zeitalter. feine Scbwäche fühlte, 
fieht man aus Quinctllian und aas dem vortrefflichen Ge» 
ff lÜqh .übßr^4^ii ^#f4}4«ljN^e4(«0iM«iiA^.^9iPi^^^^^ 
i;^4ea ^^erp5jiti;jlcc^;. pi^ l^möft BA98eft>^r<ideftr^ 
&mkeit waren V^flgayri Tr^i^o; .ito)r^>fid dieArito*^ 
Qi(^.,. Zwar fehlte ^ft4«i> nä(Ji(U^olgfl9<fai9 Zeiten nicUtsailp 
^nge der Qelehrlen .gde^ di§fe|i. ^o^tFieift: * ffher^fnUeo,' 
oder 4<^b.den i^UltriMU^m» >^u^?gei^/dtr(<Bciftkij»r ititto 
ihr Gef&hl.40S;W^en^}firJ^b«iKniiiafi'Q^ M na-. 

ti^Uqher imdS^ecViJbmfiQei^b^^k» J^^^ kotnigrert 

undt ti^Kanlicbec 'A^^^tois'^* ^^^ 4le6ie£igMchaftesA ÜeW* 
t^:*.^. die otienfliUfcbe Ueberfpi^pii^) den falfeben^ 
Scbifnmer «oadübVirJIkbenea Puu«^ Die Werketder Kanft 
ertogen unter jiklk.8riläi«fte(t.Zien9lbeni.fie xrv^n oibht: 
mehr Kopien- dfn^t{:)|öneo Mf^t^nr-MiAid »deii Werkifn den 
OelehrOup^eitr fllblte^j no^iirändtichkeic/und OefcfahiackT: 
dafür ftarrten fi^ vonfi^telondem Wisze und gefochmii» 
S^bfiaiheiten. tGi^eA Ende des dtei^^itehfiridtrit vmdti 
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Dritter Z^itYitrmli 42^ 

imVittat fln inMkmifften, oifd^ di> tkHvif folgeoden 
J[Aibunderte eratet^gtcn weder temen Gelehrten der erften 
Groie V noch einen Kttnftlcir yM Eii^fleht «nd^GdchMadk. 
Aö&er der darcb Bespotiäfni^s gehemmten Denk - und 
Schrcibfreyfcei^' Wafren« fla?an StWfA-S*'^ langwierigen 
Ktnge md re*efre|j*ii5ipfMU^;^i(*iiW*&ter Volk in 
499^ cö^nlc^e Rfich^ dOs p0k\>th^^h . der, Pbiloraphie' <ider 
vieteiehr ihres M»i^q%, .4tr Vnftig^ dftftUSritifcgerejrv Mki 
gie IL dgl. der attchünfchuldigen oft den Zorn des Regen- 
miiii«>S. :Oer Öepp%keif; Wdchli^M^^ 
Erziehung^ Verfealifthafef, Thcateri^^th, und anderer 
ür&chcn Ztt.gefchwigen. Auch die Aiis^mt9ng.<lf r chrift- 
liehen Religion ^^5 daz\i,bey ; nicht, als wentf die Naiutt 
derfelben und der Wiffeiifchaften einander zuwider wj^täd^ 
fondevn wegen mfchiedener, damahls eintretenden Neben. 
iMBftände; ' befondefi,-!^ fc viele Tboile der GelehiTam- 
keit enge mit den heydnifchen Religionsbcgrifien verknüpft 
waren Bild dadurch den Chriften verhafst wurden. Die 
erftethriftUchehKilferi^ be. 

gftnflifeien die (Mehrlktffkeit nor in ß^ ft¥n, ah Hi ^ie, 
olttte Vacoflützniq; dfifheydnffifhtn Religion thün zu döt-^ 
ftfi^tebteik; ^md alaA k»nh tiithrläugnen 5 daß die Reli^^ 

den WiiIenrehaftea"«f^Heislid) würde, ^ '«Fe- fo'n dehifL' 
ben »Wfer T«ranft«ketft VfeHegcWg tfefReffd^Hi nach Koni 
fiancnififiel thbt dehiOdcStent grofsen^ Sefiiden, ^liaem'dle' 
feScirir ywM tmh m> der yornehmfle Mtdeirfit«* würdef fo 
drfi di^> was am' ßldedlA« Zeitraumes i^octt von Gelehri: 
bvkftit übrig ^ar, fich illfefci In Rönftahtirif^pel und in den 
benadib^Hen Gegenden Eiiroperis und Afiens aufhielt ' 

deo^vcrfchicd^ncn .Völk<rn , ih er gebiühcc u. f w 
NP. »m- t. - e. M^eineri QcTchfciitc des Virl 
• Ee tf 
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i|%4 I>r irtt^r Xt itf tum ^ 

U]U dtr SHt€k «Hfl der SMcM^tvfiNllity dar KfanJ 

Xeipz. i7t2. ». — D. H. Hcff€.^ifch ü|)ci5,.di^ 

r Cncftehung^des Gtlehrtenfbndcs i>ey üen Römern \' id 

II. B^ör^erer d^ iWi&fchifteo. . : 

Die kömiS^lit^ KMfb VerpaFian, Trajait^'^Lm^ 
<liriant MareAarel, der Pb^o^o^h, -Atexandifl'^ai^' 
«4filu5i Koivftailtinder ifteurid JUliVit« / 

*11L Männef von gtofseoi^ EMuIs^ in di« Wtffcsw 

L. Annäeo» S«nee^i C T^Iiiiius Seeandüs» 
PlutarchnS) Luci^inaS) Or^genes und EuTe-* 

IV. Lchntifliltcfif. ^ 

, . *j ^ . .' - ' , • ' - « ••• • t 

./:^-;" '• ' :L ■■.. • '^- '- 
. Pie S<Iv3len,, ^ Judtft Wäto^d noch In Jvüiea») 
W w Jerufalti;!^ alt^r^hrong^ Hod^t^Aegypten^ iuiifi«: 
ficb weged vieler Vcpf olgutig^ii Mip^rten* Dfwli-^atielr 
fi^ noch unter dem Kiufer Hedtiea ScskuleiM z. & M de^ 
t^boron, zu;J.i|f{ie odee Jar^nniaiinfjndaea^ ii^ <i«r 
Rabbi Jocha^i^n^ .j^hi^dinZildiileiSi der erfle RekioD 
und das Haupt der v1t1l7iebfyMn.Judfntw.ar, dem hejctiadi 
Aft Rab|>i,^f malielo • ein &iliM dea elien Qamalieb, ut 
dt^rejC Wiurde folgte; lemer «f^Tibeciaa) velchns^eü 
K, Jofe und d|er. k. Juda 4tr HeiUs^ ' voxtehdtti^ 
l^ach dem Tode dfs leczterp mofteü alle Juden Paliftini 
verlafleu: doch hmen iie zum* Theii: unter Antoninaa 
Piua wieder dahin. In Babylon und andern Mor^nlän- 
deoirWttcdenfie^ weniger geftdhft. \^Ea kämen dorr die 3 
Cizhoii Utk vorigen Zeiuaum v^hai^denen hohen $c|||«n zu 
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||«il^iirdta, SQra .91^1 pombc4it:l|a Griir.«mf#. 
. IndeiFen Uiebw a|^» 4ie(e £eliJr«iiQ«|iw «ifi «nfTcblie&m- 

der beil. Sucher ij^oder «lit piUifi^ ^eilin^iapg der ^«Ki« 
gtöfen GefipCMi .e4er jpit aenen^iClI^riii^onicii b^CbhUf- 

^j DtebeycLnih^e^S^cibeleoia AetyfLteiit ia4^ 
Mn gt^ecbÜche FbiMogbie, Ntebeoiiaiti);^ :JiifiapffQ4eiit» 
Me^dQ, Mi^ie oii4iA&voiogif| |tti«fbnvw«|fde» litten 
.faey.deii Krifgii|^«bpn fehr: dcrch, ^i«^ ficih. die, nie« 
j:i^«jfiArinircb^;i}fKi^^i AiiTebn» ;btf(pti4gri(di»rd) Uttier 
;fl^u»iig^4er XUite Hfulriaam^ 

, J)ie SdmltnHi Qtiechei^lfnclriiirarefl .in gro&en 
,y^^ gerttben : decb eim)intt^teii 1 difr el^en getianntüfi 
£iurer die Mefen «laeh den, befoi^r« i^rAitien» vom 
wo fie eine Zeit bing^,entw,icben .if(u:iei|. ^ Sie ^eiftfgteP 
encb die Lehrer in den aßeürcben and griecbifchea Schu- 
len mit beflem Befoidungea: 



Die Scboieii^n Bom und in IttlienftandenziiAii- 
fing diefet Zeitr^m^, jm Flor. Vefpafian war ,det «m, 
derd^n Lehrern Q^fol^angen mu 4er.;$tiua«ktQe veidie^ 
liefs: vnddiaf w|^ ^jtP^^ (^«jlnctilitn wir dq: 
erlle^r. d^ zwa ö^entliehen Lehrer der BeredCinskeifJn 
ftoin ernannt wiirde. Hadrien legte dafel^ft das Ath« 
nae^um, eine Art von. heher Schäle ^.^ an. ;; Mefc und iu^f 
dere Anhalten worden erweiten 1 >e nachdem die Kaifef 
die Littet atar mel^ oder weniger begünffigjteiu Anionv 
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toreni ' f^dc-rif a«A?fe«ffe ^ticJi^i^f iJfe1>hUoföplien aus'; 
cM4«w*r liiArlÄdr mitetti, fimdÄmli^ alten Prövinte?!, 
mf^ er: m^^'mm^iir ^feiitafiittfieit '^änt!- Philofi) jhfc 
fe*^ Ritni; «»iöirttlt^-^a»;- liide^^ Rom irt Iti- 

licn, fo wie im Occident überhaupt, der vornehmfte^kfd« 
fenflrz. Die Einrichtung des dortigen StudieWefens im 
4ten J^rb. lernt man am bißen au« der Conftitution Va- 

»oia^^ 6'tlCatt«»artttn'epoHW (ta^e^d. Theoa. L. i. 
Cß^Coi<rliy^H<i»riahmic'locmii; Heimft. 1674. i; 

-lwWihRiii**Wfejö«ibe ,^^^^ Jfcfae'teHrtÄ 

im Kapffirt^j iftö W>««^%ret lö^t^^^ 

griech. Grammariker, 3 latem. und 5 gricch. Rhetoren» 

ein Weltweifer unda Recl^tsgelehrte. 

i.^..'i<rrynter de^iaibn^ kaüeniftReii Städfeh war Tdion zu 

«inftHi2^ir^Md»felÄnnÄ ii!?ffltifHlerL^^^^^ 

•wd au«%tfni.ifl|iÄi-4» i^rbfsei' Zfa&nüSehffdfs 5uagci*leif& 

?turEÄ*^tfri| dei^Wiffehichdteti >i«i^; 7''' 

Aurser Italien war im Occident kein Land , wo wifleri- 
fchtftliche Inftirute häufiger gewefen wären, als Gallien. 
M aTf i 1 1 a •mrt&tottyhk Sträbo's'Zeit ein "Hanptfitz dfer Liil- 
ttci-arui» un*PhifWbt)bfe/'DcrGeffflln'iä;ß tai^n harte (ich ifii. 
glelcii Bern gä'rti%h übrteeri benacfiSarten'Gäilien liiirgefheitif^ 
ühd eswak-fchbiidättÄÄ allgeiftehieSittl^,''d46*aie dortigen 
Staate Lehrer '^^jcnÄ' WiJfcnrdidfteH %%iitlldi atifffellteh 
nÄd befolder^ii. Aäi* iii 'denifcigencfe'ii JähihunH^iten 
Witrde dmrchdie ftey|;ebig1i^eirder Kiifer*- forfäaüerftd di'* 
fB^geforgt. '- ifn SÄr'^olge kommen äÄKhnÜche Schulen 
!ro19'tirdegalaV''*rtrto'f» und Na ^bo vor. — Außfer- 
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. Afrika: ifortdiil {)iCcipUit uunN: ,dcn Studir«nd«fi.geri«f1i 
I^M <Li»jSi»de>4i(rf|6Mteitfawi^ Übt in^Ver&U. ; . t 

.... :h;-. -ts» ' i. . ^" •. ■ ^ ■ - •• -^ 

r . ' i , Als Ronfti^^tin! 4»«^ ifte jm ;^: jfo «feine Sefidenz tii^ 
iSLofiftantlnoiil»! •tiffeWMguiHtdieifbft.iitiid Rem gleich- 
thm. ffo BUdiGk»;iibeR.avefden (»Ute)- fc vfu: den » ticben 
eiow Menger«iiil0rer>InSitjM6, mkdk die väSnAkhthhthwBL 
. aof dibTei«: nioeii JKjtiktfki üb^tg^Ußgta^' So wie iä je« 
^«691 «in Kapital iwiKi forM&urde afiqii iivdic^m emei «igt- 
;1^;. M^ii^d fo w^*dikl KapM^N 4(m ROmt damriib «ler 
Plat^ war, wq> Grammatiker ondShtfCorcn oder Sephifteh 
-«.4ii»aMi' glai<;h lHrfeu(ende.iAa^i;i3QKe; man muea- 
.Icbied (ie/V0A4eti Gr^kmmutili^eirni^aU eifiev gerthgem Gaf- 
tmig von GelellrtM^'-r' Jelirteji ; •£> trhiejit dieTeU^eBeftim« 
.imtng auch dat Kafic^ d^f hepeo^Refidenf^ Uiefe bfFea^ 
4iclijB Schale bi^ di^.AudüfOriuft.* .£< wjirea b)^ iUr 
#I^n,fo viele I^ehrer»; »1| za Romi. ai^geßellt: där^oaaber 
.«merfchieden iicli JRpm/ und Konftantlaopel von andet« 
Städ^ei^y daSi dort {lach zügi^hch Eebrer.der phtL^fophie 
wd^Jjunapmdenz.-gflMr^acht. wM«i6n^ d^igteicben Mter 
il^e^l;^^r. B <$ ny t^n 8 chatiis. In dieE^ ßiijoliiitt^hes» Stadt 
jiiW^QUie H^uptfcitial^der R^f^tuigdahrftnikeit , zwaif^abcMI 
ia dei^ aj^deu) kl'i^, 4^n ^i^h Jabl^k. ^berühmt : aber . ^|| 

7- .ff* ^l 

Die c b r i ft 1 i clj e 1^ ^^^^",1^°^ ftjfrere Ch r i (^u s. Tel^ft» 
obne ficb an einen ggwiff^fiPr^ ctdejrMft feftg^Cetzte^^upden 
zubinden, ungefähr wie Sokratef, Aus feiner Schule oder, 
durch ihn gebildet, emftanden die Apoftel und viele 
andere Zöglinge, die maa gewöhnlich Jünger nennet. 
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:4^g Dritter^ ZöftrtvJku 

Anf diefe* folgten <Ke ap oitollf^liin Mintiet/ 4te^ 
swar ntcbt t^n GMiftot', lAer doch ndi Ami Apoftetn ^• 
ren «ni^eiffiditet woAlen; nand naabaiHati^kaiQeii d)»^Ki^ 
cheiivSter (Patres ecclefiae). Die erften förmii* ' 
chen Schulen entftanden atis der Verwandlung jädifeber 
Synagogen» wofrinn der Ibgenanilte l^ng«!' der Kirche 
ffrderder Gern ^A^ate Auf feber die erfteSoif;e>äbr 
^ Unterrjchf ületflabm; worauir mf^Mier^Bircl^dflV 
worden. Diefe hielten in den erftWteiten felbff S(^u)^ 
ttiid «ttterrichtetm die {.ehrUnge, icbe men Katecb«ii<^- 
»eA| fo nje In der Folge die LehmrKatechet^tf^. j 
nannite. Die Chriften hatten aoeh ff ttiftekig in gröfee^ii 
Stidten , %. B« in Alexandria ', O y m n a (i e n. Späterhin 
enteil beydnifcbe äelehrte zur dutftUi^enKeligioa imd 
brachten ihre Kenntn;^ mit in die chrifVIichen Schulen; 
z. E im dten Jabrh. Ariftid«», ein bekehrter Platoniker 
> *2u Athen, wo er die erfte chriftt« Schule eröffnete; Judift 
der Mürtyrer-, deir in Rom zaerft eine chriftL Sdrele 
i^Itgte; The^opbUtt«» ein heydnifcberfbitofbph» der 
ein Chrift und Büchoff zu Aiitiotbietk wurde , wo herliaA 
Tatianus ehie cbriftlicbe Schale ftiftete, die in derPotr 
geMalchion in gifJ^tn Flor braehte. Atbeiia^gO^ 
»av ein bekehrter Philefoph, wurdet ddr.erfte Rektdr d#r 
KaiechetenCchule ztf Aiexandria. Lactanttus im 4NA 
Jahrb. brachte die ScM* ze Iiacomefia^^ wa«r Beredtai«^ 
keit lehrtet in grofce Autiiiahtai^r JuHut Afri^atiHa 
«ui Lybien legte zu Nikopolia (ehedem Eiuaus) eine Sehn- 
le an« 

'Vcrgl. Ge. Co tt f r! * keuffcftrhiftorw originis. atquc 
. S.progrciTus ic&ota#tim imcrCbriftiauoi. Helmft* i74Ki^ 
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Dritter Zeitrtfim. '4S9 

^"V. Bibliotheken. 

I. • 

Die jadifclten giengen inPtBftiiit md Aegypteti 
liofig zo Grande: doch wnrdeatmter günftigernÜinffilti* 
den einige wieder angelegt, Qdd die bey den mörgeallii- 
dififhen Sdinlen erUdten fidi* 



Die Bibliothek' zo Alextnidrla hatte Aogoft erir 
'tinem Gebüude, Sebafteam bderAngafteoie genanbt» 
tergröfiert : aber der Fanatismus der Cbriften terflöite fie; 
wenigßens diejenige im Serapeam« -— . Z« Athen finden 
^t vrAitend \liefes Zeitraumes keiner bffentlicfaen fitblie- 
dieken crwSb«: aHein die ganze daasahlige Art za fld« 
^itCQ km, wettigftetis einen betrlchtiichen BötKervorraA 
itottv»^ wenn es auch Tielietcbt nur PrivatSiminltengen we* 
ren. Die erfte Öffentliche Kbl. zu Konft^antinopel 
fcheint Konftantius, Konftantihs Sohn, geftißet u 
iiaben : aber die grofsten Verdtenfte um fie erwairb fieh 
Julian; indem er för fie die königlichen Haileo 
erbacne und alle Hliidfthrifcen , die er zniammenbringeii 
konnte» dort aiiffteUte. Sie wuchs nach und nftcb ae 
X2<H0O0 Banden an , und ift auch befonders deshalb merk- 
würdig, weii dabey fieb^» eee jem^kairerL ßläU belbf« 
dete, griecUfehe und romifche Abfisbreiber angefteUt wnr- 
üen, die theils^eue Abfchrifteqi verfert^eni tbeils iisb 
alten ansBaTern mnfsten. -*^ Zu Aj|iiechien war eine 
betraditlfche öfientUäie BibL» die inTiem Tempel Tn^nt 
fisnd, aber.ficben unter Joviaii vernicfatet ward. 
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43^ UfTjkt|»r Keilii;atM9 

> N«ch Anguft^t Beyfpiel legten mehrere feiner Nachfolger 
dfTentliche Bikberfaaimlangeii in Rom an; z, Bl Tiber 
^d^nh yon ihtar esbiui|q)t Jfaeil des Falatrams^ der ; unter 
d(^;]N^|tien Aedef /]rj^,eriana bekagnt fft» ßerühof- 
fer;^ber.4^; d|ie in^.^eni frieden Stempel errichte^ 
Bibi., für deren Stifter man VefpafUn zu .haltei^jp^egt. D^f 
Schickfale diefer altern Bibl. bey den grofsen Feuersbrün- 
fien unter Nero und feinen Ntchfolgern find ungewifs. So« 
irifl ^er weU^ man , daft^podiitian^ detT'do^h.üMgens 
w.e|>ig.Siiv> £^' Wiffenfcteftea lmfp\ für. die ,Wi^<terber* 
JSetlbmg der dp^i! Feuersbrüafte verati^bteten ßlbL Sprgf 
trug«; J^ 3ten Jahrh. wurde Trajan der Stifter ein^r 
J^ d je nj»ch. feinem y^qai^aen die Ulpifche gepann^ 
.^rde. ^ Sie wacdJsefoaders, gegriffen, w.e|^^n ihres ^eic^ 
.ihfinis, fUiLibris iinteis; und war, fo wie, die Palatino, 
^Kugleicb. der Vfrfammlnngspiatz d^ Gejehrren.. Sie wai'4 
.w^texHin,iii^ die dioc][etiai^fchen V>jidet verfejtzr* Die ca^ 
jitQ^lfiUche ^ibl. giep^ unter Qojof^flfdu^ zaGruor 
^e, .a)|i der Blitz ins Cspitol fchb\g* Die. GiptfcUicbte 4ef 
fiten Jal^rhundetts erwähntnoch der «u^ 62000 Banden bo* , 
|j(^sheii4en.BibK des jü^ge^^ Gordianqs«^ die,ihm fei^' 
jUe^rer Si^renns SamQ^^Qjucns vermacht l^ne. . » 

VL Z^ftaad 4eF-^pbUologiichen *Wi<Ci«fchaften. , 



In Anfehun^^dei: j ü dif c h e n Philologie ift..m b^mer- 
kcps da&.fuh zw|ii|i^dri.i^m''iMM^igen Zejtr^upe mit dep. 
Kritik der Bibel beji^äfiigtei da(s er a|)er niclit an dejj 
'Mafora Theil hatte. Vermuthllch erft zur Zeit des um 
die Gebart Chrifti lebenden Rabbi Hillel fieng.man an, 
über die Bibel im eigentlidiüen Verilande zu kritifiren. 
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Dritte? ^itÜf tum. 431 

kui fchrieB die gemtäiten Krihken tuf^ ttia^dPfie bei 
Vmnt, qikI fchützte fie' nädiglilieitcb, w«il fie vim den al^ 
ten and den gelehrtef&nRabbihön herkamen, Yehr hoch; 
Dergleichen ktitz vor, zWilnd nwdk ChriftM^fc b^kinnc 
gewordene Kiittkeii, hennten dSe mdmiahls lebendeli Jtt» 
den TTsditio nen. Didferii^rd'tiiith anter ttndtfm «ni 
Thalmad tniter dem Namen- tä$tt6 rt- gedacht. Dton Ma* 
*fort, von 10b, helft Äichts'inderi'j'^alf Tra4i«itf, Wem! 
alTo im Hiarmüd der Malert ^gadiMitiirir«;' fo imt man 
nicht an das voHfändige W^rk'd^nkenr) fondefte'i^ di^voi^ 
der KTme^def 'aien Jahrh.« 'b^&irinr geweTeneif fiSriäkeai 
der Bibel r dS^ m*!i von -ehemift feCenidM gelehnth jaden 
l^brig hatte.* ' Kon Mrutdeik iber Von liäiern jtd^n'neeh 
immertitehreteKrltäcen airfgefiN^; .ttnd endKcb, #eil ttian 
^Itabte, dfurditKeie AntnerkongendieBibei hinreichend 
vor Veifiirchan^en in SidU04iett 'gefetzt zu haben, war« 
den fie loB^efimt; dietfranfewbhr alt die neübrii, ge« 
gen das 510 und 6te Jahrb. gl^atmiet; nnd^'diefe Samoii* 
fang ift die M t f o t a Im rägßto Verftande. "* 

In diefetn Zeitranmeiitfliand audi der erdeThatuändi 
Itabbi Jorda Hakkadafeb, von Sephoris in GläiblMj 
der unter' dräi^KliferAi^tohtnasPitii lebte nnd von'2k»fem 
gefcl^ätzt wurde (fnach 190X verewigte feinen Nam^n vor- 
züglich dadurd^i däfs er die Traditionen und^eynange» 
der alten |6mbtnen fanimlete, iii'eait Syftem braclKe> und 
to die Mifchktah (das zWeyte Gefetz} oder den Htupt« 
theil de« Ifliafcnüds verfertigt^, anter deiji Tkel: Sepfc^r 
Mifchna joth' d.' i. Sammlung der fortgepflanzten tehn^ 
ten. Ste böftefae aus 6 Theileh , und die dariria Enthalte- 
nen Gefetze betreffen : di^Frä^e» die Fefte, die Wei« 
ier, die von Irfenrefien uhd Vieh verurfachtcn Schaden, 
iit Opfer lind d» Eeäugun^.*^ -Ausgab enr <V%litH[iig> 
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431 Dri^lrft ;E«itoiii» 

dit^ch Datu BombeTg (xfM) gr. foL P|e MÜehnth 
flUein von^Wil|^ Sureobayren Amft. |^g— 1701. 
i Thoiie fei. Er hat eJ09 Immtu Ueb«r£ bejr^fagt oqd 
Anm^kimgtn ,. wi^e «ach die Qoiatneoctri^n vdii JM[aim6» 
nidet and Barteno^a. Teotfch onit Anmerk, von J. J. 
^ Rabe, OnoUb. l7^T*V6i' 6 Theile 4, -^ R* J«- 
chanim/ Seehofer df^ tiorinfn, Rdctor dar Scbule in pW 
lüftiiiaCt979) mgy ni|bfl^2wcy; andern Rri>bin^p, dai^ 
wei ihpaa ihrf Lctuev -oän^b vorgetragen und dictirt 
Itfttei», ebianfiüli zuimfl^nf Jind^bieraiis eotftand die aua 
4 TbeiHm b9ftebeiide.^,Qeiqarah pd^t^JittCwpmentMf 
vber die Mifchnah (um^^jo). Beyde mfcben deci jeri^ 
faUn^ifcben Thaloind ani^. Erheiftfo, niphc, aia 
wMfil e( in J<(roialeni ge^hc;wofden wäjfe^ fqo^km weä 
#r für die Schalen in Palaflina» wo ]erciIa)Am,die Haupf^ 
fiadc war» verfertigt wurde, ^agab e: Cracoviae 1609, 
fol» Die beyden erften. Tr"*W»^ teutfcfa von Rabe. 
HaU^ J777- iril* 4».^ D«r thafanud ift aof alle 
Fälle ein taerkwordigeiBfichi da ein b altefi b grofse^ 
und in fo viele Länder zerftreotes Volk, nichft der Bibel, 
ieine.|t|^igion darauf gründet | und es alt eine «mhenti- 
(ehe Aasleguug und Erlüateniiqj;'der göttUchen Gefetz^ 
anfiebt* > Dom , die wenigien. Karätr a^igenonvie^, 
nehmen es alle Juden oder (bgenamite Rabb^ntten an, 
üdi in Reriitslacb^ undGebrlucben daniacl; 9n ridite^j 
fnd £^bf^ esjdabey snfgeti|#in als einen von dhftn Vor&it^ 
cea Innterlafienen Inbegriff der Wiflenfchaften ap. Auf 
diir andern' Spie ftehen freyUch endi viel alberne und ab* 
gefchmackte Dinge dartan. -^ Vergl. J. C Wolf de 
T4mu4 r* corpore do^trinae Judaicae; in deffen Bibl, 
Heb?. P, d. L. 4 K 4 p. 438^443* 

Noch lebten in diefem Zeinraum folgend<^ berühmte 
j[iidij^fl<^ehrte: Akibha (lebendig gefchnaden Kio)^ 
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^ Drittes Zetirfoflt 43i 

den tarn gMMinlkli dt den CAcber der KebIbaU od« 
kabli^iiftKcheii Plliiefop»lue betieditfft« *^ Si* 
meon Bgii Jochti (om leo) Schüler des cbengemiuir 
len, Ver&er de» Bocfaes Soliftr, dM von den lUbbali» 
ften ftr kUflUeh gehdieit wurde. (Ve^ wuen Nf, iX> 
Nathan f» Babyton (an fflo^v ^^n "Wi einea Jkivaei» 
Begriff der |ud^^ien StMnlefare iiiad finen Qmmwtii 
dareber beylegt Wetpi a^e ^A iaoh hierimi irren fottp 
te; fo aMiif aän doch zogilbeni daft bqrde Bacher ftark 
jotettioliR &kL Wie den wadtthj; das etfle vonAvHc^ 
hat bey Joden nnd Cbriflen groftes Aefebn ertiakeR» ift 
anch in den Thafaniid eui g efrb a het worden. B e A#/Avi a- 
gebe : Birke Abbocb., fa« e. Capimla panrwijC VMfM 
Ebtaca; €iun\verfione tadnat steobttcmibtts et lodapai^ 
leüa V. fl H. T. «Uaftsam a J. F. HartmaaB» «if (»t 
•I70I. 4. ^- ^ 



Die aieiflten griecbifcben Ciaaiiajaai wepa« 
Lexikograph^. Ihr Veidienft befMn tbeib in Aoffitcheog 
aerEig«ntltfimiid>kdtM eintdi.tr Sd«iftteU«r, d^iki« 
erleicbtefter Üebeiticbt des groben Keididraais der giiefJh« 
Spra^Ke, theUsin Erhaitong mancher BmcMHkkb aee tefr 
lehmen Sefari^Uetif^ tKeils in tftbltzbafen Beyträgen 
2nr Kritik nnd'ImerprecMutti derari die wir noch heirieni 
VörzügUcb find tu nennen:^ -Herphaefti an von:Alqn» 
dria (om t6o^hhilerUes ein nodk TOrhandehet brantbbivae 
Ifandbacb^ von den Sylbenmaa&i» «nd der Theorie te 
Dichtknnft. Ausgabe com fidieliis anttqäis et enioMMk 
ferffi J. C de^P a u w. Tra>* ad-Kheti, 17Ä& 4. -!-#♦ Je* 
lins Pollex aos^^NaekraUa (em tiQ)^ Rhator.«i Athen» 
fcbrieb ein OneatafticiBni in 10 Sichern » woriati^ dh» fytvf 
nyieifehen Wörter und IMetisMfn der gtse^lte «Sprache 
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4^f, •ßcitUr ZeUr»u«U 

tint^ ^WtfTtf^ Artikel gcfcrwfBtiMd'ünd zb^^ 
über Altertfaütnei: verbr«it8t.«rird Aulfüb«: 6n ^ 
Lat cciin notis v«rio];tts;i cnrvH. Lederiini '^tT. Hctiot 
fterhtt'fil Atn.ft, i7o<. a;VoH. foL ~ PhrynJchai, 
ein Söphtft 401 Bithyaien, um dieTeUie Zeit, voii dem wir 
tio^bfejabM^^Bötogp^e nominnm et vcrrbpruin Ar* 
fieofttiilV cciiii>iiottf oniniiiiii\edttomitf^«t. faisied. J. C; 
tie P'ÄViw. Tta). ad Rheh. ij^99: 4. ~ Aelivf Moieri« 
(oni^i^i^); -iäirieb ein atäfche» Wörterbuch, daa ftbr interpo«^ 
lirt MWi^' Aufgabe: Lekfcen^Attlcom, cxunJ.Httdfenii 
StBergteti, Cl. Sailieriialioruinqnenottt; fecBsdqm^eidi« 
tienr^lStorinn re(UtQJV emcndtm animedvetfiooüttisqtie iit 
lii(h«tiitJ.M^rfoniis;; acc Aelü Uerod-ieni Phtlai^e^ 
rOf e MSJifonc prtnram edkii^ ; 'item eii»HLff{iag)nfnt«Baj# 
MSS/^mendttfus^rqne^aucti^s^ L^gd^ßa^üt. X7$9« 8* '^ 
Hefychiua von Alexandria (vor 300) fammlete «(laai^erB* 
Grammatikerrf, und Scfaoliaften ejn Gloflarium , zu dem 
nachher Mehrere Zufätze lAchten , die oft 'an unrechten 
tfMiW elalilMdtt filid» vtesiiglich bey f^^GiWQi^ f^ris- 
Füif den .Ffüfdier der gäecb. Litteramr .t^Dembehi;licl^ 
Autgi^eA* camnotii doct.viror.ediditfQasqQeemi9adtr. . 
edaeci« J: AlbrertL JLugd« Bafc 1746L: — Vellx H (pöft 
AMyeHsoUsnn) «d. Rulmkeniui» W ^^^^ fo). \}^{y^ 
cbii Lexi^o^ex oedtee iMSi'bittliotht^^e D* Ma^i.reAit^* 
aom dt/aUomnibosMururi eörrecfiionibua r^i''gaiOfn;;f]ive» 
Siqpiplemenm ad edlckttifm. Hefyshii Albertioam; aac^ore 
HiaLiiSchiiw.. Lip.C 179!^ .$ m«« (Verg)« tGäti^ gel, 
tAfL. Vf^ Sl i<4i -^ 1644^. • Gloflae lacrae , gf aece ; es 
limvetfii aUiBa .opere eiraeirpfit notUque illoflrayit J. C G» 
Eripefti. i^. 17851 5. 4i- .Vergl. J. A. Erüefti Proliir 
fiode^Gtoffanorom Gr. vea.i^dole et recio uCul ib. 174a« 
4; ünd.;«or:dem .erOen^B. der.Albertifchea Aoag. de^ H, 
^ Tiiiiab^Qa,^, ein Sopliift <iuft 300?) ceiHpiUrte^aus bes- 
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I>rittdr' Zettrumn. 4if. 

üMm ^mlohmeii G^mmttSkent mH Icnicoii i^ 'Mm Pinto 
eigenen Wofte; er.felbft verrktK urenig KentoCAi&^äerpkkV 
tcmi(!di6ii Pfaftofijpbie onä Sprache |<>rikkt aach viel Gl^bn» 
ein, die gtr keMin-Bczi^ auf ^bio iMben. Ausgab«' 
TonRnhokdn, «fod flswar fid,sdt anctior. Lug'd. Bab* 
1789. giuai. -^ Valerius Harpokratton' von A^e«* 
xandria (um 3f92) himetlies ein Ubx ^braocbbaret Wdi>t 
terbuch über die' 10 attifclieii Redner. A a t g a b e : > von« 
Ja^ Granen,' Logd. Bät*.ti96. '4.—- Amnionivv 
S|yradhlebref eben dafelbft^ (umvj^o) fchfM» em, -meiftene'* 
«ür iltem SdmftfteRern glekbea Ihhalta safammengetr«-' 
genes Wetkchen über die griech« Sjteonipnieii« • Aasg«-^ 
he ; etini feieccit V a 1 k e na ri i .dotia^ aiqtie antmadverCr 
^didh ^Cttfttqae obferv/ adiedi ' C F. Amal^n'^ Er* 
Uns* i785r^ »mal ' 

Dal fd^Mtatte geld^i^e Z«Hafief der r&iirlfebe»' 
Spraohe war tlahin.' Die UfflifclYe* ibre» Verfalls «egen 
theilf Mät%a V^Heft der rdm. Fl^Jrltfeit» theiU in deh Zer- 
Tutrungen unter dli^^Regierung '«tfer KtUfer; cheih in der 
Ve^rbreinihg i4t SpmcHie 'nnr^fr^fa mancherley I^MonihY^' 
tbeBf darinn^ daft die grieeMif(ii^:Spra^be HöfTpracb^ wcHk 
^undi (bgar d^)^ Vorzog vor d^Munerrpraehe erhlefrp 
tHeih auch in dfer Denkart der erften ChriAen^ #e)ctiie 
die Bemnbiing', dK röitr. S^raäke Tchön an reden iAifd,isl»^ 
(cbreiben» für etwas Profanem 'hil^en 1 fetglich-ihre KilUä/* 
v^rhai^Uffil^enp/'aiM^ R«denlarten, die ren den bitten 
uHi der Sp^adi#^ Joden emlehnr war^n, etmeifcbteii.' 
Stbon im ^rftea' Jahrii'« vertoht die* tim. Sprache ?on türer* 
Reinigkeit uAdr Etogänz ; akielfr Mi ^2^n » noük^ üieUr^ aber * 
ini jten J^bniid^n/ * /'.^ 
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4i4 DtiUer Zditriüitt 

f. jM^otfeMr will: Limeaimt hüA «Od» iM Imi cksvl 
Mitittdiia aiHEibwendigerEiifbdernift det fcbem AmWI*. 
«iiMig. Ownahls kim.ani^ <kr NAjsieLitteiator mi£ 
atM^ findtt, nuui ihii in det^ Lehen doi Kaifei^ Marc An-*, 
ml von Jal. Csipi tolintts (cup. s^ WabrCchtintieh he^ 
ftbäftigte fich Euphorio, d«r ihn fiihfte^ mit^enK^m-: 

^ niffbfi , ^ zum Vedtelien und zom Gebrjmdi «dof bi<;)itfr 
WkA der Uaiitlchtn Autoreti nothwendig waren» oder mgr 
de« Seodtttm diefer Anfov^o felfali . Beydes gehörce ebe^^ 
dm fördie Grli.its«iiitiker: da fieid)erth ^eMr SttUf! 
befinidflff ^g•na|lflr find; fo feheint diefe Tretinnng theät; 
dsfch im Ecwetierang und tiefere Ergründong der Spruclitj 
M0S£ev£d»it^ dieüs durch die vermehren ZjM guter Sdirl^^t 
fMitt pud herühmter Oiditer veraidal^ wocdea zu feyfi,v 

, Uebrigena machcea die Gramoiatiker die erftefi V^dfcdtL 
in der Kritik. Bey ihrem Unterricht fchrieben die Schit* 
1er die Eriäuterangen derfelBen ihren Exemplarien bey, 
ip4 :d^lgh»(3heii Gtoffta (gitf/f^e ififffHEUneares) 
f^lidien fich fjpüterbin ^t in den Text e^* ^iele befehlig 
tigtenfiüh aoifcbUefteKd jnit dem g)ei^neir %r^chiinterr 
ri«bjc (Grmiiaoptik in vLnSß$m Sinne). i>^:äbeft^ Verfachi ; 

' 4^11 wir kennen» machte A#Ai<»i P en^itis, latei^fcber^ 
SiTMhi^fer zu Rotii<334)| von dem:: wi^r^ x^ch einiger i 
g^ie^liMtifUte Scbrifom haben. Sie werden vonden fiacb*j 
bjfyägeii SpradtiefMaem mm Gidin^ geiegf und inic Anmar^. 
kp^geü ftbt^ eiozetne LdM^n «nd Worte be^icberr«., 
i^erCN^iai bemerken wir-necb: 
( Afcaniaa Pedianiia («n so>;yoii Vß/Simf lehrte, 
dif^ QifMinMitftk zu Kern-, tuid. fcbr^eh Ciümwetwi^n üheTi . 
eiH^ iUdwCkM(^*a» w^isavi^fidiaiifehnlich^ 
cf^efihfbta» -~. ^hf^Biu« Faanina jPaUiem.€|j^[ 
(om 50) fchrteb einen AbtiC» der Grammatik, 'dfir im Mf|- 
teialter zzr Fortfetzung des Sprachunterricbta nach dem 
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Drijitef Ze^ittvi^m: 437- 

Donat gebraoelit mi<i^lkh€f Art fe'cnitd^ gepannt m/^ 
de »weil die'Dohalißili^ A^rs prfhiaf'h?i^i.'v-r M. Vä« 
Itifiof Pr^Vu» von Berytns (um 7ÖO ^irerbeffeite dte' 
Ttet der Kläifikeir, Keföndfers Tcreiii'en« und Virgil%;- 
Mrieb «qdiGyaloti^liifltieiirtim ihäfit^atl^tiiiml. 2.«-«' 
C e n f o H ri u 8 (««n 3}S) compiKrte gelWirte UntÄfachnn« 
geo, tiad nannte dt^Siimttirufig, ^eH er ßejemandziini' 
Gebamtag öherreiehte, feiir tinfchiäclicK 4^ dfenata^ 
Hl ftr alte Qiffcfrkfate '^i^fifmliclf intereit^ - Ans gab er* 
aüB perpemo cQHunemadi^ h! Lfnide^brogii etc ex 
recenfioneSig. Haveteampl Lögi Bwt. I74'3. 8*— • 
]#<»fi»iit Marcellüi(tiiii 337) aasTiVöli, von dem wir 
<otiipehdii>fam doctrinam de proprietäre fer-' 
ai^iiliiiibabenv die -wegen der vfden; ttmi Theil aus 
vetVohtnen SdiitftfbU^rh genönimen^ St«^rfen, fchätÄbar- 
ift. — \FJa^i\ Mrfltiui Tfleodortii (cim40C9 fchricb 
- in mm ang#tieh^6n I disütlicfaen Stt) ^iN^^i^kcben über 
ät Sythenmiaft. Aasgabe vo» J. R^Heuntiger 
JSofd. tut. 1766. ^nMÜ; 

f r ... lt.... !...•«;; -.J. ':.'.■ ■ •- ♦ 1 ^ ..• 

VII. Zufiand der hiftorlfchen Wi(renfchartea. 

fft <kn bejrdett erfllen^ JabAatidertötK ifiefei ?eitrao- ' 
»es Wotde <fie <3*fcliiehtfr n'och TOhtti^Hch gut kuhiVif t ? 
deeii artete fie aiicfe dt'* kh6h\ ÄUtnaM ib Öriecfienland, 
attiin Witttiii^and Hangtu-glSnt^^ Nur ni Rom icigt 
StMth ühtetr den eribeh kat>fer)V nioät vbi^ Ifin^r vor|heil- 
■ Htfbti Sifeite: abier bald Äkräuf^wrfrtf äü^h ffe mit in den 
V^ir dea äeföhthircks tihd der Sitten ItArt^eriÜeh. • Denn 
He d^<tK>tffäi'e Segierungrform ehtüt^g den" Hifto'rikern 
die' «tir i'ijÄ^aiik unentbehrlichen genauen klnntniSe 
der fiegdU»i8eitetf und änrer Triebfederiir Kamen fie 
II Ff 
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sDcb m 4«nfi«nta|.dey(felhep ; fo yi>n4r«liBte nitn i)meiv4«ti \ 
?^f{emlichen Gieb^fui^ J» , ^ fve. dudifn mcbc ehunahl voiü, 
de^ Vorf:rilea 4fi^ vergangenen Imt nach -ihrer Einßd^ ' 
lind Empfindung Qnbeilea. , Nach: Möglicbkeit balyen jis»* 
^ttch Vqr^faiedefie dieTeHin^erf^«^ -iiberwqfAden i .und War » 
haben aus jenexjZek.fowold; vor^^gUche^ pragmatif^he Hi«.. 
iloriker, als Uifanieipb^/Biographeu;und hifiorifche pichter 
Tpn hohem Wf^th.^) piefe ßlüfb^n^j^^rderGefcfatchdciinde' 
dauerte nicht lang^i. ; Dio Caffioa fcfalofr die Reibe guter Ge* 
fchichtfchreiber. ^fcbon klagte, über'Mangel an bewäbc*. 
. t%h Nachrichten» und trägt (elbft Icho» Spuren des finkeiiri 
den Gefcbmacks an iich« Die nach ihm folgencktx und' 
Biographen^, nämlich die Verfaffer der Gefchifhce .der^ 
Aoguße, derfii Werth nicht an Sueton tuulPlutarcb r^vr, 
ohet; dann Atuizugmacher , welche g^&en Scbadeti:ftjyEccir' 
t^n. Sehr riele Hiftgriker dteTes jZ^tvaums ii(id vertob*; 
rfn; weiches de/lo mehr a^u bedsiueni ift, da grolle. Qri- 
üer darunter, waren ,. z. B, F,a b i u^, R u fl;ii|M.9f .d^l» ^t 
Tacitus für den be^ GefchichtiJsbreiber erkannn ^ *. Pi% 
vorzügUcl^ griechifch fchreibeaden HUloriker warea 
folgende. ^ .. .» ^^' ^ - t . - ... 

^layiu^ J[p^^rep)iut| voo^jeruialeiii tes dfr beben* 
pjriefterlichen \\^d köoigUc)|eauFai»iUe der Afinoader, war^i 
de wegen feiner Klugheit ^p^'1^9^e1i)fßit z^Staghaljfb 
111 Galiläa eriia^i^|t und in d^m]iü:i^gf' deA^die^S^iner in J^ 
• däa führten, b«y Ero^^iig.deV.Jtadt Jptapata von yefj^ 
fian gefangen, deij. ihn .aber ewiige Jahre hernach fr^j(| 
lies, Bey d^r. Bel^^rung Jerc^alj^iua war «r. segenwjti ligf 
und diente zym Dabuetfcber. und Unterhändler xwiCcliea^ 
den Röioern untjl, Juden«, Nach der Zerfiöhrqi{g (ei{)^ M** 
terftadjt lies erüch jnRqm j^erj.er[f ng^e J^ Bürger^ 
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iitfefat, «nd Berddoli d^it fein L^^6 (n^clli^^r Seh uS, 
len: i; Vom jödifchen KHeg tind' von dhei|.^erfiöhrvn)g 
^ )ireiileiBft 7 Bücher* Anfangt ebriftifeb oder ip Tyrif^fa^ 
cbddi&GcbeflfcDiaickt geüebricb^ft: nAcKb^riber überreich? 
te er imn Werk den K; Vetptiiap gcieeWWt. * Wegen fer- 
set CUaubwordigkeit» als Aogenzeiige«:.benifc er (ich auf 
den Kaifer Tttns» det et nicht nur tfiUigte » foiidern auch 
'^fidt etgenhindige Ünterfebrift befatily ^ bekannt aui 
teichen; d» JQdirche AlceHhäoier eoBüicher,, odfir jnd;if 
fcbe 6ef«hid>te vonh£ricbaffang.der6lt49*bft auf d^if rate 
tegU»QBgr|idir des K« Nero« Es fteht viel Merkwürdige^ 
I dari^ni be&fidjm.von der Qefchicbte (einft Zek* In der 
Cbienologiejft erüth iiicht immer gleic^ftimmig: dies i^ 
lh«r jpehr eme Ve^ftirchimg foiner Zahlen » als ein Vec^t 
{ftoinm ihn. Et folget meiäeni dej: Zeitrecbnt^ng der 
^DolflMtfcber« ^ Vom Alterthum dei jüdifchen Voika 
f^e Apton 3 Büchtr» Eine polimitfcbe Sjcbrift, worinii 
Iber- viel Merkwürdigea v4n der allen Geographie \or« 
kadunt 4. Sein eigenei L^n. *-• Aaa gaben: yoa 
Sig. Hm¥erGamp,.i.tigd* Bat. 1726. 2 VolL foK voq, 
Franz^Ober^bön Lipf*:i784 — I78f» ) V^oll. g mal 
T--.Vetgl. J. A. ErÄofti Exercitatiüne« Fiaviaria,e; ii| 
eittsd. Opiifc. phtloi- (Ln^d. Bat« I77Ä. 8 m^i.) p. 559 
fijqr Menf^lii BibU bift» Vol. I» P, a* p* 209 — a^iS. -r 
Wenn auch diefer Hi^riker hter.ond da Leichrglänbigkeit 
und Abefg)«)ben bU^klD iü^^ > ^. werden doch; Te^ne Wer« 
h^.W^t^n i]ic«t«Ril«ehendenInbairs ondwegen der darimi 
ftebr^iiecen CSoIehrCimifeit und Eleg^n«! imuier lefena^ 
trMgfMeibeluv- -tfy«''r- 

': ■ .' i V • ■ .^ .' .-> '-■' '/■' '• ' 
. l^liuAirehiia^ vm Qitiroft<« In Joeotitn (Dm too) 
S^iU^tdeä Blile&phetv Aromonioa zt^ Atb«ti y kehrte in 
^m» md bekleidete tinter Tirajatv and Hadriau die hoch« 
Ffd - 
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Ach Ekrenfl«H<n/ HicftU^c. geböten ^on feinefi vietok 
Schrift to'44''fiiogittplileen inericväidigiBr Gii^cten tini 
KöQier y dav^il; Je «wt^ wid zwey , die be3ni|be in gfe^ 
Aet Zeit gel#lit lieben', «it emaiHlec «friglkiieo werdeii; 
daher fie Vitee fieraUeUe beißen: dedi fehleö>iiier 
tnd da die^Vergleidmngen. Au6er ihnen find nach f 
einzelne vorhaadeji« Femet iDe^Ifideet Oflvide &> 
ber, M^öjitm^elei EriiUitehifig!ea:.ägyptirclier AHenhüm 
ferkonmiien«*' Wie aud» Qii««ftione$ Roman^v^M^ 
treffend atö Qewf^htäieitesi^det Komer. — ^ AM^al^^hi 
Opp. odinie gr. er lat prindpiba» ex edittonibuy «eaitigavii 
Virorumque doetproni' fttisqne ädnetactonttma inftrosit J, J. 
Keitke. Lipft 1774 — 17%^. la VdL g^tnaif ^^wm 
adnotationtbus varioram adjectaque lectioM diw^teül 
bpcr« J. G.Hntten. Tttbiag, 1791 — 179». HVölfi 
g raaL (noch nicht geendigt). — . Vitle paralleke) cm« 
fingulil aliquot; gr. er lar; etc. receiifiiit A^geftim 
Bryah. Lond» 17^9^ 5V0H4 4;. (MeCea du S(^l 
6i|chte diefe Ausgabe voHends^ zu Stande, Mh.Jitym4m* 
6ber geftorben wat)^ Franz. niir Anmerk« von^Dacrer«. 
kVutis I7«i. t VblU ^ ^ Atiift. 1735*' löVelL {# 
De Ifide et Ofiride; gr. et änjgtides- tum cpmtnemarbm 
Sum. Squixe- Cantatr. 1J544» ^ g; Te,tttfcb toitgr* 
laut von J. S. Semler. Breeiau^^ 1748* 'S. '*-^• tÜB 
fiiogr#phieen Plutarch> enthalten ^inenrSdMCz vovi^Bege^ 
benbeiten aus der griech. u.röni.^fiM'AicbterdMfa find fie 
hicIttaUe i^eich gut, 1^1. fehU^Hnkhi» äMn dirMen** 
fdhen, wie Veröffentlich ^cbekienv ibodem Mth ffe 
Privatperfonen. Seine PataUelen und fishUrf&fbfgt^end 
zeugen von einer weit aoigebreiteifen biftorirch phüofophi» 
föhen Reniitni(i: ^ Verg^UW^egue^firi forheHogra- 
phiet de Pimarque ; i ff Me'm. de 1- Ae, de' ttrliaüTt}« P^ 
504rqq/ — •• ' • ', -;• ■'» •./.'> ■ > > • .• ./ * 

'i '1 : 



Digitized 



by Google 



/ 



. • .f^t ArriiKi«iis«p NilMMije^pn,,^ wfiigtr SchlU 

|rvii^diA^)miiii9ipid M^^ fahrt» * 

£rw9r «oeh-O^tGll zuiFni^ .:Sci^»ifien: De exp^ 

«ftli^li; Esf^ditipvii ^IfWifin i; 7^ -f^PffiGti ec noM i(. 
iW|»9Ö a.Rr&ieli«A#d^iV; Lipf. 1798* 8 m«, HK»..)^ 

MBI^Niorts^mMnhitetJI^^ 1798« -•• 

Jin|^Üq|i ;]iik Afm€x1u^n^,tiv<rwp, .,Loiid< 1789. s 
^^ i« VergjLGJi^H£#ifi^ C ▼• Amen/ Vincent^» 
-t^iii^Zjibr.yiL 4; • fv.8q)taiiederi Spermen i ei .n 
Jloti&itt iriümam la ArvMi»i de Alea& expedt-l 7. H »l 
iKS»f''^f ««L -r^^t Fiir Alexüideif G^rchiekte bleilK A. 
iM««»<cjirH|fie^» ia^ttr die beOei) Quellen ^ voraäfl&li 
die verlohrnen ScKrif|e9«,4ei Ariftobului n. Ptp^lt- 
mseas, mit Kridk nutzte; und die Indtct, in welche er 
.N^i^'^'llfUipfiKiQMi^^ ffft gvnz Jiii%epga}ii^p,,. enthalt 
4ttL'dte «tfte zaM#se ^cfchf eilNMJg vw Jn*en,. 4m 
wM%hß6i%mü JßAnMmng der S^breibiirt ift A. Xfnnr 
p^cmt MfafdMlMMr. . i, ) i 

. Af|lMiaui^a«t Aleximdri« (um iffo)tld7ocirte A» 
CmiliirjKi ^JEtetnt rveiterhjii wiwrde ihm die Cinnehae der 
kmStkkRwkwSte äbevHiigß», SrfcbiiM> eimKöimifche - 
de Ce b Le)i t e ' vfm Tcve^s Zerftöf^ng^bit euf A^igoft >nj*4 
Miiimn^ und erdo^ die Begehenheitea luch den I^re^ 
MiosOHr^^kneM^ zn Mknm^wtm M veiftiindeo. Ven 
diln (Bfftefir^iJilchiqrarjM^zfA ivir m» f rücn^eate Cdi<t ;. 
Bn^h Pettiii».i(l^j9Qäl|iiO)' '^ Am terzäM^et die ^tr : 
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44* 0H%ler t^ltfMfl. 

ften di^ puntfi^b^nv 'Im ^tet«;' ivtfrA^ Imt #titlft%tk# 
iAfigfind, di^ nÜcfedoiTiftteii ^ a>ftfeiBi fdJhettV iü^ 
gndew Büchern iS^tötg^liäMn&Mgtf der R^ B« 
A'eduft det .94ßert' Bocheü, difr ehirr «»IIMI^^^Mi'-^iM^ 
Kekhs «mhrell^^Vd «m mißüEteii liedüMfi^ -d^-' m^rg#* 
be: von Job. Sckweighftl^tiY^n Ü^C ij^f. 9V08. 
^ imal (Df« vorhi»' ^iä^t^ |;jditiekliefr*t;tti»^eNAt*/4« 
A{KpianiRomiihar hiftoHti',; ^^^ii* imfrtrffiilA 
>#'aivti4'criptss hin. Xppiaiiiictät^iMisV fiM 1^ 
don jteiY B. hinein getrb^it^ir v^i^d^n). - Vefgt AlAf^ 
teur^ Bibl. B. 69. S. ldo-^i9& Eia tomfeier AbdrMk 
<et Qriginth vdn Li H. T^ü'che», t,^mg^v/%7^i^ 
Vli?^ ^VoH. 8. -^ A. hatdus onViirlcennbtro Geptig» 
;eiAi»s-Gefd)M:btrcbTetbeVs vom ^wi&ytea Rang,' di>r6#^ 
febichten, welche Aogenteog^ii lAid gUaWdrdig« fiftaK« 
Sir verielchner hatten, ve^lekhe, beortliailll ttnd tM^ 
«lEieni gewiiTen Zweck mit Aui^wAhl etrdti#C| «nd in Mnem 
•ijjenen Stit ^eartieitet Qi>d vortrigt. . / 

P »n fa n i a f '«IS Cadaret in1R)q^tiadod«li 'i^ik tf^^ 
Schwer dei Söphifteti Herodea ¥o«^Athen, dtrebtcnft^ 
«licht' alleiivGneeK^laAd und MacedoniiNit (lAid^ aüA 
den gröfsten Tbeil Aliens bis zu dem Otriitrt'^des' Jupiter 
Ammon» und ßarb bemach zq Rom im hoben Aker. Er 
fckrieb aUeMMerUii(üMigkeit%n, die dif aüFfbfaten Seifen 
g^fehn lind geböit hätte; forgfälKg ttif; und daher mfAaiil 
das in mehcMti^äe^ractit fi;hi»jiib^r# Werk in 10 B&dtertK 
%^X«S^^ irs^i^i^/;^ >por&in di« Tempel und andere ^ 
fentlicbe Gebäude V die Ktinfiwerkei die Fefte» die Spielt 
die Sirtea und Oebrjiucke der Aih#iie»| , KerinAiet ^ fcicek 
AynonifT, Meffenier, Etier, AchüevrArkidieritloeorilfr 
ofldplioisenfer, geAai)iberdiri^6ettfim]; -«»^ kaiigabiM 
Qraecevs^en(iik) ^mendivk, nfttpbmavirj. f/^^ttaib 
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"'xrpC'*iy»4^i?^. ' 4^dH/^ mai. (der 4te «. cmhält 
' ifielicthi« Ueberf. Rontili AmafaeQ. Prani^. mitAti- 
:%Ä?fv^ 'Gedoyk ' Paris 173 r. 2 Voll. 4. Am«. 
'I739; 4 Voll. g.'*Tetttfch'iliit Anmerk. von J, EGolfl. 
^kagen. dte vürbeffisrte Ao^ab«. Bert 1798. 2 Bamde 
^. t. ~ Du Werk— ol^laieh naiblMffigtmAQsdrtik, oft 
^ta ^fikkhn^g ^d voß T^iiProvinziaiiTmeR— fll für otis 
ft^li^läifitzliar, nichr alfeiA wegen viel^daHnn erzählten 
'ft^^b^uiheicen, die %lit |[K>litifcb&n Gefchichte Grieche« 
hnder, zum llieil aus vetlohriien Sdirißftellern gerchöpft^ 
"gtUren , fbuderU $BdA wegen der gbttbwtirdigen BetieK^ , 
•te von WüenfchafcM und Kiinflien. 
' ? • .'"' ■ . ^ ' . . - 

'^ Ci; Aeliannai ein Italiener auaPhieneße, trieb 
aber fie griecbifiSie Sprache von Jugend auf fleiffig. 2n 

, 'befarenf hatte er hatiptfil'chUdi die Rbetoren Paufanlat ntid 

^Hetoim ton ArhM.' Homacb lehrte er feß^ft zu Rom dit 

JAecddk (um 226). ^Hierher gehbrcfn (eine Varia e bi« 

^il r i »e^ öder 24 B^ber tehmfchte Ertihhmgen, die q nt- 

weder eine KoHektaneenfammlong waren ^ oder Auszüge 

^nei rpüfem SdfrJftftrflc^rs aus feinem |;rörsem Werk^ 

AeBantfind. — ^ 'A6$gabei^: *«. caravit editionem it>- 

dicemquegtaeciratbadjecltC.G.Kühn. Lipf. 1779. S*-^ 

cpravit editioneaaS notiii^i fiias' kfdli^eiiMiae adjecit <S/ B^ 

%e1^n«tt ^b. I79)r Partes 2. 8 mari: T^utfch mk 

Alunerk^ou J.iHiF/Meineeke.^Qliedlinb. 177^, 

% ^ Die SiuAEimMI%nft Vorzüglich ditebalb fchitzbai-» 

•weiiÖb'yiete Aftiküge Ulis verlobmeh StluKrftellern uiid 
aüerlumd Naehrichim enthtfk, die zur Erläuterung and^r^r 
Autoren dtenen fcbimen. ^ D^r Erzählungsfon iß nicht ini* 

qMhr^ctefr befte, die Aüli^alil' fdilecht, und die Schi^ibah; 

"«ir wgjleldi. ; • " '' '=• ' " ^^\'^ -•^■•^' ' • '■•"^ 
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444 DiritWf jZ#i^>Wfi. 

gleite uiüter den .f{egieron{;en iffüj^tex P^itinax^tlflakii- 

hqs und Alexindep ^vppiM eine groj^2p9lu«Uie-,i^||ij^ 

«n^ar zweyiQAtvl Co^^, dpri^iif Proccmfubin Afri|||ca, Dal* 

^•tien und Obf r » Pfinonieii; ' fi^ i^tJjtfßfii^fiht mcbRefR 

lief er Gefahr., von den Preetorianern feiner Streng^ wf*\ 

gen ermordet tvk jyrerden: aber 4er,Kaifer,iiaj||iii ifro iü 

Schutz, ernaaa^te-jbn «ii» dtenmahl tnni Coitfol,:i|n4#- 

laubte ihm en4Uj^;ia{ wiederMphUes Bitten die lUUkkek' 

in feine Vaterftadi^ "we er fein Leben befcl|lot|. ; Bef tj^ 

i^m AufenthnU 19, tpm begab er £0h eft m^ Cih?^«% >M|fl 

fchrieb^dort den gröfstefi^^beQ friuer Oef<(Jliehte.4#i 

römifiehen Staats, die aus go Büchern beßand utid 

bis zur 8f|^^f^nft«;^ K. Ale^ Sf^vf viis seicht^ Von 

Commodus an befcbieb er die 9€|;ebenheitfa uisßiUidll- 

(^Ty weülßfii&sh bfQr S^em Leb^ ^eigne^ battfui. Vx^ 

dleiem Werke (lodd^ 34 erften iBiicfaer und der erfte 

ITheii d^i 36ftei^}VftaM)ren g^ang^n; (b aucb die 9p Im* 

len Bücher^ %\^$pk efn^r EsMipiee |i|i4 Fri^menieiv < Att» 

haben ivir nur.ßo^ 31 ganze Bucber' «ipd 4ie 9€|e l^äifte 

4es jt5ßen; wel^bes yonjdem *Feid$$^ge L^icuU'a gfgen 

.|4ilhridates an/üqgt« . Wir befitzen nuch noch daa.f^^ 

.bi|6oftecBucb^ abei^ (fht vpv&fävf^BO^^ t^ßf»^ fiocb cUpiSlß^ 

bis Seife in AH$i^f9fi:vea,XiftbiMnu#, eimen^ Mi^bd^ 

4^iitefvjahrh; -nr» A^ifig.^be: vonj, A. FabRiHöJ« 

e« H. $. Reinv|i(ru%t Hamb. 17511-^^17152« 9 VWI; fti|. 

Dionii Caflii fj-^^Kiita cuip. nov|s ,i|fp»iitein lectionibus^ pi 

J.ic> MoreiUo.^i^nc pr4l9a<n ediea« Ha/Ioni Ijpj.: .J|. 

VecgVlSriang. gel. Zeit 179«. %i^§r-il%. TfBtf^ 

.jjonJ^A Wagner. Fra^kf, am M* I7>4r^J787. 4J9- 

8ii und ,niit Ani^rk, ^on .>V. J^ü^fi»^!. . stun Biiiä»s,«|fo 

Abtbeil, (der ifte u. die2teAbtb. des2ten fii^ mwiesWtfi 

/ fem noeb nicht erfchienen)« Leipzig 17%6. gr. S« ^— 
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WH ti«gd^9idwi$«nt <ü(l wir «h^* 4ifi«lb(» gar ,iuj^f «i&n 

hl— rn-^äfa,^y!>^n^ »f <n^g» liftfifcbiijiiiHKhri» i>fip^ 
b 4et lltem G^Müdtw tMbfC ^ eiiicr lörgfilltifcm Ps^* 
fmg; «e feM^t, te^ h q^HalH g » ■■l» W ! tfi m b itt<Mi4 VjfoY«^' 
whBlaii »i<!8WWH»|iien w.ftlfa>^L>Oif eia f t p aifc^cp, «I« 

nknr Mir g w wl l f i reA»i:tt6ei i<|Hf p«a 9i#< übcf^dif 
lau; '-Am (i^^r4i»fimtJ»:Qi4fkid«9 4IMM:|]Mftpf 

•' <" • /.• -•- ->'■ 
ff*ro4ianaB« tar deflm La^tmiimftfaden' oan 

(^/«iii«ii;«jiiMii>r» ig9{iMÜir9;^.^ >ug«b«o: 

tn9->979a^ f V«^ gaai. «»^ 4K fMüC^ J^ /WW^^. 
lii, f|aLi798. $. r-- V«»fl«i;A* ««*««!» ii.^Pf- 

a»«4Uifklb «l.0«.t^. 4Q7>('rl7l9^ 4* 

..- • - -. .1.1» ;■..(• '• . ' ;■ •• '. .•• • ;, .; , ,• : 
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fchi^pffi^eh sedffl» die ^<^igtdtlfchg^- fle«' 'VfergSt^^elWfi 

H^fa&K Tttkünft , ^ die Bebb^ting de^ btietUdrt^' Shifei^ 
. >ertiet1)s/'^gaben ihm A^Tafl üehag; denfelb^^ phitofil^ 
(Ihifeh ^ behandeln', xnid Be^dtiWktkth^ixA inWx^Mk 
süiP Sitttichkeit Wertlr^a^r^f fikiatfisn; 'tfng^duet dei dil^ 
m'blheir^lederdH^cfceHäei^ befpotiffiidt , i^t^i^tdoAmK 
li^itder Dehkart / d^Ge(btli&aeki< und'4<^St»1rillilicf , be^ 

iBiain. ÄUe tbit&en )eädch mit det vöritcli%ftto KiMk 
gel^n ün^kä^ii. ibV€bkiilkter, miivr€nl^ A^nünae^ 
W:^^rt^to£[che H^aifidfoä|g Itk» C^fötäithtti^,' ti^l Dedätni- 
iMi «nd'RiifomflsfMint I iiifft iiiiaier Ein fiefiAtt^Httt, wö- 
ntis alles angefehn wird| and Letten ekt |afeleiiie^) fieK» 
torfreyer Ausdruck» 

Ci VtlIc5us>'Jit^l^i^u^ri* ifge%^v(n Ofif. I9-'t 
inge&lir ^ tMK^ Cfar.^^^e^^ 
beneidete MiUtlr'^%iiaJ6«liB^»n^h^^^ 
'ricfa'iH di« Chinfl dei KäSfe^ llber bnd thTiT^n MitiiftM; 
Sejm'nm.' ' DesietztiJni9%B traf auch ün^i «#lh^l^eäüirfi 
waid <^r aiir deh^FitöM^des geftfirüteh Ui^ffÄ^ hiiigt- ' 
richtet: Er feKridb «g^ 6liv:^ie' rftmlTcfae ÜefäbkMce' tnit^ 
ßachent. ' ' Vbii deA -Mlbm fehlt d^ Aiifiuig : *^?lei««i^ 
•g^ht b(s xtt'f1bA%^irfcg1ferOiig;-^-i.; Äus|ab^1i: — ^ 'W- 
leehMtfet ^omttclitiaic^ i^d)>)^rao'flluftravit J;F:dran^K 
C'oh'^fi^i 1?5^62. *8- -^ «iw iiitfegrir^iöiäBv*rifdnIb«i 
doctorom carante I>av..ltni)i%tl'lk#io; '4.*%^#fljf^f;^. 
a Voll. 8 mai. (Bey diefer Autgabe ift^ die rorige nicht 
benutzt worden). — V. ^mt Sallttften , jedoch nicht 
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. dritter ZeitfittfH SI47 

pxtt vmSih dar Spradif dtr dtaiUtgtti MHem Welt- d^ 
^«fkbt sft, uneil %i natwteo nnimvikSim steht fcioeble* 
tvn Viiiftatfd iemhält utiA uml deflrcnllriiU>ar M^ifttr jn 
:Chtrakta«febadefQnge» ift</ Er beiUf die Konft; jUf 
MiniHri BilgfeA^detÜtogeboiAeitM aoftufedmifiblft 
IfeÄiftdQiigen M .^twickälh; noi C» Mlt^diNta -ffteht^ 
fien Shiklfvidtte: und fai. ^djnfpmMdum Onutifltmfi. 
t)ie^iige(lreacen *ftetnelmiiigeii find %wM 9& soAx zu 
-viel KinlMey mid «n gefiiditea Cfa^edBinfn .ftiNMil« 
^en, äbttr jfli <3imeir n«fiML ttild AAdlot tidStr^iam« 

H Amidei V«tiM«m £ Vi» VeUeii fno temponuto otdiw 
dirpd&«; be&Midaisi g t dm d»» a^ »odi htj ^tUn Auf- 
gaben det V. ^ B» der Botmamiifchea» QriuMnirchm? »' 
««hnkeiilfaiieii> J.F; Harei*! krit. Deobacht ObeCiUb 
litt. GOA. 4b§ vWL Fat Erfttft if9V ^p :Mdk io: den 
Actt^At, Erfvrt. I9i9ji, > -* 

Vat^ri«« ÜMtav« (mb 30), einPatiieier».,dep 

«nter Sext/ tAspeJas in Afian Veü^MmM. ib«u ftod 

emer llber xa Bm priyaiiflrtai tcbxiA 9 Biaber drat]i- 

toiii f«ctoriittq«e memorabüittin» .ira biftoxt* 

fthet Vade waeinii oder EstenDpelhoeb» walarc^zfm di^ 

«ieichidiaMaeiifUiife^ fiilbft äudhti geiaoiiAen^ilMe»' d^ 

iiber dodi et«« tificieiiebeiiiid' aafBiiehQa«i.Lerere)e0N^ 

iret» obgit&b deif Vttf. biefc und 4a irittel^ «ni. «I^tt 

Schinsidderiiftaebt -**» « Aiia3$«ke[von Job. Kiippeugi 

^ariditeleGtiotijt ntiötUpim fmfmx^ et indieib^f -eftflofii* 

lipC 19««' i> . t : 

"^ C Ci»rau Tacitna aaa Kmm (naa 90) b«^lei4ei||p 

^<aat$im<er wid iaiie«t dea CQiiMar< - Den An&ng feiner 

Ußorifebeai AiAehM macbte» er mit der Geflhtcbie ^aer 

Keic, becxieUHiftorUe; ^ie^eog Bu(idei9K»A?a||ii 

eiiimd^iirii^ildl.ettf DfaiMii'k AbOerben^^^ .Se ünA eb«p 
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* ' ■ . »^ 

mr ^nö^i if* Biaherübng»^ wvnrin^ die GefclüAlt? fioff 
Jihfer- j^nd/wm duürber entharltcn ift/^' Her^ch gieng^ 
«r Wdk.Gdtfiidhmlvfur feinetfrZeit» . «nri b«febrli^ 6# 
tiMi Augoflfs "t^d^iii bis xzb Ne^o & AbftinrbMI^' j^ttr- dem \ 
iniel(A;^:fiflt'0t;' DiibasfiiiaiN^fätdupd^ 
9adh«r «i^Mloibh dis ^e iveiflim^U), -midmiUH t^l 

>Th«MMiilhdPM€us, ro>i& Wttiiiberii jiibl? »tti/Eiide 
IMjki. ^^WliimiiAen wir. ni»ch die Schrift d?e 0.1 i& ^^ 

Zo gleicbeffZetc bdjbbm&T.dMLiäenMnbja;^ 
üHjut AgricQiI«^ AnsgabeÄ: Ot^^<ii«4ilf jf« i^ 
cenpoao J. A« Etneftj^^c«» iK>lit imegnii Jtf fti fiiptU 
•t»}^«Oronovii,i«qtiHiM et faas adf^ UpiC:i;;!7d. ^ 
Vott. g und. ii-* cum varitoee llB[ction|im fdot&ti&lrtMi«^ ' 
•ifoetiililAtfiibiif^; ACeCMtirletindex hUMtkOi jtodifo focta- 
tfltis Bipontlnae (i. e. Gr. C. C tß l^i).. iTfj^iHijSiil. 4 Voä^ 
% ihjü. ^P%i ti 2. «v«c defliiD>ei poliiiqiijM muHitUH^flif^Sf P« 
'I«4 IMM^AmeUt d^USWä^arye {^ f 'lifjfacMt. ÜCLD. 
G^^*il,l/imfk.ft% lpHigrefi7i6^i734i\sye|BA gtttw 
Eogi 9<m^h, Oeoi^dlen Lond. 1719^.9 Veli«^.»* r(Gli 
fifidm^ pblliSUie Ab^;; Atjaey) y ^ mir am ift ni M« i^- 
tp)iy Jftkit mnem \^ribdi: nbfar db:Uben lliid den äeift 
dklfl^^fof ttddrmitMiiQeKliangeci. ehvriji^ 4 ^U,. 4. 
T*t i:jtftbfliilt Annlerk. von. J« S. MS^lle«. iKelnakh. i^tff 
Wff;;)«. g; fort 'J-»9L*l^tzl(e.-M^giletbif^ Uatle 

1780— 1781* a B. 8. — De morib. Go^.ngtmi jMH^ 
Imö'erpragtitttico «ioflMenietio mü^nj. GLtDithftiaro. 

A«c-, i^ ^pendi^e noiie^elkircM; tFvanceE md.Yiadt. 
^3r^4!>- *§* /J^^^**^!? * "•'^^ etaan «owbentif ^ ton BL 
»tf. Ä nt eOtt^' Leip£ «jrf f . 8.%'*i «It ^vUiriMidea Atf- 
'm(s^)hti%esh ^Iviini i^ Attf^iak 19. eincaa 
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geogr. bi& .Wteeirlmdiviru J^^^^^ Muir^ili; 

tu Alt A 1791. g. -r- . Agricöiii — f,. »d CKiRiiTiitei^oÄ 
ifcdendiiit^ cnranr^ emendmt ei novaib nerfionetfa'^.gtoi 
auiicam «diecft M i eh.' £ nf^l. L^ p £ *I788« &.' -^7 T^ 
tieint (ich ^nrav andi nach S^oft gebttder in Imtteii) ift 
iber doch fowobl in Behandloiis dwrGefchkhte) als In der 
Schreibart,. odgineH. Er taiafak mclv wie ein Oiditier, alt 
trie e^ Gefcbichtrchreiben Er ift atier noch mehr Red« 
Biur, als Dichter I mehr Moralift imd witziger^^f, als. 
Redner; uiict mehr als alles nbrig^ -^ Staatsmarai. Es ift 
b redit ferne Diane» Sta4tsfpKMbe anzunehmen nnd eonp 
fakätorifchfieh atiszodi««kep. Er fetzt iii Erftaun^; «r 
6btnrafditc iberfaket^ rühi^ er,..w^U er die^'nbildtang 
tn&t i^nd.dasHerz verfehlt. .Kkht feiten find feine Begfit 
fe durch *die Kllize niid dm Scharflinn der Schceibärt^&i^ 
zuEimfflengepfropfti dafs feine Aasleger viele Zeilen ver« 
tAwendm. mAffm » , um . ein^ eim^e za erklären. Dafir 
dsfaer CtookeUiek entftehen .ifioitfre^ begreift üäu ~ 
VengL Gbrifta. Foritneri in lySJHirQS AänaIhmiTa* 
dti nötfiepöliiifiae, emendatiofesl. ,Fyf ancof l66ev 2f Volk 
18. : Tibete; iiikaAn politiqaea f«r Tiicite j; par Äl. Arne* 
itft defiaHo«rfaye« i A^m ft. J78i6. g* T«atfch 
Angf b. <i7Jif2^g«^ Obferviiaosi» pn Tacitot , in wbicb 
Us chiiract^ at a wiriter and hiftorsal^ ia impartially' com 
fideied snd iompateÜ viih thak^pf Livy j . by Th. H an ten ^ 
Lond. I7$i. .^i Zum Theil^ tealtfcb in: Hein n Bti 
Joh»VitrzgTftf .Bolin ghti^keood JacHetvey m» 
C wrüberfetzt i^on J. Cl^vHamaon. Mitaa 17^4» > g^ 
IX II fdr TArt pfydiolo^que de Tacite; par M^Weg^o» 
lin; in. Noov. M^m; deTAcw des Seteitce» de 
Berlin. a. 1779. p. 424 —4591 b^ III (faf Tart^ earact^ 
riftiqae, moral et {poltnqae de Teeate); ib. 9. 1780. p« 
417^5091 J» Hill iibec die Talente vad^deAChandue»*' 
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te T«chm:$ '1^ di^p Abb. det k&it« Oef. dct ipiS; zu 
Bdinbiirghs MM dm Engl. Vm J.O. BwBleXQöJrt. 1719«, 
S> Th.u S. ta^-^t^^i Hege%ifch ttbe? den rchrifr* 
fldlcyifeKeii'CfaardctersdesTtciciit; in der Beri^ Montt»^ 
fthsift i7tS9. JbW &7M.3a J. H. L. Meierotra.dir 
lüciti miuribiu. B^rvl. i;^. foi-^r J- Q Ditbmar 
de AderEaciri in rebiis Qeifnsanoroni; in eiac DiC aeadd^- 
p>'40$^»^4t^ G.C Gebsaeri Veftignimh Oermani^ 
et andquiffima in Taciti Germania idbvia £ Di(C 33 in varia^ 
lUiuslibellirloca« G^tr. 1766* 8* G* A•^Alrndt D. Qua*: 
tfiiQ^ Tadct de Germania libelia fid» (it triboeodä? LipO 
17^:4. uK. G. Antcm^vfcer des 'Easdtoa'Abh; de mor^ 
^ni»& Sil disaProvihalaiblirri^R (Defran 17I3. g)^ -^ 
Menfelti' BibL bift; Vol. 4»^ P« x.p. 347*^362/ 

^> 0. Stic^onias fFattqoillos (^nMAÜx) Grani*i 
intukes und Rbetor zoJtMi, / ^ine Zeit hngtraj^m'« tind^ 
Hadrian^s gehefantr SektetMr, bäne folglich Zutritt zumT 
kUfetl Arebiv > und diei kawiibm bej tosteining (einer 
Biögraphieen der erßeni I3 röm. Kai&r fehi^ zu Sutten* 
Au&erdem bat mai^neehl voi^ ihm: Liker.de iUiiftri-. 
bQ3<gv«mrnia.ti€isv^ de 42laris f fae:rifi:iibiia.ecc -^ 
An'Sgäben.; ^.es receafmie Ondendorpii, cum^ 
netti Graeviii Qponbv^ii^ DnckerL Lngd. Bat 
IfSUiS**^ notisilkiftifam J. A^JErnel^i» Lipf. 177;. 
gci8< Franz, von Heenr.Opibe Hot delaPaUrCe» aire« 
des Mefamges phii^fi erdet hotes. i Paria 1771.. 4VelL &: 
(es>iftattcb;daf Oiiginatdabey). «^ .& fchüdert grofteif^' 
tbeilidas Piivadeb^ der SailcNr, nicbc chrenole^ifcb , foi> . 
dernr nach einer Claffiifk'acioii' der Gegenftinde. Sem Werk 
liefert eine Menge ioierefliinter Nacbrlcfaten und ift fit. 
die ito. AkeiEdiiiftaec Jimer <len Kaifeni ;e|n Haoptb^ch.* - 
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Hi^ upd da fch^^tt pwtcjpifctb x» i^yn. Oft 4iiMjt ^ri 
OBiiöcste iUfiiiig^«^n ein ,; ,wd / haCdbe |;, zac.ici^ ivi^¥ 
Aafckdoti^. . rI^c)>'|in|eTn Sitt(m.^rft9rst5ter)i^ci^^ 

^ . \ i-"^ ' . . ■ ., >. •--' 

itoin rikhrr greift',* unrf^ der 'ftltj fefnei^ S%eibiitt iveg«Fit' 
hier tinter d^h' iefferh Sdtnlffi^t^^^^ bekommt, be- 

Ichrieb die TbAt^n'Alexand^r*^ iii iöfiii'diierii. bie bey« 
den erßea fefatenV und ttndv§h- Job. Freinifheim mit 
fielet Knnft fupi?Tirt>rP'dei. ' %feirtc'<2iietien kirim majf 
nidit. Die Begebeoheiteh i^^ilSr t*r fehr Intereflknt danu^ 
ftellen. Viele von den eitlgewebten Reden find Meif!^r« 
ftacke, ^b er aber dArchgehends biftorlfch^n Gfauben 
xec^aie, M eifm an^eife.PrfgÄ^ .^ Mföfb^ >ift l^^greif. 

SoiiMq, 4il$ >inihr0 Qerchieblfl^; iJür^J^ion ift>jun G^Qzea. 
^chr rgiii^b. -rrj.AMg^.b*! fr-^cifHicp^tiicVar. ^d. HL 
$aaclR^nb<ijp»^pelphij|Ä|q(«<8> |f Ä4i 4. — , # tecen^ 
fione et ^9i»r/ppiilepietuif J«jj|)>e|t|lbemiy varietaie lec^o« 
okatque,j^etoj^i^4icätaa9r>e4^^ ap. J. T^^jE^UvZe. 

Voll, P/i- H;elinftrri79M 'SfV^ .V«^ÄJ-¥r R«* 
deri rttH ^ HCiariU ,.. ^c^piyiudicüt .yiiripri[i|ii ,d^ ,eodf m; 
yraen^t -Rad^ksad e|li$iöhi>.€jetfrtii (CoL,x4^. fol.> 
Cortii^ ^tQi|ii{|M ^?pt(^#. es vuidicatus penmodun^ 
%e^U^i9is^§;3Mi{ii$^a<;|j;;9iat(l^i^^ imtmdit^W& JrCleci« 
ci, a J. PeüSpiii<^' i.Hg^- ÄJkt. l?Plr*8- , . 

L. A nn|iieii|:Flotriia (^uie^noch ror 117 Bßi^tO; 
ae ,bif^f i|i^ ;^am,a.nae in 4 £a^ra : es. i^i aber 
aebr eiop JJoJured^.^ als Gefdh^ai|tf des röi|ji. Volker «^ 
AnsgabA^; ;veii.& A.;Qi|k^ com jiptn var. l^i^^^^ 
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{^ctt FMK 4MBfe f bw 1^4»^/ if X M. Il4fii«e -dte ftol«^ 
Syntag. opufcfcboL (Götti 1788. 8) p.a6ai^. ' . l : 

ehern . Äiit^ 4j?f , Tr 9^.iy! Ppp pe ja s ^üsijf etWgc^^ 

^eai^one^Craem <I.GroQfi^t^ pim^eorutidl. notit ^ .cprant» 
J. F. Fifohero^ tipjl 1757^ |, -. Xcotfch mit prl^a- 
(jpvndea Mmfifk^.)^,g^A^tt$g. Frajakt 179:^, 2 B. 
l,,*r-,. .yerg;.,J,,C j^irj^iper-votii^ Plan desTroyit 
Hiid feinem Jf^bkücz^ d6|J[Q^^$^ m dett^tn bid BAL. 

' Aüitis G«iti«fr$'(uii»'l^ö), ein HMAdier Rbetorr 
^er den V^^r^r" «of eibeM tihdgut ih Atfki ca 'verleben' 
I^Aegte. Qdrt iMandlfiterf^H^ er dn^Meng« gripcbU 
(^erimd y6h)ifcb^i''/>^tiin 'Hiläl ?Mi(hr^ SlibtMftelten 
Daher Ar Titel iÜMt tibaipaittlh»: Nii^tifef l^tticae' 
r; 30.' ManiSerer fie'^Meftr^ilelsiiifb^n il^ ^ Auidmcks» 
tiregen <t}ebnMiie{i^ ffln^blinMrtit eli^eril)^ d^n fQr Qe«^ 
flMtbi^, 'W(^rfiüiflet|^jtlrftp«0^^^ \;mJ^aäikiinle* \H 
fife uni*öifift fch*«bit.''*i**'-"*A'Äe^ab^; EdilkfÖrdnovJa. 
m; praÄftihfts ^ft et ^xm^ttfi^ Wfi'itg^n nieht gar 
^Ineit'B^en) opfetf adiedl jf;L.KDd^tfi#«4i^^a^t no« 
tnlascfue-iafi^r er CA. O^h^ Upf; 176«. n Parter 
8- F r a n^. diftribe^FN Alki 4a 'Muvel <}^if0; Havee nn' 
commentalre, parTAbbö de V. (JoC Donz^ de Ver- 
ttWfl). '«Iritis I77<^1r77y; jVöÄ^-'Ä ^^ - ' 

^<^ ritftdtfae Ai^fCrfl^ fcrij^tdra mliioret €4 A«el.^ 8 p «i« 
f ruri^ « V jnh. Ca^i^oitnus ,♦ Ael.« L^Mrffirldi uti 
VQfi^atitfi 0*tli<Mhu§, Trebelillli|vp^m^.^^Uir. 



Digitized by VjOOQIC 



; Jintter Zeitra^im/ 45} 

Vöpifcus (im 9t€n u. J^ttn Jahrb;). Zar KenAtnifc der' 
fbm» Gefchichffe jener Zeit find fie uhett^KehrUch r obgleich' 
in Anfehung des Stils keineswegs Äöft^rtiafl, «^ A-uf» 
giben: — * cum nott. iittegns Cafauboni, Salraa- 
liietGruteri. Lagd. BiMÖ/r.i'Vöü, g. HaAdaa». 
gibe, cum indice Latiniraft$ (von. Jr4?i Sttivmid). LipC [ 
1774. gmai» Fran-z; (vb^i W, de Moulines) ÄBerl, 
171?. 3 VdlK 8. -^ Vergl MöAioirö für les Ecwainl 
deTbifti Aügufte; par de Moulines j In M^m. de VAc 
des Sc de Berlin a. 1780. p. Sii^S44> 

SextxAurel. Victor (um jjo), fchrieb: DeCae- 
Tatibus liber — ab Augufto ufque ad confula« 
txiin decimum Conftaptii et Julian! tertiiim. 
tk«m kure, mit Benutzung der (Joellenr und unparteyifch: 
Jf>ch nicht ohne Fehler, Es wird i lim noch beygelegt: 
eiä Auszug aus diefteim Buche , der bia auf Theodos geht, 
ond-eioen fpätern Verf. hat; ferner: OrigO gentis Ko- 
ni« na e, Excerpteaus verlohrnen Hiftorikem; ^e viris 
illoftrlbus urbis Romae, wahrTch^inlich ein Aus-' 
%ug aus dem verlohrneii Weck des Nepois. **-* Ausga* 
ben: cum nott. yar. ed.J« Arntzeniuc, Amft.etTraj, 
^733» 4- *^ ^* receniione J» F. Gruni^ri. Erlang* 

1787- 8- 

Eutropius (um ^76)% GehBirorchreiber'Conftamrn*s 
des erften » begleitete den K. Julian auf feinem F^ldzugö 
nach Perßei;i, wurde nachher Proconful iii Aßen, endlich 
Praefectua Fraetorio« Auf Befehl des K, Valens fchneb ep 
meinem trockenen* abet' deutlichen Stil Bre via ri um 
biftoriae Korn, in loB. bis zum Tode des K. Jovian^^ 
mit vielUnpatteylh:bkeit und eigener Beurtheilungskraft, 
•Ausgaben: cum Paeanii metapbrafi graeca et cum 
fuis atquc varior, notis ed. Henr. Verheyk« Lugd. 
U - Gg ' \ 
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Bat. 176% if — tecenf. eQn6tt. iUtiftravit J. P. Gt'unet, 
Cob. 1^68. 8. Pitean*« Metiiphrafe befonders von J. F« & 
KaUwaffen <ietk,i7go. 8« 

Amtniiintis MarcellinQs a)isAntiacliia(tMn$8ö)i^ 
i^ar ein Griedre»* dier* aber iat^iiüfch fclmeb und anfehn« 
]icneini<llltärir<:h|i& «ikI bürgerliche Bcdienungeti beki,(ride« 
te. Bey feinem Aufenthalt in R(^m verfertigte er eine Ge« 
fchiejite von den löm. Kaifern ^ fo5t Domitian bi« atif deii 
Tod des K. Valeps », in 31 Böchei^n, wovon die 13. eiftea, > 
vetiohien find; die übrigen ig beginnert vom J. -355. — 
Ausgaben; cöin ohOI Linde-nbridgii, Henr. et 
lladr. ValeriotORi fuljiqae ed^ jacv Gronovinsr« 
LUgd. Bat. 1693. foi et 4. -* ex te^iejpßone Yalefio- 
Gronoviana>. iiidi/ceiB dignitatum nee non gk)flai'ittf)i lati* 
üitatisadiecit A.WvPtneft^. Lipf. 1773. 8nm.:f ranz„ 
fok Anmerfcw vwa W, de Mo«iU;nes, Berl. i?7.5" 3 
Voll. 12. T e u t f c h mit ei4äat. Ainmerk. von j. A. W ag-. 
^ner, FranJ^f.* am ^f. 1792, äB,/8* — . A. -fclireilu 
ffi^nniich .un4.wf!t,beffer, als die^meiften lafein* ?fJnift» 
fldler .(einiN:. Zeit: doch hat fein. Ausdruck viel JEige«es 
unciGraecißrendes; nnd man merkt wohl ^en Au^landec 
uad Soldaten. J)ey der Lektür fje& Werks, das .übrijgeuf 
einen grofsen Schatz von Nachtichten enthält , die fouft 
nirgends vorkommem Wahrheit^Uebe ift faft i»beraH.>iicht« 
bar. rtir die Geographie iß. A. eiii> wichtige«: Klam)* , .«'. 

" " " ' . ^ ...• ' . "... t 

' . - ' *• . ' . . ^.-^ 

Auf die Chr n 1 o g;i e wurde Von den meiften tSfi* 

fchichtfchreibern mehr Rückficht ge^tommen , ^ala. ehedem \ 

befonders von Jofephus^und Dio Cafriüs^ ;A^&^ 

dem erwarben iich Verdienfte. ipn fi«|<, . , - 
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u CL Pto|eindeti8'(von Mm hernach m^hr) hifiter«*^ 
Iki ^ fchr braachbiiret chronol. Verieichnifs der aflyr^ 
tnei pei>C griech« 41, röm, Regenten, .von Nabonafiiir an 
bti auf AnraninM#. Pifis. — - Ausgabe; P?oleaui cauioii . 
i^ooram etc. gr. ^ Itt. Lonti i690. 4. 

$exc. JuLrAfricanutf aus SyMen (umsso), ein 
Chriä, fchri«b eme Chronographie von Erfchaffung der. ^ 
Erde U« 231, vovon nuj: noch Fragmente Sey^Enrebtot 
«mdfptrem Chrpnogra|>hen übrig find. Er ift der Ürhe>i 
berder aleXMidrinirch^chrifUichen J^hrrecbnang, der za: 
Folge bis auf Cbriftos 5501 Jahre ver A^ffm fiod. 

"Notli wek «HÜtf gewann die Geographie, Demi 

«bgleidi tbre ^eatbeiter meident noch (ehr irrige Begriff«. 

inAnfehuog der math. ond pbyf Erdkunde hatten, «n4' 

Wete Under und Vdlker noch nichc kannten oder nicht 

richtig kmnten; fo machten fie doch fiärkere FortTchrltce^ 

als dre Geographen ties vorigen Zein'slumes. Hierzu trog' 

viel b^y die Xusdef^nting des rdmifchen Rekhs im welUi* 

dien und ofih'dien Europa und in Afia bis an Sina's GrSa-' 

ten und ins innere Arabien. Vom mittlem Afrika hatten 

fie genauere. Kenntnifs, als wir» Viele grofte^eogr. Wer* 

ke find verlöbren > *. B. von VipTanius Agrippa. ^Die 

noch vorhandenen higher gehörigen Autoren find: - 

S TT ab o von Amafea in Kappadocicn (17 n. Chr.G A.) 
unternahm gro&eR^iTen in Aegypcen , *Afiea, Cirietfaem 
Und olid Italien^ nnd verfarste im hohen Alter feine Erd^ 
befeheibung in l^Böchernj davon das yte nicht mehr voll» 
fiMndig ifl. Er befchietbi darinn die Gröfse, Lage und 
Eintheilung der damahis bekannten Länder^ erzähft ihre 
Öefdiichte und fchihlert ihre Kegierungsform, Sitten u. C 
w* wod(u^h da$ \f«erk dem Hiftoriket eben fo inteseiSmii 

Gg'a 



[ • 
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Mrie*'dem ÖcogMpheii> wird; Et h%tltein^|;«n^Syfteti^ 
fon^ern das Eratoftheirtircbe , das< er mit tiefet Einfic^t^ 
vl^bdfTerte und tüix vielen Zufügen bereicherte, -^ Aus«' 
g;äb^: — Qtkecu ad optimos Codices M^tosfreccfhAife,- 
vari6cate lectjon» adhoUtienibusquie'ittuftAivir, Xylaild^' 
varüonem emehdavii J, P. Siebenkeec. T. i. LipC 
1^96. 8* •— T. jj. t J. R Siebenkec« et C. H.' 
T!ifohücke» ib. 1798. g nfai. Teotfch, dorcbge-' 
he^iäs von neuem disponirt , mk Anmerk« Zofirzen » er* 
lIU):emdeo firiflefD^ einlg^it Land::harten u; vdlft. Üeglftem 
vörfehen v. A. J;P'en««L Lettij^o 1775-^1777. 4 B.: 
gi*. 8t — Vergl. J. F, Hennicke D. Geographicorum 
Strabonis fides ex fontium, unde is hatifit, auctoritate aeftt* 
miffifi, et kuctortim cedeiiijüls ordiite «Iphabeuco (Sfpöfirus/ 
cnhi ftagmentWütn indicei fecundum Stitiboms librorain« 
llriem condnnato. ÖÖtt 1791» g». . ; 

FL Aniantts (f. vorhin jj.) Periplus Pontl 
£oxint (eine Betchreibung der Oerter auf feiner Reife^ 
von- Trapezum n?ch Byzäiiz) und Perip.lqs ma/is Ery- 
tbraei; in Htdfon^s Samml. VoL l. -*^ VergL J» 
G. Hageri Pr. de FL Arriano, geograplio antiqüo 'illius-, 
qoe V«"P^^'^ Chcmnicii I766. 41 u. deff6n geogr» 
Biicherfaal B. ö. Sv 140*^ 193* (E$ werden dort alle Aua- 
gaben ttn4 Üebeifetzungen aller Arnauif^hen Schriften' 
i:eoeii(irt)4 > . 

Cl. Ptot^ettiraeul (im iseen Jahrb.) aui Ptoleoiaii« 
in Aegypten) ftodirte ztt Alexandria Muthettiatik , (»eferh 
ders Aftronoraie ufid Geograj^ie, imd Ibhrieb^ mit Be*. 
hutzung der Vorarbeit des Tyrie^s Marinas ein Syk 
ftem der Geographie in 8 Büdiern, ^^. Autg««' 
>en: Gr. et lat. cum tabb. geogr, ed. G. Mercato^r. 
Amft.iX<c5. fol. — Opera P.£ertji. ih,/i4t9^ foL at«L 
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«r i^' WJic der erfte^ . der di« lJgi&. iex Qert^r nftch den 
. Cbadi^p der^UU^erpnd Breite, obgtei{;h nicht i^nt^^ rieb* 
tig, bediiiiMme. /.yjieL gelit aber «ücb' auf Recbnmig d^r 
Ajbfcbreiber ^ (^e daii Werk jümmeirlich v^tunftaltet bab^n* 
' r*Fi%«^i 4«!» B^«t#ihen Orqhd vofi .Veyfcrtigong 4fr 
,iifK)k<rte9 »nd:4er prujekaqpeo^ der Erdkugel V er gl* 
Abi, qr|t.Ui^N<Hilff?cb^.r Ptol^maicqt. ^.ntverp.ij7^ 
f(d. <s.MvKMd.^liiCofniiiem. d|e Q« Ptolemiei ^ 
l^tiia 9ifWl^ 9<vWi H»n* W%t^> q«»m typit-e^prefllj, Wo- ' 
.#ih. 1757. 4^* C C^^.^fii P*^- de öcograghicorum, (ji^je 
^£tb f tokttieei fpamin^. /otrcomferi^ntar , fi4i? e^ jy^ctori^tc^; 
.in ^1^1 ppufc^ i( KUtiro editu p« 251 fqq« 

Agatbemer (im jten Jsihrh.) Kinrehies 2 Bücher 

' einet Wtinfeii Geographie , worinn <r tueÜtens dem Ptole« 

I tttaeus folget; aber doch auch manche fonß nicht bekannte 

iVachncbren liefert. Sie ftcftt im ^ten Theil der Hudlbm- 

'/chen Siftimlung^i nebft eihcr Abb.' von Do d well über 

Agitfieroer. ' • . > 

Vi^x Pa^ufaniaSp 4er §u(h iMfrbfr gehört, C vorhlo* 

J>ofypenitu..h|eUaiia $pfmiep;(a9i 4a) bjnterli«s 
m^ ifi } ß^c^V abge^boilte QeQgr^pbte) gewöhnlich, be- 
^i^jfi^. fu>jjpT:J)iju -,* Ai>«gab^; Curante J.Kap- 
.(^0, £^r^e .ijfg|, J, .-^ N|, ift der erftc lateinifchiP 
.Gf^ogjriph, der ein l^fle^atKchef Jjehrbuch fcbrieb. Ob \ 

^ 1?» gleich nicht tagt; fu fi^Jit tow doch, da& «r dieGj^- 
chen, be(pnd5r$ 4e|i Ej:fto(U)|»n0i> ^^r;k benutzte. lu 
der Be&brei^ong ^es weftliQhen Europa l^t er voUAandW 
g^re und beffeue ff^cjirlcbtep. ^10 Stil ift gedrängt, deut- 
li^ und rein. — VergL Hager> ge9gr. Böcherfaal, 
Ä^ «T & ♦83-^$3|- B* 3* S* 296 ^. IE & 51p u, fF. . ' 



Digitized 



by Google 



45& Dritter Zertratmi« 

C* Pliiiia« Secundiig,\*a^ ätcre» «iis VercHiti 
that Kriegsdienfle in Temrchttitd ats PnMfetnM Alae/'fetz- 
te fich b^ Vefpäßgn m grofset Airfehn xmi. gen^Ts defiin 
bochfte& Zutrauen« Er war auch Procarator in Spameiv 
Seine fytaatsbediertungen konnten teinmtX^ttn UnSietin 
nicht vertilgen. Seine MTiSbegk-rde brachte ifettÄ- deiVTod» . 
als er den. erfteii Ausbhfch des VeTurs zci g^nad^ beobach- 
ten woJIce (*79)1 ' Von (eif>en Vfeteit 'Sthrifren^abeii -wir 
nur noch die*^7 Bucher. niturafehift^rtarti'i»; ^Mi 
Werk ^ das rqatyntchfache wifTenfcBafUiche'Kenmn^ be- 
greift', , das aus ungefähr döoo g^orstemfeeils vcrlohrtteh 
Schriften, bisweilen erwas^eüfe^tig und ohne S«cfikenh> 
.nif&i /gefumoilet und dei?^ Natc^* A^^^ttiums- uikL Kunft« 
'Ibrfcher uiiem(^hrlich ift. Hi^tlier gehöht, ba^pitacblich 
däs2te bis 6teBieh^ nMmlicb ia$ 2ie von der math^u^ 
pkyC Geographie, die übrigen vpo den E^i^^teiluivgeii: jj^r 
Liüider, deü Namen der vdrnebnxfteQ Oeaer und ihrefi 
Merkwürdigkeiten. Auch ile find gröiktef^chl^ils aH9f,Qrte« 
chen und Kömern compilirt: eigen aber find ihtn die Jl^*^ 
fitze \om oftlchen utid ndr8Uch€iiT86ro^i' dnd dii^' Nach- 
richten von Indien« — - Ausgaben:— emendavtt et 
flluftravit j. H a r d u i li u %. t>a fi C i^Tji ' i VöH. foL -^ 
cum interpretätione et ttotis innpgk s J. H * f 4 u } ri i ftetii- 
que cum' cönfruientei» aKorum; recenfuit'VarierateÄiquir 
lectionis adtecit J G. E. Franzius« LipC I77j;«^if7$^ 
10 Vc}l 8 mat. Ftäm. avec le ti^xte Latin re'iabU'd% 
pres hs meiüeures ie^ims manufci^ites acddmpa^ee de 
hotes critiques pour l'cciairciffement du' textetet d'tibferviu 
tions 'für' les connoiflahces des anciehs compar^es avec lei 
d^Couvertes des modernes, a Paris 177T — 1781« a^Vott, 
4« (Die UeberC von Poinfinet de Sivry: die Ali- 
nerlL von Guetir.ard; Meufnier de Querion/ i^ 
Sivry u. Court de Gebelin). Teutfcb init An* 
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Itterk. voQ G. Gi>offe^ Fri^ nki i7Ü«-i78g. i!^]l^ 
gr/jg. r— PJ- W^^Cstj» nicht allein alles,, was man daipahtig 
9a wiflen brauchte; fonderu er verrapchte ai\ch fehr leichj^ 
|Hgemeiiie Wahrheiten ^n ab^lrahireiii die oft unerwartet 
da ftebe« und nFcht beffer a^ijefaxacht- werden ^on«it?i}. 
Er war im ßedtz eii'ier Feigheit in. den Bemerkungen t von 
denen Gefchmack and Eieg^iz ahhs^ngen , und feinen Le- 
fern. tb©ilt er eiw gejviff? lUiUnh^ij im pwkei> mit, die 
der Reim 4er PbUo(pjphiLe i(l Sein Sti| ift gedankenrei/^i 
Xind witzig .11 .bisweilei\ fehr geküufteU up4., wenn «r. ,ai^ 
•philöfophifcl^e, tieWipggnjaterien kommt ^ 4<?<^lamat«j|Äl4i 
,md weitfchweifig. . Da PI bey .man9b^q^Materie9,4Tr . 
.€vi\,e war, der latcinifcb davon fthrieb^ .'^^ .^^^l^t man auf 
neue ^arte und biajcbarifcheAnsdriic^e. —« V^rgl. /V^ar, 
Jck t. Co^is t -T u r f e R e z 2. o n. 1 c i Difqujfition<?s Plinif- 
iaae, in quibus de'uiriusque Plinii p.^tria, rebiJ^s geftifj , 
fcriptis codicibu» , editionibus atiju^ incerpretib^s agitur«, 
Parmae 1765 *^ 1767. SJfVoU, fol. -^ Ein übrigens 
Ijj^bek^nil^ter Grammatiker , C. JuK SoUnM«. b'Uterlies 
cin^ Copapilation,, grör?tentheils JE^xcerpt^ aus tlin*« Werk, 
betitelt; Polyhiffov^ Sie hut einz^is. ijiren Werth 
dvirch die Ergänzungen und Verbelferungen, die für Plip 
dar^ps gefchdpft, werden können , durch die Auszüge .ai\s 
Vfrlohriien Schriftfteilern und durch Saum ai'fe'n!« Com* 
mencar; Gl. Saim.afii exercuationes Plmianae in SoUf^i 
^oiyhiftor* erc, "Traj, jldRherii, i$S9V ? VqU. fol, 

^ ^ Eine Erdbefchr^ibüng, in fröhern Zeiten anß;efangea 
qnd hi$ ^6o fuitgefetzt, bekannt unter d^m Titel; ^ ti n 9- . 
.fariutn Antonini Augufti^ fcheint zum Gebrau<;h 
oer Reirenden ^efchrieben zu feyn, Bey vielen Ländern 
find die Entfernungen und Weiten der Oerter nach Nacht- 
quartieren beftimmt, S. ttineraria v.etera Roma» 
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450 i DritterZettraiiiti. 

fio^rumj com' nott. rar. e d. P. WclJeHng^ " A mit 
*;^if^ 4* Vergl. Meufelit BibK hift. Voh 4. JP. 1, 

VIII. Zuftand der matheitiatif^hen Wifienfchtftcn. 



Sfe erhielten kellen fonderlldifeh Zuwachs, dieAJftfO- 
nomie ausgenornmeii. Und doch könnte Ftolemäü's dk 
mkehrte, der Kultur der Sternkunde nachth^äige Öyjici. 
th^efe antiehnien , ^er ixi Fojge die Erde im MitlelpunW 
^rifcrs Planfetentyßeni liege und die Sänne und GeftirHfe 
^cb um fie heiänt bewegen follent Rühmlicher war Ä' 
ihm, dafs er ^'die Bewegung der Fixftefne betaeridä^ 
m griechitcK^fi Gelehrten, tgfonders die Ateiähdrineii 
ieifteteii noch das Meiftc. / ^ • 



• ■- ■■■■>■■' ' ar * •,' '"'^ "■■> 

A g ri p p a beobachtete i^ J. 85 in Bithynien dhe Bä- 
ilickung des Siebengeftirns vom Monde. — Mehifrlau'ii 
von Alexandria (um 190), der fleh auch mit der TheöriV 
der krummen Linieri befchäftigte/ ft^^^^^ zu Roni aftröiio- 
»ifche Beobachtungen an. Man liat von ihm S >h ä e rt- 
coruni übros 3 , aber nur lateinifch aiis eliier afal^i- 
fchen Ueberfetzung von Marinus Merfennüs iii det 
feii univerfae g^eometriäe miKtaeque mathil- 
niaticae fynbpfi (PariC 1644. 4) p. 304%.— 
Theon von S'myrna (um 115); auf dcffen Beo- 
bachtungen Ptoleroäus feine Tfheorie der Venus und des 
Merkurs gründete/ lfm. Bouillarud gab von iHni grie." 
chifch u» latein. mit AnmerW. heraus: eoruro,'. qiiäf In 
imatheTnaticis ad Piatonis lectionem litilia 
f«nt, expoXitio. Patif, 1644 4» — ' Ptolemäirti 
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Reffen rorhin i^mer den Ge«^i^hen' erwähnt ptirdt^ 

föluce Hippardv*! £ntwurf zum Grand eiaei vollfttodigen 

«ftronomircben tehrgebändet ausi^ in fAi^dh^fr^vt^i^ii 

Vi; i^ge^fjtim^ i magna^ cotiilractionis. C 4ln»a- 

gefti libti 13. Bani. if3S(*- M. {ddheyMK^t!^ 

chifcbe Kommentar Tfaeon^«' voti Alexattdjri^A in i{.r Bd^ 

cheiri). Es ift wirklich. iag etfie Lehrgebäude der A(W 

ntoiie, vtf^ri^a die ^efchrffenhjeit der ganzen-HiiwiieUW. 

gel und ^ Bewegung der Geftiriift.erkUht wid.bewiefee 

wird. ' Pt.\fcheinc feine fieobaohciingen 195 -« 140 siiiile- 

sandrien«itg«fttttc xu haben. . . Smnrekb war feine Thee» 

rie vom N^end und^ von den «brigenPiailtten» derea 

fehetdbaft^anoidemliohen Ltqf'Zn erklären ,. ler die£ptcyr 

den ta^'H^^tfe nahm 1 ühd.miaAnfehttng der Breite bey 

Merkur md • Vanaa ihren eoo^ntrilchen Kretfen irine li- 

brauQit refbhriek Hipparok'r Verzdlehntfir' der Fifcftemf 

IM/Hb er in! fein Werk aofoindfveanehite ei* OieGe» ttte^ 

Üp Scetnenverieichnffs ift freylidi noch ftbriemipUkPCfr' 

Sien; denn »enthlH nkhtniehr, als loae in48 fidder 

vertheilte' Slerkii». Pt. befcfareibt einige , imlenn Aftrobi» 

biom fehr ihnlicfae Werkseogei- Schade, dafr er vie4^ur 

Allsbreitling der Aftrologie mit beyrrug! i*«< VergL Ck 

PtdemÜH^^B^'obachning tt^drükrchteibang der GeAime und 

der B^ege^g-^der hknoitifchen Sphjlre , mit £riüiHeniui- 

genv Vergtdtefaengen der. heoevii Beobachtengen und 

ekiem ^ Üer^f^apfairchen abnwnrfb der beiden. HliU»k% 

geln d^ goftirnren Himmela f&r' die Zeit des Ptdtmaitf 

von j. E^ Bod^ lierL* a« Stettin 179$. g. ^ Se^ 

teiiTue' Ibhc^eb. st Bücher von; den Cylkider * -und Keget- 

Ichnitte» , di^ Halkey mit dem Apc^onius (C- vorigeQ Zeil» 

Taem) he jiiaigaib. '*— ^ P fa ilo Tön Tyana handelter ««n be* 

ibndern krdiniien Linien, d^e dorch^ den Ihurch&hnitt ge* 

^äTecFÜehen ei^ftehen, <«« I>etB e t r i n i jafMiUoiaadriefi 
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fcbrid) tocti von den krat^men Linien. !<NeH^eD*s t^iibeiy ' 
tYi€heties Unheil,' dab die Alten in diefer Materie weit 
mehr Entdeckungen, |ilsr die lieaern, getnaclK bitten)« rr 
Von Nikomachns; deffen Lebenszeit uHgey^ifs ift, hat 
jntin eine Ssnleltung in. diB f^chenkonft, .von welcher dl^ 
AKtbifieiik'dei^^'BoS,thiQs eine freye Ueberfetzung i|l, 
' «nd v^orüber mehtere commeotirtlxaben, -*», .Pio^pban- 
^ ^us ii]KS«<\^re]0^ndrien(btn ^(fo)'fi:ltrieb i^ B^thfl^ von dier 
K^ch^iikunft, d«von.fich'd^6'«rfteA^ritaHeQ haben» und 
ein Badi de nametis wultanguli»«. ^B^^e Werke 
graece et iatine ^'^cüm-c-ommentatils C G; Ba» 
cheti enöb-fervationi'bnsiD. P. /deFewiac;' acjt d^ 
c:triAile analyticae . tnVeiit'iiib novfn.m,. <p41f^ 
ctfadj^esk TaYü» ei^ii^^^intrD. de fermat epiftoHs» 
Toloftie t67d. 'föl4i^Daf werfte Werk ifi: vmer alleii 
gfieebirdheti das erde and einzige, ^wovjnn.i^l^ii tlpnreti 
def Ati4ilytik. findetv - dihntnan . in dejf Bo\ge;t nzd^ 
ihrem ' vetftieynclichen Brfihder , dem Araber Gebeir , AI» 
'^eber 'benannt hat. Elfiige S^Hea be9«sm(eni^..da(s D^ 
die Aufttiifat^n der i^adraiifchen Gleiebmigen gekannt 
habe. Seine Aafjgaben find meiftens fehr fchivei: : er hßt 
*4ie ühfiv nkht immer gut und richtig genug, aufgelölfc r^ 
Pappni^ auf Aiexandrien (um.Jgo),! von defifea S$Ju:ifte«L 
iiian nochinHai>dfchn,fteviibros knathjriniitlc^ron 
Cüllectioiium von der^lditte 4es sten bia %u Ende dei 
^en* Buches hat £s iS.aber <iavoti noch ni$bta im Origi^ 
hal erfchieneh, als i)lib.ri fecundi :pr.o.f ofi.tio 15: 
fisque ad 2J (in Waliifii Opp, math. T. j< p. S9f 
^öf ^) Pr«efatio libri 7 (ante ApollonU Per- 
gaeriibn de fectione ratienif^ Oxion* :17S^ .%) i imfl 
^) abiqn^^tHemmata librri f (in. Marci'ldeibomU 
dialogo'de pnofiortionibus^p. i$4Jqq.> Oa»;3tjB;^bi^ gte 6» 
im mm in ei^er l^t. Uebcr£ ^voa F« Cit m »»i) d i q 91^ 
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mit defl&n Comrnentar. Bonoh. i<J59. fbl. DiefSraWeric 
%eugt von den tiefet)' Emfiehren feines' Urbebeff fii'dte 
deometiie, und »ft In der Gefchtcfete/ der Mathematik tOt* 
entbehrlich, ' beföriders weil er zeigt, tirie die Alten ihtia 
UiiterfachÄtigen angeilellr haben. Ihm war (bgär bd« 
kannc , Wie "ans dem Mitreff>*uiikt der Schwete einer Figur 
ite-e Abtneffung'zu finden fey. — • Theo« lehri^'4iik 
ihmzu gleicher ^eSf in Aleicandrieii« Vbo feinen SdtifW- 
ten find Äoch 'iibfig : i. Redenf}«^ tlementörati 
tücli^ii-' 2» P«ft^ö^a:ecF'prii>t'i«s »nd'f^^^ 

Mitüm f. ietSe^nriVfiem chroitologieaW<re^a4n 11 

'Nabo'naffaro lad Antentnufn Fi^ipi. ^ Sttioli« 
Vn A:tatumfiind ftiterpoHrt)4 ' '4, Coiiimentaripf in 
roagriam PfofeibiierfynriJtihl ' VC^rgk Obff lA Tb^ 
'onis Fitüo$ graecos priores ^t In eiiisd/lragfiientiifQ^iif ei- 
|iedi>oi^canones; aecf; de cah6h<^ ie^tt iflr^nohifea/ eitil- 
qaeaucioiibus;'eäit!ombus, MfpMJ»' etquae^eiö jii^^iWtt, 
diflertattov In Mq^ duplex' Canon i-egiitn aftronotnioii mde 
pfiimotn editas ex codice Mfpta LxigduRC^'B^'tävoV iteiofdL 
quöi^ae codicfs 'ittnplt hotitia exbf bitttr. L 11 g d>B M; I^f • 

'4^\^*- 'TheonVTöchtttr, Hyp^at^n^^iehtte^zi AtexiPlii« 
loFöphie \rnd K^ath^tnatik , f<ihrieb*' Hbe^ - den ApolhmiOt 

%nd Dtophancös, •tind Verfertigte' at^th aftroii/ Taftl^; voa 
welchen^ tÜem niSni htht Ijrbrig ifL ' • 

J*-'^ •' ' :>-',: . 

Dicfer Zeitraotti' brachte ^ehreire Schriften: üb#r dje 
'Kriegikunft hervor; 2. B. der önech^'Ohofiinderv ein 
phtonifcher Phitofepi) Xpm yö)' fchrieb t gfotryrytAoi XcV^« 
Unterricht eines PeMtierrn.' Er gründet fich durchgehend« 
ktff di^*^ Erlafaran^, %^fcmders der Römer» und ift von 
jteaem Feldberm hictehgeftclnet wordek -^ Att« gäbet 
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'%d fp4mm üianQr&.fideiD exprelfus,^ etjpc antiqn^ii^ p^- 
;<|t«eQfai|&;,po^jiIim^in tpliarione ^ notis peipetuis criticj^ 
. ctn^diKus ) n^c tuMi iigaris'^aeri inciijui iUaftratu$; acc ^ 
jindiqwt^rttna iCvifP mÜMC g4U^ Lil>er^^fironis -d.e.j^uj;. 
iauben et<^ cfjfjfjNi€„S:c>web^li> J^o^iipln x^^f. 
^oU: •**#ö»* mit.AfviP^k vp«;6uifßlra?di,m d^Cfe^ 
iM^m «Qlb;-. Inr ^s £ireca. et, hi ^oipaina fa If H^y^ 
"I7l»i 8>- T.*. p. 4B:-K J[Pß- ^ Xe,u,tf9l^:mif, A>im«|j* 

.|iy«rKOTjsfelwifti8«il{^. d^öri^cheii (Er fwikipiitha^ xf. 
hkn^vm hiftim. 1779. i g«. 4^4 mid mit ipin^^fpnj^en? Tf • 
f telbha,. sMajt^jo ho IZS4 1 -^ % 'S^Ä;t4 Ju^, f r. o n t i 1^11 f 
^ sOam j^)rein Röl|ifrr,,bp^lQi4ete die l^öcjM^^ft Qvür. vnd 
Ärieg^bedienuog^,) w^ h«teri\eR.?ififi;/Cqfligilai:fW 
«Atfa^agemftitivi Mr^Böcberiir di^Jb«fQi]|d^s ^du^4^ 

.Die. S«brc»bart J(t i^ra, nf mrhcb Und r^ii:^ ^^ ^ A w »g;?- 
:b«:i i»iww Fr. A«>4i?ndqirpio; (BdiBP^a^era mutea/f- 

.Mior^^e^ffMatix^r«! .Msd. BM- 1779- 8 «mai» -r ^rsf- 
|ji)lQg)Ca f t JliftoiW',WlliW>Wti9nQ ia^}(^|^||^qve ,^n ijfü^ )|j- 

•Btioaaw iii{W«viiiaj^<:;E,,\Kiegmai^«i# Giir^^ 175^. 

tf mti. «^ 3 FU Ar.riaj[i.us (t ob^p, VII^ 5^) de aejp 

>ittftyueii#a (Na^^lvf^W, j^n; de» Uf b^ogei^ «1 Pfct^ 

beyden alten Römerii) tqQdlnJftr^ctjo actei adve|> 

fus Alanos (rcheim ein Stück des Buches de belle . 

adverfus Alanos zufefn, den A« felbft geführt bat)» 

«»« Atligabe: cuiii^.4nt4f|ir<otibqa;laäpia et noti^^ exre* 

xcen^QÄe Nie »i%a.c9,fA,K Amlt lö&S» $• (Et fiwl 

inyäi andere Schriften v0n A..dafaey)* •*- Aelianas, 

9em Gfie^be, (»f» IS^') ichHeb TaMtri^^f £ i^ mi7itai;ihi|s 

lordinibü» infti^öwdts. ^^ ; Ausgabe; opefaejftu^ 

Silftti Arpe^ii, qui F#ö^^ verfioncm^^«io^u, ^^ddi^t 
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iUbftrkimafiqact pk^vellönim et^eribat delcriptioft^^^ Ctun 
afeierum noniralUs icbnifinit tabiilis *en. ejcprelQsr Lagd'^ 
Bat. i6tj. 4. T^titfelf lAlt Anmerk. v. Bnutog^ärN 

ner (C vorhin OnöraadeO Fo^yt«?nÄl, eiüMa« 

c6donier (am 16$) belthr^ Rri^gilifltth be^rtthibtidt ¥ekl^' 
heim in 8 Büdiern; Wovon dM fite iurid 7t« nicht iiiebi»^ 
TOllftÜndig iindi' fo dirfk die iiii» «jlOö Exempeln beifaMctend' 
Skminhing tmt g^ö'eiithiüt — ^^ An^^ab«: tecenfuiv 
Vult^ii vef(ioh«m bft. emendärit cft indtcem gfieebm tdie* 
dt Si<ö. Mi» ^finii«. Btiro^l l75Ar 8. - Ff »nie: iiif!e> 
Anketk. Paris 1743. 3 Voll, u.* (Esift aach Froifi^ 
tin dabey)» Teutfc^.h mit Anmerk. Frankf. am M« 
179^-^17^4. aB. 8» -^ .Klodeftug (001270) de vo- 
ciAmlU tei niDiiin»^; inter Veterea de re miiitaai fciipto* 
te$. (Vefil 1670. g> X^^ 

JJt Zodana der philofophil^A WifMfehiftM» 

Aufeer dem, Hvasiehon zo Anlang dieTei 2eltnmmea 
im Allgemeinen erinnert wurde, Hl^fai^ noch %ii, bemerk. 
ken, dafty beyder de^oti&hen Alleitiherrfohaft der Rft- 
ner'&b^ ftttektiltivlrte Gegenden de<£rdboden$i findui^. 
ter.den dakint verknüpften Umftlnden) Phitofopht^ «wir • 
getrieben^) aber tiicht vervollkommnet noch veredelt wor* 
de» Mit dem Unierg^ng d^r repoUikanifCihen Verfirfliing 
^h nkht allein d^r Aniafe ttor Bearbeitung derjenigen 
TheHe dij^fer Wiffenfcbaft und z« den Rennmi^n^y die 
<hm Bürger und Staatsmann einer Rep. hdthig lind^ fon»' 
^ der hohe Sinn r dt&n die ^aktifcheTbiltfophie, >»>' 
fendi^t die ibiföhej einflo&te, machte den römilchen 
I^poten alle Pbilofophte verdächtig; und fie verfolgten 
^ledesh^aüfmanäierleyArt. -^ Die togik Uteb d« 
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^^6^ |>r.Uter ZeHro^QRi; ^ 

fteb«ti, wo dfcpGHeclj^o f^gei»flfa>^]^^ DieM»«lr 

iilOTjer di^^Lietlrngswiflenfcbäft d^ alteii P^iJUifo^xhen, wae , 
«5aQchH>Ro«i: nqf>,.4a»& fi|t«n<)^ febi^mapgelhaft war, ^ 
und nirfit Beweggründe genug d*rbor,: mit Na^Adruk aqJf . 
dt^.Wilte^.'TO wjfjMJn^ ««d weil fie ;:tmfBiwr ,woM gar.' 
der, Sin*iHc^^ d»s Wi^ iredetpy Die Lfi^en , die wir * 
uiHef demrNamen def 'Metapbjrfik zä&pid^e^afi«n , ware^ . , 
bey den Grieclienapi^efft maiigeU^aft^ und blieben e^aocb^> 
faey^denj^amerni^ weil fie gaixx »sif,Ä*%*<?t€n Begriffen 
^^faeij.1, welche mehr als gewö^cli^s Na^^n^en et* 
Codenk. . ., .- .>- j: . •: 

■; .; :; ^,. .t. ... . ./..^ •..:..■„• 

Die iken {Aulofephifehra Sdiokn |«ftj^iv tinter den'^ 
Griedien fbrigerec^^t. Die ft o i f c be •PbäofapHie kbrien ; t 
^Athenoderus , Q. Sextius , 'Annäu» Cornutu«f^ 
IVi 4 f ^|i i^^ • * R»f tt * X^4)n rd^afleji tüirun^lri^^ .I^^Sr^entje * 
übrig find Vergl. Dan* Wyttenbachji D. de.Mu* 
fonio RufOj pbiloibpbo Aoico» A^ft. 1783*' 4)1 Epicte* 
tst$ ^vpnW*erä^4)Uia.PbTygiefi, um 90, kaöi na^Spm, 
gieng abe«! bey Verfolgung der PWlofophen dwrch Domt-t 
lian, nach Ni)cop^li$ in Griechenlsrnd, «ftd lebrt^e» Pbilofo^. 
pbie^ g*o6em ßeyfrfb V^n Uiapn S«;hf ifte^« hatr fi^eb ? 
n#4?bu efhaken: aber &in Schiilec A;rrian»u«;(4irieb- fei- 
ne Difcom^ auf, ufi4 %acbte iie auf die Na<;t|welt. - jgr ift . 
auch Verf. "des» w^brfcfaeialTcd daraus gezogenen £ n <! h ]• 
ridiu^ffs <»der Hai)dbucbe^9 das/bündig und deutlich dit 
Hauptgtundiatfce der floiCehea praktifcben Philosophie ent^ 
hält* A u< ga b e a : (an ec Lat. cum fcboüis graecis et na* 
via ^madverlT. curavit C G. Heynes altera ed.en9€Had»c 
ef fUCt. yarfav, etOre^d. 1776. J-»"«* '— camCebe- 
tJa tabula gr. et hu - Grae^a ad fidem vetarum tibroirufii 4e*> 
xiW reice^fuit^ kt. Ytvt. dUigeater recognovk et ecuendavä 
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l^jit^er Sierra um: . 4<57, 

J- Schill elgJi^iife^.r LißCci798. g mai. -r VergU^ 
Vie d'*Epi€Cete»«^ia pbi)p(bphie> par Gilet Boileau. 
ade edir r^fte jet jfmgment^?« ä Parjt l66^ la. — Ar- 
riaa's 'Di0I find öfters ttijit dcnn.Eochi^idion gedrackt; 
TorzügUch Gum<3liotis infegpi J. ScbegHüet Hier. 
WalfH fe^l^clis•qQe ftliori|in dpctovatn annotr. ref>. 
cenfuit er nQtis.et ioLiiice iilul^ravit 'J..lLJptonas» i 
Lond. I74l#^0 VpU» 4. — - ^ijnplicins, ^iaP|^ik)Ibph 
zo AlexaixdneD 401 fiten Jaltkhiini^t^ fü^brieb.eihen^riech. 
Gammen tar qb.^r. da^ jßncbjjjdi^ ,1 fle^ ?ucb« ,nebj^ S au« 
ttaifen'-s Comipentar über dkG^a Commentapv befiiKlUch 
ift bey der Ausgabe des Epc;bb', T^pn Dan^ H^in fia$. U 
B. 1640. 4), und KaiTer M« AJ^relius Antonii^ua 
Philo (opKus (t 180). hieng der Ijöifcbea S^ule fo f^ft 
tHßx ^arji er fic]} fogar in Kleidung Plät und andern Neben- 
(acfaennacb ihren Vorfchriften richtete. . Seine griechifch 
.ge/cj]rie[)enett 12 Bächer Betracbtungen b^tferficli 
felbft, philofophlTcheSelb^eTprache, find ein herrliches 
Denkmahl einet xn^t feiner moraHfcben Veibeflerung ün- 
abläffig befchi^tig^n Fürften. Es lind aber keine aufam- 
menhSngende, fondem zerftreote Gedanken, wie fie ihm 
zu vcrfchiedenen Zeilen vmd an yerfchiedenen Orten ^ oft 
mitten im Geräufche der Regierungsgefcbäfte , ein^eien. 
Der Stil , obgleich Aicht rerwerflich , hat, befonders we- 
gen mancher neuen Worte, einige Dunkelheit. Ausga* 
beo: derebu^tois libri 13, locis haud paucis repurgan» 
fuppleti^ r^{li;utij verfione infuper latina iiova, lectioni« 
bus item variis locisque paraUelis ad marginem adiectis , ac 
commentacio perpetuo explicati, ftodio Th. Gatakeri. 
Cantabr, löja; 4; in eiusd. Opp. (Traj. ad Rh. 169$* 
^folO; acc. tertiae. editioni ) a Georgio S.tanhope cu- 
ratae, Andn i>acerii annot. felect. ex galli^o latinitate 
donatae. Lend, 1707. 4, — -. von Jok Per. de Joljr, 
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^6i Drittel' ZcirrHVm/. / 

unter dem Titeh ^ w g 1 1 fa ? i Ji 1 m p'c't^H \i$f M.' A ö i 

AntäiiiniV graece fcri|>t#, d'vsl^^^'V-tnemhtT^ 

tlin et, qüJilutirt fieri potöit, r^ft-htltr pro le^ 

tione »rgnmetitotuib. Pat^f. 1774. tä^^*(1^«finä v^U 

HandfclV. bey dfciTtBi Ausgäbe gebraucht "^Itofderf.) -i^cumfyl^ 

labo vatofärum tectf. et'coniect^riinnf)^ p»tiiif vtiiifrQiti fmcw 

. tim nunc refcenJ trdditarunfi^fetira S.R'N»' Mari). Lip<; 

tf^^. ^Wi. Teutfcft mit'Ailftieriiifigtii'wd Verfu^ - 

eben tur Diarftcilung Ihrffcher Wiflofo^ von J. W* 

Reche. Frankf. 1757. '«; — Vergl.J. D. KöleriD; ^ 

de phÜitoflhu M* Aur/ Antonini m theorili et praxi/ - A 1 1 tL 

1717. 4. C F. Walchii Comm« de r#Jigione M. Äur. 

Antonini, in ntimu celebrata^ in Actr. Stoc. iat Jen. p. 209 

' fqq. C. Meinest de M. A. Antonini iifkgehio-, tnoribtt« 

, et fcriptfs ; in Commctutt; Soc reg. G^ct; /iTJy»^ T- A 

>.I07fqqv ' ; •• ''' ■• 

■ ■ ■ . . 3v /•;■ ; . • 

ßic peripatetifcbe PMfrfbphfe wurde' durch die 
Ausleger de« Ariftoteles ausgebreitet , von denen kurx v<it 
diefem Zeitraum Andronikus von Rhudus der voW 
nehmße ifl;. Er machte fich um diVWtederherftellung . 
des Textet der AriftoteHfchen Schriften verdient; und foll 
VerfaCfer der Pataphrate- von Ariftoteles Ethk. . ad Nie. 
Teyn. (Ed. Dan. Heinfii Lugd. Bat. 1607. 4. ib, \ 
1617. S- Can'tabr. 1679 8). Aufser andern Mbniicheri 
Männern ift noch zu merken: Alexander vonAphro« 
difias in Kafien (um 200), öffentlicher Lehrer der perl- • 

, pat. Phflofophie zu Athen oder zu Alexandrien , der an 
Öröndlichkeit alle Nachfoiger des Arift. übertraf. Weller 

• zugleich deffen Worten urtd Meynungen vollkommen treu 
blieb ; fb erwarb er fich durch deffert Auslegung nidir aU 
lein den Titel des Exegeten, fcndcrn auch dat Vcr» 
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Drittel ZeitrEom. v 46$ 

mjien klier folgenden Ausleger untef den Grieclien ; La- 
temeqp und Arabeni. Seine Anhänger btefsen A lexa »• 
d teer 9 zum Ünterfchied lier mehr fynkretiftifiphen Peri* 
pttetSKer. . (Das genatieße VerzekhniGi (einer vielen Com- 
»emarieii «nderer Scbriftcp/ nebft deren Aasgäben, Ue- f 
fert, mit Haiilberger*f Beyhülfei Adelung zum Jo- 
cbej^-^ Tb^miftins, von dem beraacb unter den Red- 
nern[7 gebore auch hierber«^ 

Menche, die »b Volksphilofoptienglänsen wolkeii, 

fimden in den Fabeln ) womit die Gefchtcbfe und.Philöro« 

phie dtes Pyth«>|^ör«s «erunftaltet waren, Stoff, lieh 

d«tcb Scbwitmetey und vorgeblicbe Wunder bey dem 

F&bel ton aiien Stünden in Achtung zn Tetzen. :Zu ihnen 

jebön-liaaptfäcbliGh Apoilorii US von Tya na in Kap. 

padoden (um 6q}, Er war toti feinem ii$ren Jahre an 

<ifl ftrenger Pyttegoräer , reiße weil, und breit herum 

ttnd hielt fich zuletzt wethrehweife zu Smyrna und Kphe- 

üis auf V und unterhielt die leichtgläubigen EinwohiiH* mit 

fernen OrakelfprücbeQ undvAbemhe«erh.:Im Jahr ^^ ßarb 

er oder wurde, wie nian fagte, unlichtbar. Seiner, Wun* 

der und Wetffi^gungen wegen fetzten ihn die He>xien 

Chrißo entgegen^ X>efin9ch wurde er zu Anfang des 

4ten Jahrb. durchgctiehds fikr einen Betrüger und Zauberer 

gehalten; ja, fthoh bey feinem Leben erklärte ihn Eu« 

phradea, den er doch ganz für fieb eingenommen hatte, 

lur einen tini^ßenden und fchädlichen Menfchen, A« 

Idirieb Verfebiedenesv wovon aber nichts übrig iß, als %f 

Briefe,' geg^n deren Aecbtbeit (ich aber Manebet einwerh 

"denläfsf: .wenigßetia iß fehr glaublich, daf$fie Philo ^ 

fttatot, durch deiTen Hütid^ &e gtengen, verfchönerc 

>U]d erweitert habe. ^ Verg^L phiUftrfttas ttuteo 

II Hb 
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470 .Dwttfceir Zeilru.tttn. , 

XB. BayiekiDkt. G. Oleigrii D^ de ApoiloBio, vor 
feiner Ausg. dtr Fhiloftr^te. I. L.. M^sfaeiyiii^b..^ 
ApoHonä talisowinämfi in Bibl. Bjrem^.CI. 3; fafc. i. ,p,i, 
fqq. / Ein sd^ D. de Äiftiuiatione ApoUoöff,; cwn fpicilc- 
gio brevi de fcriptia eiusdemi in eius^obfil ftcr. {Amft. 
172 1. 80 p*a6olqq, p. 3S5fqq. Beyde ancK indeffi^t 
von Miilei^ gedm^llfsten Commemc« «C;Oran. v«ii arg* , 

:„,/' •■ • 5.' .' ..'■- ■■ • ■■■■.' . 

Die £ihanation$lehre/ mit Ideen dtt fieaplatoiiifche« 
PUlofbpbie veiniifthri ond auf dt<f cbtiftl1v^eKelig$pci ange- 
wandt/ bractire fc%y den Chrifteci die fegenannte gn'ofi^« 
fchis Philofo^bie beryor^ durdi »reiche die\kirieH^ 
eihe lange Zek |er«&ttet wurde uiid.'^iel^j» Uneinigk^iiw 
unter ihren Glieäero entftandeii. Die Valenri.Ai<anve|r>, 
eine Abatc det Gnoßiker/ wetch^ pytbägbriich plaeonifcbe 
Ideen mit dem Ghriftenthom s» veibindeil fachten , brach- 
ten beynabe dafliHbe vor. Die beiTer getir?ntei^ Lebter ei- 
ferten febr gegen beyde|.4]nd verfielen darüber in^.ändfe 
Extrem« Von 4^ tateflernfaeydnifcbenPhiiofophie machten 
•clie Chriften efü, in dem xweyten Jah^undert Gebcaudu 
Der Uebertritt einiger Pbilofophen sum Chriflenrhum uod 
die Veriheidigimg deffeiben gegen getehrre Heyden« ver- 
, fchaffte der platonilcben Philefophie, Aie.fich am beftifrn 
zur Theorie des. Cbriftemhunis zu fidiidken fchien ,- Ein« 
/ flpfe Juftin der Märtyrer, Trfitian, Theopti- 
1 ^ « V oa) A n t i p c h ie n u. C w. vef dienen hier ,ibre $r^« 
le. (S. mehreres von ihnen bey der Tbeolegte)t Verg|. 
XX F. Köfslers Abli. über die- Philpfophie der erft;Äi 
4JiriAl. Kirche; \nde[(^ti Bibl. dep Kirchenväter .Th.'ifi. 
E.iusd.^D. de originibi^ philöfophiae eCclefiaÜjcae/T ti- 
bi ng; 1781/ + Auch in felech hiitor. philoC The<#. 
T-l. p«g. i5J^^48- (Lipf. 1787» 8) — iQ..VtMt. 
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Dfitt*ir Zeierui»; ^j^t 

Bad^^i D. dis hacrefi Valentihianai ineiufhlft. pbiM 

Ebneor. p, 561— 73& , 

. , ' , • ' - . ,, •■ . ■ /■'■'■ ■ ■ 

'- . €. .',:'. 

Oielfctite Pharfophte des Plato fieng tadi in diefeni 

ieitraqjne wieder an j obgleich nicht in ihrer Reinheit,. 

empotzu kommen, and ward von einigen in wiffen- 

fthaftlichen, von andern in populären .Schriftea 

vorgetragen. 2n den er (lern gehören; Galei^ai, 

der Ar« 5 Alcinons om den Anfang dei sten JArb, 

(der eine Einieit. m die plat. PbiloC fchrieb) , A Ibi n u s 

fcinZeitgenofle, (der eine ähnliche fenieit. fchneb, weU 

die, ndt)ft deijenfgen vom Alcinoiss, I. f, Fifcbf r in 

feinet AwgAe einigt Gefpräche von PUit;o am hefte« 

editte, Lipf.t783- 8.)» Theon von Smyrna, Tan-' 

'Ol, Nuinelnins. 2uden andern: Favoritiusy (^la* 

t«rchu« (der Geh in feinen phiioC Schriften als ein uner- 

mudeter Förfcher der Wahrheit und achter E^imd det 

Weishch «ind.Tugend au»seichnet; %• B. de^^j^erfti« 

tione; qnomodo ad.uiator ab amico internofct 

porfit; de audiendis po^tis; Platonicäe qua^« 

ftiones; convivium feptem fitp^^ntunnv Der 

Tractac de educatiohe puerorum iß feines. Ffament 

unwürdig, Ausgabe: Plutarchi Moralia^ i. e. Opera, 

exceptis vitis, teiiqüa; Graeta^ emendayit, noration^sni 

emendättoitum , et tatihsm Xylandriidterprecationem ca* 

filgatam fubiunKit, . animadverfiones .'expUcandis rebus ae 

verbiV, item indiieS copipfos, adiecic Dan. Wyttenr 

bacW T.L bjion. i^9y. 4mai. et ^ mau und in ^en 

oben angeführten Opp.)> Cl. Ptdlemaeus und tu* 

cius A pulejus (von Madaura in Africa, txm i6(i; ftu« 

ditte zu Karthago r Athen und Roth; und war als Redner/ 

Vechtsgelebrter uhd.PbUdoph, aber auch wegen feinet 
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• ' . ■ ■ ' ' 4 

Hans^es zalm WandeFbaren und /nr S^bwÜrm^ey/ febr 

. berühmt. Von feinen Schriften gej^ren hierher; ; D,0; 
habitodine doctrinarujin e^t nativitace Plato.« - 
nis libri 3 and de Deo Socratis. ~ Opera com 
?ar. leiitt. A 1 1. e rt b. 1778. ; 2 Voll, ipain. — ' Sie Terra- 
then Get^hr(a^keit, aber auch' das .Zeitalter, wq Aber- ' 
glaube aller Art ^ie Menfchheit beberrflfiite» DieSchieib* 
arti ift nicht ohne Wit^ , |;erräth ab^r den Schwulft und 

- ^as Rauhe /^inet Afrikaners). Vergl J.J. jägle (Prafin 
Öberlino) L. Apülejns, Aegyptiig myfterü» ter initiatua.. 
Argent I7g6. 4. — Gewiffern»&cn kann man auch 

^ Bierher rechnen: Dio Chryfoftoinus, Maximois 
Tyriut und Luc i an; von aei>eo* hernach. .So auicht 
den alexandrinifchen Juden Philo, der eiiie gam.grie^ 
chifche Erziehung gehabt hatte, und daher to^ch an,.det ' 
damahlszu Alexandrienberrfchenden motgenlindifcb-pU«^ 
tonifchen Philofoi^hie Gefchtnack fand,. Es zeicbner^-iiclv 
belbnders durch feine ällegorifcbe Erklärungsart der biblir. 
fchen. BilMr aus , die er vorzüglich übertrieb , die aber 
auch notim^ndig war, wenn die morgenl. i^nplaronifchm 
Philofophie nur einigemiafsen zum^fiefetz Mofis paflea 
follte. Seine vieten Schriften thei^t man *ein inf k o s to o • ^ 
£0etifche, biftorifche u^id «gefetzliche. Hierü- 
ber gehört nur diejenige über* den Urfprung de^ Weli^' 
und einige geringere, die zwar viel griechifcheGelefai^ram^ 
keit, aber auch einen, herrfchenden Hang zu aller A/t, vou^ 
^Schwäsmerey verrathen« — Ausgaben: von Tjt. 
Mangey. Lpnd. 174?. 2 Voll. fol. «*. von A. p^ 
Pfeiffer. Erlai^, 1785— 1792. f. Voll i mü. (Noch 
nicht vollendet), L A- fAbricii D. de Platonifmo Phi-^ 
lonl^. CtpC 169^.. 4. und in deiTenOpttfc. (Hamb. 1798;^ 
pag- 147 %: 
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-- . •;. \ y.'' ■ ■ • ; ■,'- • 

Weit geringer war die Zahhder Aijhänger artdercr 
philofopfa. ^Sekten, die fich einigen Namen erworben ha- 
beir; wie x.B. die Et>ik,urier:. CelTii» (der (las Chri- 
flenthum be^tr), Diogene» von Laerte in tTilicien 
(naclv.'250}* Wir hab^n von ihm in griediifdier Sprache 
lö Bücher de vita, piacitis et acote'dictis cla- 
loram philofophorutn. -— Aasgaben: Gr. et Ut 
camintegrif aiinotatt. If. Cafauboni, Th. Aldohran- 
(iini et hLet. Cafauboni; ladnam Am-brofii verfio* 
nem complevit 'et emendavie Marc. Meibomius etc. 
AmfteL 1692. fl^' VöH 4. Gr. et lafi j^d fi^m opti- 
tnorrum librorum quantJ^orrectiHime r^ceniiti er nanc pri- 
.mum m capita, eaque in nuifaeros^ diftributi , infettis i6 
PU^pfopborumfiguris aeri inciiis et additis indlcibus, ante 

^ vulgaris ioiige l^cttpletioi'ibut a P. D. Loiigblio. ' Cu« 
r/ae |?egnitianae 1739. gmai. Lipf. 1759» i tn^u ---^ 
(Zwar eine Compilatipn ohne Verftand , Gefplimack und 
Wahl , ^nd in einem lahmen Stil abgefafst : aber dennoch 
allen Dankes werth, weil ync ohne fie von der alten öe- 
icbidite der Pbilofopbie wepig wifien wurden); and di^ 
Skeptikf^r,, an deren; Spitze Sextus Empirikas 
fleht, ein At^t von derSekre der Empiriker, der Wahr- 

. icbeinlich gegen das Ende des sten Jahrho blähtet und 
mit einer feltenen Gelehrfiimkeit pbliofophifchen Scbarf- 
iinn» Wit^ und Laune in einem hohen Grade» verband. 
Schrieb in grie^h^ Sprache: i) Pyrrhontani Con^en- 
^H f. Cptnfnent^riorvm, fcje-ptlcoTtim 1: 3»$ äacti 
-H y p 1 yp o f e> betirelt , en,thaken:dic meiften L^Vfötz* 
iies5yflenw der Skeptiken ^) Adverfus Mattieihai- 
^i c^as ;1 1 li eine Anwendung det pyrrhonifctlien Km\(k auf ' 
;dle tiiVY^b^ geUpri4ip..p)iyofophifelte^^Syftemfr un^ andere 
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'4H Cinttet Z?Ur«i»nii 

etßigivit^ ve^ones eraendavk fupplevitqpe et teti operi 
»Otts *adidw I.A. ?akriciu«. yp£ 1713. foL — ex 
«cenfianeFabricä caravit et con^ntario HtuOtavic J. a ' 
Mund. Völ I. P.R H.i. 175«.^ _. In aiefen Werke* 
fieckt ein unbefchrelblicber Schatz nüteUcher Kenntniffe. 
Miif yi&eber ift in t\arftellnng der älter;i phikC Syften^ 
tre« uni wahr ; er erscheint überall als gründlicher fleifli. 
gerFotfcher und Kenner' derfiriben. Aber er^ zeigt au£ 
der aridem Seite auch feine Skepfig ipit fokhem Bi^r., , oft 
'io treffend, und im Ganzen , fo intereflaoty dals man weder 
feiner GelehrIWnfceit, noch diefer Skepfis, Achtung verfa. 
g^n kMiiK Um ihm wegen mancher unbedeutender Kriti.- 
ken Gerechtigkeit wiederfabren zn laufen, muft n^ fick 
in fein Zeitalterund in^en^ußand der Bhilofppbie wäh. 
»nd deffelben verfetaen. ~ Virgl. Auhlen'k Uhcbiick 
der Gefeh, der Pbü. Tb. 3. S. 308^^44«. 

. . ■ .' . '" ,: t- .•• .■ , ■ ■ 

, An» perGfchen, chaWäifchen, diridllohen «nd jfidt 
fchen Ideen i)ildetefich nadmndndcb, zimiahl unter de* 
Juden, noch vor Chriftoa, jenc,W)e^läabifche röoigen. 
Undifche Philofophiei die bey ihnen den Namen d«r K^ b- 
b«l* (mündliche üebei-liefei;ui^ annahm. Zwar ift di*. 
le«, der Anfkfärnng fo naphthftiKge Ungeheuer, ihrem 
Votgeben nach., fp ,1t, ab ihr Volki aber ea ift wahr- 
fcheinMch genug, «y« Tie vor der Wegffihrung nach Babel 
Wchti daven gewnftt haben. Indefien ift doch das Bach 
Jezirafa, «rorinn-diefer Uitfinn enthalten ift, eifiet d«t\ 
aiteftei^nach jenem Zei»;;;ankt, das den Talmud an Aber 
fibertrifft,, E« begreitt.die morgenländifch-pythagorifcl» 
Pi»ik)fopbie in der ihr eigenthümlichen Tracht, d. h. in 
derjenigen allegörifchen und myftifchen Schrrtbatt, itt 
^wlche diefc pWtofophie-gewßbÜldh eingekteidiit.wutd». 
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%m^ andere ähnliche Bucher, $ahAr.JDtid.B9hir, find 
}änger. Der groffe Punkt, um welcbei^ fich diefe foge^ 
luiiuue PhilyiQpliie drehte, war die ftufenweis gefchehene 
Eiitwickelang aljker Dinge aus dem ^efen .Qottes. Ehie 
I^hre, die von dea fräheften orientalifcheu Schulen an bia 
aiif Pla^a in einen, fehr bildlichen i^nd ^Upgorifc.hen Vo^ 
trag etn^kl^dec'wurde; bey 4en Juden aber von der wil- 
deften und ungereiime|len Art. war. Sie theiheo üe in 
die theoretifche uod praktiCche ^ und.heyde bat^eu wieder^ 
Haß Utyerabrheilurigen. Vergl, Origioe$ pbilofophiae 
j^yßicfef Cabbalae veterumEijiaeorainbievis delineatia; 
in Ob^ HaL T. L. 9. iv^26. Remarqaeis Air l'aniiqttie<^ 
et Torigine deUiQabale; par M. dela Nauze; in Mem. 
^c TAc. de$ infcr..T.9. Teuticb jn.Hjfsmann'a 
>ia^. B. I. S. 54jfc «K f, \l F. Kleuker ober die Natur 
ii^nd deiJ Urjprung d^r Etnpationslehre bey den Kabbi^ 
ßen. Eine gjekr. Preisrchrifc. Rig a 17S6. ff» g« 

:.-, '^ * ■ ^' ■■ . ' \ 
' Tm Ende dea 2ten und Anfang. det }ten Jahrh. enl^ 

ftaiid zu Alexandrien .eine Art eklektifcher Philofo» 

phie^ die nicht allein die "Pythagorifcbe, mit der Pl&tohi« 

fch^, iTondern, auch heyde tnit den alt^n Orieptalifcben 

Emanationsryftemen xu v|prbinden fachte f eine Erfcheir 

niing, die det Aufklariiuig und Philofophie j^ener Zeit 

liheraus nacbtheilig ward , weil beyde dadurch wieder um 

mehrere Jfahrhundert^, zoräckgeretxt wurden. Auf diefe 

fiigenaniue neuplatonifche oder AleKandriuifche 

PhUpfophle ibll zuerft. Potamp verfallen feyn: da man 

ab<er faft gar nichts ZuverUfliges von ihm Weils; fo nimmt 

man mit fichererm G|:and den Aegyptf^r . Amm on ius 

^Saccas als Stifter derfeiben an (um 220,) Von chriftli« 

€hen£kern gebohr^ni. trat er zum Heydenthum^ und 
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und widmete (ich ganr'der Phnofophie. Weil feiil SyAem 
allen bisherigen Zähker^yen der äkern Scholen und der tln« 
einirkejc ''er verfujhiedenen Religiönsverwtndten einEndezn 
rnaclien fehlen ; fo verdunkelte nicht nor (eine Schole aU# 
üihrige, fondifern es hortenihti anch viele ntchberigecbriftw 
liehe Lehrer. Er htnterlTefli kdne Schrieen ,• und ftady 
wahrfcheinlicli 243, ungefähr go J. «Ijt. Unter fdnen^vie^ 
]en Schülern find vorzüglich berühmt : L on g i n u s^^voti 
dem^hernach), Heretiniua uijd Origenei: am alier« 
herühmteilen aber Plotinui von Lykopiolit iti Aegypteit 
(fl. 270). Aramonint hatte feine Philofpphie feinen Sehtf- 
lerrt als ein GeheimniGi anvertraut: Plotin hingegen iebr^ 
te 6e olTentlicli zu Rom. Er fai|d,deftd mehr Beyfall, je 
dunkler, verworrener und rathfelhaftef iS^n Vortrag wafi, 
äer auch in feinen noch übrigen Schriften licrr&het - Man 
jlpnn darinn den fch wermüthigen / von einer zügeUofeh 

' Einbildudgskrafr beherrfchten Mann nicht. verkennen; ü 
Viele Mühe (ich /koch Porphyriui gegeben haben will, ge« . 
funden Menfchenverlland hinein ziL bringen.' Et find ihrer 
54, in d Enneaden ebgetheijit Marfiliut Ficinua» 
dev (ie auch ins Latein» i^berfetste, gab fie heraus zu Bafel 
1580. fol. VergL Porphyrius de vita Plotini etor- 
<Ji ne fcrlptor um eittsfcnm Plc^tini Opp, (VergL H e u m a n it 
in Acit. Phil; Su i; S. Ijg— 159). Diefer Porphyriaa 
(eigentlich Male hu s) aus Batanea in Syrien , hörte erft^ 
den Lon^in zu A^en, hernach den Plotih zu Köm. Nach« 
derti^er (ich eine Zeit lang in Sidlien und zu Karthago ajaf» 

: gehalten hattet kehrte er nach Rom 'zurück, und lehrt« 

. Philorophie und Beredfamkeit mit nicht weniger Beyfati, 
als feiti Lehrer, zumahl da er ihm an Entzückungen» Er« 

-fch^jnungen und andern theurg^hen Schwärmerey^ii 
nichts nachgab, (f iiach 300). Schriften: * Vita Py* 
thagorae et^iotinii de ahftinehtia ab efu ani* 
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mantiatn; feiiteirttae id in^elligibilia daceiu* 
c e 8 (eine Art von Einleitung ^ zu Plotin^s Sdirif ten) ; d e 
«ntro Nymphnronr; ifsgpge de qititvqae v^4>c^ 
bos f. praedicab^libof ece» «-^ Ausgaben: Vita 
Pyth. Sententiäe etie. de antra NTmpharüin, LacHolfte»/ 
n ius Utt. vertic, diff de vica et fcriptis Porphyrii et ad vi*^ 
tarn Pyth. obiT. adieeiL Rom. röjo. 8* V£taPyth. ed. 
Lud. Kufter. Amft. 1707. 4. Oeabiltn^ed. c. nott; 
J. de R ii o e r. Traj. 17^. 4. De äittro ed. cum animad- 
verS R. M. de Goena^ ib. 1765. 4. -^ Jamblfchua 
von Cbalcit in Rpele*Syriea fteht feinem Lehrer Porphyr 
weder in ARrehung des Ruhmes noch der theurgifchen 
Schwicmerey nach. Er l^rte die Verblndong äer Menrcheii ' 
Diit Dämonen da«rch magirche Verrichtungen , und tbat *-^ 
"Wonaer. (fm;]}): Schriften: De liiyfteriis Ae« 
gyptjorom (VergL Meinera in /udicio de iibro , qui 
de myft. Aeg. infcrtbitur et Jamblicbo plerutnque vindicarl 
feiet; in Commentt Soc. Qoett pera.. iTgl* Vol^^; 

•de vita Pytbagortca C Commerftarti Pythago- 
ri^i Llp», davon aber nur ciasifte, 2te, ftej 4teund 
Tte gedruckt find. Ausgaben: de myft. Aeg. . » TG« 
G ale,v enin verf. et nott. Oxon. i67i. fol. de vltaPytfi« 

^Uber gr. et lat nOtis perpetuis illuftraroi a L. Küfte^ro. 
'Amft. 1707. 4' Den fltfrkft^n Gewinn aus dteren Scfafrifcen 
^eht die Gefchiohte der Philofophte. *-**. Vergl G. £* 
He b e n ft r ei t i i D. de Jambfichii Philofophi Syri , do» 
ctrinat Chriftianae r^Ugioni, quam imitari ftudet, noxia, 
I«fpC 1764; 4- Introdaetio in IflNrum JamMicht tettium 
ifi generali tnathematum laienKia^ attct.> L G. F r t i s. 
Htfn. 1790. 4. 

Seitdeni'durch den R. Konflantiif die chrinL1?eligtoi) 
die berrfchendegeworden^war, durften 4it^eui^Utontker 
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tiiclbt ohne LebensgefiAiröfTendich lehren s. ' ^dpch gib et 
' ihrer noch fehr viele , z. B. Aed.efius aiut Cappadocieq, 
der zu Pergamun^ unter ftarkem Zt|lau£ lebrte : vbt ^lieti 
' übrigen aber zeichnete, fich K. Julian fehr vofrheilbaft^ 
aus» Durch ihn erhob, üch die.eklektifche Pliilofophie wie-. 
*der etwas, und hatte einige fehr gelehrte Anliäiiger, z.B.- 
JEunapius au^ Sardus in Lydien (uin'9J90)vi deflen Le- 
benihefchreibungen. der Philofophen und S^^phiften feiner - 
"Lek die Hauptquelle für die Gafchicbte diefei* Phiiofophie ift, 
ab es ifl^m gleich an allen hiftörifchen Talenten felilt, Gr*> 
et lat* interprete Hadr. junio» Genevae 1616* %• • 

. Die tneiften diefer Philotophen warerr wirjcltch fititi' 
ner von Scharfiinn und thättgein Eifer für die WiilCenfchaf* 
ten; allein, da fie den wahren Zweck der Philoibphi^ ver- 
fehlten; fo dienten ihre Arbeiten mehr dazu, denmenfchf 
liehen Verftand zu veriinftern ,.. als zu erleuchten* T>h. 
gemeinnüt^igften KenntniiTe wurden von den Neiiplatoni« 
kern vernachiäffigt , indeß ihr Geift (ich in ^letaphyfifchen 
* Wurtrtreitlgkeiten erfchöpfte, die Gehei^fiiit^ der ,un^ 
ficht baren Welt zu erforichen fuc>}te, und lieh bemühte, 
den Ariftoteles mit Piato über Gegenftände zu vereinigen, 
in Anfehung welcher beyde eben fö unwjilend waren j ata 
der übrige Theii des Menfchengeichlechts. Sie fchmei« 
chelten' lieb mit dem Befitz des GeheimnilTes, die Seele 
aus ihrer' körperlichen Gefangeofcflafc zu befreyen, gaben 
i^rtrautelJnterredungea mit Dämonen und Geiftetn votj 
und verwandelten das Snidium .der Weitweisbeic in Befchäf« 
ttgung mit Magie. /Die^aUoa Pbilofopben,b|ittfln über den 
Volksaberglauben gefpottet: Plotin's und Porphyr'« 8chüler 
verkleideten ihn in den dünnen Schleyer der Allegorie, 
und wurden feine wärrnften Vertheidiger. Da die Cbri» 
ileju dtefe Afierphiloibph^ häufig und begierig ergriffen ; 
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ibicann man leicht ürtbeiien, wie fehr ihre Religioii da- 
durch entClellt, and was für ' unfägücher Schaden ihr da- ' 
durch aof viele Jahrbondene hinaoi ziigewachfen id. Die 
-Neoplatoniker waren indeflen kebfe fo abgefagten Feinde ' 
derChrift'exi, als man ehefhin gewöbnHch glaubte« V^rgL 
J. L MoahemM Comment dt torbata per recentiorei 
Platomcos eccteiia ; in d e ff e n Diff hid. eccl. {^ 8S f<)<I* «nd 
b d « f f e n üeberf. ven C a d w ot t h. C A. G. Keil 
D; de cauflia afleni Plarentcoruhi recemiprum a religtone 
Cbnftiana antmi« tipC 17S5. 4.' Eibiid. Commemarto* 
net VI. de doctOribds ?etierrs «cclafiae Culpa torräpcae per 
Phitonicas fentenHastheotögiieliberandis. ib. 1793«-^ 17984 
4* C. F.^Roealer D. de cotiim^ntitiis phitorophiae Am« 
monianae fraudibua etnoxts. Tttb. i7%6. 4. C. Mei- 
ner $ Beytrag int Gefcbichte der Denkart der eiflen Jahr- 
bafidertenächChr« Geb. in einigen Betrachtungen über di» 
• neopiatonifche Philöfophie: Leipz. 1782. g: Neuplato* 
nircbePhilQrophie, von Ffillebotn; in deffen Beytr. 
St. 3. 5.70-^89« Tledemann*a QeUl derfpeknLt^hj* 
lof. &3, S.t63'-4SS- 

Unter 4en R dmer n fand die l^hilorephie ntir weiilf 
Freunde, und diefe giengen auf der von den Griechen ge%, 
ttoachtenBahiigemä4rhlich'forc, ließen fich vom Geifte des 
Zeitalters, der Sticht, übe^ aBes zu declamiren,. hinreiC- 
feii, fochten einzig itti bluirienyeiichen, mit hletidendem 
Witz und gezwungenen "neaeit Wendohg^h angefttliten 
Vortrage ttii Verdlehft, tirid leßtch entweder feib(l ihren 
Maximen hitht gemäfs , odei^, wenn fie auch dies thatenj 
fo fehlte ihnen d^6ti Kraft oder M-ethode, ihrem Sjrfte« 
Etnflufa in dieHandlongs^Areife ihrer Milbärger zu verCdirf- 
ien. Denn entweder •-« mid diel thaten 4imvMiB» ^ 
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' fchriebeo Ti€ in .griedb. Spräche, oder fteüten fo unerr^^f- 
^ bare Ideale eines Weifen auf, oder bedienten. ficb einet . 
Xb unverftändÜchen Sprache , dafs, auch ohne '^ie übrigen 
eintretendeif NebenumiUnde» Philo(ppfate mimöglich siia 
Herz dringen urKfeine raoralifche Revolation ^wirken 
jkoiuit^^ Der grofTe Häufle ^jeke mit Magie i Aßrologie, 
baemoriologie; und nar ein kleiner Theil aus den höherfi 
eStände» ergab fich der ftoifchen und epi.kurifcfaiß.n 
Philofopfiie. Zu den erttern gebort L. Annaeti's/^S'e- ^ ' 
lieca» der unterdemKaiferChudiaf aus feinem Vaterlande 
Spanien nadi Rom kam«! Nachdem er Quaeftor gewefen 
lind auf Meffiüinen» VertnfiaUnng* eine Zeit lang nach\ 
Cdrlicä War verwiefen, worden, machte ibn Agrippina, 
Nero'f Ivfutter, zom Hofmeifter ihr^i Sohns , unter defli^i 

' Kegiemng ihn^die Ränke der Höfleote ums Leben brach- 
ten (65). Schriften: De ira l ^; de confohtione 1. 3 ; 
de Providentia; deanimi cranquilU^tatC) de coaßantia bf^ 
^ .pientis'i de dementia; de brevitate vitae ; de vi» beata; 
_^ . de opp aat feceflu fapientis ; , 4^ beneficiis. .ausgaben: 
Opp« omniai itltegris Lipfii, J. F. Gron^vii eitfclectis 
variorum commentarlis illuftrara etc. r^ A m ft. 1672. 8 
Voll. 8- -^ acc. a viris^doccis ad Senecam annotatorum . 

. ^dei^ctus. J^ip £170«. 2 Voll/. g. i b. 177a 9 VoÜ. i raai.^ . 

, — reeoguovit et.illuftravit F« £• Ruh köpf. Voh i^. ^ip£ 

^797' 8 ^>* .'. T 6 u t f ch 9 . mit Vorerinnerungen und 

Anmeck. wie 9uch mit einer Einleitung über Seueca^s Le^ 

.; heky Charakter Schriften, Schreibart ü. Cw< von J. F. 

. .ScbilHcf fl*^^®**"^^^^?^* '79^ g*^- 8- -^ Quintilian,. 

:• >in Indi Qrat. X, i: Senecae et multae et magnae vir- 
.tptesfuerunt: ingenium iadle et copiofufu pbirimum, Aq«> 

^ V M y multarum. rerpm . cogmtio : in qua tarnen aliquando ab 
i.; iis-1 ' ^nihps^inqoirenda quaedan^ mandabat ^ . dec^ptus eft* * 

.^ ^McflNacaeiiiim^PiiinPeiii f«r»,A/a<ii9i^m..m«<er|arä> ;^naio et 
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oratiofM» eiof , ec^ßoiae, €f djdögl feranmt;' Itipttl*^ 
lofpphia pMrQid dilig«iii, egregii^s tarnen Vitionun infeda* 
tot ftiit« Mj^ki« in eo cumeqoe fententiäe, molta etiMti 
merum gtft^airgenda: fed la elcN^oendo ctjrupta plera* 
q e, atqnc eo pefnicioiiffinui: qaod abundxnr dolcibuf vi« 
tut, ~ Moka probinda in eo, rnnlta etiam admirahda 
fünt; digere modo curae fir^ qodd otinim ipfe feciflet! 
Dignt eniin fair illa narora, qoae meliora vdlet» quae; 
quod foliur,«effedt— Ver glHiftJiteraria deEfpat!« por 
Rafaaiy P#dro Rodrigue^ Mohedano (Madrid 
ITto* 4^ T/ 6. (Diefer ganze B, handelt von S; und def* 
fen Sdurift«!!. &' Menfel'f Hift^ Litt, von 17^9. 
$,326^931). Vie de Seneqae; par M. Diderot, ä 
Loiidtet xyft^ d Voll. inj. Tenffch von Eph^a 
(Hankei), Deiüm u. Leipz. 1789. g.. Seneca, der Sit** 
t^ebre// nach dem Oharakrer-feiftef Lebens ond feiner 
Schriften entworfen von Feli^sr ^^9^chele^ i Bänd^ 
eben. Z9ri,ch 1783. 8* ^(VergL Alig- tear. BibL B.6j. 

s.^S9y - ^ . ..••■•'■'/:::;/ 

• Der andere Römer ^ der die^ep^korifche Philofo- 
pUe vorzog. War C Pünins Secandoa maioir. (S. 
TOfüinVIL $). ^ 

Anhang 700 der Paedagogik» 

Unter den Römern, fo weit ilire Henrfchaft reicbjte^ 
vorzüglich. aber .in Rom felbft, artete die ebemahlig^ 
Snrtnge' in der Erziehung imiiier Jiiehrund mehr inWetcb« 
licbkeir aus. Q u i n t i 1 i a n , der ftberbaupt in feifienniim« 
fierblichen Weik (von dem hernach) die bewähtteften Rc»* 
geln der Päcbgogik enheilt ; J u v e r a 1 , befonders in det 
t4ten Satire, der jüngere PI in ins und andere fohsldem 
dielen Verfall des B^i^bxkngkpjiJ^m ^enUich luid JkiagUdi 
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gtnttIDi Die Erternofig^. d«r giiediSi^.S^Miehe ,wiir> 
de ein wefemUcher Tl?in! . de$ freyep UnfjecsichtK^ Aul * 
^n Schulen der Gnmim^tikef k«mear die jS»Aglinge in dic^ 
}enig«n der Rhetoren,;wi>(}er'l]h!etricbc, each Pet«.o»'i 
Zeugnifs, ^wdbnlidi fefar verkehrt ertMlt wurde; Die - 
fneiften jungen Röifier ayt den höhern yoIkskhtfleA. gien* 
gen n^cb; Athen f um dorr ihre; Studien zu V4)Ueiiden. Vo^n 
den Kaifem beMümoierten ficb zwilr einige utp die öff^nt* 
licheit.Sdiplea, uödTo^-gcen dafu^., dafsdie Schüler in4ef 
rgtnifehen Sprache. geübt worden^ aber^dfe e^entUche Er« 
^ie)3urig nabrn initne^ mehr: und ih^hr ab|. bi^die cbriflL 
Religion ilire v^irohltblijgen !WJrkvingeQ verbreitete ; und 
ciipelneij^FmDilien häuk)i^he Zue}iC;wied#r g^b<. Die Wif- 
((^rct^afteif hingegen« WMtden durcfavdi'e.sverheerekidi^ £in4^ 
fülle fremder Völker in^die* eipff m^n Kldfter verfcbettclu^ 
Wo Ge entweder Vetgeffen.pder nicht nach tbrer fieftim* 
mong angewendet imrdea : . » . 

X. Zuftaad der fchönen Kflnl^ und WKTenfcIutftM^ 

:- '-■'^■" '- ■ ^' A.'^'Dii:iri'kunft. '-"^''•■"'' ' / •• 

. ■ ; .. •• ; -, ■ ■■:. 

Die DSchtkunft fowohl» als die Rede|cunft, geriediiett 
nach und nacfi; ib V.&r&U, : Unter den Griechen war et 
fchpn gegen Ende des vorigen Zeitr;iumes fehr merklich* 
In'lkoiii blühten noch zu* Anfang des gegenwärtigen die 
fclfpnen Wifletifchafteri und Künfte: aber fehr fctmeU folg- 
ten lie dem Hiiifinkefird^Sraat», der Sitten und des Gel» 
fehnudcs« Ob^enan gleich den Dichtern nach AuguÜ^s Re* 
gierung keineswegs einen gewifleii We,Hh abrprecheii 
kann; b fehlt dbdi bey den meiden viel, dafs )ie anGcift^ 
Stärke der Gedanken , Feinheit des Witzes irtid *an^eroei^ 
feaein^meiodifcbenAuldnii^ ihren Vorgängen] gleich ge* 
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* . ^ . ' . ., 

kommeii .wif!#Ä . Sie ifuir^ nicht bfoi N^cbihmdt 

4qr Gric^W^n I andern aqph ^er'Tjiterlandifchen Müder. 

..$chwalfty 'Witzeleyen^ lind .altet, was aar muf entfernte 

Weife den Schein der Neaheit bitte, galt für Schönheit.'» 

' DerDefpotiimof.t5dtete mit dem letzten Kefte vönFreybeiC 

auch ailet £dle ; Schöne Hhd Grofle in der Oiditkanft» Die. 

' grpflen Köpfe, welche^die N'atar nicht aajfhörce hervorzt|- 

bringen» "worden upterdrüfi^^t nnd fcheu geinacht, od^ 

erhieken eine ^hicfe Richtnng. pie Pai^fie, warjd ein 6f» 

' werbe; nicht Begeiflerüngentflai^imte, wiefenft, dieSe^» 

^eixivtLi^tÜLn^s {ändernder V/^nkhi (ich irgend einem 

' Gro&n^a:emp{ehten.Ver(em&cher kamen jetzt in Klenge^ 

zum Vo|(eheiQ:;jdefto weniger von der H^mv berafen# 

Dichter, ..Bit z« Domitiant Regierung gab ei nochDicIitet 

«<:Ton iiiHtilerinnfertfa: nachher fief,die Polfie immer, tnebit 

(Und die Dichter jener Zeit vercHeoep wenig Acbtcmg, 

: Von griechifchen iDi9litemlcann man niir anfah- 
ren: deivCiU^iH^ Oppiah iv^anool) mit feinen zwar 
nnterbilieod^i'^aber an dicbieirSch^ Werifai fehr. gefin* 
gen Lehrgedichten vom Vogel- «nd Fifcbfang^ f die« fiel« . 
Jeidit vön.^ ver&biedeQenPijQtetrii-herftiMmieii«. . (Gr.. et 
ht.ed* jj G« Sebneider. Argem. 177& 8. ;.Opj^«»^i 
pe&nace ir- T.i,. Cy;iegetica^dqlMtaerMSS*Codd^£deka 
ixecenfirtt ef foiiMxit #unu|dder0!. J..N. Belin d^ Billn. 
ib. f7g&^4t>ii. g>^ . ws4 P^fb.rina.oäer Ga^bitias- mit 
feinen Säbeln (t Aben.Zeiuaem I< kr. X. 6).^ 

Hiei4>er*dürftiMirebi eiich der vielfeitige Lncianoi 
zn recblHm^^r«)»>'t2^jSaNKata ia Syrien gebohren,, lebte 
er zwiß^ea IM Md dpo«: fr {bMÜtte zu Antiochien Pbi- 
loCophie^und^edlriiuiitft, nsteiiiilliin viele Reifen, und darb 
.abkaifeirju i^raeSMei aber eiOinT|ieiiAegypc«ni*:;^UptK 
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fefn^m' Nliini^n find noch {} Schriften» meiftciis im piat^ 
genftil rerfarity verhahdeh, dercfn einige aber nicht tirht 
'ZU feyn fcheiiiea. Die vornehmftenüfld : Ttmon, Pro« 
methedt,' Dialogi* -Deoram et Mortuortinii^ 
Charon f. contemplantes, Vitarum aoctio; Pi-* 
'feator vel r'evivlfcehtei, quomodo hiftoriA 
fctihenda fir, imaginei» de imaginibut, Arno« 
res (zweifelhaft: aber fehr fchön) , Ph ilopa tri s (eben 
"fo). A u t g a b e n : Gr. et lat. cum notis T ib. H ein ft er- 
hufii ed.J.F. Reitz. Amd 1745. 4 Voll, 4. Die 
dabey befitidl. lat. UeberC die gewiflTetmrfien die Stelle 
leincs ' Kommeritars vertreten ,*kann , ift '-f oft J, M,' G e f t - . 
^ter).'-^ ad ed. Reitzii accartte : expreSTa cum värletate 
lectionb'et annotatiönibus. Fiponti 178$— 1!?^1. 10 
tVoH. f mal« Franl. tnk Aiimerk/' (von Belin de 
Ball»>' ÄPÄrls^^7M--•I789. 6VoU. gr;!8. Teötfch^ 
mit Anmerk von C M. Wieland, Leipz. 1788 — 1791. 
6 Bändd gr. 3.) L. eätzüdtt durch die feine Laune» 
die er über «lies verbrai^ty und durcl^die Elegitiif fetner 
fttyrifcben Züge. Sfiife Mine ift dotebgehtndf fclialkhtfft 
* «nd verbefliefrnd. Mah (cbatkr an ihn den Mtfitn , der die 
-Weh g^febn ttii4 die Mcnfchen von GftAld aus Addirt h«t; - 
'den ßelehneity^erdSe^ldaffifithen Dithter^ Redner» G^r 
^Mnclufchr^tber BndPbUüibphen mit «)ent Tchirfften Nach« 
denkeii'gelefen harv^ ihfe Fehler belacht und taddt, 
und fn:h ihreSchönbeiteif fo xu eiget» -genacht her, daft 
man 4elbft die' «teer« Schi$ftftelie# mir vorzüglicher A«tf- 
aierkfamkeitgelefeti' haben mufa,. wenn mktv alle fetrie 
von ibneii tiborgten ZQge^ entdecfcM 4itid 'die^-faüufigea 
AnfpietungM-aflf'Stdleti tieifctben erkciiireo''itnd verfle*^ 
4ien< will. Seine gelä)«iterteii fii^ffehmi >«^raitfafsteit ihn, 
das heTdiliibiie Gönreffyftm>^iia v1»rlae)t<m'»iid m fe^ieii 
Diilegea «H^Bubelri von^dM' TlMN^iiaii der Götier auf 
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koüAircben Ton i^ die Diülogetl bi^achte i^ ^iid (^ iä der . 
Vfttet 4et in Met4e nach ihm gefchrieb^neii Gefptäche im 
fteicbe ^et Totktü, DeiD. Cbtifienthntti i(^ dadurch mehr 
Vetthöir !£iigewa6hfenijils dutch alle V^pologleen der Kik 
l^^vMter. Seine S<:hreibart i(t der Satire ungemein än^ 
- gemeflTeit tind hat den h^cfaften prad der Richtigkeit and 
Genauigkeit. Er fetzt M keSii Wort yergeU^nsj )edes 
hH f<»inö ^lg^<^ ttnd üngejpeOene liedeUtuitg., Seine 
Coinpofition ift fö hartirioiiifdii ^i man niehr ein (3ediehC|^ 
^ Prölk» zulefengtaiabt* ^ . ^ 

^i&fdi einige, v0iVgrtechifeheil $o)^hii(len getchnebene 
&oihane (bdem hier ihren Platz« B^dieferi erft am 
Encte de« vorigen Zeitratttni entftandenen' Dich rart fand « 
ibreregeltefe Pbantafie, ihr Hafchcn nach fßhön klingen- 
den Redensarten, ihr PleiCi im ZnifatnmenlHen de$ Öuten 
aoa den altern Schriftftellerni freycn Spielraum, nnd gr^fi^ '' 
SrfiadtingskunQ war auch mcbt da^u erfpderlich^ Mit on- 
iern ht^utigen Romänfchreibern haben fie wenig €>der keine 
Aehnlicbkeit/' Wir nennen «nur folgende: Achilles 
t a t i u I von /Uexandrien (um i66) j ein Chüft und Bi^ > 
fchotf, (chriebJ Klitopho^n und Leucippe In g Bii*^ 
thern (&s. ed. Ä Ö. t*Ji öden. Lipf. 1786* 8 ma}). ^_^ 
heViodiittki V0n finiBfa (om 3$0)| Bifchoff äu Tricöa, 
iij Africai^fehrieb: Aethiopicai, oder die |-iebe ^ei 
Theageg nnd der ChafikleÄ (^tfLei* J. ßoürdelotii/ 
t*rit 1619; 94) et J. P. SchmJdiL tipf. tyfA, g., Cfi . 
Pbiibi. Bibh B. v S» iit^i9t)* "- Longns. (twlkhcn^ 
^^' 4ctici)i der bede von allen diefeti £rotikern« Sein 
^Schäferroniäii : 0aphne tind ChlobS ath^net mehr Nälfuri 
%engereWbtdng auf Wahrfcheinlichkeiti nicht ganz vei»* 
tusgloekf« j>«iffi«Uun|} der Charaktere , alt feitie Koltirgen i 

a / -11 \;' -; 
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4^^ . Ö'ti^ter i??iiWratiÄt' 

"fibd^ens diefen>e ][ägd tiadi rednetifchen tSetneiil^lklh^^ 
t;m die hieällch^n Sprachflofkelh änzubrifig^, (ex etf. )B^ ' 
tj. Lliod^n. LijpC ijjy. ^: Ex tecenfiotte *t piö ani- 
Tnadveiff ;j. B. C d'AiiTfe de V'Hloiroi». Parff. ^77^ 
Jtnai.). -^ Xentiphoti vxn^pherai Cum 4Ö0?) hin- 
ter lieis in 5. Eüchera^re Ueb«gerchichte;d<*r AiithW ntii 
äei Äbrokömas (ei ed. Ant. C^ccltl Lohd.iyS». 8> ' 
-^ (JlhSaritön Von Aphrodlfiutn (utnijoo?) fchriebt tii^ 
besgefchichcb des Cbaereas iwl d^r tCaüirrhö^ in g Büdia^ 
(cum cbm^ehiailio J. P;<fOTvilIn. Attft. fy$o. 4. et 
ed^Reiskü. LipC i/gj. gmat, Fcanz: tnit Aiimerk 
ä Paris 1763. aPart. g), -i- VergL Saxii Onomäft. 
1". 1. p. 472— 474. F,^.Ü Vont»«a'o'ht'» V^itttiUr». 
nhi Tb. 3; Abth. |. S. 355-^420. * 

- ■ ■ ^ • : " ' :^. , :- • , 

t)ie -fepifclien Dichter der Rbttt^r pft^gwn ISdi \^ 
giPn zum Mufter iü nel^meii. Die Jid »c ti Fchen fte^ 
heh dem Öange nach iÄletttt; üi ivaren <rft hidit rfehnehri 
lilf Üeberfenter. In der S a 1 1 r e hingegen iirbeit)Bten Var^ 
treffliche Köpfe, und ihre Wferke gehören zu den fchöti- ' 
ften Ue'berbleibfeln derj:8rii. Litteratur; Veitn lielgteich 
Von Fleckcm , AuswUehfefn tind bisweilen Fehlem im Aiia* 
iviXk nicht ganz &ey find. Fü^ dks Ep igrafti m hat di0- 
fer Zeitraum viele Müder aüfzu weifen. . Der 'Gfaroitolog^ 

nach erfcliem^n &e "mm. pkfater auf foügedde Art^ 

j • ' • • ■ . 

Cäefar Gferihanic«ks; Augiift^S' Enkel <t 19)» 
rerfcfti|^ ein Lehrgedicht Pha^nom'ena et Pr^gito- 
'ftica Wtitelt, oder vidmehr eilte freye UeVetfctzung 
dejBTelben Wferks vrfn A r at ii s, in Hexametern. Die Pl>ate* 
nomena haben (ich ganz eriialteiu^ von den Progn. (ii&d 
nur einige Bruchftücke llbrig. Eigenes dicfaterifch^s Tft^ 
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iteiit bikfö tifer md däi^ich. *^ 'Alcifg;<biii: ältn pW» 
w.«d.J.C Sehwar 1. 0)^1715. Ijv 

P^haedvtif, eitt Thraiiet., Yind.A«giift*i Fi^eygelaffe» 

hier, lebröht>diiiacfa^t, niid tlsaciue die 86mertu]er(l 

toltd;i^r di^fopifch)&n Fabel bekannt. Die vt)ii ihm felbft 

' tmhftaltete Si^miohg vöur Fabeln befteht* aa« f BUcbcrn; 

. Sie firtd in freyen Jamben gerdiricfben^, 4€t Si©ff, ift gnl.« 

fientteiis AelbpVn «bgeb^rgt^ di^EiiM^ii^Qhg abi^,bey det 

. crficbeinrer fimpeln, ungi?fchniückren Schreibart be^tettr> 

ift ihitt eigi&A. Di<^ Verfe find wohlklingehd , leicht und 

hatütltch. ^ Aufgäben: cui^ not. vinr. a iPet. Bur* 

teanho. Hag. Com. t/ij. {. Von dem&lbeh mit eintedk 

ganl neuen eignehKomitiehtir. Leidäe I727. 4* ^^ ^^ j» 

tecenl. Botmanni com relectiii notfs et fuii obE led. j. G. S; 

Schwabe, HiL ji[779— 1781. 3 T^m-S. — VeirgC 

j.R Chriftii de Phaedroeiuirqüe{abuti^,prolü(iö. LipC 

t74f. 4. -^ tiberior expofitiö. ib. 174;^» 4. J. Ü. jFäii- 

tk ii pro Phaedro eiüsqtie fabulis apol'o^ia. L i p t et R i n h 

i747* ,8* tlbinuias und Rimiciu^ ; in L ^ tri li g*8 Bley tr. zat 

Öefch. u. Litt. 1. 43—82. 

T. Petrbhiol Arbitier, aus ^er Gegehd vÖnSiat- 

feiÜe. k. Clauciiuis übergab ihm die Verwaltung d^. IVö- 

fconfülatl von Bithynien j und Nero hiachte ihn iiach föincr 

Rückkunft zum Cönful. WäiI et die Lultbai keltert dieföü 

lemetn änzuordneh hatte, fo bfekäih fer dejrt b'eyhäml^h 

Arbiter. Um äeiifeiikeh dJerHbfeütfei dieihrt tes dijr 

Welt fchaffen wollten ^ luvbr iu feohitrt<jh i lie« felr Heb dte 

AdM öffnen , iwd ftarb firölicb und fchferiiBttd (66), E» 

find von ihm Theile, vielleicht Epifodeii, teiileil fatirifcheü 

Werks (Satyrlcöti) übrige da§, häch Vartb*s Weifen 

tnit uritergrmifcht^h Verfen gefchirieben i(l Ünt<*r der 

Ferfqh de» Trimalphio werd^ri die tbwrheitferi und Auf. 

Ichweifungen des EL Clpdiusi niit anter nur «Uxonai^a«: 

' - Ii i y 
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licbi gfffchild^rt Die Stäche ift:tini^»:htkiiiK^W^1ioil£ 
der Witz neu um) feb r überafl biiclkt der W^lt- ttitd HoC- 
türi tind ein feiner Beobachtangsgeift diiceti»' ^ Am*' 
gäbet e^ teceniioiie P» Burmknni .t>aflSal xeÜMl cum 
fbppl. Kodöbiaiii» et firiigmentid Petroliittn^ nota» eriricftf 
aira^äe et indii^etti uberrimum addidit G^n«# ÖottUb 
AntVn« LipC'^^gT» giiiai« Franl» nut Anib^rk^ vott 
tavaur, PÄnt i^jrfi !!♦ — Vfergl. Saxii Onötea|l# 

. Senecta (t* vorhin iX* it) «?>rauch Üicbter. v Un* 
^ tet feipem Ifamen exlflir^n noch to TraDerfpiete, von de** 
,;3^cn man jedoch hicht weifS) ob fie wirklich ihm oder fei- 
-^ nem Vater, dein R)ietor^ oder beyde^ Äuüufchreiben find* 
•*lh alWnjdie Qjctavia ausgenoirimen , he^rfcht diePdbe.Ma*. 
njerj ß& haben diefelben Schönheiren und diefelben FeR* 
leir mit einander gemein; beyde find 905 Einer QaeUei aus 
dem Geifte der Zi^it» gefloflen^ in welchei ihre Verfaflt»r 
gelebt zu haben fcheinen. yielleicht wurdj^n diefe Tra- . 
goedien nicht einmahl fi^r die felvhne verfertigt, fondent, 
töan wäWtc die dramatifche Forot^, al« ein bequemes Mic- 
icl für rhetorirche Uebungen., In den beißen komipea 
Sparen vor , welche griechifche Mufter verratheii^ nach 
* denen der Verfafler arbeitete.. Hier und da ftöfst man 
, doch auf fchöu^ Sentenzen und kühne Bilder« Ausgabe: 
cum noit var. ed. J, C. Schroeder: Delphis 1728. 4. ~ 
,yergl Leffiiij;'! tlieatr. Bibl. Sf. 2., D.H. G.dePiJ- 
.gram (praef. Klotzio) D. de vVtiis tragoe3iäruin, quae . 
vulgo Senecae tribuuntur. G o et t. 17(55. 4* J»kob$ ini 
den'NajJnr. zu Sulzer B.4. S.a. S. 232-J408* 

A* l^e4:fiuS Flacpus von Vcrlaeerra ^bditte vom 
i2t<?n J^'^hr an in Rom, und war vori: Jugend auf ein war* 
mer Verehrer des Stoicifmu«, womit ilui Anaaens Cornüi* 
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tot Msßfxbt ibaclite; Pieler T4Mrtiigt6 die mtifteft r<|^er* 

,. iws Ajäitungfilrihn; (b(l|fs.M;triiti|;6 Satiren vqnibmbe-- 
fitoeti-, worum er feine UfterhafrenZficgenQQen mitButer- 
IkkgüSÜlt, Wekil^geboUte, Alif%f»rieen. ^nf^ielan« 
,. gea. eitf iinif aiibekiuinte.M^Q(cbei)'iin^. Dinge, bänfige. 
AwbflRing^'aiid lo kühne Metaphern n^achen den Sinn. 
diefer SiOren^i. und virieder säthfelhaft. Horaz n^ar Tein 
.Mvfter; . d» ^ idiKK^eifie gan^ andere L,aune nnd ander«. 
^ i(2roudr4tze^tte} f0 miiiff lep ieiv^eöedichte ein/ni eigene^. 
Ton und .WI9 eigeflf ^«be erMten,:-^ Ausgabe n;^ 
com Perfii vita» veter e fcholLif^e, et |f. Cafaiibout no-» 
tis^ <\m eom recenfuiit et commentario illudravit, una cum 
eiusdii Petfiana Höratii ifnitatibne; 'lerdhiö au'ctior et emen- 
datipr ex iplius auctoris cädice; cufa Rler,|CaFatiboni; 
' «cc. Crraecorqm int^rpretario ^; ]ri4ek knctcruni, rerum et 
': i^rboram locopletiffinpus: Lugd. Ba^. • 1*695. 4. — 'Text 
'*' und üeberf. mit Einleitangeti und Erlüuterorigen Terfehen 
*' von Fü lieb orrtiZ^llichau 1794 («Jg«ntl, 1793) i^ 

M'Anrtaetj,! Lncanü«, rtev^enifreund des vori-- * 
gen, geb. zu Cordua W Sjpani^n 58, jaberfchbn: als Kind 
von ^ Niönaten nach ' Rom gebrti cht. Sein Oheim^ L. A.' 
Sbüeca i Hatte die Aufficht über dfen jungen Nero , und d«- 
dürch gelahgt^e :L, zu d6fii?n Vertraulichkeit Erwurdij' 
Qna^fbnr und Augur« Aber, fein S^ob zog ihm die Un- 
gunde^dea Kaifers zu;;; wqsh^ilb. er ikh in ^Ine Veffchwo- 
^t^g ^eii ihn einUes I cJ^renJEntdecknng ihm das Lehen 
hBiktipB{6s% ,Von.«B?lir€3rnGedichten, dieer gefchrieben 
l)aben feil, hat fich nur die in jLpBü;^ abgetheiUe Phar; 
Mia 9rj|ialtea, ^eder ein epifches, noch didactifcbes^ 
fimder^ hiftorÜcbeS^Gediclu, worinn der bürgerliche Krieg 
. s»vifcbeo C^a^i: md . Ppmpejus bel^ng^n wiid^i dem die '^ 
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\exT(t€Vhni fehlte deo^ nui^ dtt StrebeitV durch "ä^ln^' 
•fiimkeit dem VtMTtri^e Wilrdeoridder S^eibars Fi^i^^. 
lichl^elczu/gebeti^, anfleht » 4em zn'w.Mtg'Ha)Ci4fauigi»a^ 
zu viel DecUtoation l>eyg^iiüfchc iftt^^ 4^ aber deoofcli) 
groraeAdiiung verdtenr. Viele SchUdermgeo, JMtim^iud^ 
(^ei^nlfie find vonrtreffticb iipd seogeiY >(j»ti.'ehier <MflM^( 
ftärke und Origmaltcät ; dergleichen nii^ bey Vii;girn;t?B^> 
gebeua focht --« Ausgabe: vonP. Bnv»»iffi,:E^yen 
1740. 4. IC n g l^fc b in Vedept mit dMbr MÜhcheii Vinr* 
f4de von Welwood, LonA t7i8. foC i^^t7ii* aVöll.> 
$. -. Vergl }. & Mettf^liV{>.IL4eLa^^p^^^^ 

C VaUriua^laccut (70?)» Vop deA man ni^^ 
viel loel^ niit Gevcirf^bd^ w^iUi ßk dafs er ein.e$pogoe.vQi^ 
Zöge d^ Argojtvime9..verfei;tigt batu WQ!f<nx ^V 7 C^tkrir, 
ge und dei\ Anfang d^ gten be^ütz^a ^ApoUpJüw^l YOfi^ 
Khodas. (cbeiQt ihm zuin Mti{le^ gedieqt au haben, und ^j; 
konmt i^m^ fehr i^ihe. ^a fin4 ihm iptehr^r^ Schil.derni>. 
gen und Situationen gelungen $ aber im Ganzen febU ^ 
ilim an IntereiTe , l^bha(ctgkeit und Ann^ut;h ; *fein^ Sgcache 
i;ft zu ftudjlrt, fein Auadrudc zu hglgrig unc) dunkel. '^ 
ii'^ügaben: ct^m nottl var. ed. P^.Burraa^nu*. Lvg4* 
Bat. 1734. ^ «-r cum Qött. Burmanai. integrvi feiectiaqae 
taifiioirum ed-T- CHa^rl^a, Altenb,. 178 1- 8- 



Fl Papiniua Statiut yon Neapel (um SO)» 
aber ()a)d nach Rom , wurde von E;^ Doinkian fehr gtohrc 
ind bereichert, und begab fich In feinem 35tteB VAtMh 
jähr auf feines Vaters Landgut bey Ntfü^^l, wo ^ da« JaliT' 
darauf ftarb. Wir haben von ihm t r« T h e b aia oder völt 
Fjroberung der. Stadt Theben tn 12 Gefangen; ^obey «ti 
wahrfcheinlich eit^«verlohrnes Gedacht des Griechen A &• 
timuctiua vor Augen fa^tt^ d. Acl^iUetti v^iidMj 
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«in i^vx4len4^tec.;6^^ fehlerKafte^i Phiij^ 

4igp.j^ fpiite. nklft eiiie Hauj^hahdl,ung, fonid^ 
gn;^ l^fl^^A^iUt, ds^ripn befupjr^n weräen. In beydea 
Ge^hieo .hefrfi^l^j ^p;^ aber mcht iuptnci; gutange* 
jbraf^jtf^el^efenhieiu Per Au^diuck i|l (cbot^ und ^röfien* ' 
^^y^VQftVii^il^mjehnt» abei; auch ichwülAig, dunkel uhil 
8??V"^^"M 3*^Silvae oder y^rmifchteGcdichteiin jEü.- 
4!)m|.4heUs Gete^€^hei|t9pr^dichte y tbeüs mit niuer gut 
geljQiigqne Spiele der ph^intafie upd mancbeile}ct^infalie.-r* 
^li|ga]|xei^:, Cafp. vBauI^us rec^nfuit et at^imaduertf. 
Vc!)irietifll, illnßrRyu/etc^^^^ Cygn^eaQ 16^54. 4 Voll.^^. 
^T> i(S^;|tilpfl?e jUIi^^ \ X Y e t n |i u f c u. Lugd. Bit, 
'$7-^ 8v .Sylvaa^ex.vetuft^ ßxc^pllirjbas recenfuit ^ no- 
J9^ aj»juetxnea^t jon.es ^ecit \ ^ r. M. a r V i f 11 d u, s. Lonc^ 
^8.4,—' VergL*SaxiJ Oijpmaii. T. Lj>.2;73fq.. 

' " Hr^M^'^^'f^^^'f^*^^^' f^,sBil|)OajnSpanictp(uai. 
^l Von feinem ajö^nj^hr wi JebtCf er ia Rom,, unjl , 
^afid. bfiym K« Pp^itifo 1,', der ihm aiifehnlljclie Vorzüge ert 
^b^ltj^, i\i glCöjSbf .<3^nft.^ ^ Unter. Tii^jan gleng er pach 
^,9a Zjaryd(c., qnd Aaih( uira., iqo, S c h r i f t f n : 14 Bü- 
i(b^r,p^rain.mjen, deren vlela äqiTerft witzig^ und beiiTend 
(gottend find ; viele a^^er ^iicb un^cr, das iMiwelgut und 
y^lfkehrlcbt gehörenw, -rr- Ausjgabe: cujsa Peui Scrir 
l[^rii a^jiQladver(ionibus;, ^cc. Jani Qruteri notae etc. 
tRg.i.BM. l6i5>r i^'. Teutfch von R%mler. und 
An4e«J»|-, Leip^. i78^-?l79i;* 5. Theiie %. N^chleC^ 
^ns dfji^Marty. B^^j. ^75^4. J[. -t-\ Yer.gl* Leffi|ig> 
X<sj:^ifphte.ScW Tb, x.. S, 193— 281. 

C Silius Italicus (upi 80), audri e^\\ Sp.anier, 
^o^er Y^if^M^i^^r. Virgi^s ^"4. Qicera^i kaufte deshalb Tu* 
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fcülaniini Mm\ <äa<Gat li^ey Ifeaprt, ym VlrgÜ Wgitbteii 
W, wnd/eyerte jähHrqhdeff€nT<>4e$t4^^ ErwarCooM 
mi iPcQcpnfal'iq Kleipafef^n, S^in WftorifcWs (iie^<^| . 
Punica m 17 CJefslngeK hat den a^en j?«mfAeiy Eiieg 
zum Gegenffandi, es tragt demnach' alle Mängel $e(et 
pkhtar^ an 6cK In Anfebung de« pb^fcben VTieirtfai^ ^ 
j[teb|t es veit !;int§r l-vcan's Phjirfale?'' dtich fcai iNr eifüg^ 
fchpoe Epifoden, Ea enthalt üb?igena t niM^h .der* VT^ 
jener Zeiti viel Gelehrfainkeit, Erätcundei Qerclächre 
©nd Mythologie, -^ A « ag ah^n : varietatift (ectionia ec 
camtpenwia perpetuo illiafttuvit I, CT- Ernefti^^ täp?. 
1791^179^, li VplL g mai« «* var, lect/et pcipetaa , 
adnptatione Hkiftr. a ö, A, Rupertl Qoett, 1795,. (1^* 
^ geatliiCh 1794) -^.I79$*X 9 VoU, gmaL ^i*- Vergl, 
Ä^pei-ti de SU« nXMt et cmnin^i Yor dem iftenB. fti- 
her Apagabe, > '' '" 

pecinim Jwhins Juv^n^Ul (not ipo) von 
Ac^iiino im Neapolitanifchen , legte (i(:h e^ft auf. p^dfim« 
keitnnd nach feinen mittlem Jahren auf Otchtli^n<t Weil 
er aber durch eine Stelle in feiner 7ten Satire dem K, DO'? 
mitjan verdächtig wnrde; fo (etzte er ihn über einefCohi^ ^ 
te, die damähls in dem äuflerften Aegypten ftanüi und 
verwies ihn unter dlefem Schein der Ehre vonRpm. S^ine 
16 Satiren find in 5 Bucher eingetheiU* -r. Auigah^r 
cum fcholüa veterum et fere omnium etuditorqm e^rnttHRi» 
uriis, recenfuit^ ^pncinnavit et f«u illis fpicxle^ adiecit 
H C Henniniu^. Lugd Bat. 1695. 4. Teutfch in 
einer mctr. üeberf. und mit Anmerk, vpn K. P. Bahrdt. 
Pefiäu 1781. 8^ Juvenala nnd Suipizia'a ß^mmtl, Saßreni 
nebft beyder teb^n und S^nmmarien nach dem beygef&g«^ ^ 
ten Henninifchen Grnndtextc in Verfe üiberC oifd mit An* 
merk, begleitet von F. G. Abel, Lemgo 17 jy, gr, $• ~ 
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J, \Aatk «IteaSitirikern, die jbmi^Qa mit grellmFurben 
. ioftragen irollen , «um Mußer di^en;^ Er geht nichi fo 
teile und fein mit denLaAem teiaer Zeixg^oflen um^ wi« 
Horaa;, qn» rldendp yerom dixitvfQndemcr reiiS« 
ifciien die Lanre^»' wenn ittich di» G^fichc dariiber blll^ 
ynnftig werden folife, Sem Ao^druck ift reio, obgleicl^ 
feiten gefetit genüg« t V^^^S^ J- Ai Valpü liber de 
^ btime t«iifi«# nJicor» ef ratione ei«is^ue fqrij^tqribat« P 9^9- 
m 1744^ 'f»- :■■ • ) ' ^:./ . 

ApiiUiiis (r;obenlJ&7>l€brieb: MetamarpJhQ* 

(eol r. faj>tiläriiin MileHaüam libriXI^. gewöbn« 

Uchiaber n{cb( richtig j[eb|fg; de afinoaiMeoj» eiuv»«^ 

lerhadtendtr RotMnilyorinnidleTborheic devi^aqberey, die 

Scbandtbiftten der faeydnircbenPrieiler« die unbeftraften 

fijl^nberbandeqi ü« dgl« iIk >{atirifcl^;d»rchge:i^geO; werden; 

%brigeiu/teiielimnitg^ae9Äbflli^nWeiki desltucint 

fösPm^ *^ Autgabe; ^m pott, w, et f r, 0«» 

irfendorpi^ cd» Rt^hn*«»i?i* l,.B, i^jS, 4mai, r« 

A* beöft €?ine reiche Ade? ren Witi5 tind ta^e. und eine 

inflerft lebbi^e phantafie* aber fein Atitdrnck iß hünüg 

liöchft ^focht I km% keftbar mß4 f^bwiilftig , nnd feine 

periaiisnfind iü^H^txs febr verivicfc^lt nnd gelcrilufeft; 

PionyOus (Mm i(io?) f^brieb Diftichi^i ofid ga^ 
ihnen wahi'fpheinlicb den Titel Ca ((^ji weil ihr Inhalt mo« 
ndifdi ift; daher der Verf« gewöhnlich Cato genannt 
Vird* pätfe Siitenrprache find voll praktif^ber («eben«- 
klugb'eu; der Stil jft «her nicbr w empfehlen. Aw tg>i- 
ben: vonArntzen. Amftt 1754» 8« (von eiiietb Unge- 
^nteH) |b, I7jj5f, g, . (ß^ ift eii^e Hiftv^ritifai Cetofiiwi 
it a. dabey). 

14.A«rel, Olymp jttf Nem^fiann« ven. Kurtbii* 
go (ottiagP) f^brteb ein;J-ehrgedi?ht:/ Qyjpe^e.|icoi| 
Cdf Veni^^iQn.e» ohne den Qratini F^ilif^^ai i^ 
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fttt^ti^e des vprigenZeitraains4dbte Qitd«ttlli(Mi«»^^ 
ehes (leclkht exiftirt, geKihnVund benatzt J(^«ffasi^ef9>.Aöci| 
j(ind nbcb Bm^ßucke «w fei#toi Gedichf vom^ Vogelfang 
9bäg.^^4'£klo'gen/ dieihm^ewöfantich' beygelegi^ werden; 
roll, nacfa'aiidern, der Ibi^nfde gedkhret babeii«^ /Diedl? 
finn henfcbende poifiiföh^^bhreibart vteMiem B6^^ ^ N( 
JBliinit VirgiFh nachi' aker keineswegr f kfaiVifth; ■■'^, hxkt^ 
, gäbeif: GewohnU(^mVde^6i4tia8» %1)B« Iy«iid t6^\ 
|. ^ Ferner interPoetas lat. rei ytta^, L. B. et fla^» G u«u 
1728. '4; ond intet Wernt.äaiffi4 f-öki Uli nun^ T. L 
'^ID;, Julias Calpürniüs lüar'SiieSieti' <um fl8^)a 
fcbrieb 7, vlelleklitaiich'di^ 4 eb^eo ^erwähnten Eklogen; 
Auch Ihm wai^irgilMüfterV Aknx tt jedoch in AUicfai?def 
Ipehler näher kommt , «It der TagdKden. Doch find fein« 
Idyliehnldit alle gleich febterti]^: io*. meinem fiaddi]^ 
Oiem^lde ländlicher iiiid' dem ^^rk'K^itisBi^ i|>digef 
bildet; ata Virgira Schildeirting^f Ab& die Spracife ift 
weicfchweifig , \iut und oft lUiWättigf. ' , Ali €>^ arb e : edi i 
Wernt'datf 1: c. T. ju ' ' 7 . 

'Decimns Mtgnu't ' Aafoniaa aas Beutdeai» 
(amgto)» Grammatiker tit)d Lehrer des K.<QritiaOt unter 
deffen Hegicrting er diehqehft^n EbrehfteUen>bekleidet^ 
Wir Haben von ihm elnö SamiÄlang wermifiBhtev Gedichcei 
Idyllen, Epigntemeivn^f^W« die (ich durch guten Aosdruck 
empfi^Slen) von Seiren d^ Etfindung abetohne alletiVer* 
^ienilitnd. Uf Aufgabe: — recenfuitetc; diffiirtatiohem 
*^e vjrä et fcriptis' Aufonii fiiisque anima^. aditinxit J. B. 
^putsfaay. PariC J73a 4. 

CI. pU^dianus aus , Alexandria ^tim.j9d> wurde 
von 1^. Theodos dem lAeo als [tapferer Krieger fehr g^ 
fcirätzt ' Bey feinem Aufenthalt in Rom liei ihm. der Senat 
'>ine EhreAftttle von Err fetzen. Wir haben von ihm vet- 
tctaiedbiteiii^^rcbe Gedichte, z. i de bf llo Geilco 
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9iid Gi i g IUI tQjmi^bi i (wyoUauiet), Satiren» E;pigr«DH 
men undB^eift.^^vf' - AQft9afc«»iiri''>*ft omU fm \0tt. mt 
9tferpret;p€q^tDt.«ds J*M.6^fii4n.LipC 1759« ipffk 

fttm fpätdcamn. Itieiitem ift ^f* «».«(leifteii. t^ .isrnpf^hfi 
kn: ob ec gtekh tift AUBlän4e& nod'^gM;« iJi Guntoj^e.^-« 
zogen worden wu^ . .Wena er gteiob Vug'iVji nkfat f^eÜ^ 
IjLommi , wii? iä dm^AäffeluMt feio^ SHttnir ir«rfi4iect wird^ 
fengt er 4päi:wekf&]bN9riHe Dichter kku» Zeit li<;rac»^v 
Er be&b i^iikwirUiili dfiditfäCdK^^eoJiK, . Qn4 .wei£^i(id]ii 

Qft{ehi;edubeai]^d<<riegiim49|za4r.M^ E«fai^&h«t 
i^&inen Qedtditeii grofife^ Mannigj^gkeit; ^er Gedaii* 
)Hmiiad.]^oöti£shQ»WefidaQf^t *«^^ viel QeMMfai^l^it. 
fm Vecgk )Üt jB(;iD(ie«i«^ 4^<>{t«d^ii4 4^ M- Mieri Jiaä^ 
IpMiT». de t'^^Ac^nJcfll^rlii^.Xao. & a Wtlcl|.U 
irk«mi coiomehutiftMi de Qi«^^ C^MWI^t, 4« ¥>lfM 

^" / •• -^ ' 4i.- 

Unter dm Mlrtenftämaiea der Arabet li}|blm di^ 
So^e ichim in ^ feüheo Zeliin» ^ Des Sfol» auf ibtei^ 
ilteiiUr|niu]gj^:au£ibtetteichei nnirer8iifthte.S^i?a4^eim4 
auf ihre nie tmttrjOQkte Uaäbbätigigkeit; 4er ftei^thaa^ 
grofseroaä wilder Nattitf<^oen ihres l4oilea; dieeiofivnea 
intd gefiAurreUea Streiferejren in den öden, WildnüTenj; 
die 6eien Kxi^eeder Stimme unter eiitaoder ; d^e. Radi^ 
fiidst^ mit der jeder das feineenS^me i«i^ügteUnr«cbt 
zQ^räoheA fache i^j 01)4 die hietMiü ei:^rpwgefid?i, Achi;vng; 
für Mntb tuid Tapferkeit} ifiMe diele UoiAanil« zofionme^ 
mn^teti. beyebann Velk«> ddfoi^ Bbant^e f^fapp,» ver*? 
nog^ des Hiomelsftridies, : nnter dern <i l^^:^ m )iM>he^ 
%a# lehiv^ft ^m i^r% ij» , .ifin, pQ^64»tar-^«ft Mk 
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4^ ^ I>«'r<ft^iÄei1rr*üii« 

gfc^Ä.'' Die große AchtwIV'** d«ivbfnrgaoiBii15tainm«i 
gtnofrv 4*t die Th«en*d«^<a'^^^ 
dbEdem:T6:Üeäeml»«Qt(lg^, 4ind düitb diefi^ju^f 4ie ipä- 

/ ' getiy'^^Ufis ftAs tl^^ifeit: v^Mali«mtd.noc^ übrig find) 
gieftöffeii dtefen Wüft^beftroKiiera ^edi»iien), DiePairr. 
IWIIüiigdfet ÄiK-Ditfht^ift >e^^ aber 

/ mhat ündf nilhrä)d?''4hr0» Bilder ^ilittd 
J^ttl^V^^^^^^Ueicht'ii^tf^^ aber^faDf-HiniBer treffend 
ätid ftets'6b^rraf€ben<]^ Per^Sttt tft dturdigefaends küf^i 
heft!|^ird~ al)gebröcb'^ ^^' We^er^ MatiiAgfidtigkek desL 
Fbriii ; böeh Roüft ifi^40r Atibgeamd^im 'ftane äar£ tnaii 
ktiKXinQhiitht^n^tP^mer^ ^tot y.grtöere Gedichtet 
^öHnii' man einen geMriß!^ «infoimigen Pläh 'Mmbriiutol^ 
ilh4"iio0i ana den "Ziiitfin f pr Mubamed übrig. Alle mhetf 
find in ^hgemttknen$yV^titfuaMii,,^mi^^^^ 
fftfsV. "Jeder 'Verl eines ^Gejäichtes endigt fich ßets 
ftiir demfelben Reime, wie der erfte Vers. — Die 
• 2lire({^n ^lid (i^onftcfn Uedesdieför Hbrf^nftäinm^ fchrieb 
zuei*ft Abu Tamanij^iUbil einxgeehreeil Dichter feinet^ 
^eiti «i^g^äbr ttoo J. »ach Mtthamed*hied^r, ni:^ ordnete 
fieiii '^ine Sammlapg ron lö BOcbenn ' Prbbeii ans dem 
i&eni^$teh nndf jten gab Alb, S'ciinlte:n8 (ala Anbani^ 
äei* von ihm be)?au$gegebenen ErpeiüfcbetVrGifamniattkt 
Leiden x/4S)Taii^ deal loten R^iskeV^iirHirt*« arab* 
AritbelogJr, Jena- 175^4); wjd ein ein:afe8 aoi dem gtea 
|c>WesXi^4>otfeo$ Aiiaticae'i^tntii^nt* p..jftJder I^tpz, 
Ansgabe). Derfelbejönes^gabiieraut; The MpaÜalutt, 
br feven arabian potoisrWhfdi wecefnrpexided pn the tMK 
(>!<^ at Me^ca^> with a tranUsTton and argumenta«. Loitd« 
178 j/ 4-^'V^tgfc ,^*tfche Kchtlcuaft tor |4eUaiiiMi 
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von fi. F« K« Jf^oSp n .i| a.1 1 e r i .^ ^ej^jj^f«^« .^ ^^^^ 



^ Hier kpimMn .4pdi 4ie czi^dojkitchep .^^Jcr 
Ichottifch«!!, oder vieliiieb|f«ii^Ui}dircb.et|..Cekea, 
in BetracWung« lin Fi^M^n Wf j^eiti de ^aftfi^ey , und iiebr 
tenMofik vLndtmt. ; £« iratea 4^fo, B^kp^o «uf^wfitch^ 
4{e .Hilden der^VorzeStin. Ni^donalgeCädgen v^rewigtmx; 
^üd von diefen babvn (icb mcbrer« im rchotj^ircheti i^cl^. 
lande dutcb Tx$^^io^hi$ sqF unfere Z^ erbait^m N^a«. 
heitoftdRüfanhett d^^: Bilder I üfies \(\nvgne% Üeß^h}^ 1^. 
bes. Flog der pbfqtafi,e mid,vertMiite3«känntrcb^( m^ d^ 
Katut chaiakterii^en iie/ per berühixitefie di^ir Ba^eo« 
der zugleich Hieerfiihier w;uf| U^ O fCian i Soha jdea. ^ö« 
nijs Fmgal, d0iF \Mib(fcheinliebwg^gCiJ> Kode deiL ^^ 
^hsb. kbte. Seine Ci^dicbte baheo ficb bey denSctit^K^p 
dojcch mündU^be Ueberljefer^pg fi'^gine^uanfch erhaiteq, 
wurden von d^m Scbotten M a c . P h.e r {o. n gebmiüilet im4 
ins EngUrehei überfef^^t^ Zoerft dM^ iieldengedicJit' F i t\« 
gai Loiidvf76l. 4r Hei^pach^ Tenfora fii eigbt booka, 
together wiib^/ev^ral pther poema compofed jby OiQaq, 
ib* fi^S^. 4. Endlicht Wo^rka.pf.^Offian e;c* Tp 
whicb ia fubjouTed a criticat DÜT. oil the poemi of Oflian« 
ib. 1765.' 2 Volh 4* In einem Jahr erfchicfnen 3 Ana« . 
gaben und. hernach noch mehrere«'^ C^^TS^ BibL der 
fchön, Wiff. B. 2. S. 045-261. B. j. S. l3-}8> teutfch: 
Fin^L,'ti|it fti^gea.^ieiilern Gedichten, von Wücen- 
b»crg. Hamb. 1^64-. %* S'inmiL Werke vort- Denis« 
Wien 17671-^1769». .3 Bände in 4. «• g« Mit dcffen eige- 
nen poöt, Wecken* eb. I7}j2, 5B. 4 eb* 1791—1793. 
6 B..4 von Bdmund V. Harp|d. Dufleld. 17/5. -^ ß* 
{. ^ce Aufl. e b eind. 1 J^^gi g« Neue^tdeckcc Gedichte 
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V^ftond mit ÄiimeTk;^v^h J3^rirc^ttL iPahiiÄ 1764. 
iB. 4. Ffan^. vt>n le tovit^eüf« HtUi'^y. a B. 
i^" Itt 'tatieiit. Vcrfe Wh Mat-F^tllih. Lohi. 
i^. ^4. ^ ' Vfer I tr die % Ofl&ft«^W^i*1< lb<fefiiiaüdie> 
tiöA WfÄhdeirs fi;)^;} g^todite Abh. iiTiEfutfc)! Aroli 
O.A/ltOfeiticÄli. Hinnw/t*^W' «.' An En^toiiy in' 
Iheattthmticfty ofthi^'^im iJ^^ Ofl^ait; by W^ 

«fraw* LoH 1781: «. Dagegen ^rtcWetis Aii^Aiifw^ 
ib'Mt-ShawVEnqül^etttrby Jöhh-Cli^fe ik 478». j: 
Sülzet 'ttntet dettt Artikel ÖffiaiK' OWäfi^jf find an<)er« 
ildchüttifiie ÖWichte fiirftet maQ^i^r The Work« of tfafe 
JOÜedönUtt Bardij iefaftaiiited ftiftiYh«©al!c (by J. ClaVk) . 
•lonA'1778. *8; ^eui^fch, Ü^'n«. 1779. 8. freödeA^. 
kh e i 1 üKer d!i6 Celnfölrett' Biirden , nach OlCan ; |h d« ii 
'Nftchtt.^Sützer*f Theorie B,). St.a. S.ity;^^A^2. 0«- . 
lic Ajmiqoitiet confifting of ä hi(h>ry of the Drttidi, p^«^ 
Inlarly; of thefe ef Ciledohiä; • Diff dki tbe Aothiefttidt]^ 
^tfae jpbeitais «f OÄian; and a CbHecrion lof^Qcietitpoeni«^ 
ttir^BLfretbtheGalicof Ulliit, Oftrini Otf anbete, by 
.John SmSth. Edinh. 178Ö. 4. Tieiitft*, L'eip^L^g^ 
k Bände 8- D^rfeib^ Sttofith-Keferte faemfeh die QrigH 
nak jcMr Gedkfate» Lend. 178^ 8» 



^itire fier^dtattifc^it fand ntttifer chäV (Sfiiee^t^h 
ichoii ittl vorigen Zeittauth dicht mehr Sutri jetzt fsnk iiä 
immer deTeiPy Warde ein oiiti^thaltfendet Spiel ihünigeb 
Köpfe : doch bli6b 6^9 bey der gerlchtlidiKit Verfaflunjl 
der alten WeÜ| von eiilf^öfki Nutzl»!); ühd durch die Sb- 
phiftenrebuleh ivUrde doch die Theorie dtetfelben ausgebfl« 
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^ Dritter Zeit.r«üin;i 4^^ 

4et Üie Vennebnuig der T&eoretiker aber bracbte wie^ 
derom eine Vermehrang der t^rakuTchea, zam Theil trefi* 
Udien Redeküiifiler herVot^ ^^n Rund endlich za einer 
Uoiien wdhlkli»genden Wortluämerey' herabüinlu Hiei^ 
•<Be f ort^gUehernJ 

ßlö ChryfoÖöittut irbh PviÜ iii; Bittlynicn (Aiti 

iöb) war^ tiacMem er gelehrte Reilbfl ttacfa Aegypted 

und in andre Ü^nder ünterhoftitfieh hatte, ein Sophift , und 

fpitzrefeine Feder geigen di^ gr&ften Redner und Dichter: 

k der ^olge aber ftodiH^ er dte ftoifche Philofephie und 

decUmirte wider die Sopbißen; 'Deinitlan hatte Ihn bey- 

nahe umbringen lallen : in defto g^ötieret Gonft' ftand et 

bey Metva uiid Traj^n. — Scbfiftcri: gö Redeit' ode< 

vielttiehr Abhandlanijeil , ixibfalitcbefti politirchen und 

pbiiolögiicbeh Inhalt«. '.*-* Ausgäbet --. cSc rÄehf. et 

Cüiriammad?. ReiikiL Lipf. 1^84- «VölL gmai. Mitei- 

jieäi neuen Titelblatt. . 1:^98. (Von Heiner WJttWe sixirii 

Di'uck befördert^ ^ D. iid^in klensW^dlger Sdirift- 

fielier , ' det z\xt l^rUntetung des gelehrten . Alterthüms rel^ 

eben Stoff darbietet. Sein r^dtlerilbh^ Täleiit iß tiiaht 

XU verkenrten; feine Sprftie iß elegant, hur lü gefucht 

; and oft wegen der langen Pcfrlodetv ziemlich dunk^L 

Aeliaf Arifiidei von Aidriatiopel {ntk 170)» let|^# 
itt Smyma» ih Priefter dea Aefk^ilapf in deflen Tempel 
ihm eine Ebrenftule gefetzi würde , Weil er den K-. Mark^ 
Aurel zar.WiederaufbilQdg der durch Erdbeben varwi»» 
Seten Stadt durch jfeine B^redCimkeit bewqg^n hat|^. -^ 
Schriften: 53 Reden, die zu feiner Zeit fi|r Meifter»« 
fiücke galten , si>er mit Flitterflaat« überladen. find; und sk 
Bücher von der Redekunft. ' -^ Aas gäbe: 6r. et Lst. 
cum nott. yar. qnibus fuas.adiedl Saftt. Jebb« OKon« 
i 1722. 4« VotdieCer Ausgabe fielieQ:.J. Maffoni col- 
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^00 Britfer Zeitrtüm. 

lecUhea hiffoncä, Ariftiiäb 3^ ol* 

dine* qaanmmTicuir., cHrohörogtco.! 

Mäxirtius vönTyjrtis'(tifti f 80) * ^it Söphift und 
platönifchcrPhiloroph)' Weit (ich 'w'echfelsWeife äu Rntit 
und in Griechenland auf, Wit haben \on ihm 41 phito^ft» 
pßfche Differtarionenl ..Auig^be: Gn et lata ex i*ec>ki- 
fione J.-Davifii, cum nötis J* Marklaiidi, teCudi cu- 
uvit fiiÄsque artimadv. adiecit J* J* Reiske» LipC 17^4* 
d Voll. 8 mal. -^(iafaübpnüs nennt zwar diefen Schriftftel* 
tttmpilititdmM^m Pla^tonicoiruill und Petit aucto« 
rem iiijprimiif ei,egan|tem in pbil^fophiaa'c dU 
(ettnmt dentiochift gewifs, dafier oft det unausfiel^ 
lichfie Sophift und Schwätzet lA , det ats FbiJöfoph gani& 
talTche \mA v«Aehrte Gtundritie heety 
' FL ,Phjloft/ratti< Aet siltete Ms LemnUs (um 
döö)},:einSophift) der ^rft2U Athen, hernach 2u Rom 
Kheto)^ li^te. Wir hatten von ihm nochj Apolionil 
Tyanenfii^ Vita j* J. (Mii^hält es für ein abfichtlich 
WgeftetUes 0e|>;eiifiüclk zu dem L^ben Chni\i) ; H e 1 i c ä 
(es wetdeD.^lt HeideD, ^ie dem trojanifchen Ktiege bey« 
wohnten idial^gifch befjphtiebeii^ e$ ittzi^gieich einej^ri"^ 
tik der Iliade },; I m a g in o s 66 1. 2« (ßefchteibdiig der 
GenISrahlde in der Csallerie zu Neapel); vi tae "Sophi* 
ftarüm l^*, E^l Aoiaie $^ «tc« ^ Aatgarb en^ 
iroiidottfr.X)Ua.riii^. tipf. 1705^; fofc VittfATtoHouti 
fr a n z« mit einem Commemat von 8 1 « f 1 tt« d e i^ i g e ^ 
n^re. (Paris i6it« 4^ tmaginesfran^« mit Anmerk. q« 
Kupfern von demf el be n, ib* t&if* föl Die l erftca 
Bücher Von ApoUonius engl* mit vielen Anmerk.. Über ; 
alle g Bücher, von Kari'BiouHt LmiÄ 16S0. foL -** 
Diefe Weifee find für ttns felir fchätzbar, fiiwabl wegeti 
derKennmifs vieler gelehrten Männer de^AUerthums, äln 
auch der Gefchichte der Pl^lbfopM^ imd dftr bildeadefl 
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Örittci^ Zeitraorii: 561' 

WStntte. Der Stil Hl gedring;t tir^d ^g^^tiehm ,>ber frey- 
, Kch nicht frey ^n den Fefilcrn des Zeltiüterj. — Ver gi. 
Süf les tableäaf de Pbiloftritc," par M, le Comte d c Ca y. 
Itis; in Hift^ de Tac de« Infcr. Tl 09. p. 156— i56i 
Teutfch in defn Abli» de« Grafen' 'iB.ö. S. r^iu.ffj 
Torkill Bad eh de artö ac iadiöfo 't^l. Miilöftrati ih de«, 
fdibendte iitjaginibur. ,!Hafn^ 1792/ 4. ' Hey nii Philo« 
itrati imaginüm illaßriiiüo. Partie, l— $• Goett. I7^6r^^ 
179s. foL ' V ' 

.;.! PbiloftrAtucder jungierft, Schweftevfohn den 
rprigen (am %IS)^ ^^ ^^^h Klietor^ * und iraa^e^ 2U^4eni 
Gfmjifaldefchi^itngen feines Qheimtnodt Ig 'hiazi^ Mm 
€iidet fie «^i;bm,d^ Olear* Au$g. • . . , — . ■ , .v, 

^ " Athen'ai^nt vt5n Naiikraris in Aegy^teix (um. 210), 
fcÄHeb cmgrbfset A^erk,* unter dem TJiel : At^twctro^igat 
£* eraditorn'm* canvivalium fer'ipol^um I. i^/ 
Wor^niiaber viele Lücken iind. Pie bevden erftenBiicher\ 
wi4 der Anfang des jten fehlen ganz. — Ausgaben: 
dh et lat. ei'^tie'cenfione If. Cata^bonJ c. notr. Jac* 
0älechainpii'. tugd: 1657. aVcüt^fol. — ctyravit, 
irfi-ör. db^ct« i^if^ndatidnes , adnotationei vel editas vet in* , 
editas adiecit , itidices novos confeclt G, H. Schaefer. 
P. 1, Athen^cfVtixtdhi graecum contineiis. Li p f. 1796. g. 
Traduit.tant für les textes imprimcs que für plulleurs ma« 
imfe^its pair M. Lefebore de Vrilebrune. k ^aria ^ 
lft9. 4 Vall. 4. . (Ver gl. Goett/ gel. Ariz. 1789. S, 
1§69— 1975. A. L. 2. 1791. B.4. 8:353— 557)., — 
Dif Werk des At ift (fit den Hatäanißen und Alterthams« 
forfcheir ein wsdirer^^cjiatz, worihii über Litceratot und 
Aii^atleben d& 'AWen , über NaturwiÄenfchaift, Pflanzen- , 
tmd^rlneykunde; vtel Licht vert>reitet wiird. Liebhabec* 
Asr^KonftgefdiiidiU^&hnin abcb Vieildaraus lerne«. V 
IL Kk 
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' . . Libanius.jAö.^M^ ( um J[ jo), .ibdirte äh 

Athen, reifte alsd/iiin naeh Kpnftanfiiiopel, ..und eryelt 
' bey fisiner Rückkehr n«ch Athea ein,]felirii^;;.bald.hieraiiC 
aber za Konfl und.jaderjFolg^ 2u.,Nicojtii^dii^j^ >vo «ter^" 
na9hberige iC Jwh^ fe^n Scbülep , LgCer^undj^ewunderec 
wu^de. Unter diefem Kaifer Wurde ,^r Quaeftor , jctbt«r 
hernach.Ung in, feiner Yat^rftadt ^nter vielen Vj^rdriepf-, 
lichkeiten» dieihto.die aödern Sophiften zuzogen , \ uncf) 
ftarb abrt um 395. — Schriften: i, Progymnafma-r 
ta; 2r. 45 Declamationes. 9. 45 Orationes. 4« 
E-ptftol*^«^««»--^ ,Axi3]g;abert: XÄfttlörics et dfecla- 
mationesj^iul fideoi cpdd. mfE irec. et perpetu^ ätirioti iliüw^ 
ftj?«rit J. J. Kti%^^ VoL i: Altenb, 17^4. (cft^enrl:^ 
1783}. 4 mai. Daffelbc Vol. I4 erlchi^the^HrcK ibidL- 
179 1.8 mal- V 1..^— 4. . ib. 17^3—1797. ^ S mfii. ; (Rei». 
kfehs*Wrttwe beforgte die Ausgabe)., ppiftolae, gi% ec laa.,^ 
cumViott J. G. WolfiJ, Amft. 1738^ ftjl. — dix den-| 
Keden und i)eclarnationen diefes Sojpbifl;en findet tnjoi^ 
viele Stellen, die von einer ftarken ßeredramkeit und^ 
glücklichen Nacbahmung des Atticifmus^zetilgen ; er ift.ab^r^ 

• doch nicht von den Fehlerir feines J[ahrhun<^ert^ fr^y. F^c^ 
die gleichzeitige Gefchiclite liefert er. manplie wichtige, 
Nachrichten und firlau^terungen, — Verp;'!. J. W. Ber- , 
ger J31K ödeLibanlo, Vitemb« 1696:^1 f^^ '^\ . • ^ 

tl Cl. Juliinm (um 350), Neffe Kaifer,Konftan-j 
tin ie$ iften, erhielt,. bey den vortreAlicbftea Anlage%- 
eine elende chriftUche Erziehung., und fuchte hernach xi|£ 
X Mikomedien und Athen dufi(;|h' Umgang mit beydnirchi|ii 
Pliilofophen iich fchadlos zu, halten un(]| felbft ^^. hijidefiu*^ 
Unter mancherley Ränken und Hindei^ifl^ .;^iird^ .erveia* 
vortfefflicher Feldherr und durch feine. Armee Kaifer. .77^,^ 
Seh r t iie\\; Re.4|ni ^ßf/tffti 9§*%^^Jl>^ff'5'?!M**S^.5%^ 
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tiMät^ef die Laifter der vorherigen Kiifer)» Mtfopegod^ 
(eine Satire auf die Antiochier, die Uia feine» Burtes we- 
gen belacht hatteti); verrchiedene kleinere Schriften. -^ 
Ausgaben: Opp» c. notc. Petavii ex re<?« E^ Span« 
' bemii« LtpC 1696. fol. Caefiite», c nott vah et Span' 
he mir verfione latina et gallica, et ree. J: M» Heu flu«. 
gerL Gothae^i736 et 1741. g. -*• ex reC et cum annott 
T. C ttijrlefii. Etlartg. 17S5. 8- -* Phflbfophifchef 
Seliarflinn , Reicfathum der Gedanken, Aulgebteitete Ge* 
iehrfamkeitj Witz cmd eiti Antdruck) hey detn' man fein 
Jahrhoßdett vergefletikähn^ lind das Chariikterißirclie die* 
fet Schriftfteflerr. ^ V e r g 1. H. P. C* H e n k tl eommertr* 
iletheologta Jaliani. Helmft. t^4 4. Stlect vorks ^th# 
£mp. jalian and fome^pieCes of the fophiü i.ibatnu«« trana«* 
lat^dfrom the gVeekj with netetlroii) Petav^ la Blet- 
rerie, Gibbon etiS* by Jobn Ouii-eombe. Lond« 

Himeritis vonPHifa (ii«ii^£ö)i einet det ihittel« 
iBüisigften Rhetoten, der zu Athen lehrte. «^ Himerii . 
Sopkillae Edogae, e Photii myriobibliö repetitae^ ef d&» 
damationei -Mik acCürate recenfuir, emendavit^ lättna ver« 
fione et comtnentario perpetno illaftravit, deniqae diff de 
Vita Himerii praemilit GottL Werhadirrf: Öoett« 
1790* 8* . ' 

Tllcmlftiü«, Ettphrädn*« (ütti 5«ö)i einer iei 
gcleftrteften tind bdredteften Sophifteii , wtar Je iti Vicleii 
Staatsgefchäften und GefaüdfcHaften gebraucht ä=. Sc hrii^ 
ten: 33 finden mi Pataphrareti aridtitelircher Schttüren« 
<^ Aoigaben: Opp.gr, Venet, t^^ö. fol. Oradonei 
gr. et lit« e. fiott PetaVii et ttäidnlnl Parif. i6t4^ 
fol. «^ SaChkeiinthiÖ^» Ordtiiingi Deutlichkeit und Ge- 
fäUigl^eit des Vortrags zeichnen diefen Redner aül pülf 
die GefcD^ichte jener Zeit ift et nicht ganz anbrauehinat^^ 
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Vergib?. JF;. S<hinieder de Tbemiftio, tole^^aij^tlae pV 
Upno. Halw 17B9. 4. } . , i ; / 

. . ., ■ ' ^' 
Die Uhetpren dicfer Zeit fijid j<?tzt noch lereuswer- 
ther, als die |mcüte)v bisher genannten Sophi(len oder 

^Befliier^.. 2^.11 . .,; . : 

Hermogenes von Tarfus (wm 160), hinterlies ei- 

,.i)^ Bhetorikiij 5 Büchern, wovon. die 4 letzten erhalten 
find* G^ e.f lat cum comi)tter)t; G. L a u r e n t i i, , Gentr. 
I6;[.4.,S* E^ g*|* *^ch heraus Progymnafmata, die Pri- 
fciani ,oJine d^i II, zu iteunen» in das Lat. übeif. und 

^ÜL. H. ]L, H^«re.n zuerft griech. edirt hat in ^jer Bibl. der 

^alt,t>tt.,Sr. &. . - . 

Diony.fijis Caffios Longirius (um a6Q). Sein 

; Vaieila^id ift luigewifsi«. Zu Athen wurde er von feinern 

Oheim, Phronto, einem Rhetor, erzogen. Nachein^r 

. jKe^/e, auf welcher er de» Unterricht des Ammoniu»Saccas . 

: und anderej: Pliilorophen genofs^ lehrte er zu Athc^nvor- 

^ züglich Kritik und philofophie. In der Folge wurde er 

...der. Itqnigiq ^enpbia von Palmyra bekaniu und von ihr 

< zum Lehrer der grleoh. Sprache angenommen),. Bey dem 
unglücklichen Krieg,' den K. Aurelian gegen fie föbriej 
wurde er, als ein^r ihrer Rathgeber, hingerichtet. . We- 
gen feiner mannigfachen KenntniiTe nannte man ihn eine 

. lebendige Bibliothek und eine wandelnde Studirftphe. ,Von 
feinen vielen Schriften hat %h blo^-die Abh. ^r^^i üy^^^, 

. vom Erhabenen, gerettet, doch auch nicht unyerüücnm^lt. 

: -^ Ausgaben:^ Gr. et lat. ex rec. Zach. Pearcü, 
«nimadv! interpretum excerpfit, fuas et novam yecjionem 
adiecit S. F. N. MoJ*«s. Lipf 1769. 8 mal ..Hierzu gehört 
Eiusd. iibellus animadverliohum ad Longinpm. ib. 1773. g. 
— Gtf. et lat. cum uott J. Toupil; acc-emend, Day« 
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Riibnkeoil 0x011.1778. 4 et g. Prani^. v0q Bpiteaa 
mit feineii und der Mitdame Dacier Anmeik. in defien^ 
Werken, 7. B. Amft. 17^9. fpL Dresd. 1767. 8-' 
* Teacfch» mir dem Original and mit Sacherkläiangen 
von K. R Heinecke, Dresd. 1748, 8. — mit Anmerke 
u» einem Anhange von J. Gt Seh l offen Leipz. 1781, g^ 
^^ Zum Studium der gr^edi. Uttemtur jund der fchon^n 
WÜJC überhaupt ift L. unentbehrlich. Er hat nicht alteiti 
die fitgriffe Vom Erhabenen n^eifterhaft entwickelt, fon«> 
dern auch andere nützliclie aflhetifche Regehx eingeßieut« 
Uebecdies beßczt er voc den neiiern AeAhetikern datinn 
ein eigenthümUchef Verdienft, dafs er c)ie Art angiebt, 
wie nKO) fich zom Gräften und Eihahenen bilden könne» 
und dats er (ich zugleich in, Erklärung .und Beortheilung 
der Beyfyiele und Mufter mit einem Grade der Empfindung 
aosdrackty ' die den Lefer begeifert und feine;Seele su gl«»* . 
chem Gefühl erhebt. Bey dem Erh^ibeneu in» Aufdruck, 
pder bey dem , wu der A^sdiHick zur Verfinnlicbung des 
Erhabenen beytrügt, halt £ch L. langer auf, ab bey dem 
eigentlich Ürhabenen in der Sache und in den Gedanken 
felbft* Seine Kritiken übf r ailfe SohriftßcUer iiberhaupt . 
u^d über einzelne Stellen , irornämitch über Homer ^ find 
wiyergleicUich, meiftens ku^z,. aber fehr .richtig, und 
zenge^.iFon dem \g^t$itte]tfteaG^fcbmack. 

• . Alciphron (um 290?) fchrieb niedliche Briefe , dii^ 
matkaiaceihe, Reibe tnin^ircher-Gemäihlde betr^diten mufs, 
welche die^penkart und I«e]ie»meireverfcliiedencr Stände 
in mannigfachen Lagen lebhaft und oft ziemlich anziehend 
darfteilen. Bisweilen vergif&ttbr (ich, oder vemachläfligt 
den (flMarakteii^ide» PeirTon , 'j^ deren Nomep 4er B^ief ge- 
fißhcieb^ kyn,i^. -r -A^«gä|lJev^. ©x,%le-aUqvioS 
4y4d««rec^x}fitfieK 99P^1^^^'^ commenk iaregro^ evii 
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Miöi^. exk, et fias notat, vef C enfendatam indicvlutiiqiie näie^ , 
^ J. A. Wagner. Lipf. 1798. aVolL giiuu«<M« VergL 
SaxH Onomaft« T. |. p. 38J fqq. 

, Aphtbontu« von Antipchten (Mi^if ?) fchn#bPra* 
gymnafinata über des Hertnpgenes Rhetorik, welche lange 
^eic^das ein^^ige Lehrbuch der ßeredfamketc waren^, «^.^ 
Ansgk'bes Qr; et iar. Aiiift;T6l49. 8» -^ Audi haben 
wir noch 4Q1 von altern Dichtem, Aefop, Phaedrusa.frw^ 
entlehnte Fabeln von ihm, -^ Ausgabe:, Pwgjmtu 0^ 
fab. Pari£i597. J. 

T h eän von ' Aleitandrien ( nach 3 1 f ) fcbmb ancb 
^rogymnsifiiiata, weiche diejenigen des Hermogeirea Uni 
Aphthonias erläutetp. — Aasgabe: Apbthontt ecTheo« 
m progyinn. ed. J. S cheff ei>. UpraL 1680. 8*. 

Ariftaenetus von Nicaea (f3Sg), fall V^afiep 
der Brieffammhing feyn, diefichonter feinemNaoaenerhal« 
sen hat. Diedarinn berribhende Manier Nfaat viel Ähnliches 
.mit der Aidphf onifch^ ^ die Schr^art ift gefcbmüci^ 
^ft mir Blumen und fthimidemdetn Wirs überladen. Im 
Ausdruek verdienen |ie 4ei\ Alcipbratäfcheu vorgexogeii 
/^u werden. -^ Ausgabe: cum emend. ae coniecr. y 
Merceri, J. C* de Paaw etc. tiec non ineditiaantebae 
J. TalUii P. d'Ör villi i, Valkenarii et alior. oi. 
nnte F. L. Ahrefcfa, qi»t fuas lect. addidir^ ZwoU^~1749. 
8 -^ VergL Virorum aliquot eraditur. ad Ati^^neri 
I^ coniecturae> oommuntciiUe cum edttore' növiflimn 
(Abrefch), qdi fuas ndtas adiecit; acc. Cl.Salm4fiiet 
l^h. Munkeri noia^ad Aryl^t^Ainft. 1752^ 8*' 

Die r ömifehe Reredfiittilieif muftte ihird Stltft^ rwh-^ 
ßereni da die republ.*Regteriingsform aüiftdrre: kideSeti 
.eriiielt Be fich doch no^i , • Aitti(4lie<«ewobnheit 1 {Matt 
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•^y dfikAtliehea Vorfällen zu halten , fortdauerte ; dann 
'trocbdor^h^dir nföhdiiche Verhindlang der Qerkbtsfaän« 
-del. Die Prinzen aus xler AaguIHlchen Familie wareh aO» 
^ote Redner^ Nero Ausgenommen. CÄJtJS CaUgula ordnete 
In Oalliesn rednerifSäie Wehkäthpfe an. Auch TJtus wir 
Rednef. Seiieea fiehg ciAe rteucvcrfdiKmracrnflc Epoche 
'4ep>RedekunA arlund verdarb G^'datch Einfuhi<ung einet 
übertriebenen SobmucUet, durch Wortrpiele und (bhim« 
'luemde Antifiefen. Dies' wurde öberaB «achgeahmt, * fo 
W»r ancbKertaer, z. E: QuinctHtan^ di^egen eiferten. Es 
tlsim die Mode, auf, da(s man angehende Redner Reden 
auf erdichtete Falle und nach aufgegebenen Materien aus- 
•arbeiten Kes. Diiefe Probeftücke nanntenian Declania- 
tiunen. Demetrius Phalepe<ls^foll diefe Uebun*g 
»beiden Griechen^ eingeführt haben, undPt-ptiu^ OaN^ 
ins beyden Römern. Der Unterricht' ward ganzahde^ 
'gegeben , ' als durch Lehrvbmag« Der Rhetov^ dedamhrm 
•V.or, und an feineoi Beyfpiel mv^ftten die Zuhörer felbft ; 
•ablernen, wie fie*declamiren ul)dficlr daraus den guten 
Vönrag überhaupt abftrahiyeii fditten. Unter diefcfiXeft« 
rern^biMeteniiebifentti Theil beredte 'Männler, die eine 
£rt herum2iehender Vk tuoTen wareh, '^e öfientUth auf« 
traten und €ch. flftf iCieM froren liefen. Bimgife trugen ihre 
«Oonccf te iin^der Täfche tonie Schi ohne iie * jedbch ablefek 
^W düdl^t^^Khdeife aber ^ die mehr Dreifti^keit und Fähl^* 
ieeAr hüäften^ liefen liäi Von deh> Herannfiehenden' ein 
TheMi üufgelieh miid^fubrtto eflriUa^em Stegreif aui^ 
^leteerfcw&rdigfteA'itaoBer diefel Faehet (itvi folgende: 

' C Pliiiius S^cuttSu« Cadciüftf wurde von fef- 
iieM obeii et^wiOmten Oheim «(kjptir^^^ Het>- 

mch'gen^frer<)ea'UnttoichtQtiinetiUkns undNieetaf, e}> 
nii ^riecii; Scf^lOleiik 'Als er i4(tmeti iyten Jahre PitK 
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»eSe zu (übten .«näe^> erwarb er 0ft\ dijoccb grobü 
Anfehn und bahnte fich den Weg vn^u einer Ebceoftufe 
2ur Andern. In den letzten. Jahren der Regierung Dpiiii« 
tiäns^ delTen Tod ihm äas Leben erhielTi verwaltete fr 
die Praetur. Unt^r Nerva und Trajan ethfek er die A«f- 
^iichc.üher cUe Schatzkammer; wQfttr. er;.l»tzierem in 4fr. 
nocji vorhandenem Lo^nede' dankte, Nacblier woide «r 
IProconful vonBitbyttiea,< wo er (ich durch ali^rtey vor^efE» 
liehe Anftalt^ grof^en Kubm und von dem ^fer neue 
Gnadenbezeugungen ^warb, die votzugU<j||. in dem AiVglft- 
rat beftanden« . Im. J« 107 lebte ^r nocj>>. wie Ifinge niuij|«> 
her noch, weiß man nicht« PI. war in allen n|ir damahlt 
^liih^nden Wiileufcbaften bewandert, war Freund» Veci» 
ehrer und. Beförderer anderer Gelehrten»: Schriften: 
Pane.gyricust 'Caefari T'ai^no dictus; quam 
excodd. lioir« librisque collatis recenfuit ae notii obferva* 
|ionibusqüe, item et numis ttere iekreri|>tia illuftravic £muU 
.que adiec^g integris »pariter atque iejfcerptia virpr. ^ad. 
,caiwentati^nibusififtruxicC/G. S<hwai^^ ^^ 

.4. --* recenfuit notiique iUuftravit .G^^K- Gierig. LijC 
X79& 8 tnai*« Franz.. mit Apnn^ric. .VQn dem Grafeii 
jCaardi de Quart. Turin 1794* %f<4. (Ea tft daaOrigj- 
aial dabey). T e p t f c h mit Anjnd^i^k« ^9^ Jt A'. S ß b iiß r. - 
Ambacb 1784. g. .^Diere Rede, /die von Jeher ala em 
JM^iA^rßück bewpiidc^rt wurde, befiu^n wir nicht fo,. wie 
pLJiß gehalten h«t|, fondem. umgearbeitet und >4})w»ii(«:|. 
Di^ Sprache ift Mü^e^d;, gedrängt;und (gffßkSe «ff^V^. 
Ueberall bUck^^G^i^il^ »nd Würde He^rvoir» aber «uj^ ^ 
Künfteley des Zeitalters* — Epifiolarumlibriio, 
oimnött. var* per Q. lp,torti,uTii et % D^il^ong^^ium. 
Äjuft. I7J4. 4. f^ cm mnofX, pfppeqjja J^iM ßpf^fTU 
J^P^;I739^ 8v Ed.'3da,j|Oclior^>j/TO^fid|iti9rtper A- ;Mf. 
3lii;i}e^L ib. i;;??^.,^; B;pfti.7P«MiW»t^«o demG«- 
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fen JdIi. V. Orrifry. LqpA I^f I.. a A' öü. -g,^ .Teotfcll 
mit Aiiflierk; uiid Plim Lesben von £. A« 9c h m I d ^ Defla)i 
u. Leipz. 2782» 8. JrA*<Sohäfet*( Probe ein^r UcberC 
dtrikiiifiitl.Br.de$i1. Ansbach 1796. 4. -- |^är unGere 
Zeit geben diefe Briefe b^flEu-e Mufier zftr IvHiahniting, 
»k^dieCiceiomgniCcbea, Sie haben, an Eleganz, Petfiheic 
m^Wendo^g^n ^ndAa$d|^ckeQ, an iUifz>e» Pr&cifipnond 
%|b»r(fi9a^ige(b:eiiter nu>raUrchei: Gcjandfäti^ei an richti- 
gen Ei&hning^n de« defiften M^nfchenJceontnifi , und £9« 
ügttiig der meiOeniBriefe mit emkmymzlgen Gedanköü» 
fc viei Eigenes,, darfüefilr dne etgene Briefgennng ge- 
Mtep werflen Jcc^n^. Der JBueffteUer erfcheint diirch- 
ge^henib aUetn & rechtfchafienery woibidehkender Mann, 
;<^al|^^ was«rch«rQ|id fpricht, fp^tnaderh^t, dab man 
g^ne fo'eifleii;|4aiin in feinen Privatbriefen an feine ver« 
tnoffo Freunde fpteehen.b&rt. Sita fiiid auch für die (#e- 
ürbicbrf wichtig. *r- , Wah>^rcbeinljeh .ift auch vdn di^ktß 
PL Dialögai d# Qratoribus f. de cauffis carrn* 
p'cae eloquent tiae# .Aufgabe: ^— .recenfuit., vairier* 
lections«' et coniecturas eruditorum. adiecit , adnocatione St- 
lectaet fuaiI|iianivitJ.HA«Sjehuize. MpC l^gf. Ini4 
T^utfcih mit A^^^i'^^ und Erlihu. voii J» J. .H, Ngft. 
Halle 1787. gr. g, — Diefes Gefpr^ch, dat andere dem 
Tacituii an4^rf4em.QmnQ»Uaiibey legen, eatbÜt. einen, 
fipit leb)iafti?9 ^^täfm eniworfefiep, Aiitj(f der r:öin, Bered- 
üunke^, ^ gwe .Charakt^rfdiilderung d^r vorzilgUcli* 
(lenR#dner,,d|fir>*^ bis ||of'V^fj^%rn$;,3Pait geblüht 
.haifen, . eifiey«jrgle^clmng der n^uern Redner <nit den, al* 
ten ,,.ui|d v^flinil^^ rein^ Parg^Uung d^r pölidrchen Vt^ 
inshen» w^he b^i4 fi^NidUcheni, «bald vorteilhaften Ein- 
flafs in d^ töt^,%\ßqTjxent haice^«,-^ V^rg:j. j, Maffob 
Vita, eiiiiiii p^r annps. digcAa-i f4«;/>^** A ttA; 17C9. g. 
J, A. ScMferi 4i!««gr, übf| ^p^f^jiraktej: dea jftngettr 
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yimios. Ansb. 17^6-^1791.' \^ Leben, tnöjral? «Clwik- 
|er und fehrifätetlefifche^^Werfb d«s jangeniPUmn»; ron 

Ö. Eä öierig. Doitmtind I75fl^; gflg* " *' 

Ma^ptino^h i^ne Sammlung voq 12» Lobreden ibf 
fpätere I^Ter diefefi Zeitraums ,^ die, unter einet Meitge 
tibertrlebenet und faifch fcbimm^Fnder'*Wit^Sger Wl^iidtih- 
^en/ manjehe'€rigmelle und erhabene Gedtfhken auiferM. 
Sie haben tibeki^fiWertfa für denHiftoFil^er, ^er^^ieK^I^ 
verfteht/' aus dechunasortfclien Tiraden tod fchmeicbieri* 
ICbhen Uebertreib^ugen hiftorifcbe Wibrlieit l^ervor zu fo» 
cheii. Die Redner heiflen 7 Cl. Mamertlnua der tl. 
tere (um«$o)) BumeniiM Auguftodunehfis, dßiOtn 
Zeitgenoffe (der Vorzüge vor den übrigen befltelj^, N,«- 
iiiriua (um3Sö), P: Optatius Po«'p'hy:riiik#, defflHi 
Zeitgenol%, Cl. Maihertiflua der jängeib (um')6|>)t, 
Aufonius (C vefhiiv unter den Di^^tern)') Latin us 
pacatua Drepaniui (um 980), deifen'H^d^ an K. 
Theodos im Nam$n der Provinz Gtliteh ^lebefte unter 
allen ift, -^ Ausgaben; '— -cum nott, ef obff. crit. ed, 
Äriitzenius^'Amft. i753:>4. recenfüit ic ndtis^^integria 
.C 6. Schwarzii ete]tcel^tiiialidrum,'additiaetiamfeis, 
Jllüftravit W* J«^g-^t Norlmb. 1779--* 178^ 2 VoU 

^•te»L •''■■' > \-''- ■" ' i —.;.... -i .: • 
,w...^vü*>tfer den Kbetoren^ nennen wto'xitof folgende^ -KL 
Aitti'aeifs Senecfa voii Corduä (uf^^,^ Vater deaphl. 
4bföphet>, bUtetitef: Deciamiitloifi^ö: »et exÄkUmi& 
:gei1^t)tl. VorfdVM fiü^Bi dder vMfnebr «xceifptl» tus^d^i- 
•gleichen Reden (coiltröyeirfiae)', 'die e^beyrJWneii 
lelirern gehört hatte I unfein Budi ftlaüllridto <fu«aA>- 
-r i a e) , aucb Über i^äi^htete GegeniliNide, Man fiiide^^ 
iiii deiT fflcSilen Ausgaben 4es Philolbpben Seneca. '• 

M« Fablus Qüjli«tili#nu8 geb: zu Otahorrü in 
if$iinietruBj«4s^f:MAli8> yß^ihmwt tinltbetcA:, 
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oalim ihn mit fith mcb Rontj wo er m der Folge Felbft ei- 
ne Rediierfehute errichtete. Er war einer d^r erfteiii der 
von Veipafian eine Befoldufig eqipiieng. N«ch ao J^hrei^ 
l^gte er Ggin L^hnunt nieder und fchrieh »uf Ankelten fei- 
ner Freua<ie das Wfrk de inftit^tione brtt.c^ri« k 
12. f^ Aojgabea: voiiP. Burma nn^cnott var« 
LQgd. B. 172a sVolL 4ä '^ vonCl Capper,OIlnier^ 
P^tiC 173$. foL -Hi- voa J. H. Geftt'c r. Goets; l7Jt4^-^ 
voii6«L. Spalding* Voll. I*ip£l79S. {mal — ^ Die-, 
(es Werk ift nntdr den alten einng in feiner Arr« E$ ent« 
bäh, bey den Regeln, ztigleich das keße Mofler der 
WohUedeQheit: obgWch i%khc%iiläogiien4fti daft Q. fn 
dein, was eigentlich kunfimiflig ift , die Strenge ^ Gcie» 
^hen nicht beobachtet. Pur die Pädagogik, für ^e {«ektijr- 
«ndfHt das Stedirea giebief heivUdbe Regeln. Der Stil 
U^ gapz nach Cica« gebilder^vUchtvoU und haffinoiii£:b.i.^ 
Vergi H. ßodwelli Aanales QeifictiliapeL' ^koh^ 
l^g. g; aaeh in der RariD»|w.,A«ag;ahe<, r 

— ' ■ . • * 

AuSer deir Briefen itet Senece, PUaivkS o« ^ y^^ 
liabta wir auch noch eineSiunmlang von 

Q^ Aovei. Symniachui aim. Korn, tujn jjgjj^ ei-» 
^ nern Manne, der die böchften^ren.ftellcu bekleidete und 
bey den Katfern in grofsem, Anfehn Qan4* Sie 6n4 Von. 
feinem Sohpepach des Vaters 'Abfterben^ in lo'Biichet- 
verth^iltt heraosgegeboA worden. Für c^e Zeitgcrdiichto 
find fie Xebr nichtig;, aber» nngeachret der üngftltcheiii 
KachahWngkfacbt, äerj^ PfinifQben . durcbaus Un^btx« 
ikb, -^ Ausgabe:: -* ' ex recr }• P, Parel, cum 
I;exipo;Sjfin?pvbi*iX9^ SdlV 3^*"* Ncäyotl Him^^U 
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i kl Zoftaitd det Staats wj/Tenibhaften... 



Die Theorie d6r Pt)li tik wurde in kernet eignen 
^erk bearbeitet; auch ift ihr^ auf keine andere Weife fon- 
derlicfier VotfAub gefchehent' linan'miifste denn eine and 
^ie andere rtu tat Chi fchö^^chriff (2. fe; Wre rtian von 
feinen Feihdien !^uticA ziehen' könne ?J 'IHerher're'chheh; 
wolierir * ^ .'- '^ ' . / 



^ ' • » • 

Uffbier Oekot^oniii?« Üben wit' tkhp didet^ Zfelt fbW 
gendetomifchfe ^cbriftffeHer':= • : . 

> il^ Jün, Moderatui Columclla voÄ»Cafdiz (ura 
50). Wann er ntch Rom ^^koiimien fey, iftatibekanmi 
auch welfrtoftnfonft'nichfi Wichtiges wn ihm. Erfchtieb: 
deYe^tuftica I. i^ und de «rbötibu» tliber, und 
handelte darinn von aHei^Th^Mfetf^der^Oekohomie iav einem 
reinen eleganten Stil. Im roten B.. fteht ein artiges L^hr» 
gedieh!' v^iti^ Gattenbau. — ' Ai^srgiiieii: in der^ben 
angeführten Schneider'i&hen'Aüsg. dei: Scriptt. dem-ru*. 
ftica. T— curante J.,M. Gefnero; T. r, cui e^ fua^ ad. 
fgerJiVnotiia L H. Refs. Fienjb. 1795. 8. Teu t f({^h mit 
An\p«rl^ von R jem. Dresd. 1791. %. — V5rgjl.rHiÄ. 
ijt. d^ Efpaila por M oh eda no. X. 8- j' 

J . IJalladius R.utiiiüs Taurus ÄemiHjinus (iim 
595?) fchrieb dereruftica 1. 145 eigen tL^Excerpte 
aus äU^rnSchriftfteUern. Da&ietzt^i Buch enthält ein Lehr ^ 
gedieht vonji.; Bfumpfropfen,* das dem Cojumellifchea 
we^il^naghftehV — ' A u s g a b f^^.S c b n e i d e r u.^ t w. . . 
* Coelius'Cgewöhniichi aber ohneGruuJi Äpjcios). 
von deffen Zeitalter lieh nichts GewilTes beftimm&i l|ut, 
fclmeb: de opfoniis et condimentis L lo> und 
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g»b ihnen jdei? Titel voa^dem bei^hikitea.tdfftrSdriemnier 
^picius.. .. P^ Stil ift/gii4i:^tV bleibt fich «ber nicht 
gleich, -r^ k Attsgabcn; ^-p- cpm tiot/ viir> jalra. Mart^ 
Lifterx. Amft. 17Q8. g. — ^u|n lectfc wclatqu^^ indice 
ed. j. M. Bernhold. Marcobreit. 1787. g, 

, XII. vZuftand 4er phyfikfttii^shMi Wiflenfcltfften. 

' ' . . • M -*. ' 

..Die Nat.urlehre und die Na^argeC^tlfchi^Uie- 
.ben bey. den G>iecben.fo n^angelbaft, ala jb^ Lands- 

leute fieiiq vprigei^Zeitrauoie j^eiaSep batteii»:, ArjOot^les 
. war noch lange das Non. plas .ultrA-,diefer WÜTenichalrea. 

Der Ab^xg^Aube des Zeitalters /cbadete i))i)eA-fo fehr, dafs 
^ üe eher einigeScbiitte.:?Vr^c}c^ ,?ls vorwärtsy tfaaien«. Die 

^ b.efiern Sf;hriftfteUert dij^ (ich) n»it ihnen bffchiifugteQ, i«ra. 

^ren nichts, ^^.Ompil^tcMr^i^Mdie noch überdies. pft.x|em« 

üch gedankeiilos ^ompilicteni. f Wir nennen nor: . *c . ,. 

. A j}.o il p n i Q s D i f.k o l o s von rAleyandrien (anpi 130) 
^ein Grammatiker ^ fmpilet)» ,^p n der b s^ re^ Ge^i^h i c h- 

ten. inttfteDS aus'aocih.ved^dfMea GKcbid^t^ 4^8 An« 

ftoteles and Theophraüus: aber auch j^ofti/^llQhrQfp.W^:- 
, kea.^nd^rei.Griecheq. -^ AUj^gabf :, ^»jet \m»^» nott. , 

Xyiandri et. Meurfil ed^ J^ H, Tjßikcbef i^v LifC 

P hAeg o 9^ Vjpr^ TfaUei »in Jyjäien ,(901. t4a)y vetan- 

ftalt^te ^iniB^: ii^liicJi^^ainjDiQng wq^derb^iBf G^<;^^ten 

iit)d icfar^b eine|AbK über U^^e^ßieein hoheit Alter« er- 

.Xfsiclu ha|^ .-^, ^. Ausgabe : Oparcnbi gr. et laf. c. nQ)tt. 

Meurrii^ec XyUndr^i cu^a^.J. G. F. Franiii, Hai. 

, , .AeUji.f uij^t vfrhin VU. aX fcbrieb eine Natmgc* 
ifchichte der Thierein 17 Büchern, aus andern« bpfpn^ers 
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den iHR0^ett&heti, Scliriftdn ■zmldnAnengt^ti^^«!!) Kw^r 
mit n«tien ) aber auch Tehr ftbeUtafteit' Zu^attem^ -^ "A a t- 
^abis: Qt. et Im» cum ^rioroni ii)rer^*remit< et faisanimadvs 

- XSk^tm^t htMOitin die Vbriftrb&itei« )ji^r^Gr7#ehe% 
und blieben faft durchaus bey deren Refülcaten flehen* 
Zn neuen Beob^chcongen fehlten ihnen Werkzeuge und 
Attfmtin'.eirttii^en. Man bl^nuizie tiicht einmaht gehörig 
die duiPdl^dr<i^t&m. Waffen v^irbr ausgebreitete Crdkiind» 
iind ($itf dadurch verurfäcbtien' Reifeh g^itüütenncbterer 

«MSnneri auch nkht tUe koftb^ieft Scb'auf^ieiej 'iv^ta- die 
liatbe, dahiahts bekannte AVett die feitenfteü^ Hiiere lie>. 
ferte. FaÄ PHnius nitr aHeiit verdient AAmrig C^ VOJ^- 
liin VIL 5). Seine Thicrftfefch!«^ iff freylich nicht fo orf. 
gineil, ab Ariftotrfes Arbeit, fieenttÄlt aber doch mfeHrete 
Thiere» iW diefer nicht kannte. Vhr ift' «u bedaaerh^ 

^dafs er oft zu lejclngläubig ift^ unfd CiM\ bey 1)elS:annte£i 
Thtergattengen (ich fiibeilttftef Nachrichten fthuldij^thacht. 
Vebrigf^nf- find feine Befchr^bungen mehremheüs fefar 
kurz und 'tinvoUftändtg. 

L. A: S^iieca (f. ?oAih IX. it) crtratb fichtiih die 

• IVaHuriebre Verdienfte, ind^Hi et' nicht nur dfe BeobiaCh- 
tongen feiner Vorgänger ftuäirte» fondern auch die iVacur 
feR>ft beobachtete» In deir Jogehd hatnef et die Materialien 

'gefammlet; erft in reifern jafaren zog er £e R^lliltat^, und 
diefen gab er dorch die Art der £inklekitkng eiit Intl^efli^ 
wie (eine ihm eigenttnhDlichfe Manier es denfelben mir im- 
mer geben konnte. Hieraibentftähdenfeine ff aturalium 
quaeftionüm l^i ^iii in ihrer Gattung einzigeaW^k* 
Teutf c1^ thit Anttitrk von F* E t(ta bkopf* Leip^i 
179*^ t* " ^ 
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.*^ In dänetäf Jihirhundert feilt die älteß^.NÄchricht yon 
d^ Verwandlung der Metalle oder der Aoffucbung d^s 
Steins dÄ Weifen. Man nannte diefe Grille in der Folge 
befonders Cli'e ni i e ; cigentfeh Afch exn'ie. Da Dioclc- ' 
ökim j. ä^dasliochffweile.Geretz'c^^ dafi alle ägypti- 
fcb^Buclier ^ofi'a^r'tlöidmacfeerkiinft verbrannt >verdeii 
fi)ilteir> fo fcheint'cliere'ScIiwärnierey fchbu lange Vorher 
gleherrfcfit zti Waben, ^^twiis weiter bin^ findet man*fchoii 
äne Anwendung dW Portes ^X Ich e.in 19' auf die Afiro- 



n ""J r: - i 



XSa, Zn({«n4 dicinedtanifche» -.WliTenfchaibD; ' 

■ • ':: ••. ■ '•• .■ ■ - ' . ' , s 

, ;■ " • v^ ,**iOS' ■ .'■ ,»••. . • , ''' ".. s. . ."*' 

^ . GriBchefiimd Römer beÄrbeiteten de in den er-t 

ÄejB Zeiten diefob Epoche am die Wette;' Jeife mit eig^ii* 

t^Mihn Fbrfchongsgefft ; diefe gröftenAeili äU Hiidji . 

itoier tedKo^ifffen, Unter jenen bneüauptete die alexan- 

4wpifche Sch»lefort#atiernd.jhr^n aken Rttfam, Sie vtnä 

«ifefdurcb fienüher beftiromte twid St^emeiner eingef iibrte 

•eijidmfche Tenniiuitogie fclheint eine Hatipturfache' gV 

wefen; m feyn^: wiurirhi. röi». Aerzte lieber m griechiTchet, 

*. in ihrer MQtüartfpHichev fcbrteben. N^cb^emEpOcbetf 

Mcher 6ate^His:j(bef «merbig Attzneykunde dem Gei^e 

ie$ Zeitaflteari,' LeictegUiubigkeit find Httig (zur M*gte uncJ 

«> altem Wandearbtren zwang die'^Aerxte «w CharUtane* 

tki un^^bOdgemig gaheii'i4m0l«%, T«lferaane unA'ma^ 

gfkhe Formefe mehc ,: dt Mi Kunft imd Ei^abrung. ' Me-, 

dicin fank fo tief jidafjpfiebejr deÄ-Anlbeiii fofl tieü entffoi 

ben md «Mgebäder: werden mli6te> uHi 4eiiNamen einer 
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2. 

Die naedicinircfie. Hajoptfekte, m.dief«m j2(^itrfnnid 
michten die fclion obei^ ei;wälini^n\ M e t h o d i k e iy«tts,^ 
Sie heißen fo, weil fie fich eine eigene Verfahrun^i^irtpde^ 
Methode vofeefchrieben halten « nach welcher fie die» 
Kranken behandelten. .Den -Grujjid^da;&u .legte poch jm. 
vorigen Zeiträume Th emifpfi a^s L^ao^icea, Schüler d^a* 
Afklejiades. Er erweiterte den Xehrj^ta; feines .^eijfte!:!^ 
dahin» dafs nicht al^tn in den Ge£ilfsenj fondern in allen 
übrigen Theileri des Körperi eitiMisvi^rhäitnifs St^ifif^j 
deii könne; dies fey entweder E r fehl af fang, pdejc 
Kinfcbnükrona;, oder eine MifchaDg;von beyden; 
hieraiif follen .alle Urfachen der Krankheiten beruhen. 
Theinifpn hehiß die^B)iftimtistiiigdtt^M^'4«enfehK ^dr- 
pers, die mehrern Krankheiten geraein find, (KoiverjjTe?, 
Commonitäten) zur Norik ieiner Tiieorie zu machen, 
thne ZQ bedenken., dafs diefe,Beßtitihningen'eben Ib und 
pfters.npfh mehr verborgen feyenv alsall^ Ui£tcbi;h dttL 
Pogmatiker. Diefe Jdee von dengemeihfchafti Beftim^ 
ipungen des wider^iatiirUcbenZuftVnde^li^tte ihde^m deif 
groFAn Nn^n, dafa fie in. der Fi^lge. zur Brftndiing dei^ 
1 n d i c a t i o n e fik Qalegetihei t gab. . Thenlifbn • war haidtt 
4er erde , dfr fÜe rchrpftifohen Krankheiten 'abg4(bif< 
dert/yon^den hitzigen vortrug.; rrMifiht lange nach ihm 
machte fich-ein F|reygelaflener d^ K.f Anguft, Atnavt 
M^nfa, durch die glückliche Kur iekiea Heun Wühmf; 
Diefer Methodikern . fehrii^b viel über idie Beveitong dir 
Arziieymittei ond^üb^i^ den Nutzen gewifiUrr Bereitungen^ 
4ie 11» der Folge npch^mter UnemNanaen betöhkt waren.^ 
Man hat npch» eiii {^a/sir Spl^jft^n v»n ihm.- . (Vergh J.CX GL* 
Aekerman» deAfit^M-ufii etlibri^.qui.i)li.adfcrib<mtdn 
Alt. 17%$. 4i et in ej^j^Opofc, Nirrinib, 1797. gmai.}, 
Tbeffaius von Tralles (um 60 iwClir^) büdeie^die 
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Ibgetiatinte Methode dadiiribh üot 1 dars ^i dfn Cöttililtinio 

tilien mehr Anwendting auf alle Thette der Kiifift gat», 

Aocb wsf eres zuerit, dar dj^tAfklepiadet Idee von dar 

Proportion der Atomen ztk ihren Poren dattt bratrchiei ttm 

eine neue Indication zu fdiiffi^n) die ^dann effallt . -«9e^ 

den wüfie» «eenn die gewöbnl Anzeigen der Zufi|mmeh<» 

^iehnng imdErrcblaflrangfehtrcblagen, nämüch dl0 Me*^ 

tufynkrife oder gänzliche Umwandelong des Verhälc* 

nifles der Poren za ihren Atomen^ ihren hdchften Gtant 

erlangte die methodifche Schule von Soraittas auf Ephe» 

fos (am ico)) der, in Alestandtien et^gen, unter Tra»' 

Jan und Hadrian nach Rom kam und mit gfofseiuRuhm die 

Medicin lehrte und au&übte. Cr fcheim die Meynungen 

feiner Votgänger zuerft auf feß$ drundfjiti&e zurückge« 

bracht tu bähen; daher findet man auch , da& er die Aken 

- gar nicfar etwa verachtet, fondern (te aus methddirchen 

Pr/ncipfen zu widerlegen fucht« S^in Buch über die %no» 

dienbrüche hat am heften edirt Ant Cociehi, Fiörent« 

1754. foL Mofchion, bekannt durch ein Buch fiber 

die Weiblichen Krankheiten, gehörtauch hierher 2 vor« 

täglich aber Caelius Aurelianui» aus Sicca inKumU 

dien (deffcn Zeitalter höchft ungewiß ift). Denn obgleich 

fein in barbarifcbem Latein ahgefafstesi Werk (libft f 

tardarunt £ chronjcarum pafrConum tL libf I $ 

eelerum £ acdtarum paffioitum fait. gatiz ^ui 

Schriften griechischer Aerzte ^ufammengefetzt Ift^' fo i(l 

ea doch eines der brauchbarften^ weil^ es dte Lehren der 

Methodiker voHftandig vorträgt» und dateni Oarftellung 

derfelben parteyifch fcheint A. v. Malier (der dea 

Soranns für den eigenttichen Verfi hält) hat es am' heften 

edirt im t& ü« itten Tb« C Ania tnediaae prinei^ 

»Jim 1774. 

n LI 
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.;: '-^^^ 3- ',/ ^ ■ ' 

Die Anatomie wurde zwar von den ^ethodikemi 
nicbt vernacWäffigt, aber doch n^cht fo begünftigt, ab in 
Alexandrien gefchah. Rufua von ^phefa« (umerTra-': 
jan; fchrieb 3 Biicher von den Benennungen der Theile 
des ipenfchl. Körpers), und Morrinus (den Galen. den 
Wiederherfteller der Anatomie nennet,, deffen viele Schrif*- 
ten über dieTe Wiflenfchaft Verlohreh (ind, die aber Galen 
benutze b'ac) find die einzigln Zerglied^er , die hier ge«: 
uannt zu werden verdienen»! 



Die Materiaroedica Wurde hauptfächlich von fol- 
genden be2rt>eitet : Menekraces aus .Zeopbleta unter. 
Tiber (Erfinder des Diacbylon • Pflafters) , Servilius 
Dam9l^rates (erfand eine Menge zuiammengeretzter . 
Mittel, die er in V^rfen befchrieb), Philo von Tar-. 
fps (berühmt als Erfinder eines beruhigenden Mitteis, das 
nach ihm Philoniupilnes), Afklepiades Pharmaciou 
(einer der berühmtöften Erfinder 'vieler inneren und äufl^ren . 
Mittel), Scriboirius Largus (der den K. Claudict^ . 
auf feinem Zug nach Britannien begleitete , und nrfpriing- . 
lieh lateinifch fchrieb : decompofitionemedicamen«« 
lorum; ex ed. J. M. Bernhoidi. Argent. 1786. 8.)» 
Andromachus aul Kreta^ Leibarzt des K. Nero (kommt 
zuerft unter dem ßeynaroen A r c h i a t e j: vor, der Erfinder 

/ desTheriak,/deffenBiereitunger in^einem, voi) Galen, 

" aufbewahi'ten, Gedicht belchrieb). 

Das jpinzige voll ftändige Werk über die Materia me-. 
dica, das uns aus dem Alterthum übrig bliebt hat den Pe» 
danius oder Pedakius Diofkorides aus Anazarba 
in Ciiicienzum Verfaffer (um 64?). Es ift in y Bücher 
abgetheilti und nicht blos aus altern Aerzten zufammen- 
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getfigen, foiidernD. bauet auf eigenö Rfabfangen.^ 
Ihirdi Reifen /die «rifn Oefoige romifcher Heere ujiteiu' 
mbm, hatte er auch ausländifche Nfitarpi^aukte kennen 
göcnit, ttnä fbrfdite in det Folge Aach ihrefi Wiikungen. 
fiiefe «rklärtfe er, ala Dogmariket, durchgeheiids aus den 
Heroemarqualitäten der Arzneymhtd , wobey er aber 
noch nkht »tif die terichiedentn' Grade Köckficht nabm^ 
ie erft fpüttr eingeFöbrt ^rt!en. Obgleich (eine; Schreib-' 
m flicht die befte ift*, fo^ erwarb er ficb doch durch diefei 
Wetkein^n'ft dauerhaften Rufam, dafs in dem grörten 
Theilde/kuiriVirten Wel^^r/ Jahrh. lang Botanik undMa. 
teria med. nur ans dem D. gelernt wurden. Noch jetzt 
Cßhen ihn» ^nze halb ^ kultivirte Nationen, wie die Mauren 
«nd Türken, für ilnr Idol in diefen Wiflcnfchaften aii. la- 
de* That zweckten die Bemül^ungen aller fpätetn Schrift» 
ifeltec dahin ab, den D, cntwedfer abzufchreiben , oder 
Awzägeau» ihm zu liefern, t)der Commentarien übet fein 
Wei-k zu verfertigen^ Noch itn igten jahrh. glaubte man, 
dafs alle iriT?eutfchland, Frankreich und England gefunde- 
ne Pflanzen fcberi von D. belchrieben worden wären ; und- 
erS fpSt kam man zu der üeberzeugung, dafs man jetzt 
urenigftens deÄ vierten Thetl feiner Gewächfe gar nicht 
kennie/ Seine T^^Tiäca und Aiexipbarmac« find* 
fift als bldfse Comnientarien des im vorigen Zeitraum aut 
gKiihn'tftii Nikandet's anzufehen,- Die liBöcher irsgi euVo» 
((ft^ (de facit^ parabilibus tn'.&dicamentis) 
fcheinen nicht acht zu feyn. *— Ausgabe; Opera, quae 
exifänt, t>mnia,tejc nova intei-pitt^tiene J» A« Sarraceni» 
Prarfco& lyjS, foL \/ 

Geg6h das Ende ie$ erft^h Jahrb. emftanden neu» 
TrciSnängen i^iter den Aei'zten> indem i^ fich in Pn eu» ' 
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PneulDatikcl! und Ekl«^ktikcr' tbeil|fn. Den »f • 
ften Natodii führten die pogi^adker zur Zeit der herv>. 
Gehenden inethodifchen Sekte, Sie wicheh nfitolidi dariiyi 
am nieiften von der lemern ab, ümSm fie» flatt der foge- 
nannten ^yi^krife derGrundkotpei^cheni ein thätigeaPdn*' 
cip vpn geifiig^r BefchaiSenbeit aniiatoieni das fie^^ryfu/Mi. 
nannten» and auf deflea Verhälhiirfi Ciefundbeit jand, 
Krankbeic beruhen follte« Sie leiteten zwar im Allgemein 
nen die meUlen Kra^khe^en von dem Geiß her, nahmen 
aber doch auch Rnickficht auf die Mirchung der 4 Elemen- 
te. In de^ Pathologie find, ihre Verdienßa nicht zo vei> 
kennen; fie waren die JErfinder vieler neuen (Sattupgen 
von Krankheiten. Athenaeus aus Ai;talia in CiUcieai 
ein fehr bei^hmtev Arzt in Rom, war der Stifter diefer 
Schule« und fadl der einzige 9 der, im firengften Sinne^ 
Pneumatiker genannt zu werden Verdient. Die Semiotik. 
t^ug er nicht ais eine eigene WifTenfcbaft, londern. ak ei- 
nen Tbeti der Therapie vori ftat^ derfeiben .trennte erabet 
die Materia med* von der eigentl. HeilkUDde« Di« DiMtedlK 
bearbeitete er fehr forgfältig* Seine Gsiund&tze der Mat. 
med. waren aber nichts weniger all geUutert. Sdtm fein 
Scküler, Agathinus von Sparta, wich v(^ ihm darinn 
ab| dafs er fichmic den Empirikern, luid Methodikern za 
Vereinigen fuchte. Daher wurde^ die von ihm. gefltifitete»!^^ 
Sphule die ekjektifche oder h^ktifche genannt^ 
einige hiefsen ihn a^ch den Eplfynthetiker* Ktei 
weifs übrigens. wenig von Ihm. Weit; berühmter w^rde 
deflen Schulet Arthi genes von Apamea, der zu Tra- 
Jans Zeit in ftom Arzt war ^ und bey feinen Zei^eno£bn 
fowobl) alsbey der Nach weit I in ungemeiAem Anfehen 
ftand;, mid er wird von vielen als Stifter der eklektifchen 
Sekte aufgehellt Er war nicht allein «in grölierer Freund 
der dialektifchen und analytifchen Methodei als feine Voi^« 
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Klngiirr A>ndthi fodite auch rinen Voitxig di^nir, den 
bMierigen Spriebgebriliieh' zu ändern ond ganz neue Wor- 
te za fehafien^ die Telb(t Galen nicht immer verftand,' 
Am anffidl^dSen Suflerte fich fein verwirrter und dvnkler 
VortMg in der L^bre Von Palie, worüber en^, im AI- 
tertbiun bei;abmtet> ton Qälen nii^ einem Commentar be* 
gleitetea Werttfchrieb. SefJne Maf. med. war ai|f keine 
ftften (irond&tze gebaut. £^ war zti febi^Ptalelctikeri pnk 
fidne DogoMCik aodi in die Praxlf lErinznf&bien. 

. . ' ., ^ , • ■ " . ' 

WiArrdidididr zu ArchigenM Zeit lebte ^iner det' 
Ttfrtrefflichftefi SchriftfieQ^r, und, nächft dta lAippokra- 
tca, der befte Beobachter nnfer den alten Aeriten» Are^ , 
taeua ani Qppadocieii. ^ Er fcfafieb in griech. Sprache % 
Büdier fiber die Uriachen , Kennzeichen etid Heilung der 
birzigen KfinKlielten. -^ A n i g ab e n : Qr: 9t lat. cnm^ 
nett. var. ed/H. Boerhäare. Lugd. 'Bat 1731 1 «.mit 
einem n^nen Tttetbiatt 1735:. fol. a. im 5ten Band der 
von'Hailer beforgten Artia mediiSae principe« 
( t77d> -^ Fad jede Krankheit, die A. befcbr^ibt» fcbein^ 
er feibft gefdin nnd jedea fnerkwftrdige Pbän0men w^br* 
genommen ztt haben : nur wird an feinen. Schildermigen 
anagefetzt» daftder Eifer fiir Wahrheit oft der Neigung^; 
Aircb üppige Diction zu gläiizen» nachfteht, ^*- . VergL 
J. Wigan de-Aretaei aetate; vor firmer und Boerhaa* 
v#ir*a Aoigabe. 

. . ' •■ ^ -. 

; Zu d^r Zeit, wo rerderbliche SpaUqngen in den me^ 
äcinifcben Schulen entftanden waren , wo einer Seitt die 
Sacht, nene Syfteme zti gründen, die Dialektik mit der 
Hieorie zo yereiiiigen , und jeden anderi .Denkenden ZQ 
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» Werth des ,^rakriC;hen ^Arzie« mx nach d«r Meiige ^r,. 
nft ab^erchmackteu, 2U)bwreHungfB beftimmr wurde, und 
"WO ai\ Feöfet2^4ig vernüafciger Regeln der Behandinng der. - 
KtankenFvi^ht^iu denken ;^r *^ ^dskirut CL.QaIeii«% 
voo Pei'gLijmnm auf, uti4..n}acbte .^^ Aeme wiedef . ai3^£ . 
4eii Weir a^ifmerkfain } deii ,Hg)|K>kmea snerft» und vach 
ihra fart: NieiDao4 wieder hpt wea.Uarte , auf. den Weg 4^r. 
Natui* und W^J^lf tejtf ' Er war geb. 131. Seki^Vaiij^r, -eiÄ; 
Baumeider, gab ihm eine gelehrte Erziehung; er wurde 

. in die GeheimniSe der arijilQtel. PhiloTophle eingeweiht» 
deren Gn^ndfäc^e in allen, feinen Scb:ifcen lierrorleueliteiu ' 
Aber au^b in .der^ platpaifcben und, .ftoiG^on jPbilofop|)i^ 
bekatfi er V^nteKricbu. pr ftudirte hierauf unter .vf^fchie* 
denen Lehrern die Arsneykunde , und gieng herp^cb auf 
l^eifen, um feine Kenntniire » vorzüglich Iq def.i^i^rge« 
fehichtey zu beretchern. Er wählte alsdann Alexandriea 
zum Aufenthalt» um befondera i4i der Anatomie ffiS^W^ 
Fol tfcbritte zu machen. In feiacrro sgften Jahre kehrte: et. 
ins Varerlanä %uri|ck, und übernahm dieKur deriöfffniU« 

, eben Kämpfer. Ein Aufruhr bewog ihn, in feinem Ji&tn 
Jahre nach Kotn zu ziehen , wo er, durch einige giö^ckU« 
che Kuren und anatoroifche fectigkeit, der G^genüandi ^ 
des Neides aller Aerzt^. wurde ; yrodurch er in ,^ der Folge 
bewogen wurde, wieder auf Keifen zu gehen, N/|ichdem 
er fich wieder eine Zeiching aU Leibarzt des K. Commodus 
in Rom aqfgf^hairen hatte , kehrte er ins Vaterland :^urücll^ .. 

\ und darb aco oder aoi. — * S c h r if t e n : Aufler vielen ' 
verlohren gegangenen , dia zum Theil philofophifch^n, 
geometvifchen und gramniätirchjen InhaUs waren, :beinzen 
vir noch vpn.ilim 170 giör&ere und kleinere; z. B. voa 
den einfachen Heilmmein ; von der Kenntnifs und.Hf^duhg 
Aer Affeaen^ von d(^. Verfchiedenbeic der. Fieber; .von 
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^r HeilttQgsmetboder Commentarien über Hippokrates; 

von den Lehrßt2en des Hipp. u. Plato 9 Bücher; von den 

Mafkelnj; von den Knbdien;^von dem Gebrauch der 

Theiie des menfchL Körpers 17 Bücher; Ermahnung zum 

Studiren. Einige find verftüihipelt: andere unacfat; be« 

foaiders diejenigen / die nur Jateinifch vorhanden find. «^ 

, Ausgabe: mit den Werken des Hippokrates von R e n a t, 

Chartier in 13 Folianten, PariC 1679. fol. Verrgt 

^ Lettre de M. de Vi Hier s für i*^dicion grecqueet latin^ 

iSes oenvrcM d*Hippocrate et de Galene, publice par R. 

Char(:ien i PaSis 177$, gr. 4« Mehrere Galenirdie 

Schriften find einzeln gedruckt. — Abgerechnet die Ver- 

rnnderlichkeit in manchen feiner Urtheile, die Spitzfündig- 

keitexi in fepem Vortrage» feine iiuiTallenden Logoma- . 

chieen 9 die aiiatifche Weitfchweifigkeit feiner Schreibarti 

die biem Wiederhbhlungen in feinen Schriften, feine 

Kufamfucbtund feinen Aberglauben •— verdient der grofse» 

vielomfaflende Geift Galen^s Bewunderung. Die Anatomie 

blieb ftets feine Lteblingsbefchäftjgung ; befondersmachte 

er in der Mydtbgie iivichtige Entdeckungen. Seine Phy« 

fiologte war hauptfichlich auf die Lehre von den Kcäf^en 

des Körpers gebaut. Indem er hier das peripatetifche Sy« 

ftem aufnahm und weiter ausbildete, entfernte er fich zu« 

' gleich ungemein weit von der Corpufcubr-Phtlofbphte, auf 

welche die damahltgeriSyfteme g^gri^det waren. Unge- 

aehtet er fich um die Theorie unfierblicb verdient gemacht^ 

bat» fo findet mart doch faft gar keine einfache; hippokra» 

tifche Befchreibung und Gefcbichte von Krankheiten bey 

Hin). DU grofsei Vorliebe fnr die Theorie fcheint ihn ^e« 

fafn^ert zu haben , ein guter Beobachter zu werden. Seine 

Grundlätze der allgemeinen Therapie find weit brauchbar» 

ba^er, als feine einzelnen Kurmethoden. Die Chirurgie 

hatte er aa Pergamum und an andern Orten mit glüekU- ^ 



Digitized by.LjOPglC 



P4 Dritter Äeitrtum* ' 

chem Erfolge felbft mge&bt; aber in Rom emhielt^iar 
jich, der Sitte der Stadtärzte gemüf», aller. Operationen« 
••^ ^eine Commentarien über dfn Hippokjratei btetfii 
4ie tr^fflicbüen Reg;eln zit Kw& der Kritik ^^ 

' ^ ^ ■ •'• 

D{e oben erwähnte Emanationiphilorophie^ die M%» 
gie und Afirologie verdarb^ aof Jabrbonde|:te faft aUet 
GotOj d^ Galen geOiftec batie,. Mao verrichtete Wundern' 
kuren durch Hülfe der Dämonei^ ; yrozu alto weiter Heil* 
kunde? Der Dämonen gab f i eine onzählige Menge! 
alle Wirkungen in der Natur, befonders alle ürankfaeiten^ 

' vrurden ihnen beygemeflen^ Die Kirchenväter ^fii^lbft hal* 
fcn diefen Unßnn weiter autbreiten. Hatten doch fcbon 
die Apoftel die Ai^i^neykundeyermittelft Auflegung der Hiia* 
d^ «nd der Salbung nii( dem beil. Oel ausgeübt! Oiefei 

^ Cbrifina b!|eb alle Zeit ein HaupterfordemÜs zur Mittbeiff 
}nng der Gaben des heil^Geiftes u^d zur Kor derKr?nkbei« 
ten, C Xe r g I. J, A. S c b m i d i i D, de xuratione morbo- 
rnm per oleum Jancfum, J en* 169}, 4). Bald kainen die 
ExQrcifmen dazu, d))rman in }eder khxedfü^ und gefähr- 
lich (cheioenden Krankheit enwaodtf, 

Was die R^mer noch be(bndfn|1)ec|ifti fq ftand m 
A^ang diefei Zeitraomeff (wn 1$) A, Corn..CeirM 
ft^tft ihnen auf, der «war pif Erweicefong dw Äm^* 
kund nichn beytrug». aber mit Eteganiß nn^. GeTcbmack 
davon fchrieb in feinen | Suchern df medieina, $io 
find ein Theil eines gr^em vecloiirnen Werka^ einet 
Art von Encyklopaedie , und ^nthaltea 9(war gröftendieil« 
chirurgiTche Msterien; aber ancb mebrere Data znr Bwxm 
tbeilung des damabligen Züftandes dfv Anatomie 1 dtr ip* 
a«rii Mediqfi und anderer Tbi^itf 4ef Ajwijrkwftt A««* 
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f tbea ! ^ ptm aoHs mionim et («it edr C C^ Kr« nf«. 

mioram et fit MAttbiae LeiMcooi CelfianafB. Liigd. 

B^t l7S5f 4iiiai, T«« Vergl- J« & Morgagni ia 

Orifom m Samfionlcom fpift^ke, ia <|tt|büi 4e atriiuqiMi 

«oapcli variia^ editioiiibm» 4ibijt qnpqoe ounfircriptis n 

CQfiimeiitatoräiii difleriton Lugd Pat, 1735» 4«, 9^^ 

dar. PadiMfufchen Aufgabe iß$ C#ii iin4 Sanmonicttt 

(1750* 8) befinden fich 6 nao» Brjefe von Morgagni 

Hörnchen Inhaln* J, U Bianeoni Lfttere fopra CelfOp 

K^ma 1779* 8, Tentfch von C, & Kranfe. Leiiiau 

ITSi. .8* -^ Ein andererRömer Q, Serenm San^oio« 

iitcoi (t-eie) fdiriebeinCledicbt.deniorbis ec nior« 

barum remediUi faftganzaoi dem Werke des Xltero 

Fltiuut, ohne Sinn und Naehdenkrn JonipiUct» daa ner 

für die QefcbidKe der Medicin einigon Werdi bat «^ 

Aoigabe:,.»^ ttKtpmr^enfoit^ letdonit varieUtem» oi^ , 

WioterpretiiQi (elecdorti fuaiqne «diecit J.C (L Acker* 

mann, LipC X7t& (eigentlv I7gf) gmat -«- Von 

Theodor«f PrifGianni (om 370) haben wir ein im 

holperichtem I«atetfi:gefcbriebenea Werk &bor die Krank« 

leiten m 4 Qnoberqi daa d;jierft oncer de^ Namen dea Q* 

Octaviu^ |(IoratiaQ^iia erfduien« worbn zwar Sporen 

einet deiikendeaKo|)fea» aber aach die olendeften aber« . 

gUobifdien Mlicel vorkoamen. «-« Antgabe: UmCiU 

ISS3* 4. Tb. PftTciani, Archiatrti foae esftant, T. I; 

novomtexroinccKiftitaiti Jectionea difcrepantva adieck j. 

M. Bürnbold.. (Nörimh^ 1791)^ 8. (In dieTem B. Jft* 

dat ifte on4 der Anfang des ntf» Buchet ; mriiff kamiuchl 

beraoa>^ . , 

DieTe md andiaie nach CMen lebende Empiriker wa* 
rcn blofte RoiopUatoreni die die altem empiiifcbeoScbrif» 
i;fil, MBfndecfdie PUniMitKatorger^^ ^ttadtneii^ 
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. thi At daraus gehohltelSate durch Uiiwlffe¥AieiriinJt AbVl- 
glauben entftellcen^ . Zu«' Ver^ollkofhiiinung dfer^KunÄ 
trugen fic gar nichß hty: wohl aber %ti ihrer 'Vcrfchlim- . 
Äerung, — 'Vergl. J^ C. G, A ekermann*« Beyträge 
zur Gefchichte der Sekte der pmpfHjcer nach den Z*»iten 
-iei Galehos ; Tn W it t w e it*s Archiv für' die Geftbichte 
der Atzneykvfnd6 ft i. St/l. S. 1—47; (Elgentl nur die» 
"Ctnleitung. Oie Behandlung dei.Qegenftandeafelbft wird 
Wh erwartet); 

XIV. Zuftand- der jüriftilchen Wiffenfchaften. 

Da in dielem Zeitraum hur cjer ft&mitche Staat in 
*etracfetung komrfjen kann ; fo bemerkt man , dafs die Ju^ ' 
Visprudenz durch den Untergang der republikanifchen Vert- 
, fäffung nicht tfllein nichts verlohr, föndern tinter der mo* 
narchifche;! vtehnehr gewann. Die Der^oten untergruben • 
'die Beredfamkeil und begünftigten die Rechtsgelehrtenj ' 
'deten letzter Grundfatz doch itnmeft blinder Gehorfata ge- 
gen folche Gefctze'war, welche die f'ürfteii relbft geben 
konnten. Mit dorn Äeigenden Anrchri der Juriften, befon- 
'derg feit Hadriani Zeit, vervollkommnete fich die Wififen- 
Ychaft. Schon' früher hatte man über fie,'mciftcns nach 
ftbifclien Gruiidfätzenj'zii philofophiren angefangen! jetzt 
entftj^nden zwey Sekten : die P r c u H a n e r und S a b i • 
nianer. Jene hatten den Antiftius Labeo zum Stif- 
'*ter , 'der den Schlendrian der alten Jarispr. angriff und ihr, 
'init Hülfe feiner PhilofopWe und Gefchichtkunde, einebef- 
fere Geftalt gab. Durch ihn erhielten die BegriflFe 
genauere '^Beftimmung , und die Gefefze wurden auf 
'allgemeine Grundfätze zurückgeführt Ihren Namen be- 
Vraen feine Anhänget von Sempr/Procului. pa$ 
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Htupt djßr SibinSsner wir C Atejn« ^«pite, detüme 
Rerponfeh (fareng nach den Änifpriiclien 4er «Iten Jartften 
crtheiite, librigens aber tiatikliMJ^f Btfttgkeir enipf«hU 
Von dem Namen feineii ScUUeta^Miroriisf Sihinuf^ 
der i^erfi feine Refponfent (chrifilatili aositellte» < vorde fai* 
ne.SeMe benannt, Beyde Partheyen giengen xu wek; 
Sie dauerten biAnnterHudriani wq ihre.i4itte dttKbdai 
Ediaum perpetoum abgekoblt wurde» / 

Docctodtefim KaiTer wnrden grofte Verilndeningett 

getroffieii, nii:hr nur in der Form 'der Reichs vervraltang^ 

tondem aach lA der Gericbci und äefetiverfafliii^f Ge« 

fetzkundige Männer erlangten viel Gewicht und flarken 

EtnAufsin die Kegterang. Diejnriften brauditen nicht» 

vie vorher, die £rUiihiii& ä:o practidren (fac^ltatem 

refpondendi) erft von den Imperatoren zu erbitten. 

Nadrian hatte immer Juriden zul geheimen Ritrhen« Se 

bildete fich allmählig das Gonfiftorium pr^ncipia. 

Da du oben erwähnte Jus fiona'rarinm deti Gang der 

Rechtspflege itameff m^rr aiid\f|iehr er&rbwfrte und der 

Sektengeift viel Unheil ßiftefe; (b hielt Hadrian für rath« 

iam> der Gerichtsbarkeit der Magißratsperfoaen einebe« 

fiimmte Norm vorzufefareibenl Er lies daher (131) dorcb 

Slalviuajaliantts, einen der berü^teften Jurift en jiener 

Zeit, eifie^ammluqg aus allen bis .^afain bekannt gemachten 

ll^cten der Praetoren verfeitigen ; wori^n pur die)enlgea 

aufgenommen wtirden , die für feibige Zeit brauchbar w«c 

ren , und denen man einige neue beyfügte. Diefer neue 

Codex |iiei Edictuhi perpecuum, galt aber nur in 

Rom nnldin Italien j nicht -aber in den Provinzen. £s hu« 

ben fich nur Bruchfli^cke davon erbalten, deren Sammlung 

und i^nordnun^ wir den , Bemühungen einea Bare» P« « 



Digitized by VjOOQIC 



5*1 ' Dritter Ze\tf%um. ^ 

^M^Qfj Kftnefalnttt» Godefroyi Ndodt undi ttei<- 
n ecci a • v«rdiiAken* W1 th. R a n ch i n*t Edictnm per- 
petuom er&hienhEuerA w Hm 1597. g; und findet -(leb 
•Qch in Hocomantii Hi&jqrit VoLII. p.-3Öf — 36^, 
»it d^BRui fobat^BUimi Ai^fnefkaiigm; Neu «itfg^ltgt zi^ 
Parif I784iimtar dem Titel: Edicta« perpetuoni 
Adriftnetitni g. Cft Go^tböfredi Serie« edieti per* 
petoi; in eint Fontibi» iiirii dr. Reni. ^ Diefer Connmii- 
|er nnfafic aber nor die 27 erften Bücher. Die vereinigten 
Kiknchinifchen , Gothofredirdien und Noodtifchen Refultate 
fttibik Abr« Wieling^f Werk, umer'>diim Titel: 
P»rägmenta Edicti perpecai» in ufnni iectio* 
nnrn piibiitaroni.iFU0eqo, J733. 4» Manche forich- 
rigongen Teiner Vorgänger lieferte Hetneceiire in feiner 
Schrift über das Edictperp» (in Qpnfc poftb. HaLi744.' 
4> Vcrgl. C a Hanbold fibeto di» Varfhcfae, daa' 
praetorifehe Edier berzi^Uen; in Hngo'icivrlHft. Maga^ 
«in fi. Sk H' 3. S. «98 tt. ff. (fi«ri. I796> 

. ' ■- * *' . 

Diefei neue Gefetzbndi wiinle iH>iijmehreifn angefe- 
benen Jariften in Cornmenttolen erlSarert; fie befolgten 
deflen Einriebtung ond Ordnmlg in ib^n SehriAen über 
duCivllrecht^S ja, die Compilttoren cfor Pandekten fanden; 
für gut, die nümtiche Ordnung bey Verfertigung derfelr 
ben zQ beob^^ten. Von jener Zeit an fcheim der Sek^ 
tengeift erkaltet tu feyn, Ib daft die meiden Jariften die 
Mitteli^rafte zwifchen den erwähnten Sekten giengen und 
fie zQ vereinigen fachten} deswegen fie Mifcellionea 
und H e r e i f c a n d i genannt^ wordem Die vorzügiichften 
wareh; Sext/pomponiuä (von deflen Enchiridion 
lur i t noch ein guter Tbeil in den Pandekten übrig ]ft-<- 
cut» comment. J, Ca)e<:U> tnimadv, CA» Raperti, 
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-< ' ' ' 

praetermiflit C van Bynkerilioeki raceaCoue' prae* 
t^rmiflbrmn C. Waechtleri.| m Ublii OpnfcadbiiL 
iuris. Hai 1735. 4O1 Caj^s (rem dcffen Inftkationen 
der auf Biefebl det weagotbifchen Konigt Alatich verfer», 
tigce Antzug vorhanden ifti *— exrecenfione A^Sthial« 
tiagii» c^tn animadv« ccit^ d Meermanni; ed. aCGt 

^Uaubold. Lipf. 179^^ g«»!*)» Aemilios Pjipinia- 
nos (g^aiigte zu den bädiften Ehrenftellen; zuletzt war 
er Praefectos praetorio and Vormund der Katfer Caracsdla 
nndGeta. Als bemacb j^ner diefen binrkbten lieS| nnd 

^ Pap. aof deflen Verlangen den Brodermonl nidit .yertbei^ 
digen wollte, wurde auch "er umgebracht 213* Bey .feinen 
wichtigen Aemternfand er doch noch Zeit zum Bödier« 

, (chreftien. Ueber das» was in den Pandekten von ihm 
ftehtf bat Evfrh. Otto ein Ifiventariani gemacht in 
dem Boche: Papini-anua f. de ?ka A^P^pIfthml diatriba" 
icpetitae (»raelectioni^^Brem, 1743. 8« VergL Bavii 
Voorda Papjnianua f. optimi ICu et vki forma in A. Pm^ 
piniano ^pectata^ L. B. 1770. 4.)! Dt>mitiua Ulpia* 
ti\k s (aus ^yruSy fcbyang fich in Rom unter dem K. Se* 
verus bis zur Würde ei^es Praefectos praetorio | ward aber 
von den Soldaten feifier ftrengao Kriegszucbt wegen er- 
mordet 398* Von der Mengie feiner Werke, habei^ fich 
nnr Brocbfiöcke erhalten , die man gebmmlet hat^ unter . 
dem Titel: Fragmente libri regolarum, £ Tituli. 
ex' corpore Uipiani — - c« notr. J* Cojacii et L. 
Cbarondae, quibof fuas quoqne addicilt A. Schultin* 
gios; in hniua Jurisprudentia Ante- Joftinianea p« 537 
fqq. .• In [ufum praelect. ed. et praefatus eft G, Hugo. 
Goett. 1788- i* VergL Adr. Stegeri D. de D. Ül- 
piafao. tipf. 1735. 4)1; J»L Paulus (war auch Prae. 
fectua praetorio I und hatte mic de^ vorigen, gleiches 
Schicklal um 330, £r war ein juriilifcher VteUchreiber» . 
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«kr TiadiKom und ^itzfiitniigkeiten tiiicfat^fe, tmir 
darüber ibfiTt^nkei' wtvile. > Von d*en 5 üäcfattn rece« 
ptarum f'encentiftrqi» hftbi^ wir fi9ch ein^n a«fBe< 
feiü <ies. weflrgodt. Königs AUrieh von dejRfen ' Kanzler 
Anianat iretferligten nHingethaffen Auszug;: — iK 
ufunr praelect. edidic,' cum editfone principe conra- 
ütf ilMbcem editionum omnicmi corpoHs iuris eiväis fon-^ 
dum adiecit^ G. Hugo. BeroL 179;« 8)> Heienninf 
•Mod eft^nns (-^ um 344 -^ Uipiantf Schulet und Mjk 
ximins Lehrer, unter deflen Schriften die Heu remati c« 
vorzügliche AufmerkfiRnkeic • verdienen. S« Heat. . 
Br enkm^nni de Enremaricis diatribä C in^R Modeftini 
Ubruia iingular^m ^frsfievfji^ßotTmSv comnieiiart«$^ Lr B* 
1706. S'.) Dil» Fragmente» die (ich von den bflshetge» 
aknnten juriften in den Pandekten erhalten haben, ftehen 
beyfammen in Jac Labitti Index leguim omnium', '<}uae* 
inPandectjscontinemur. Pari! 1557. g; undmttGund* 
ling't Vorrede; F.rancdfv et Lipt 17^4 g. r- A* ^ 
Wielingii Jorisprudemia reftftma U Index chtondlogi*' 
CB$ in tottoa iuris Juftininnei corpus. Amft. 17^7« g* 

Gregor ins, PraeFectus praetorio unter Conftantin 
dem rften, famn^ete die kaife^rt Refcripte und Edicte von ; 
Hadrian bis Diocletian. Diele Srnnmiuitg — -^ Codex 
Gregorianus — erhielt, auch ohne kaiferl. Beftitlgurtg, 
fe(;hdiches Anfehn, Wif befitxen npch'Bruchüücke davon 
ans dem von Anian verfertigren Auszug; in Schult in** 
gii Juri^pr. Anti-Juft. p 68öfqq0> H er i^io genes oder ^ , 
Hermbgenianus, i<.9 vorigen Zeirgenofle , fcü Ver* 
fafierder Dioclecianifcben und folgefiKiea kaiferL GePetze 
odex Hermogeniänus — feynj der. viel*« 
leicht als Su|)plemeni des Gregorianifchen CodTcis ver» 
fertiget vttsde« VergL Jo£ Finefires et de Mon»' 
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i ' ^ ' ' ' . ^: ' . * ■ , '. 

falvo 0. de Hermegeniano et ew fcriptis; pia^ifQi 
eins Commeat in Hermogen. libroi £pit. inr, Cer« 
Tarife Licctanorum I757I »T. 4. C. F. Pohl 
D« de codicibos Gregoriano «tqo^ Uermogeniane. Lipf« 
1777.4. ■• . ^ , -..^., 

Chrifti. Ottoi \ Boekelcn de diVerfis^ familiis v^terun ' 
ICtoruin \ cami eins a)inmenr, de orationibus Frincipum 
(Lugd. Bat. 167$. 8) et in G.;Slevogtii de fecris 
et pKiioibpbialCconim opüfculb (Jen. 1714. $) p.f fijq; 
G, Ma.fcov de fectis Sabinianorum et ProcoiianoniiB . 
m iure clvili. Lipf. 171«. g. C. F. H omme lii R de 
ppncipali caufTa diiTendonum incer Labconein et Caplto« , 
neiA horumqu^ fectatores. ib. 17^. 4, C.G.Bieneri* 
^ D. Antiflius Labeo» iuris civilis novator. ib. 1786. 4. 

XV. Zu/iand der theologifcben WHIenlchafteo. 

In dem gegenwärtigen Zeitravni kommen in der Darv 
fieUung^ dea Znftandes der theok Wiffienfchlaften , aulTer 
den Juden und Heiden, ban^ptfltc blieb noch die L^t» 
de^ Cbri&en, xvegea ihrei %viA^xx nnd wichtigen £infloC* 
(eaanf dieMenVcliheity in Betrachtung. , Der Zaflttnd der 
Heiden war noch beyoahe derfölße, v;ie er fcbon oben (aten 
Zeitr* XV.) gefchildertwörde'j^und vonderTheolegie un- , 
ter den ^ndeaiiidiefer Periode, ifli ebenfalls fchondas Not 
tbige in den beyjden Vorigen Zeiträumen gefagt ilrord^w 
Dafa eine Veränderung des vrm die Zeit der Regierung des 

' K-^Augofi herrfchenden ReligiqnsbegriSs hfichft mothwen- 

dig war , lehret die Kircbenge£cbich!e ; fo auch, dafs Jefuf 

Von, Kazareth diefe Veränderung beWiikte; da(k <er aber 

' kein eigentliches Lehr^baiide der von ihai eihgefuhrten 

^Reli|;i€o>^noch weniger einen iHiflern Gottesdieoft vorge- 
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fth)^t€fien, dafs er \Ao$ einen rrinern Begriff vom VochfteB, 
Wefen zu verbreiren and ihn zu Einfcbärfangldet gefHU 
(ebafrlichen Pfltchcen und höherer yoltkocnmenheit derFel^' 
Keo anzäumenden gefu^^hc <^ tind zwar pn\z nach der Vor« 
Aellangsart feiner Zei^ — ; weiter , d|kfs feine Nachfolge/ 
Ijcb an diefes Vorbild hielten » aber doch gelegentlich def- 
ffsn Lehren erweiterten und erUnterten t h. viel durch nn* 
ipinelb« darauf hergeleitete Schlüflie gefchehen konnte} 
ijA dhhet. dm Schriften des N« T. kein dogiftatifches Oan* 
sea^awifMkfaen) Ibndern theüs ans hiftihifchen Lücken be* 
flehen, theils ans lehrreichen Sendfehreiben: dafs Aber die 
cbriftl. Religion nicht lang in ihrer erften Lauterkeif bliefoi 
fbndem. fchon bald durch nntweckmü&ige Zofätze und 
ti^Iehren febr ent(|eUt worden ift; dafs man über, die ein« 
fiichen Lehren Chrifti zum Tbeil verkehrt pbHofophirte; 
daft dorcbaden Üebertrftt Konfiantin's des tßen xnr chrifti» 
Religion diefelbe im romifchen Keiche herrfcbend wurde; 
dafi iie, ihrer Verfcfalimmerbng ungeachtet t Eingang bey 
fli^l^i rohen Nationen fand o. f. w. Hier, in^ der Litte« 
rtrgeGehi<^hte bemerkt man nur die i^onöglkhften Oelefar- 
feil' unter den Chriften, von denen noch Schriften vorhat» 
dkn fod , nebft d«i wichtigftenScbickl^en der einzelnen 
Ibeüe der Thtdogie* 

... : , , V .. t. . ^ . •'. 

Jefuf Mbft biHtetKes keine Scbrifteii» Die ihm 
hgy%ele%teti9 z.B. die Antwort an Ab gar US| Fürften zu 
Bdefl^) find offenbar untprgefcboben. (Vergl. / S. Seni^ 
leri D^deChrUtiad A^rum epiftobi« Hai. 1759. 4«) 
Die ält^ften cbriftlichen Schriftfteiler theilen fich In ht<» 
ftiortfche (Matthäot» Ma^kusi Lukaa, von dem 
auch die Apoftelgefchicbte herrührt tjehannes) und . 
dogmatifch'* morelifob» (Jako^aei P#tyust, 
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Panliif^ Jtida«, Jobann'es, dir auch wahrrAeinlich 
äie Apokalypfe.fchrieb). Gegen'^nde d^s iden Jahrh. 
'«rorderi ihre Scliriften — man weifs nicht, von wem und 
ivie — gefamniiet, tiaehdeifi de fchon vorher einzelri iti 
den Händen deifnieiileri Chriftcn ^ewefen waren, Diefe 

. Sammlung nennt man das Neue Teftament. '— Aus- 
gaben: N. T. Graecum editionisreceprae, cum lecrioni^ 
bus vanamtbus codd. mff, <^dit; aliarum, V^rJionom et Pa* 
troinV oec jwn cismitienTario pleniore est fcrtptoribus vete- 

^ rilws hebraeis, graedt et larirai, hißoriatn et vim verbo* 
mm üluftrante; opera et ftbdio J. J. VFetftenii. AmJlt 
17%2. 2 Voll, fol _ ed. J. J. Griesbach. HaL 
1774-^1777. nVM. 8. Vol. I. ed. nova, ib. ry^6. «, 
(Cf. eiusd. .Comment. cric in textum graecurt H.T^ 
Partie I. Jen. 179g. gn^i«) "^ P^i*?^^* annoiatione il- 
löflratom Ä J, Ö. Koppe, J. C. Tychfen et J, H, 
Heinrichttf. Vol. t. 4. 6. 7. 8. Goett, 177g — 179^, 
Jmai. Teutfch von K. R Bahrdt gte Ausgabe, Berh 
1783. üf Binde %. — von J. J. Stolz, ^te durchaus 
vefb.and-uniigearb^eteAxitsgabe Zürich 1793. sTheile 
gr. 8. -Vergh' deffelben Erlatderungen zum N. T, 
HannoV. 1796^1798. gHefte'gn J. 

3. . ■ 

Mit der Atssbrritung der chriftl. Religion wufde dat 
Lefen der heil. Bücher Bedürfnifs 5 und man überfetzte (ie 
in viele Sprachen. Das A.'T: wurde von Aquila aus 
Sinope (123), vob Thcftott-otion aus Ephefus {182^) 
lihd von Sytämacdus ausSatharia f^oi), und auiTeidem 
noch von 3 Ungenannten ins Griecinfche öbcrfetzt. Viele 
Bruchftücke diefer Ueberfetznngen findet man in:' Ori- 
genis Hexapla; ed. ß. de Montfaucon. Parif. I7r4, 
iVoll. foL Nadigedruckt darch K. F. 0aiir4t. LipC 
11 Mm 
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et Lubec. 1769. 3 Voll. 8 ^^^ R» Sasdiat verfefdgc# 
(12 j) einear^b. Ueberretzung. Wichtig zum kdtifcbei% 
Gebrauch find nocli : die alte lgteiniC;he (variSOO), di^ 
koptifche und die fyrifche Fefchito i^vor 37Q)« S. Biblis^ 
polyglotta, e<J. G.M* le J?y. PariC.JÖ^— x€4y. lä 
Voll. fol. *- elBri^ni-Waltoiij cqi|iBdm.Caftelli 
I^exico lieptaglotto. Lopd. 1657. 8V0IL ^^' — ^"^^ 
von den Schriften de$ N. T. wurden tckw ia dte&m Zeit* 
räum Ueberfet^ungen verfertigt, z* fi. die koptifche j. ai;<t 
menifchej perfi£:he} laceinilbhe o*£ V* 

Aot inebrerü üifachen konnten die Bemühnngeq dec 
Ch elften um die Litteratur iit den erften Jahrhunderte» 
nicht wichtig werden. Sie fchiänkten fi<:h aufVertheldH 
gtmg ihrer Religion gegen die Heyden» oder auf Widerte^ 
gung der philofophifchen;Gegner des Chriflemhnnft, c^der 
wohl gar 4iuf fromme, heiler gemeyme alt ausge&hrteBe« 
trügereyen ein. Kritik und Exegefe der Bibel 
fimgen eigentlich etft mit Origenes iip jcen Jahrb. an ^ 
doch fii^d überhaupt folgende Männer ^egen ihrer exegt^ 
tifchen Kenntnifieund aua andern yrlachea merkwürdig» 
und zwar zuerft die Griechen: 

Jußinus der Martji^rer aus Fhvia N^polis in 
Samatien i.ftudirte Anfangs heydnitbhe, faauptCidilicfa pla- 
tonifche, Philolbphiei und gieng hernach, weil fie ihn» 
•kein Genüge that, zum Chriftentbum über; reifte alsdami 
nach Rom, und üb^reichte d^m li. Antoninus Pius feine* 
erfte Schutzfchrlft f&r die Chriflen. VoQ Kpm gieng. er 
nach Afiea zurück, wo er die hernach von ihm befchriebe-^ 
ne Unterredung mit dem Juden Tryphon hieltj und darauf 
Eom zum zweytenmahl befuchce. Gegen die heydnifcben 
Philofophen lag er ftets zu Felde , bü&te aber darüber du» 
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leben ein; denn der'Cyn?ker Crefceiif fracTite es iyey 

tenfelbert Kdifer dabiw,' ^als er {l6j) 'geköpft wotde, 

JBefte Ausgabe feJiner ächten mid tiniduen Schriften 

«pera et ftudiof mnius ex; cbngrig/ S. Mauri 

(Pmdentii Matanf), Ptrif. 174I. 'föl. Aach in der 

feit 1^77 von F. Obertli^rtn Würabtirg: veran(WtÄteii 

Ausgabe dfer vorzügl Kircheiiyäter (aofdre ntan hier ein 

tht allemaW i*erweifen will). Die SAriften diefes* Kircfaeii- 

vaten Händen fcfaon bey dehi chrifft. AIcertimm i» gröfs^m 

Artfehen. Alle folgende chviftl. Apologeten haben ihre 

Vertheidignngsfchrifteh lyach der feinige« ^rtgerichtet» 

$e»n<» Manier, die Nichtchtiften zu überzeugen , hat viel 

Aehnliches mit derjenigen, deren iich der Verf. dt»«Briefef 

indtföEbräer bedi^u: ndr mit dcmUmerfchied, dafs die* 

fcr fündiger beweifet und richtiger aHegorittrt , ah Juftin. 

ÄXPl. Clemens, einheydnifeherPhilofoph, der aber 

7Qm Cbrißenthum übertrat, ond an die Stelle feines trefF-- 

liehen Lehrers fanta^nus Katechet und* Presbyter zn 

Al^sandtien wurde '<t ^ö^^.'^'J)- Schriften: Ermah« 

imn^sfchrift; der Eehtmeifter in 3 Büthern; undStromata 

oitT Sjai^lung vermtichter Auffätze in 7 Büchern (denn 

das gte ift umergefAoben). Aiisgarbe ton J. Potter. 

Oxon. 1715- fol. Cl. xeidinet (ich didrcb gro&es Genie 

und ausgebreitete Gelehr&mkett aus, fachte in feinen 

Schriften die chriW. Religion Denkern zu empfehlen, ihre 

tJebereinftrmmang mit der Vernunft und ihre Vorzüge in 

Kückßdit der Moralitit darzuthun ; daher enthält er fich 

jüdifcher VorfieÜangsarten und pbilofophitt nach heydniM 

leben Muftem über die chriftU Gliubenslehren: Seine 

Schrifuuslejping ift elend , fein Ausdruck zwar gedankecl- 

teicb, Aer dunkel, oftverworren und, wenn er uarzig feyn 

foll, unerträglidi. Wegen feiner Belefenheit in heydoi* 

fiäieti $tbriftfteUeni und denEr!Suterans;en über Al^rthU- 

Mm i 
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m^r iß ^ zx^ defX.PJxth)l9gen wichtig, OxigKne» vo|i 
AlexÄjidrieji feeb, jgj. g«ft, ^5^)., der getehrieft^ un^ 
^rüiidlidifte uniex ;aUe;j grlpch. Kirchenvätern. Sein Vatey, 
ein Chrid , umißi^iclite(e ihn /eU)A t und dann der eb^ 
erwähnte Clemens |ind AmnioniusSacca& In feinem igten 
Jahre wurde ^;,dem erfteQ zum Gehülfen oderNaelifolger 
an derKatec;hetenfcj3uie g^^gebenf wobey er feinen Unter- 
richt in der weltliche|i Geiehrramkeit fortfetzte: . doch gab 
er diefen bald auf, alt, fein Unterricht im Chrifientht^m 
immer züblrßiidiern.peyfaU. erhielt. Die Wuth des K. Ca- 
tacalla zwang. .ihn, Alexandrien zu verlalTea Er b^ega^ . 
Cell nach Caefaiea und wt^rde Presbyter. Der Bifcjioff P^ 
metiius zu Aiex. brachte es endlich gar dahin» dab er ^uf 
2 Concilien vejdapnnt, wurde- ßey den nachherigen ^Vei» 
folgungen der Cliriic^n iiatte er nov'h viel avszufteheq ; ff 
wurde fogar iqs Gefängnifis gefetzr und (cbrecklich gepsL« 
nigt ; kam zw4r wieder Iqs , flarb ^r bald hernach. Er^ 
verpHanzte das Chri(len(hum..nach Arabien,^ erhielt 4j? 
Kelnigkeit deflelben und. die Eintracht j&er Gemeinde^ in 
Aegypten,.PaU(lina qnd Griecbeiilaad, und bildete die 
trefflichden Lelicer., Sein Charakter Avar der tineigffnnÜT^ 
zigfte £deimi)tfa ut;i4 der wärmfte VVunfch, Gutes %,n (lif- 
t^n. Schriften: Biblia hexapla (f. vorhin 3); Exegetjca 
(ofier. Commentvien^über die^BibjBl, die zum Tbeil nu/ 
noch in Jateio, Ueberf. übrig (Ind.); contra Celfum. l^i; 
Pliiiocalia f. Electa; de precatione ;t oratione Ijber; i de 
ppncipiis (fidei) 1. 4. (nach Rufin s^lat.. UeberC).m»ifehr 
viel andere f weit melirere Jind, veriohren. Ausgabe;: 
G.i;. et laL ßudjo C a r.o 1. Dejaroe. T. I et 2. , PariC 
173?- T.3. 1740. 7.4. 1759. foi;. Cor^tra C^fun^ et 
Philocalia ed.. Gull. Spencer. Caqtabr. I$5Ss.4' Dw 
Werk gegen C elf US leutfch mit weilläufigen ^nmerk, 
von J. L. Mos heim. Hamb. 174 j. 4. a iftd^Vfte;: 
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der^b^iTijifn jSririk un^ Exegcrfe. Jd ^er AttslegoAg he- 
ftan^i/em groftiet .Ve^dj^iUl; iieiwfrfgr'inamfcfifcb on*^ 
buchßäblich: aber «r hjute (ich zn felir an das PhiJofoplti- < 
ren* gcwÄbnti, nt)4,dirfitu0^ »fmh '<^fti;.d«W^ Vorwurf der 
MeiwruBgienl v^fiel aji»f 4M Allieg^ri&i^n .un4 D^gmanfi«. 
ri^n, .erläatejrte: ofi) iwJir wir?ig -w^ .fdiiiiifinnig,.' aUv 
i^hr j,A><n die Ai:)s(|]^cbe der heiUScbriftmit der platon^^ 
f(^n Philofop^ic» jKii y^injgeo« lii^d^r DQgtnatik gehe: 
er {einen ganz.eigeoen GUngi ba^ zutar noch kein Sydem, 
gi^}>t db«r doch ISt^Wrialie^i gefiagtldazqi er' vagt kühne 
HnthVßtLhnngtnfijli^vrJeip^'freyfiU^^ und ver- 

fjdiQnevt mit, uQte<i4i« einfachen ^eihr&t$(e' det Cbriften- 
tbuma. VorGcbtig/encfat^eideterieUf^nr fond^rnftelU 
^wohnlicb BehaupciOBgfn. mit Gründen und Gegengrün- 
den jBLVLt, und. überUfstifeiii^n Lef^rnPrüfmng und W#bl *^ 
Job. Cbry(ailiE|i9«f vpn AnticKbin jngfrien (geb.^54«i 
gf|i»407)^ erftMpn^b, heroaeh Bi(cliM)j9f'9^a.KQnftantinQpel,. 
i^o^ie wegen feiner Freymüthigkeic viele Verfolgongeiy 
auiAebep. Schriften : 4er ächten; wd. untergpfcbobe-'. 
oenfiixd, nach .^ei;- .«weilen Aufgäbet. ^447» tMlsAbti 
luit\dtii9ßgfin 9 tbeij^ .HonnUien , theäs 349 Briefe. Au>: 
ga^e^f von BerAh. .de MoatfaacAni PariC l7l8rT<^* 
^73**.W VqUt fpk . Yen et. 1780» i4-VQU, 4. Pi^. 
^Pfß\ifnfUn Hom^i^ Mnd kldn^ .Schriften teutfch> 

1KW J, A^Crametr.. Leii^Äi* *748*T^ lo Bände 8*- 

(yoran ftebt ^et Ai^a. Leben), Mai), nenni diefen jii«?T 
qbepvater den QofrQ :4eff griech. Kir9he«. . In der Th^C 
befitit pr viel Lehdjpgkeit .w4i RUrh^ i/WuVonyage 4er 
Ge4anke9 un4 eineo^ jj^qiphäiwi in Anfehtii^ 4^ Aundruckli 
%ifph'^i^:gewi(re K:|ihnboit in 4ea Figfatin; «her der Ge- 
{qbn$ick feiger, Z^il]refEit Jim doch, (^t feie (ich fort, fo 
dfS$ .er manphiaahl ifi» Spiele94e.un4 Mppifche'* verf4Ut. 
In. deriMüleguni^QtpA iibertraf er lOte ffin^ 2eugenofIi^a^ 
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V©n5en L'^t^i^ikfi^r^iefit liier inor eine Stelle 
finfebiu$ HietOA^ftfot von StVictert (geb. 5 ji). ' gdl* 
4ac),/etner dergeleiti^teftfiiKH^chi^värer. Erwid^^refiellf 
Um KldiKhf!fHrtde/»nteifHAm''m>ferere Kci&n, war fftrM^ 
2<»ir lang Sekretär de» Bifehoffif Damiafur xq ^om, ^mA 
döfttrt gfofsem AttWMi, glAig^ber jgj nachllä»'AbftiMr»i<i> 
ben'dtefes Birchoffs Vvaeh;B^tlilehem, und (ctr^ dört/^hreif' 
.vjelt>it (cbfiftÄi-We^aifie» BefchrfHgttüge»', .»W »^öh<*; 
Schrift^Bftr Bif>öfei tA)ert$befclii^lbiftig%n, dogroirtiftlrf^" 
ö5i^tfifcHe und poli^nÄifcbe We*kfe.*"Attyg»biBn: ftidii^ 
enUbore^MdiMdlof^m orcKntTlS.^enedieti J PftriC 169) 
— ^ ytfi.' 5 VgöJ' fijK ^ -t- . ftiidi6 «ö'liibore D ö m i h i cf i V iW 
I4^f4s^, opem fetc^ndbU ultlft 'fittein^iif ririi et pifaect^iiel. 
M«echi<)ne Scip^öim^'-Maffeio:^ Venet, i734:-f-i742j 
rrVolL fol. l4ie]^o^.'w^r «*rftreitig ein fehr gel After* 
Utnn, d^r mit a'as^tieriidihn t^leiße^ d^fs A. T. «ä» diM* 
E^äffchen kf^itikeirri^fche dberretzteitindF^hr^^ 
tifche KenntniiT^Pberifir. Am brisiiichlWften find (blre¥'dr<^' 
ei>mmem»n^n übeff bibKFche Bfidler, 4ind die BHdW.^Üiw 
die ^erchicbte Vnrarber fich ein Verdienft dl*rd> idks WtSk ^ 
de ririit iHüftribiis. Aber nicht geriiige ScKIfria^i 
2eg er (kb durth feine Bitte^keil^ wider Gegner , du^är' 
feine f^ohittredigkeit, 'dnreh nngerecbte BefcbnM^giihgen 
' r^'^titlicber '^Ünnei^i' • .durch unfinn^ge Cflipfehlungen dee 
Aberglaubens und A^Sehemheiligfick tb. Vergl. J. Cle«» 
tic\ Qu^efiie'ne« Hieronymi«nie:^Ä^i4ft. 1700.' lij'9iii' 
B>3l(!i M;ixiinus*HrerönymQS, vitäe foae (cfiptoti'^^t^^^üh 
iffbnbus , doiitritM et rebus gefti^ D. liieroh^t--^ ^Isdcii^ 
nientarius. Anconi^e''i75ö. 4. Hieronymus Strid^nen» 
6^i iÄrevptet, >«riticuf| exegeta^ e^Iogeta, iiiftcrtiea«,' 
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düistori iMtmehiir; ^fymholM ad hiftoriam faecoli 4 etctt« 
ftiflicMi|i(«ttci:i;ttgelftafe> Hafniae 1797. g. 



*< "^»währtelattg, ehe Äe Lehrrafze ^er chriffliclre« 
IMigfUm 'iviäeäf^rftlicb behandelt würden. Ans der V«r- 
laiiedenheii dÜr Dtoka^t und Grundfätxe der Apofteler- 
-nilteft/ da£l €e ti^^y über d4t Chriftenttmni, nach ihrer 
ArCi 'phflolbphinto; IfH^ 2ten Jahrb. erbiete dieTheofogie 
«a^ es fef erlaubt I dfefes Wort eiiinveilen zu brauchen -^ 
. tin philoTophifehes' Oe#aiid, tim fie dem heydnifehen Den- 
htt .jtonehmlicher' «nd das Nene darinn nveniget* tuffidlend 
^ Wehen. Seiritf^ ungeTkhr nnterfucliten die chrtftK« *; 

t\ieit ^lehrten ( |^n^ ffey die Wahtbtlc der Lebten dee^ 
Chriftentfacuni. Geyöhnlich vergaffen fie «bet davPMio^ 
Sophiren die Bibel : doch waren ihre Chilofopheme, felbft 
irrjge> nnrchädiich; denn fie waren gelehrte Umerfnchnn« 
geiii'nvofvonim deitr*Vbrtrag und in die Morat de^Chri- 
ftenthuRis ntchtf^iibefgteng. So findet man es bey deai 
erwähnten Joftin. ;AtheAago ras von Athen (um 165X 
vor fietnem Uebertiittsur chriflL Religion ein platonifcher 
fbiloToph y gien'g fdum weiten Ab folcher focbte er di* 
cbfiftlrLehrfiitae aHiiofsims feiner Philofepbie zu erläutern^ 
Schriften: VondecAnferAehung; Scbntxfchrift fardie 
Ohrifteoi Ansgaiben: cnra et Audio ed. da Chaie. 
Oicon. 1706« 8. Die Scbotzfchrift von J. G. Lindneri 
Xöngof, 1774* 8* Eiusd. oorae pofler. in Athenag. ete. 
ik *I775« ' 8* *^ Noch iriel weiter giengen Clemens und 
Oxigeii es: indelTen fo kühn der leccate auch verfuhr; fo 
feMt. er <dloch alle >die Spekulation blos für gelehrte BeGehaft 
tigiangen, ftellte dalMeifte problematifcb auf, und mifcbie 
ntditsidavoÄ in dea Volksvortrag« Seine Sdmler wurden 
die&r>f«thi^o> jMntgft^iiA'AtifHigt^ nicht gasft untrfttd j 
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',.Se)r:^er Mitte de» 4ten Jahrlu v^rjlii^eri^.Mi «irie»« aWr 
nicht zam Vonheil ^er Theologie« . ^>f^ahli«iQDtiiii3>,iKQ|^ 
den r<4cener; die Griechen hielten (ich an dieSeptuagitua.; 
die l.areiner an ihre mangelhafte Itala; und daraus fchoR 

/■ ^ntanden viei^ Irrthüiner. ^ie Dognia(i)e entwt^^eife (ick 
nicht. mehr aus onbefawgenen pböof. P^r^ffaß^opSf^h^M- 
dem aus Sueit^keiten mit ; fogef\wi»ten ;|k^iz<^ii. ,I)i^ 
wichti^tten Lehi^ß; wurden fjfv [)teh|rn£ache |ii>.4;Un^|:^ 
J)are SpeciUationpn füi Ha^pfüaeh)^ g^hcMff^t Dif rTh^lo* 
-gi^ winde mit ^«biilitäien überladen, erhielt eiaerneiie^ 
«fc abicbeniiche' Terminologie; der^bib^ifche S^r^hgfr 
brauch varde verlaflen, und menfcbHche Zuf^zo: iub^ 
, .Tiäomereyen^Fhielt^.gortUches Apfehii. . Wie y>^j^«r 

g u (f i ß in diefer Hiafidir gefichadec hibe , 4%voa w ^'^ 
ftea Z«ipraK»ii« ! . - 

Polemik war in 4en altffftM Zeiten nur. ^g.ei| 

keydnifche Pfattorophen gebrüochlich, uHd zac Vectheidi- 

^ang ^ek CiiriAenthamt nothwendig- Aaber Arn fcbqo 

angeführten griecbifchen Apologiften j oft inii 8» A.che^ 

nagoras und O r ige uesi^ find noch Tpigendeiaile^l'fli^ 

fche za bemeiken: . Q. Sepcämriua Flofens Tetr 

tullianus, von heyänifchen filtern zn Kacthago gebob^ 

ren» (Urb .dafelbft als Presbyter um- 2aQ- ^ Schrift'eü.l 

Es find ihrer fehr viele; fie betr^fii^iiidie Kircbeiizucbt^ 

die Ketzer» die Rechtgiäuhigeu und die V^rtbeidigungdef 

chrift). Lehre. Man iheiir tie ein iiifulche, die erivor 

* und nach feinetnAlebertricr zu den MontaniClrn \yxis$> 

I tigte. 'Ausgabe: recehfoit J. 8* Semli?r. Hab r77d' 

\ -^^776' 6'Voll g. Esift auch eiri Gloffifriuni Teir-» 

t. totlianeüm dabey. ~ T. ift einer der gelehrieäcft 

I Kircbenvtter, devgfoßcfy aber ;||lMagobildet& Taieot0 



Digitized byLjOOQlC - 



Dcitier Zeitcaiini; 54I 

h^b^u \ Er .w»>: htftig leidenfirluifflkb, iind tte» verleitet* 
äüaza mancher fidfchenBeluiuplang: (einmöraUfeherGhtt- 
nkter rcfaeinr>deQn<^ch tadelfrejr .gewefen zil feyii. Seift 
Aiisdruck li^donkal, neu, gedankenreich, kurz ,'^voU von 
Worc^ieilen» wi^igen Einfallen und fucuns onv4r(Ubidlt- 
eben An%(kiungen; anfrLetalicitten;* «m^ Vergl. J. A« 
Noefrelt D. 3. deaetate fcriptoroni TertulliaM. HaL 
j^. )^ ,^^ M'MitiQcios Eeiix an» Africa (am 2^)» 
Advokat xdiAoniyfcbrieb onaer dem Titel : Occaviüt 
und in Diarlogenfonti eine^. deit^iedimketi und der Schreib* 
an nach gute Apoh>gie des Cbi^iftemhQina. Auagaben: 
cam Cypriaui libro de vahiuit idoloran, recenf. cüloftn ' 
notia variornm fehsctia.atqiie etisia fiiia J. G. Liitdner. 
LongoL 1760» '8* ed« altemeni ib.. 1773. {.«— VergL 
]»B. van Uoveh Bpiß. hift« örit. dcL veia aetatei digni- 
Ute et pacria M; Minueii PeUois. C«Apie 176^. 4; anch 
in der 2ren UndnlsrtCchen Ausgabe^ «1^ T b a f et« a *Cae> 
ci H u s C y.p r i a n u a. . von. Kartfaago> - «aerft hey dnifcher 
Sbetor , bald nach feiner Taufl^ Afli^^ß^) zuletzt Birchoff 
za Karthago, nahm fich der RMigion tbätig an., opftrta 
ihr zu Liebe alletfeine Güter auf/ und. litt den MilrtTre»* . 
tod (258). Sehrrften: g6Btiefe;i de tdolomm.vani» 
täte; de ooitalitate ecc Aoiag^abe: von Stepih. Ba» 
li»zius und Priident. Maxanna, Parif. 1796. foL 
C. hatte fich ganz: nach Tertulltan gebildet ^ iilld'«verritii 
tkter und da Cehön fehr bierarchifche Ideen. Seine «Bered- 
A/amkeit ben^onderten nor^die Ahen. ' Die polemifchea 
Sdiriften -werdet! höher geTchätzt, el&^ie übrigen: di^ 
Briefe jedoch am allerhöehflen ^ weil fie einen Scba^ voil 
Kirchenalterthümern enriialten. Vergl. H. D.odweUi 
DifTertt. Cyprianieae. Qxon. i6g2« foL ßrem, 169a 
fol. ~ ^ftttsUbi»!^ ifon 8ict< in Afrtca (pm 300;. fchneb 
anch reinem itab^rtritt zur .cbrißt. Keügion» jioab «li Ite- 
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if^buineni^w^Vefäitidigiingdtrrelben! gegen diefiey- 
4^t^j -^nfti. Beweit feiiier l|eberteiigting von tfirer Wahv- 
btk- Sein Werk, cähum r « g.e n te s . I;: 7« . «eugt vbn grof- 
/TeiiGelehrrapiikeit, aber £rfiriiMngelbtfter Ken d^. 

dehfiKlL Sfiligionstfaiöorie. ..Der Stil iß hertiifKi ttn^pgre* 
4iebtn.\vA^a«g»i)e;' «x'tevenC SiilnrafH' ed; lÖefid. 
JieraUns. Lugd» Bat. ;itf5;i. 4. K ♦ . " 

, : ; (»riech eh::: i^enäiis^ Bircfaöff ztt tyon (4 Mtf):» 
:ehi gelehrter Maün^ Qnd"f^iigeheucbelteP AbhXnger d<te 
JChriflentbnms, der e&ge|;eii^dei{eii Bcft#€ttter«ifrigfl Ver> 
theidigte. S c h r i f t : .^^ «Bacher gegert ^ Ketzereyen : 
je^gentlich ntir gegen idie ORoßiker.> Vom Original lind 
jiaritotch.kleiJtieRe|[l^ibitg; daaGanzaoiber ift doreh ein« 
iat-'UeberC erhalroa .wördeiu '^ Fngmente van yerlpbrnen 
•Sejbr^en« Ausgabcrvon Ren. ^Maffuet' Paris i/k). 
ibU -n^ Athaoftfiaui^Btfctioff zu Alekandritn, rpiek« 
•etoe^groTse, 'aber ^ep nicht ehrenhafte R<iilev murst# 
«neb für feiiidn Iiyp^cQ^thodexen Eifar und Verfolgnu^gfL 
geiff gfentig büfsen' (t 3^3). Schriften: Ef find ihriet 
^02 ,: iind:dai;Eiiiter vorzügiSch : Reden gegen ^e* Arianen 

^ b» f rfid^hem, deren Aechtbeit von einigen bezweifelt 
4rird;r Briefe; teb^Ae&hreibangen. Dis ihm beyge* 
4eg^e Cttanbensbekennthifit enthält £eiiie. Nfeynungen , ift, 
iber isicht von iinn veffabt A usg a b e: U*.: operaomnH 
Audio monachoram ord. S. Benedict! e congreg, S. Mauri«; 
novxffimb nunc curis eipendatiori et quacto voluknine aucta 
<a Nie Ant. JuftiirianOi Epifcopo Patäv.)« Patavii^ 
1777; 4 Voll. foL'-^ ■ Seharffinnig war A. aber nicht ge? 

lehrt, befondert arm an Sprachkenntnifleou d ^■ 

Die Moral verlohr fdion im Sttii Jahih ihre ei» 
gentüämtiohe Gefi^t^ tin btfdts du^bft^e«^ übertriebe« 
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m^ D0g(iilitil7re# tihi Phadfophir^, ' und wird» tndÜdi 
Von Aegyptenih» diorch Mdn^hc^ Tiketen «nd MyOSker" 
g8h2 viftpMi nt$ä venin(Mi«t* "^AnriiMkeniwerri^ fia4 
blos, Mf^rd^näTieichlltfKi BlfMiiit Mftgnut, Bi- 
Tchoff 2iü'N<k>c4efiH*^t in Of pad<^^n'(t 379), dn Haapc« 
rertheidfger der Myftik Btid^Idef i^önehtwefetiS) iltirigenf 
ein Mmti v^im Genie Und*>Vt;aHit)eittltebe, . tmtet. defleb 
vieleri iiebnften die Briefe das Jefte find.' Autgaber 
Opp. Oöinia 6^ri et^hidi« J^lient Garhier. PariC 
1721— 173a 3 Voll Toi. ^-i- Oregorius, fiifdhoffztt 
Naziani ((i ungePihr )SK>>i ^n vertrauter Preond 'dei vom 
rigen , von dc^ noch eine Maitge Reden, Briefe und G»» 
dichtf übrig ifl. Ausgaben: -^ ex ed. jac. Billii 
et Fed. Moretlt. Parit x6p. 2 Voll. foL — opera et 
ftadio monachor. ord« S. Bened. e congreg. S« Mauri. T. I. 
Pari£ i7;^g. fol (Meiner Wifleni kam weiter liichta 
heraus)! Ffir feine Zeit wftr G. 'ein grober Theolbg and 
geifti. Redner, der mit Konft uhd Feuer fprieht: die Ge- 
dichte fihd defto fchlechter. Att allen feinen Handfungen 
und Scbriften leuchtet ein beffigeri intoleranter^ eitler 
und &beitt&thiger Charakter hervor* 

Lateiher. Aufsev Tertultlan und Cyprlan 
geboren hierher: L. Coelina LaetantiusFirmianut 
(tt, um 32$), Schiller dea Artk)bius und Lehrer der' Rede* 
kunft zu Nikomedieii, Ctbrieb mit grbiaerer Elegaos» ala 
Sacfakenntniftr Divinarum Inftrtutionum L7 (ein 
dogmaiifdb-hibraltfdiei Weik, wbfinn die diriilL Religion 
von Seiteh ihn^ innem Wcrtbes und ihrer Nutzbaikeit 
vertbe^cKge wkd). Mindei' wichtig lind: De ira. Dei; 
de^Opifitio Dei; de morttbila perfecutotnmi 
Sym p of i um ete. Aufgaben: cum nott. iiitsegrit Gel* 
iBfli et felectia^aliorum isieiptetum a J. L Bün#6ieiiA 
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ein ' Gallier, .ei-ft ßt^^t^s^Är^,. q^mn iÄfebyfo^«*f^fe8t«i*d/ 

tcfcllen , entsgeukhen* xUi|4 - poeif^be^. l^li^ih^A .y:^^ '* den« 
firan^. Benedicti^i« «nanj^eA^j^iluf Plin%i<l48^^^ l<9Ö* 
2 Voll fob' A. eijfi beßiget!BcÄl.^i||jr jj^rj^tli^^ yor-j 
nämlicbrd^ Arianiffritii, . war Weder feinQip ^us^Mickeiiochr 
feiitem Verdbude nach eio Barbai:, iß aber doc];!,^ zu Folgef 
dei Geifies feihes jaluiTujtfiMI > nicht ^«rf^mn^Uch und- 
geüaa^ niKi elo Uc^habei; jvon Sa^iütatenr ; ^ . 

,. |pie.i9.jjiüe,tilch|eft Sf^ifiÄeJlerfp^räfl^;^ w 
erften Jahrhnndertcu ibKer>J^^mefticht^^ auf die 

Grundwahrbi^iten dei; R^gjün ja\ ^ihlL(cben AasdrücUen 
ein , und y^ifi^^den alles Pogmäijfcb^ ujod Sluf^ulf^UviCchef^ 
Mit Ende def^Jt^ Jahr^.,alw gi^ngpeij, d^ i>^Ji^fi^ig^ei-, 
' ten und dogmatifchen a^frucbtlpif rea ymerra^ifiagen 
auf die Kanzel über. Seibft die beflern SchrifcfteUer,.z. B. 
B^filiür, <!regorjtt.8, .(5^'ryfofto«i|ij^^.§y4 PJcht 

' EiqenWfdndemPlatz Herdiemti^ocb^ M^eg^der Menge, 
Mamiigfalt^keit 'Und WiahÜ^^rt XetHer ^iclirifciea.Ea f e t. 
bius PamphiU, attsP«liift^ia> BlfdioffsittG^ef«^ A'UrK 
uin34^. Schriften: r) naviroÄ^iiVojwf^if. feiftociar 
decuifcfis temp:or)rii>:iij. A«fie{^inigeö;Bri|cblS^1(e9i» 
üV das Original vetlofarfeh 'gegangen, . Hierp^nytBiis^ ^ 
Wie tnan ^ubt , * verfertigte die^n^ch vorbsiä^ene lateinr. 
^MiH^rf. lies weg, thathißsii^iisid %zte di^.€bri0ii^k foit^ 
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bif jTJ.-^'Jtrf^pfcScaii'gei^lwirfidi-m feinem T^ 
faaro teniporam durch die Verbelferung und Aasgäbe 
'derrelben\(Ltt. 1606. foL Amft. i6;S. fol.) um die 
Zeitrechnung linfterbljchen ^uhm erworben» ^ergU Hie- 
roii.» de pTÄto IXde cirbnicis llWis^dubbus, abEufeblo 
fcriptis et ^ditiv Veron. 1750. ,8. h. T. Spitt.4eri 
hiftoria ^ritica Ch^oo^ci Eufet;iani; in Commcfötatt. Soc. 
Goett. Vol. g. in clafle philol. p.,39 fqq. 2 ); Pra e p ar a- 
tio eva'n^eFica IL Jf. fex'ed. Franc. Vfgeri. Pa- 
rif. 1628. folOi unter andefjoatidi deswegen fchätzbar, 
well viele Stücke aus veriohrnen Scbriftftellern darinn er- 
halten find 3)Deiiion A^atio evWn^eli(fä| 'ürfpritng- 
lieh 20 Buchet, davon iiber tmr noch 10, und diefe ver- 
ttuTDinelt^ '^^,'^^ fi"d (ex ed. R i p h. M o n t a c u t i i. Parif. 
}62%- foi.L'ipf. 1688, fol). 4) Hiftoriaecclefia. 
fticaiJ. io„ deren alte^ von Ruf in verfertigte latejn. 
ÜeberC noch vorhanden ift (ex ed. H. Valefii, Parif. 
1^59. foL ib. 1677. fül., Amft*. 1*95: f^!- Graece, re- 
cenfuit, norasqüe maxlmara partem criticas adiecir. T* !♦ 
Hai- 1779. . 8«' Teyjtfch mit einigen Anmerk. von dem- 
felben. Quedlinb. 1777. 2 B. . gr. 8- , So leichtgläubig 
fich ^u(jh E. zeigt; fo verdien ftUch ift feine Arbeit , . weil 
wir ohne fie iq ^er altern Kirchengefchichte wenig vonBe* 
lang wiffei^ würden. 5) d e y i ta C ou ß: a n t i n i AI- 11. 4. 
(gewöhn}^ i|iit, der Kirchengefchichte edirt) ; ein fehr p^r- 
teyiiches Werk. 6} Mehrere kleine Schriften.—^ VergL 
Ma^t, Ha^nke de Scriptt. rer* Byz^nt p. i — 130. Rös- 
lers |iblioth. der Kirchenväter B. 4. S. 1—226% B, 5. 
S. 201— ^25.. I 
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V i e r t e r Z e 1 1 r ä u ra. 

Von der (Sogenannten ^rofsen Völke^ilkidening 

bis zur Zeit der Kreui2züge,*\ 

• • ■ ■■•'.'- 

Von 4C0«r-i|00Jiach ChrvGek . 



I. Aligernfiuie BerchafTenbeit der Kultur der Wb^ 
fenfchafteo« 

Wälirend diefer Zeit verfcliwind der grofste Theit de« 
KultQti die (ich in den vorherigen Jahrhunderten durch 
Roms Bemühung fo weit verbreitet hatte. " Der gute Ge- 
fchmjack Griechenlands erfUrbt völlig; das wohlthärige 
ticht der Phiiofophie dämmert nur noch; die Öefchichte 
, artet fad überall in Chronik aus; kurz, über alle Gegen«^ 
tlände des men(cfalichen WiQenS $ die Reh'gien nietit aus* 
gerchioifen, ftreckt die Nacht des Aberglaubens ihr bley» 
ernes Scepter aus. Nur in dem ofttömifchen Reich erhat« 
ten ficl^noch Keße; aber nur Refte der fchönen griechi* 
ftben Kultur I wo fib jedoch mit Ohnmacht, Ueppigkelt 
und Sittenverderb kämpfen , um dermahleins in dem weft» 
liehen Tiüropa weit fchöner hervörzutireten. 

Urfachen diefes Verfalls der Wiffenfchafien:' ' i ) det 
«usfchweifende Luxus der Römer, und die daraus etitftatu 
dene Sitteniofigkeit , wie auch Umbätigkeit des ICorpers 
und des Geiftes. 2 > ihre bürgerlichen Kriege. 9 } der 
fortdauernde blinde, febr fibel angebrachte Eifer vieler 
chrifUichen Lehrer gegen die heydnifche Gelehrfamkeit. 
4) die verderblichen Völkerznge. 5) die Anfangs zwar 
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weife, aber jp der Folge febr fcbädlicfae Lehnsirerfaflhng, 
weldie nichts alji Herreit und Sklairen in einetti Stallte 
kennt, keinen MilteKbnd, der e^emlich zur Koltär ddr 
Wiflenfchaften aufgelegt ift. 6) die in diefem Zeitraum 
aufkeimende Hierarchie öder der päpftliche Dcfpotismq», 
der höchft traurige Folgen för Denkfr^]^bek»^ Wabre Ge- 
lebrfämkeit und Motalität hatte, jedaeh mich niancfaeat3u*^ 
te bewirkte- 

Bey allem dem fehlte es diefem Zeitalter doch nicht* 
ganz in feinen Köpfen, . iefeniwerthen Schriftftellern , 
neu tieryorbre<;henden wichtigen Wahrheiten; befond^rt 
in der Periode, da Karl der Qro(se und Aeifred, fo mäch«» 
tig auf ihre' Zeitgenoflen wirkten» Selbft das lote Jahr- 
hundert, das man, gewöhnlich das'finftere ui;id cirerne 
fch\k,fah fo traurig eben nicht aus. ♦ ) Die Fehler und Man- 
gel, die daflclbe treffen, treffen faß das ganze Sogenannte 
Mittelalter. Und dann mufs man bey diefer Materie nicht 
auf das chriftl." abendländifche Europa allein fein Augen-- 
merk richten. Unter den Griechen zu Konftantinopel; 
und unter den Arabern , befonders in Spanien , wurden 
doch noch vcrfchiedene Wiffenfchafren , getrieben^ Letz- 
tere Natign, in den erfi^n Zeiten des Khalipfaats noch'fo 
roh und gelehrten Kenntniflen. abhold, bekam, durch di<^ 
Eroberung gefitteter Länder, durch den dadurch erlang- 
ten GenuTs des Wohlßandes und durch den Aufenthalt ih« 
rer Herrfcher zu Daraafcu», der Hauptftadt Syriens (wo 
noch griechifche ,Litteratur etwas galt), nach und isach 
Neigung zu den Künflen und WUftnfchaften. Die Araber 
tbaten fich in manchep derfeiben mehr hervor,, als andete' 

^) E. A. Frommanni 4 Progn Saeculum dccimum prae 
cacteris medii aevt nomine 4»bfcttrj iniigniendum non ei^c. 
Coburg! 1770. 4. und im Mufeum Ca^iinirianum 
P^rfi«. I. p. 3p-i6r. 
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VöUcer j m\i wiydiA fogwr Lehrer der Chriften. , V e t g 1. 
Bahle,4e ftudiU Uttetarurn graecarum inter Arabes imtiia 
et radioiiibtit;, in Coaunenct Soc Goett Vot 1 1. p. 2 16 fqc^. 

' * iL Beförderer der Wißenfch^ften. 

Die Kaifer Ifheodös der 2te, Leo der iTau* 
riet» J-uftinian der ifte, Karl der Groffe, Leo 
der 6te oder der PhiloToph,. Kondantin der 
SKP9, .Otto der Ifte, ste und ^te^ die Khaliphen 
jPkl Rafchtd» AlMaiifar und Al Mamuri, deroftgo- 
' ijiifche König Oiererieb, der angelfachfifdie König 
Aelfred) Papft Sylvefter der Ate. ' 

/. ' • 

III. Miinner von grofsem Einflufs in die Wiffen- 
fchaften überhaupt. 

Angaftinos, Bocchiut, Caffiodorus, Ifi« 
dorus HifpalenfiS) Beda, Alc^iinut, Kabanas' 
Mauras, Job. Erigena^ Pbotiasi Michaf^el 

P.feUuf. '. 

IV, Lehranftalten. 

Die Scbolen der Joden, zomahl im Orient, daiierrea 
noch während diefer Zeit fort : die h e y d n i f c h e n ^hin- 
gegen yirurden nach und nach zerftöhrt oder in chriftiicbe^ 
verwandeir. Dies gei'chah hauptßichlich durch den Kaifer 
J^uftinian, der ofiter andern die Schulen der griechrfchen 
Philofophie und Liiteratnr zu Athen förmlich feKUelTen 
lies, hieben der dortigen PWiofophen , die ihre Religion 
nnd Fhilofophie nicht verbflen wollten, wanderten nach 
Perli<*n, und begaben (ich unter den Schutz- des Königs 
Kofrocs. Rom l.ingegen blieb im 5ten und 6ten Jahrh« 
Unter der Herifchaft des ortgothifchen Kyings Oitreiicii 
«nd feiner Nachfolger noch immer der Oi-t| wohin junge 
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L^ute a&Si]en Prön'nzen kamen, um ficb dürcli Stuäium 
der Litteratar und Beredfiimkeit zo bilden. Unter den 
Longobarden ^*erigen die öffentlichen gelehrten Schu- 
Icfn hl Jtalien ganz ein« ~ '' ■ 



Die Ausbreitung des M ö n ch s we fe n s in dem weft- 
"ficheii Europa während des 5ten und der folgenden Jahr- 
hundertebewirkte auch in Anfehimg derLehianftahen gi bfse 
Verändefungent indem faft bey jedem Klofter eine Schule 
angelegt wurde. Nach und nach wurden diefe K 1 o ft erw 
fcholen und die $tift8« oder Domfchuieitbey den 
Kath^dralkirchen äie einzigen Lehranftalten unter den 
Chriften, weil dteGeiAlichkeit in den faft ausrchliefslichen 
Befitz gelehrter Kenhtnifle kam. DieBifchöfFe und Aebbte 
hatten die Öberaüf ficht über diefe Inftit'ute: aber 'da 
Ije felbft nach und »ach in Unw;iflenheit und { Barba- 
rey vetfielen, bekümmerten (ie iich nicht mehr um die« ^ 
leiben, Ib dafa viele eingiengen, befühders vom 7ten 
* Jahrh. an. Irland und England machen Ausnahmen; 
denn in diefen Landern erhielt fich inehr Liebe zu den 
Wiflenfchaften , und die Schulen , befonders diejenige zu' 
Oxford, waren beffer eingerichtet, als in andern chiift* 
liehen Ländern« Viel dazu trug bey der ErzbifchoffTheo- 
«kw von Canterbury im 71^ Jahrhundert. * , 

3- ^ ' ' " 

Die Araber, die im 7ten und gten Jahrh. unge-, 
beure Eroberungen machten, harten kaurt^Sinn fiir die. 
Friedenskitnilte empfangen, als fie nicht nur die zu An- 
tiochien, Berytus, Edeffa und Mifibis vorhan- 
denen Schulen ungeftöhit liefen , fondem auch felbft meh- 
rere Lehranftalten errichteten, zumahl nach Verlegung 
IL Nn 
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der Refidenz der.lUiaypfaen von Damarcut nach B a,:g.^ifd| 
welche SMt der Mittelponkt der ambifclien Koltnr und 
die dortige Schule die berühmti^fte in den tnnhamedani* 
(chen Staaten Wurde. Nach ihrem MuÖer legten die Ar»t 
ber, ermuntert dufch die Rbaliplien AI ßai'chid, Al 
Man für' und AI Mamun, eine Menge gelehrter Schu" 
len an, von denen^ diejenige zu Alexandrien eine der 
bekafimeften war. Unter den arab. Schulen in Spanien. 
war die von Al Rakem zu Cord na errichtete eine. 
der berähmteftetK ^ ^ 

iCarl der Gvotte weckte die in {Frankreich undi 
Italien ganz entfchlafehen Studien wieder, und führte fie. 
zuerft in Ifeutfchiand ein durch StÜftung mehrerer Lebran>i 
Italteni woiu er (ich baqptfadilich Alcuin^s bedien tev, 
Eine der vortiehmften Schulen in Frankreich ^ die Mutter, 
vieler andehi, ^ntßand in der Abbtey St. Martin.zu^ 
Tours, Wo AlcuiiiBifchoflF war. Von Stiftsfchulen wa*^ 
ren bis nocti ins itte Jahrh. hin vorzüglich in Flor die3e>>. , 
nigen zu jParis, Reims, Metz. Karls Hof war derj^ 
Sammelplatz der gelehrteften Männer feiner Zeit,, weich e>' 
gemeinrchaftlich mit ihm , eine Art von Akademie odef., 
gelehrten äefeilfchaft bildeten. Ve r g 1. J o h. L a u n.o y ^ 
de fcholis celebribus a Catolo M. etpoft Carolum M. in«; 
ftauratis. i?arif. 16741. %. Piff, für iVtat des fciences exk 
France foua Cbarlemagne; pär M. FAbb^^ L ebeut a Pa* 
ris 1733* Ii^ De l^e'tat des fciences dans IVtendue, de la 
Monarchie Fran^oife foos Charlemagne; in Varietes bis- 
tör. T. 2. p. 97—131. j. M. tJ noldi Or. d^ focietate , 
lttteraria,a Carolo M. inflitutä, Jen. 1752. 4. 

Um beflern Unterricht in Teutfc bland zu bewtr* 
ken, trug Karl fowo6l den fchon vorhandenen als den von 
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ihm nett mgeftellten Birchöfien auf, jin ihren Sitten Sehn» 
len anzulegen ifnd fär Verbreitan^ der Wiflenfchaften zu 
fergen> U^ter den damahls blühenden KIoßtiTcbalen «eich« 
peten (Jch vor den übrigen ans: Fulda (die allervorzüg- 
lichfte), Hirrchatt im Würtembergifcheni Corvejr» 
Bei eben au im Hochßifc Coftanz (Wohin gewöhnlich, 
die Herzoge und Grafen ihre Söhne tum Unterlicht fchick*" 
len)« St. Gallen, Padrrbern, Hildesbeim, Wei^ 
fenburg im j^lfaf, Sc. £mmeran lu Regeniburgi 
If r i er, Prii^, Maint. Ünt^r den Stiftsfchuleh Waren 
noch im löten I zt^m fheil auch ihi tlten Jahrhuildeirf) 
berühmt:' Utrecht, ßremen, L&ttich, Cölii; wo 
der wifsbegierige Hrzbifchoff Bruno ftark wiriite, und et 
durch feinen grolsen tinflub dahin bracht^ , dafa faH: alle 
tfeutfche Stiftikircben mit wülrdtg^n VörKeheni befettt 
Wurden. 

.•■;■■'■ ■ ■.«• . , . _ . 

Die Lebffgegentlünde in deil Klofter^ «(ndÖomfchuieit 

iiieftanden inden fiet>9n freyfen,Künften, worunter 

äan allea begriff ^ was nian für wideniwürdig hielt, in der 

Grammatik, Dialektik, Rhetorik, MiiTik, Arith* 

taetik, Geometrie und Aftronpmie. t)ie erften J 

tiefen gewöhnlichidaa trivium (daher die Bei^nnung 

T 1: i V. i a 1 f c b ti i eX und die übrigen 4 (die itj etwas höherrt 

Schulen oder Gymtlafien gelehrt wurden) das (^uadri* 

t i u m. Diefe höchft mangelhaft^ EintheÜüng der WiÖei^ 

fchaften War fchort im Anfange dei 6Wn Jahrh. , vielleicht 

gar fcbon im stell, entftanden; Ihre Behandlungsart war 

Üs^^rA dürftig und abgefehmackr« 

,' '^ .[ 

I>ie Schriften p die man während dei Ttett und dör fojk 
gendfn ^rhwdertt bex dem Unterricht luden weltis 
J" ' Nn Ä 
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. dien Wiffenrdiaftcn zdto Ötuhd legtfey wtrcn: Caffio*' 
do*ru$ de ättibtts ac dirciplini^ libeYaliciiii ar- 
tiairi; ifidori Örigines und Matriani Capel- 
lae$atyricon £ denüptiis Phitologiae et Mer« 
cvjrii et de feptem ärtibns Ijberalibuii Schrift 
ten, die noch überdies aus nhteinen Quellen gefchöpft 
waren i 

^ ''..•' r «• '. ' . ■''• ■ 

Italien war währenddes gten uod pten Jahrb. in. 
eine folche Barbarey verfunken , , dafs die Concilien felbÄ 
geßehen mufsceii , man treffe weder Lehrer noch die ge- 
ringfte Sorgfalt für die Wiflenfchaften mehr dort zn*\ Sor 
,gar det Eifer Kaifers Lothars des iften in der iflen Haltte 
des 9ten Jahrhunderts, 9 grpise Schulen in eben fo vielen 
Städten feines italienifchen' Reiches zu errichten, fcheirit 
wenig gefruchtet zu haben, tm itten Jahrb. aber hob (ich 
diefes Land wieder empor , ' als 'T e u t f c h l a r\d s wiffen- 

' fchafiliche Kultur zu finken anfien^g; in welchem Lande 
wj^hrend des pteli und löten Jahih. mehr berühmte Schu- 
len waren, als in irgend elhem andern europäKcheii. Auch 
das in Verfall gekommene Frankreich hob (ich im' 
Uten Jahrb. wieder durch Männer, die aus Italien binge- 

^ kommen waren. Die ForzügUchftfen Schulen zur felbigen 
Zeit waren: äie Sdftsfcbulen zu Touirs'und Laon und 
die Klofterfchule zu Bec. ' \, 

9. .. . ; ^ .->:.:. 

Zu Konftahtinopel und in andern Städten des 
oßromifchen Kaifeithums gab es in den erßen Jabr}|iiii-> 
derten diefes Zeitraumes viele öfFcntL chriftl. Schulen, de- 
ren Lehrer vom Staat befoldet wurden. Als aber im gtea 
die Streitigkeiten über den Bilderdienft ausbrachen, litteii 
fic nicht wenig I und kamen erÄ in der andern Halife' des' 
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9tai wieder in Aofnabt^e durch den Freund dör klaffifchen 
Litteratur, Bardai, >den Be|ch€gehülfen des Kaifers Mi- 
dbael, der fich Aey diefei» Gefchäfte des Patnarchen P h o- 
tiut bediente. ;Er legte in meinem Städten und für ve^ 
fchiedene WifTenfchAftön Schulen an, und befoldete die 
Lehren Eine höhere Schule Tür die Philofophie, wie ei 
UeS) Ward in Koni^antinopel (elbd geftiftet. Unter den 
j^Ä^iit folgenden:^ . 'zutn Tbeil gelehrten Kaifer;i dauerte 
der Wohl^and der Lehrinftitate^ fort - Befonderi verbef« 
ferte Konftantin. der 9te im ipten Jahrb. diefchon 
vorhandenen Schulen und forgte für gelchtckte («ehrer. 
^e gele^uten Schulen in der Hauptßadc wareh damahla 
vierfach: Sir die. Philofophie j RhetQri|c, Geometrie und 
Agronomie. Der yerbeflerte Unterricht erftreckte ficfa 
nicht bloi wai die vornehmere Jueend. Auch im ijten 
Jabtli. unter dei; flegi^erung der Komnene und der Lei^^ 
lung des Michael Pfellus verlohren die gelehrten 
Scbaiea nichts von ihxejBi Glänze. 

Dic^griecbifchen Schulen der Nefto rianer yerbrek 
teten (ich feit dem 5ten Jahrh. von Ede jffa in Syrien aqa 
^arch den ganzen Ori/ent bis fief in Perfien. Daher enu 
(landen die. Ueber fetzungen ^riechifcher Werke his Syr 
rifche. 



^ . Die rerheerenden Völkerzüge, d^ feltejiere Al^ 
fchreiben trefflicher Bücher der Vorzeit» die im (^ten Jahrh. 
dutch hohe Abgaben bewkte Verrha^eruogd9«^lj;emein« 
j^n WHA foewbehrikbftm SchreibiDur^alf > d^ Kgypti. 
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fchenPapymt (woMQl Jedoch in der Folge der yortficÄ 
erwachs , dab ebi dauerhafterer Schreibefioffj das Pergdh 
sttent, häufiger verfertigt wurde) und andere UmfiSiidf 
waren den Bücherfiunnilangen' äiiiledlt naphtfaeiiig[. 

a/ ' ' ' / " 

In der erßen Hälfte dea Jten Jahrh. wären noch ^ 
«fibntliche BibHotheken in Rom, die fieh durch die nädh 
]ierig«n Widerwärtigkeiten diefbr Stadt (bhr mögeii ver* 
mindert haben. Die vom Btfchoff A n g u ftin so H ip^p e 
in Nordafrika errichtete anrehnliche Bibliothek gieng Icünt 
vor feinem Ende (429) durch die Vandaien ztx Grunde;^ 
(VergL J. M. Chladenii Pr^^de ft>rtana bibUecheoa^ D. 
Auguftini in excidio Hipponenil Lipr.l74t. 4). Ittl 
^en Jahrh. litten die Bibl. zu Konft^intinop^l und im 
Orient überhaupt durch Feuersbrünße und 'Kriege nicht 
wenig, befondera dorch denjenigen, den der perfifche 
Eroberer Kofroöi mit eben fo viel, Graubtnkeit fls Xelu 
l^onsfchwärmerey führte. Bty -den Streitigkeiten iber 
den Bilderdienft während di^d gten Jahrh. wurden dieRlbh 
i^lerbibliotheken häufig ausgelf^ert oder z^erfldhrt Ua« 
^i^hrfcheinlich aberift es, daCf Leo der Ifiiurier d^linal^l^ 
äie kaifer). BibL zuKonftantinopel habe verbrenne^ lafifen. 
Seit der andern Hillfte des jj^ten Jahrhunderts^ wo eine ge^ 
Jehrte Kalferfamilie in der Perfon des Bafiliusi uqd im 
Uten die noch gelehrtere Korn nenifche Familie, auf 
den Thron kam, wurd^ mehrere Bibliotheken ang^Iegr, 
befonders in den kldftern auf den Infdn des Xrchipehguü 
und ^uf dem Gebarge Athos, — Eine der reichftenPrivat- 
bibliethekeii :j^a Konftant, w«r diejenige d^ Patrj^chcn 
Photios, . r 

Im jFten Jahrb. feilen die Araber» beym Anfang 
Sites gre&enüevatiitioni dieiu^b itbr^eii BibUethekten 
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^a * A I ex a n d r i e n. verbrannt haben : älteiti man hat gf ^ 
^en diefe , von f^ätern Sciirifcftellern herrührende Sage^ 
in nnfrer Zeit Ib wichtige Zweifel eVhobeni d.a(a man (ie 
blos als (blchezu betrachten hat. (VergL Gibbon V0L5. 
p. 341 ß|q., K. Reinhard über die jüngllen Schickfale 
der aiexfändr. Bibl. G o 1 1. 1792. g . H e e r e n*s Gefch, des 
Snidiums der klair. Litt. B/l. S. 72 u.ffA Weimer hin, aU 
die Araber an wKTenii^haftUchÄ'KahttrGenrhniack fai^den^ 
legten fie feibft viele Bibliotheken an. Unter ihnen bläh- 
ten ai^ch JQ A)|^xandriet\ die \Yi^<^?^*^6Q wieder auf; es 
wiürd dort eine groike Bibl. arabifc&eir Bücher gefamtnieti^ 
die gewifle^malsen Erlatz für die veriohmen Schätze gebea 
foUte , und die $ch znni Tbeil bi^ auf ^re Z^it erludtea 
liät. perKhaHphe AI Mamnn im 9100 Jahrh. Uet z^ 
konßant. und andecwSrts^ine Meiige griechifcher undanr 
^erer HaQ^tfchriften autkanfi^ ui)d nach Bi^dad bf in^en. . 

■•* * 
Inder weft liehen Welt vnrdei). befondert feit der 

ilUfidern Hälfte des gten Jahrb. durch die Enpunterun^ 
Ilarls des Grofien B^cherfammlongen angelegt^ befonders 
in Fi^ankreich und Te^tfchland bcy den Kiofter- 
(chulc^n. Dort war eipe de^: b^rübmteften diejenfge in dej; 
Abfatey Sr Germ.ajn de Pr^s zuPa^ris: hier, dieje- 
nigen zu F u Id a I C o r V e jr , nnd feit den;i> i { ten J[ahrh. zi^ 
Hir fchs^Q- Pnr^h StiAnne der Benjedi^tiner- Cpngrega- 
tion von Clagny ujid des Karthe^reroi^dens io^ 
Ilien Jahrh« v^rdeq die M;indfch.nftei\ ftark vervielfältigt^ 
^ England lyar^n eipige angelTächdrchci Konige. auf 
Errichtung öffentlicher Bibl. b^ach^ Viele Bücher dazQ. 
höhlte man aus Irland, wo die^WÜI^nfchaften lyett frü^- 
^er ^ultivirt wurden. Alf die beträchjtUchfte Bibl. y^ird 
dieji^nige ?u York gerüjt^oy, Das AWcI^reiben aj^ef 
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Schriftßellerwiitwälirend des gtenijndderfoIgendetvjÄhrli. 
in England felir gewöhnlich. Dipverheerenden Einfälle der' 
Nornntnner im §ten, loten and iiten Jahrh. worden je^ 
doch den Bibl. .dort eben fo niichtheilig, wie in Frankreich : 
Irland w4r hierinn glücklicher. In Italien hatt^ min 
während der andern Hälfte des 9ten, wie auch im loten 
und I iten Jabrh. faft alleo Sinn für Wiflenfchafcen , folg- 
lich aach für Abfcbri^ben ood $aaiiQeln vieler ßüchc^ri ver- 
iobifen« 

VI. Zuftap^ der philologifchen WiiTenjfobafteo« 

Die .e b r a I fch e P h i 1 o 1 o g ie wurde von dei? Chri* 
ften wenig, defto mehr aber von den Juden getrieben, fp 
bedrängt, auch ihre Lage war. Ohne ihren Eifer und Na- 
tional(\olz wäre das Studiun^ der ebräifchen Sprache gewifs 
ansgedorben. Sie überfetztep fehr viele Schriften aus dem 
Arabifchen ins Ebräifche, und in den Bibliotheken |;egen 
die zahlreichften Beweife ihrer Htterarifcheii Thätigkeit, 
Vorzjiglich befchäfrigten (le fich mit ihren heiligen Schri& 
tert. So fcblofs (um 500) R. Jofe, Vorfteherdcr Schule 
zu Fumbeditha, die \on R. Afcbe angefangene und von 
R. Abina fongefetzte babylonifche Gern ar ah und 
damit den babyl, Tbalmud oder die zu Tiberias in 
Babylonien zd Stande gekommene grofse Sammlung de^ 
Auslegungen und Erläuteru^ngen üner die jüdifchen Lehr- 
fttze, Rechte und Cerimonien. ^ Er bezieht fich auf folche 
Verordnungen, welche die Juden auch aufler Palä(Hna be- 
obachten können; weswegen er b^y ihnen in mehr Ach-^ 
tung und Gebrauch fteht, als der jerulalemifcbe. Er ifl^" 
wie iüefd^r, in die Mitchnah und Gemarah getheilt. Aus- 
j^zbe: Amfterd/ 1644. 12 Bande^ gr. 4. oder kLfol. — 
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» 

V c r gj. ( 9 a « m g a r.t e n's ) Nachrichten voa, einer 4m4IL' 
BibL B. 5, S, I— 5ä.- 

Änch die ;jVj(afora (f.,, vor igen Zeitranm VL 9) wur* 
de gefchloflen^ ungefähr 507, ^ 

Ben ATcher zu Tiberias und Ben Naphtali z|l 
Babylon fchrieben (10J4) den e^räirchen Codex mu gro<* 
fsem Fleifs ab, , und vollendeten deften PjanciytiQh. ,— 
^Nathan ben Jechiel, Vorßeher der Synagoge zu 
Rom *(t Xio6)> fcjirieb ein Wörtecbuch über dje beydeii 
Thalmodc. ^ 

Im loten' Jahrh. wurde die erfte förmUche ebräifche 
Grammatik von dem K. Saaclias Hagaon gefchrieben. 
Eben diefei*, Gelehrte • überfetzte, das A. T. jiö«, A'^Aifchc. 
Ihn übertraf im i iten jahrh. R. j u d a C h 1 ug^ von feinea 
Glatibensgenpljfen dei%Fiuft der Grammatiker -genannt« Er 
fchriebeine Graramatik und ein^Lexicpn« Im ^j^ten und 
I2ten Jahrh. wurden die Juden durch den Fleifs der Araber 
noch mehr suigefeuert, allerhajnd.Wiirenfchi«ften, «ornäni- 
lichaber Philologie 9 zu treiben, . 

- ' ■...:/ ^i' ^, l ; , , ' ■ 

Die griechiTcbe SprAf^etiatte viel von ihrec eh^ 
qahligen VoUkommenhei.t vf rlohreni und zwar fd^on voa 
der Zeit an 9, ab die Qrip(:heti^.aHfl^örten} eine felbftftündi« 
ge Nation zu (eyn.. Spät» l^mdi? Vjerlegung der fa^iferl. 
Reiidenz na^li Konftaniinopel da^u» wOQut (ich latelnifche 
Wörter »nd We^idungen ia das Grieebifche.einfchiWien; 
und dann der genauere Uni^:wg«ii|: fremden Völkern vom 
5Cen bis^um 7ten Jahish. 4tU'<^h welche die Sprache im- 
mer mehtwfälfcht wurde, »r- Schon vordem befcbäftig^ 
ten fich 4je Grjechen mit Vnicer|iicb»ngen über i>re Muf 
terfpracbe, befonders zu Aie?i»nd4ien; aber ^^ieJ8 gefchah 
crft naclfk djer Abn^e des. ya^r^aäeCAintcks; deroein» 
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reiiTenden Sprachverdertnirs könnte nunmehr kein EinHa|t 
gefchehen. Dien^eiften Gramjnatiker jener Zeit etymo^ 
logifiren zu viel, und nicht feiten unglücklich': doch ver? 
^ankc man ihnen manche fchätzbäre Nichricüten u^id die 
^Erhaltung, vieler Bnichßi|cke ^ui verlohm^n altern wichti- 
gen Werkeo. ■ bi^ vorzüglichen find: Jphl philopo- 
ii u s, Spieachlehrer un4 PjiilQroph zu Alex^mdrien (um 640^, 
von dem man i tinter andern, eine öfterrgedrqckte Schrift 
von i6h 5 Dialekten der gnech. Sprache hat -^ 1^ h o t i a s 
ausKonftaminopel, Lehrer des nachherigen Kaifers Leo 
des Philofoplien,'' bekleidete' hbhetwilitarirche und Staats* 
würden I und würde (858 T Patriarch ^u Konftanthiopeti 
Welche Stelle er aber nach den heftigften Streitigkeiten 
zweymahl verlohr (\'nixi igt). , Aufler einem noch png?- 
dhickten griechifchen<2loflkrium haben wir von ihm M^ 
p/ojSijS^ov £' Defcriptip atque enumeratio lectö- 
):um a nobia librof uni/quornm argumenta co- 
fenöfcere deflderavit ditectus fruteir hpfter 
Tarafiua, funtque vlgintl et iinii demtls tre- ' 
centi, Ausgaben: G. et tat. ex verfione A. Schot ti, 
cum nott D a V. H o e f c h e I i i. Rothomap;i i ^^5 3. fol P a. 
f l C 1631. fol.^ Es find Auszüge utid mit unter feine Ur- 
^heilevon allerhand gtöfsehtlieiU verlohrnen Scbriftftel- 
lern; nur nicht von Dichtern. Ph. zeigt den Inhalt, die ' 
Ordnung und den Enditweck der Bucher an, und giebt 
Stellen zur Prpbe ihrer Denkt und Schreibart. VergL 
J, H. Leicbii Diatribe ih Photli bibliothecam. Lipf, 
1748. 4. — Suidas l^um 975 y trug eiti Le!tikon au$ 
vieiep andern Sehriftftetlern , haupttachli^b aus~ alteii 
Grammatikern, zhfan^men: benahtn fleh aber dabey nicht 
als Kritiker, hidem er tfieäa fehlerfuft^ Codices braucfite, . 
theils das, ^^^$ von mehrern Perfonen gilt, von Einer 
perfon erzühlt, tb^its te^ manchem Wort Beyf^lele m^ 
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niiTt, Sie gar Aicht daan gehören. Viel kommt Jiber aveh 
4|üf Rechniingi.der AMchreiber diefes Abfehreibers. Aus- 
gabe fon Ladolph Käfter, Cantahr. [1709. ^Votlf. 
foL VergL Saxii Onomaft« T. |. p. 154 fqqi Jf. Toiw 
ipii opnfenla critica, in qoifans Soidas etplurima loca ?eteK 
TQm graecoram Sophodis etc. Li p f. 178a s Partes g maL 
T. Schweighäeoferi enendd. et obflT. in Saidaht Ar* 
g en 1 1789. 8. -f* Ein anderes ihnlicbef griech. Wörter» 
fcncb, Etymologleom magnim, erfchien \vahrfdieiti« 
lieb zn Ende dei loten odte AnMig des liten Jahrb. ^ 
Ausgabe; vonF. SylbuFg. Heidelb.if94. fbL Vcrgf, 
LtKnlenkarmp Specimen emendationam et obfervatio^ 
imm in Etymolegicum magnnm. Qoett 1766. 4^ .^^ 
Ge^iflfermaßen kann anch Job. Sto%aens (vor ^00) 
sntr fauer nUtzticben Exeerptenfionmlang aus ongefähi- 
^|bo poetifchen nnd profidTcben Säiriftaellem («V-S^X^W 
hiKsym) bierher gereolinet werden.'^ A a s ga be : J« ^ro- 
iMoi Ecfegarum pbyficariim et etbicaram Kbri doo ad ^odd. 
sofl". fidem fappleti et caftigaH, annotatione et rerfione la* 
dna inftructi a A.H.L. Heeren. P. I, tt2- Goett. 179s, 
«-^1794. 8 mal Sermonea e MSS. codidbos emendatoa 
et a^ctos edidit Nie. Sehew (Pars |. Serm<^ i-f-s^). 
tipt 1797- 8«ai 

Die lateinifcbe ^rach^ eibidt fldi swat al^ 
Scbrift<r dnddefchäftsfprache in Italien bis zum 9ten jahr^. 
ansrcblieülicb, Utt aber im gemeinen Leben durch die ei^* 
gewanderten Fremdlinge fö aoffittlende Veränderungen^ 
daft alle Spuren der ehemahKgen Eleganz vollends ver- 
fchwanden» JDenn viele ake röm. Wörter und Redensar- 
lurten verlohren fid); viele, die übrig blieben, bekame][i 
f ineii andern Sinti] m^di ireit mihr neue Wörter o;id ^e- 
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deiuaurttn kamen hinzu, . f^i da(s nadi und^n^ch.die gamsf 
Natur de/ Spräche yorätidert )yiiri^d«:pi,ere ausgearteterom* 
Sprache nannte maii lingiiam rui^ic^itii. .'Wie und 
.wana daraus 4ie prove-lizaiifche entßand, .dayoni« 
5ten Zekraom. In Italien hörte die i>teiii. Sprache in^ 
9ie[i Jabrh« auf ^ eine lebende ^u feyiii. qnd iqFraiikreich 
im lot^n. I^urch die immei: mehr überh^pd* nehmend^ 
Vennifchungen mk fremden Sprachen emfi^ndendSe noch . 
jfet?t blühenden Tqchte?; .der. l^tqinifchen : ^ die itailieni^ 
fche, fran'^onfch|^|, fparnifche und gortugiefi«* 
fche Spracha Ob ritin aber gleich in Italien während 
d,es loten und iiten J^hr^ eine aligemeine vom Laceia 
nnterfchiedene Sprache herrichte^, die fdsoa allen Reid^ 
ihum der jetzigen it^Uenifchen e;pthieU; fo war fie do^|i 
npch in i|llen ihren Beßatukbeilen fo roli^daCs es kein Gclehr^ 
ter wagtoj fich ihrer in Schriften tu bedienen. Wann d^ 
erde Schriftliche Verf^cb.init der.italien« Sprache g^macb^ 
worden fey » l^fet fich nicht beftimmen. Gewöhnlich glaubt 
man^, es ley nicht vx>f.4er andern Fj(älfce des isteh Jahrl^ 
ge£:jhehen; man hat- abej. wahrf^heinUeh^ g^t^aicl^t, d^af% 
wenigftens in SiciUen und Neapel I C?hon imjiten Jaluh. 
Dichter angefangen haben, ^ (ich der gfm^ieo pd^r ital 
Spr. zu bedienen. Vergl die in der Einleite .& 13 k. f. 
angeführten Schriften und fetze hinzu ; Saggio fopra ia lin* 
guaitahanai^dell' AbateMetchiqr Gefarott!« Seconda 

A)s lateinifche Grammatilicer können hier tlur genannt 
werden:., ^apreb^ua. Ambrofiu..a Aurelius Tfaeo- 
doHus (in 4er wrften Hälfte des 5ten Jahrb.) fclwej» 
CpmmentJirioriftp in fötpQium ßci|^ioiiis..a Cl/ ' 
cerone defcriptum X 9; Saturnaliorum co^y^ 
viorum i 7; wnd d,e.,difterent^is et focieta/A' 
b s G r a e c i e t^L a ti-a j^ v;e r h i (ein ^AAf zpg aus ^efüj^i 
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Werke gleichen Ihlialti, von eineM gcwflen Jcvhann^. 
den manfdr den n-länder, Job. Erigena, hitlti) Aat« 
gäbe: cum notis iritegris Pontam, »Meurfit/ Jac. Sronövil, 
qailwis adiunxit et fo|i$ J. C. Z'feHhe, LipC»i774. g. So 
fchlecht auch der Stil in dieten Schriften ift ; fa kann man 
doch viel nütilfcb^ Bemerkungefn über Grammaltiki Ge». 
fchichte und BÜilorophie aus ihnen* fttiBpfenJ -^ Mar'tia^ 
nus Mineüs Felix Capclla wnMadaura (vor 474) 
war Procpnfnlai-i$ und eth ädrei* Mahn, al» er fein Saty^ 
rjcön öder feine EncyMopädie'in vermifchterprefaifchfr 
und poctifchet^ Schreibai t verfettigt^; Diefe« Werk befteht 
aus 9 'BöchferÄ , ".^ercii beyde erfte eine Fabef! von der 
Hochzeit der PKHbIbgie und des Merkinrs , die übriglen 7 
aber das Lob und die Grundfätze der 7 freyen KQnfte^ ent- 
halten (t voirbin IV. 7). Sie'findhicbt oline Witt, aber 
m einer rauhen Sprache gefchrieben. Ausgaben: coni 
notirH.Grotii. Anfwerp* ij'^9. i:*cvrn Li Walthardi« ' 
fiemae 1783: g. -^ Prifcianüs aus Caefarea(am52o) 
lehrte die Sptächkunft zici Konftantinopei, und fchrieb un* 
ter andern: * Cömm^htarit^rütn grammaticotuni 
1. Ig. Die eirften 16 Öücher, v^rfiin de partibd^ora- 
tionis gehandelt wird,hel3en Priftian^us niaiort 
und die beyden letzten de fyntaxi, Prifciianus^nii* 
nor. Ausgaben: Bafil. l5(Sg/%; in Putf^^hii Gram- 
mar. vet. p. 529-— 1966. — Papias, ein Lombarde und! 
Sprachlehrer (um 1058) fchHeb das erfte lateinifcheWör« 
tobucb, unter ioth ThiA: EUftiMentariiftn, ^wbrinn er 
auch Keiintnifs d^ grieeh. Sprad»e i^gf. Es ift oft ^ 
druckt, und ^h^hälc, bey allfeirfeiifar UnvöUkmiMneiibeiCi 
viel nützliche Bem^kungert , die mn anderwürcs ^ergeu 
bens fucheA Wörde. . . • .^ * . . 

. Fn deti tflteften Zeiten" liatte Gallien 3 Hauptfpra^ 
che») di^ galifche (dieWfch im fchotUrdienr HocMande 
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f^\i$\tfia hai) , die. b e 1 gi f c h e. (eine Mon^ von ihr ift 
di^ w a lifch e) und die a q u i ta n i f^h e|. r Letztere würde 
ton 4^r rofkifcfaen, ^diafich in ei^tetn ITheile yoii (ja*» 
fi;ogn<^ erb«ken }u^, verdiriingt. > 'Durch die Römer b^m, 
iMicb di6la(^iiilfche<. iivl^mlauf^ und erbidt ffcb, ob* 
glcjch jfttor .V!ef:doibeu:,; iisit^.4«t Herricjiaft der Weftgor, 
ll^^ii;Ui|^ iFdinkenf «ot th^ i}i|d der Landfsfpraclle der aU 
te»£ii)rWohneri ver«ii(cbt,i|iit deii Mundarteit aller der, 
Aliiländßr> di^ eine 2eil lung Frankrei^ J)?herrfcbten^ 
^fftaod jiAdti und liach in der Andern iÜlke des loreti' 
Jabrh. die jetzige fr atit^^fjifche Sprad^e^Jetig aber^rft 
VI ;dec Mitte dea laten jahrbw an> einige .Aufbildttttg 2i| 
^komtovn» V e ^ L die ijk der Einlekong S> 14. ange« 
iabrtfn $€hrifienv . ' 

. Die» fpaiiiTcfae Spriicb^ entrprang gleichMs aoi 
l^er iateinlfchen durch Mifcbung gothiCcher.und arabitcbet 
Wörter und Fügungen. VergL Dernatdo Aldixret^ 
del püffßnry Pdncipio de la lengua Cafleilana jk Romance 
q^ <y{e irfu en £ipaSa..£a Koifia r6o6* fo^ Madrid^ 
fj(f4^M. Öirigenet de la lengua, Elpajfola; por Doa 
firegorio de Maylws y Sifcir. Madrid ijrjjr. g. 

> pif portugjeCifcb« VSpracbe elqtOand ebenfalls 
««»der, lateimfchen , ibit Beyinifehung arabiTcber uüd fyt» 
aifchiBr W9ner widJ(ede9M(tea 

l";z'. :. . ' ■ : ■. ■■ ■ ... , • 

^-^.. ■'.,'.. • ;. ■ *^ • ^ 

•. V tjfiiiar allÜeii ekir^rclien Spraclien hat ä(th tms ^ 
t^niCch«) tnitibreniiftrdUchenSchweftern, der däni« 
fcbeisi md ftbwtdifieheii,, .iti ihrer alteti Rein^keii^ 
•rljiketii'iuid fifib laehr durch Ihre mn.eriiijSic^t^efoefew 
chert und ausgebildet» als von andern erbetid^ ^ie Mi 
die Mfitti^rfprafihe ein^ ifhr #iten uäd zahlreichen Velketk^^ 
das aus einbi Menge^ kleinerer Vülker oder Scünaie heftend ) 
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d«her ficii auch Reifen Spracfa^d^pn.jqid^n älteften Zeiten in 
Oiebrcre Mundarten theiltc^. ^usdei^ii^eiijeen nqck übrigen^ 
ei^emhümlichen Nameii ert^i^ll^c^. dafs iie, .iKr^m Pau^ 
Und iblren^werentlidien ,Eige^^af(^n: nach, k%oh dai^oab^ 
die heutige w^r *J* ;tt|r 'jeit, dcrjogienanntiin .gtofsert^ 
Völkerwanderung find unter, den mit. den Teiufchen ver-- 
wandten i^atio^ej^.t in Anfeliang 4er)$]prache,, befendert* 
iiterk würdig, di^ Pi? f b e n i wotoo eip beträchtlicher Tbeil, 
dßr in dem vakei^^lyf pfie.Q wohnte^, .unter dem Nap^eii dep 
Möfo - dothen t3ekannt ift. Ihre Sprache M^ar zwar 
vetwandt mit d^r teütfcheh : .aber |^an^ nnfUtdiaft iß dat 
Vorgeben I dafs fie die Mutter derfelben und auch aller 
übrigen verwandten nordifchen Sj^racben Sey, Diefe Go^ 
then hatten, wegen ihrer Nücbbiurfchaft mit dem griechi« 
Aphcn IL^efae und bey de^ vielen Kriegen mu ihren Nadi- 
baren, fchon einen beträchtlichen firad der Kultar erftie« 
gtff, als ihr Cif^lioff Wulhlaa pder UlphUa^ ein, 
Kippadocier (im 4ten Jahrb.) •nicht nur die Scbreibekanft-. 
unter ihnen einzuführen fachte, und dazu, die Schrift der 
benachbarten Griechen efitlehnte, fondern auch die.heiL 
Bücher in 4iefe Sprache (nicht aber in die.fränkifche)^ 
eberfetzte. Von dieler Ueberfetzupg i(i nicl|ts weiter, 
öbrig, als der g^röße Theil der 4 Ev^gelißen upd eiti, 
kleines Stöicjc aus dem Brief an die Römer. Aber diefe^ 
Stucke fincidoch. das älte((e Denkmahl einer teutichen ' 
Mundart » und daher überaus fchätzbar. (Die^hi^rber, ge-^ 
bSrige Litteratvr f. in der B 1 b 1. h i ß^VoL f. P. i^ p« 7^-8P}' 

^ VerfL Dlf]^ daos iaquelU tut entreprend #» pYouvcr' 
.que de to'utes ies languas qüe rooi parle aaueliemeac- en • 
.£urpp^, la hpgue AlIi;fi|siQde e^.fatle, .^ai .«onfiarv^t le 

plus df.vjßiligesde^fion anciconeji^ par M^Tc^fCjjefj ja. 

Miftk. de l'Ac. das lai^cr« T<a4. 9»S^9'^SV< i 
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Die Teutfchen bi^kahicii chrifllichfe' RöIJgiOnilehfer 
ioibenÄd^fettcng^fifteVefn^Stiiaten, und dicfe Waren nicht' 
allein die erfteri, die es xvagf^n y 'die' rauhe Sprache (Jer- 
felbeniu fchreiben,föndcm waren noch^ mehrere JahVh. 
die eiiAi^en hl der Nation, Welche fchreiben 'und lefen 
Konnten*' Natürlich Wshit'^n fie dazu das ihnen geläufige 
* läteinifche Alphabet. ' Da dies die Schtifi einer fremden 
Sprache war y deren Töne von deh'teuttclieh fe' Tehr v<er- 
(chieden lirid ; da die erftto GlaubensleHrer felbfl Tehr un- 
wiiTehd Waren; da an Kritik und Etymologie noch gar' 
nicht gedactit wurde : fb waird dadurch zuglpicli derCSrund 
2ti den Mangeln in der Rechtfchreibung gelegt, welche 
die teutfche Sprache feitdetn' drücken, welcbie (Te aber mit 
allen bekannten Sprachen giemein hat, weil (iealle ihre 
Schriftzeichen von andern entlehnt haben. Die in Gallien 
iich feßfetzenden Franken waren der erfte germanifche 
Volksftamm, der'fich zu bilden anneng und" auf diefe Art 
f^hreiben lernte. Die S ach feu wählten das Alphabet 
ihrer Brüder in England, der Angelfachfeh , das , mit ei«^ 
nigen Ver^änderungen , gleichfalls aus dem Lateinifchexi 
entlehnt war: als fie aber von den Franken bezwungen 
Wurden, mulsteh fie ajach das Cränkifche Alphabet' anneh« 
fften. Dais diefe Verlndertingen greisen Einfluls in die 
Sprache haben mufsten, ift' leicht begreiflich, fo bald man 
nur erwagt ,^ dals fie Ausdruck der Begriffe und Vorftellun«" 
gen fiiid, die'fioh in dem gefitteteti Zufiande onglaublicii 
vermehren und verfeinern* Der von keinem' fremden 
Volke beinyutigeoe Teut&he bildete fich nach Rbm: nodi 
mehr. aber nach feinem Jiitern Bruder, dem Gallier, der 
ilwi kider Kulrar imkni^r uirii ein Paar Jahtir. voi-angeht. 
Diefe^'<»ang der iKtüturehies freyeir Volkes iff'zWar lang- 
fam, aber detto gründlicher/ 4ind hat überdies den Vor- 
(hell, da& die Sprache, bey der Vermebrongder Begriff^ mia ^ 
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ll^r^ti a^'g^tieti ttelcVihiim bereichert: wit^ . mi- !m Qti^ett: 
linverikiifcbjt hleiblj. weim (ich auch gleich irbnZeit ta£$il' 
cin!£elneftefpd0Wiirti?r.i?i0feh|eKhen.fo|U«tt.; ßey aühfch». 
taendetKuiuiri da dsd T'eatfcbcn eine Menge üeuer Be>i: 
griite jiuiü^bdrücjken VM^«n.> . li^braen fie ihre ZoftocKfr- 
4ieö»^tt Aeödeüupg d^ft ßedeututtgc!i> theilf «u BiMtiög.- 
Deuer Wörter duijitt; (lie idion. vorbancif neu Vor- uudNich.» 
fylbe^y Üi?iU ^r bgi^hOablicben Ueb^rli$][Zdng der Aill*- 
^tücke^tiner au^gehild^teA freioden Sprache, tbeilizoif- 
2oraMQ^«it(etzuug zweyetr. WörteR,/ xbeiit jttti^ AD&ahm« 
fremder Worten . 

Harl der Grpfse) ein Teutfcberi ha^ fowohl um feine 
Natii^ tijberhaupt, als auch um ihre Spra^I^) grofse/V<rv 
dienß«. Er verordnete.» daf« dem Volke Teutfch gepre«^ 
^t)i»e|4en Coilte^ er 1^1 die alten Qefetzie t^vi nurtnödd^ 
lid^trorhatidenei) Volkslieder fammleiti äuffci>reibet^ Urni, 
letztere in die. Moildar^ leiner Zeit übertragen^ 'Et tktig 
. i||lb(l,die Ausarbeiruixg eini^r teutfcben Spiachktinft «dr. 
SjMi) ^eru)gei;^$) obgleich auch in AnfehMg t,^ bringeAdel 
Verdienftift> dafis (prded Monaten teuf(che Namen gab|' 
' tL(kd zit4en Nam^n der 4 Haupinvinde jin^) diejenigen voo 
% ,Meb0awin4en erfand^ Teuifcbland bef^and Unter ihm 
tind feine)) nach(lei,i Naclifi>)ger)i , auifer df ti Sldvet^, nui 
^ gcoben Volkerfchaften , den OAf ranken) Alem^))« 
lien^ Bayern» thuringern und SachTem £^ gab 
iK^o L:hon 4^mahli $ verCchieden^ Mundaiten i ob (iie iich. 
gleiph uiiter die noch vqrhandenen 2t:H^uptmui)darfeiibrii>«. 
gen lafleji. pie Hoffpracbe v(rardie fränkjCcIv^i daher 
auch di^ meiden d^r aus jen^r Zeit noch vorbandenen RefiSle 
itidi^f 1^ M)ind4it geschrieben find» J^« Lodwigder From«, 
^e l'i^i^^i^ Bibel in.fti^derpßutfche) eigentlich nifde^rjiei* 
Hifche, Reime uberfetzeji oder vielmehr umkhreibe^« 
<Dci(cjj h?t jnaa in der .i^uej;n Zeit Zwfiiffl.geg^ $iifi>B#> 
iL ' OoN 
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faaopciing erhoben). Siein jüngfter So}ir «rfter Eh^ j Ladt' 
iwig <ler Teutlehe, der erfte eigene König, ^ den T^otfcbi- 
'hnd hatte (843— 87^ • liebte die Sprache feines Volkes 
und munterte die yenigen guten Köpfe auf, die ^sher fo' 
(ehrverachtece Sp»che mit inehrerm Fletfse zu ftödtren.i 
I)ie.öbrigeateutfohen Karotinger und die Kiatfer aü« denk 
fichfifchen Haufe , th^»en , (& Tiel luan weifs , nidht^ f&r 
' die Spraciie. Es (cheiht auch nicht, - di& mit ktz^^r^h 
die ficbfifche Mundart die Sprache des Hofes , det mcb 
iauuer keinen fieten Aufenthalt bitte , ^e^orSen ward. 

■ ' - ; . •,- i* " * ' •'- 

bfo noch tt^ri^n älteften Denkm$hle der teutTchen 
Sp^cbe findet m^n am genaueßen verzeichnet itl E. |» 
Xo cb's Gmndrifs eiltet Gefcbiebte der Sprache u. Litt« der 
Tisütfchen («te Ausg.) B. i. S. lJ--r2o. aj—^g. DWs' 
etfte darunter befindliche beträcbttiche Werk in teut&her^ 
Sprache ift eine gereimte evangelifche Gefcbiebte oder 
Harmonie der Evangeliften voflir* Benediktiner 1 1 f r i e d ' 
aus^dem tUofter WeiflenburginElfas, der im 9ten Jiihrb^ 
lebte. (Am heften gedruckt in Sthilter*s IheC mtlq^J 
teuren. T. l). Man vermutfaet, dafs auch die von J. G. 
Eckhart zu Hannover 171J in g. herausgegebene Cütei^ 
chefis theoti(!ca von ihm heriühri^. Befondere Er- 
wlhnung verdient noch der Abbt Will er am zu Ebers« 
berg in Bayern, ein gebdhrner Franke (tio85)i Verfaflfer^ 
eltler doppelten Paraphrafe des höhen Liedes^ die eine i^^ 
lateinifchen leoninifcheh Verfen, die andere in fraCnkiTcber 
Pxofa (iaSchtl ter a. a. O.). Er wird auch als der erfte^ 
Teutfche, deVdie Kritik bearbeitete, 'gerühmt« (Vergl. 
Finäüer'sBayr. geUGefch, S. i. u. ft). — Vergl. die^ 
in der Etnleitting S. 14 u. £ angefiihrten Sdiriften und 
ietze hinzu : Caroli Micbaeler Tabutae paralielae an- 
tiquifiimarum Teutonicae linguiür (Siatectomm — non niC 
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est prifcisinonimentis collectae et per octp femonis partes 
ordine gramtnattco comtnode difpoiitae ac, anttnadverfioRu 
bus exetnplisque illaftratae, fubiectis etiam ad exerciVatio* 
his copiam monimencis felecciflimis. O e n i p o n t i sj/tS* 8* 
J.C Adelmig über dieGefchichte der teutfcheri Sprache 
u» n w, leift. 1781. gr. g.. (j. P. Will'enbüchfer*i) 
Prak(. Anweifung zur Kenntnifs der Hauptveränderangeii 
und Mundarten der teutfcben Sprache von den iilteflen 
Zeiten bis ins I4te Jahrh. in ejner Folge von Probeftückeh 
aus dem Go'dbifchen , Aitfränkif(;1ien bder Oberteütfchen« 
Niederreutfchen iL'AngelfächC mit fpracherlauternden Üe* 
berfepiungen ti/Anmerk. Leipz. 1789- gr. 8- C^igentl» 
eine UnUrbeitu|ig des eben erwähnten Gckhartifchen Ba« 
ches)» ' . '. * 

5- "■',"'■ ^ 

Die englifche Sprache entwickelte ^' bildete und 
bereicherte (ich aus der römifchen > angeitächfifchen ^ da- 
liifchen und franzbiifchen. Letztere wurde unter Eduard 
dem 3ten und den normännirchen Königen Hof», öerichts- 
Und Schrifttprache, und nur bey dem niedern Theil des t 
Volks erhielt ftch die LandesFprache^ die man iiuch beym 
Ciottesdfenft beybebielt. In Schottland und Irland herrfch* 
te die galifche und irifche Sprache, Abkömmlinge von EU 
xier Mutter. Paft alle Schriftfteller aus diefer Zeit bedien* 
teh {ich der lateinifchen Sprache, wie in iem übrigen eu» 
sropäifchen Abendland ^ denn fie war allein zur Schrift» 
fprache gefchickt, war Religionsfprache » utid in ihr kt)ein> 
wurde auch in den Klöfterfchulen Unterricht ertbeib. Der 
erfte Scbriftfteller in angelfachC Sprache war iCädmbn 
im 7ten JaWk ein Benediktiner, der aus dem Stegreif 
dichtete und feine Gedichte nicht niedergefchrieben zu 
luben fcheint* t)er von Beda erhaltene Anfang eines der» 
felbenift das einzig« noch vorhandene Ueberbleibfel (in 
; Oe i 
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«ÄS Vierter Zettrautn. 

Hikcrii ThcCfeptemr, Ti^a). r— VergL ohtn S. rj^ 
Adelung's Verfuch u. '£w« 

... ■ .- . . ^, .. :•• . • .-, 

■ > • • ' « '.i •> .TT' ' . . ; : 

An Alterthum find wenig Sprachen der frabifch^i^ 
gleich I und an Keichthum keine.' Sie bildete ficKaoch' 
früh aas« Untef den HKamjaren i die fchon zu fchreibep 
wufst^n'(ungef. 1700 vor Chr.) blühte fie bereits in ihrer 
Jagend. Früh (landen kräftige Dichter Unter ihnen auf» 
fchrieben ihre Gefänge nieder, und mfeioerten fo die 
l^prache« Den meiden Antbeil an ihrer Bildung habeii di^ 
weftlichen Araber , heronders der Stamm Koraifch , .und 
die davon benannte Koraifchifche Mundai*r. Die Schreib- 
^ kunil erlangte durch fie höhere Vollkommenheit« In den 
Gegenden, wo diefe Mundart herrfchre, warderSammeU 
platz .der apgerebenfieh und feinden Araber. Als Muha« 
med auftrat, batte fie fich fchon in ganz Arabien v^rbreU 
ter. Er, ein Koraifcliide, fchrieb auch (einen Koran in 
ihr, und erhob fie dadurch zur beftändi^n Biicherfprache« 
Hierzu trugen auch bey Ueberfetzungen ans dem G^ie^ihr- 
fchen und Perfifchen« undfdie grammatifcbe Bearbeitung der 
Sprache nach Muhameds Zeit ^ da vorher aller Beweis dc^r 
Sprachricbtigkeit auf Stellen arabifcher Dichter beruhte«- 
Der Nationatftolz machte das Studium der Mutterfpracbe 
zum allgemeinen Liebiingsßudium. Nur Schade, dafi, 
kuifer d^n zahllofen Commentarien und Schx>Uen Zui^Ko-x 
ran^ ildflerft wenig Früchte deflelben übrig find/ und auck 
diefe meifiens noch in B^liotheken begr.aben liegen. Alt 
Sprachforfcher kennen wir : A hübe kr Muhamedlbn 
Alhofain Ibn Doraid (auch nur Ihn DorMd) ans 
Albasfrah im arabifchen Irak (f 939), VerfaiTer eines un- 
gedruckten Etymologiconrnnd Wörterbuchs in 3 Folianten. 
Abu Narri Ifmael ben Hamed al Oiobari, ein 
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Vier'rer Zeiti*aiiilk. i6^ 

P«ri%r ant Taub ((t XöOi), lernte in Aegypten das Ara- 
tifche midliinterlier ein arabircbestVörterbuch, unter dem 
Titel: Reinigkeh der Sprache j welches 'M.tt ha med beii 
J i k d b ganz umarbeitete. Eberh, Scheid verfpracli 
Vor einigen Jahren dcffen Herausgabe tifnd lies eine Probe 
auf 3 Quanbogen Öf üeked, — Vergi. die in der Ein- 
kitung 8» la angeführten ScWiften. .. 

m Z^fta»d Äer hiftorifche^i. Wiffenfchafto», ] 

Die Gefchichte fand in dfefem langen Zeitraun; 
wenig tüchtige Arbeiter, Kdn Wunder , da der phiiofp-^ 
; phKche Geift , gefui^de Kritik und alle verhünfri<>e Beur- 
t^ilung überhaupt verfchwunden war, Leichtgläubigkeit 
und /^berglaube.wurden der herrfchende Ton in den agiler«, 
meiften Gefchichtbüchern. Hierzu kam eine unausftehU- 
che f^arteylichkeit, ' daher ^ weil die wenigeil Ueberrefte, 
silier Kennmifle > die nicht zu den uneutbehcjichftcin Be- . 
düifniiSen gehöreh , (ich allein in den Händen der Mönche.. 
Ähd anderer Geißlichen befanden , die (ich , bey ihrer er<- - 
fchlichenen Gewalt» Jnvner in den Mittelpunkt der Bege* 
benheiten ftellteh, folglich alles ^u ihrem Vortbeil erzähU ' 
feil, Regenten und Staatsmänner, de ihren Uebernitttb 
einzufchränken fuchteiii anfch warnten : ande^re hingegen, 
lebten (ie^uch nocbfo lat^erhaft, bis in den Himmel er*, 
hoben, wenn fie (ich nur freygf big i^Z^^ ^^ bewii»« 
fen; pie M)ei|' waren nicht mehr im Stande, Dicb^ - 
tangvon Gefchichte ^lu nnterfcbeiden ; Leg^ndei^ui^d Ro* 
mane galten ihnen für Gerchichte. Diefe Mängel fip-^ 
den i)ch fo>^ph) bey d^n HiftorikerA ie» Or/euts» als des 
Occidems. 
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570 Vifrtet Ze^tf aA^BTf 

'' . N . < ■ 

Dennim gric^chircheii Reiche g^ab es ^iw^rLii^- 
< haber und Bearbeiter der Gefchichte geaug., a^et. «uITer.^ 
wellige, deren Schriften fich über Chroniken. erfiebenji 
Diif Kircbengefchichte wurde von ihnen noch am beftp^ 
bearbeitet, weil ihre Polemik daVon abhieng. Der befte. 
unter allen griechifchen Hiftorikern di^(e$Zerttaumes w|ir . 
2cffimQt, Comesund Exadvocatus fifci am kaiferU 
Hof zu Konftantinopel, in der erden Hälfre des ften Jahrb. 
Er ßhi-ieb eine KaifergefcbicKfe in 6 Büdiörn von Ati^uft 
' bis 410 , die wir ^ bis auf das Ende dei erften ui^d den An- 
fang des zweyten Buchen, vollftändig beßtzen."; Ausga« 
be: pr; et lat« recenbit, notis criticis et comn^nt. hifto* 
rieb illußravit J. F* Reitemeier, Ad calcem fubiectae 
fünt aniroad verfionei ndnhullae C. G. H e y n i i. Lipf I784, 
Sitiai. — So fehr fich auch die altern Chriften bemüh«, 
ten, die Glaubwürdigkeit diefes heydnirchQn Ge- 
febichtfchreibersyerdächtig zu machen, weil er dieLaflec 
wid Fehler chriftlicher Kaifer freymüthig rüget; fo wenig 
vermögen fie über das Unheil unbefangener tefer. . Er 
^zeigjt Einfichten, Wahrheitsliebe uhd praktifche Klugheir, 
blickt oft fcharffinnig in den Zufammeniiing der Begeben« . 
heiten und ihre Triebfedern, und betätigt feine Urtheilo 
durch ThatGichen und Zeogniffe anderer S'chrjftÖeller/ £r 
verlieht 4u fchildern, und i'ft, was man fo feiten damit yer« 
büiiden findet, unparteyifch uncl aufrichtig, fir f^^^ 
aochbefler, als feine meiften Zeitgenoflen/ Von Aber^' 
glauben ift er nicht gimz frey. V e r § 1, ' R e 1 1 e m ^ i e r't 
Vbrr. ZU' feiner Ausgi^be. 

' fis folget nun eine Reihe griechifcher Miftbriker öböt 
die Gelchichte .des morgenländifchen KaiferthomV, die 
S'criptores hiftoriae Byzantihae. Obgleich die 
meinen effi in den folgenden Zeitraum falle^^ h wiÜman 
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,fe doch hier mit einander nennen. Man bäifgr-fie gis« 

WöMich unter 9 Klaflen ; l) folche, diet znfiiiinnen ge* 

llören oder eininder ibrtgefetz; haben 9. vQn Konftantin 

dem iftfin bis zor E^berong ^oni^antinopdt durch cHe 

QsiDannen;,2i6n.»f at (nach lUS), .Nicet^i^i Acoml- 

s^atiis Choniatei. (t iai6), Ni^epborus Orege«^ ' 

rut (t naoh 1359)9 l^apnikni ChaJJcandylas (um 

I^Q). it) Solche, die Cbcooiken vom Anfkng.dei* >Velc 

~Ma*^aef ihre Zeit yerfertigten: Q^epr^^iins Sryn^ellMa 

j(iiiB 800)1 Tbeophanea (t {lS)> Leo der Grate- 

»atiHer C^ach 949), Jah. Sk,y4im (um logo). 

Georg Cedrenut .(<»^9^)> Michael Glykpa 

(fnachnig), Nicephornt (^ga8)j Jah. Male-Ut 

(um 900)^ Konftantin Manaffei (t-nacb iögl')t 

Georg^Pbrantzet (t nach 1481). 3) Solche, diedje 

Kegkran^gefchichte eine* oder mehrerer Kaifer beCphrif- 

ben; Agathias (um 5:90), TheophyUktut Siin.ei* 

k^tta (um 6}0), Genefiat (t^or^s^), Konftanti- 

ii>at jpojrphyrogenneta (t959)i Nic^photnf Bry. 

ennitit (fnacbiogl), AnnaKomnena (t nach 114^), 

.Joh.,Cinnam^t (tn^bilSo).^ G«^Qrg Akropolita 

(tiaSa)i G«org P.aQhym?rea(Bbi3lp, Job. Ran* 

cakn.^enns (091 { 250), •Kodinuj(t.(uicb'|4f3), uqd 

Jab*.pakai (t n*ch 146a)» Apagth^.»;. von PhU, 

I«abhe ^d Karl da FreTne. PariC i^6prqq. 27 Vo^« 

fol. mal Venet. 17^9 fqq. sg VpH ^ok *> In dlefm 

Ausgahen ftebt/ obgleich nicht ganz d^hiti g^rig» an 

der Spitzes Prpcop^im auf Cälar^i^ Paläftina, An&nga 

,^\Ä diefo Ausgabe befinden i?ch zwey hi der l^rifef A)it* 

''.i'^ 'jpbe Cehlandc SchriftftelleT : Gene>flii« und^Malclak« 

«PhranMe« ftehc Hi'. keiner .die(er; At]sg9lian. Das grif • 

^ ..^ifckc Originfil g«b^ucri{ \^x^\,X^K^.^\tt\,^l^ 

" Wj^eai79i.fplt ^ .: , 1^" r T 



Digitized by LjOOglC 



5?« ■ -Vie-rter E^ifraurti, :, 

tiöbffer •»BP "BfereiJfatrikfeit in KoÄftantlhopet, begkltiÄe 
bernich d^h B^Rfer, a|s Sekretär, «uf delTeh FeldzÄgco, 
^* und fcheiiuaU Privarmänh geftbrfcfen za feyn (nacli 56a). 
•$chrifte^n;:^Gerchkhte -dir KHege-hiir den Vmidafen, 
MÄureh ,«^ V^rftrti und Qothen in »8 Buibejm von 595 'bis . 
'$%9r' Von'Vifelen Begebenheiten -war >r Augenzeuge äftj 
feine Nachtkhteh find ujipatteylfch und glaobvrürdig,- 
KrkfA»rii ß Übri 6 de aedTficii« coiiditif v^l 
*reft4uräti« 3'ufpitiö Jufti^niahi Imp, '*Af/;i3bi?« 
f, h iftöiiä ^^rekn'«, P, nimmt darinfi zurück, was 0Pfe 
ifeftien ändert! Werken von Juftiriiän und defleh QfemäbÄi 
Theodor« Rfthmlicfees gefagt hat. -r^ A u $ g si b e n : AtÄ*-^ 
> fet='dQrj|inigen.in äer StmWung der Byzaittin^r, Von OÜ, 
MaVtre^ua,.cutn lectt var. ettlehdatt. nott. et ihäicibA, 
'^i^arif i66«--iÄÖ3,'2 Voll/fol Die gehöimfeGeWdWe 
1)eföhdevs vpn J o b, E I c hei. HeRnft. Ü864, 4. ' tHJutfA 
mir Änni^rk, Von J; R R e i n bsii d/ Erlangen u. teipz, 
i753- («^gen'i^i- J?^2> 8- Uebrig^ns ift Pr,^irfer^ö4r 
wenigen SA^iftfteBer /«Inea teitältbW, die dö^^i^rttbe 
4idch fo-^^wlfch W<Jbrig find, Öeftb'fqblfechter finü die 
Itieiftert feltier Tft^hrreter; Ih^ ScHreibart ift ;gr6itfeu- 
-fmis barbarHWt, fo dnft iti^n eKt eine ganz n^elS^^i^ 
lernen mvifsfVwÄihinOT fi<^' verft^ti wiH. DicWfeiffen, 
Zon^m; Amia^Körtjneh« und rtdch cihige ausgen^mnieti, 
kompilirtcn'äbfte Kritik, ohne Plan urtd phnfe QefchnMlrk/ 
*^:Anft*buiig' Stt dachen find ßeiihs iber unfcbätzbat, 
TtAix Kritik be^ut^t, geben fie MW t'eichen StoS nicht ir&r 
^qsur Renntnili clfei' Q^fchicbt^ delrByzäntintftihen Kaifeutbiinis, 
foiidiern Äucb.wideA-er tänder^'und Volk^, -r^ jV^fJ^l- 
.^.bi l l^'« b b ^i '^ Protr^con» de By^^naba^ hikotm fcri- 
-|m!r*u$, Purr f, 1/^4^4 fol; ^M a^r t; Hin k i i über äe By* 
•^mfW«rtKn4er«nGr^f(?ripioribt^ Liptf^. 4« 

J, G, Stritt eri Meworiae j>opulQrani,'Ncrllrfi ;W t)«««« 
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Miinii 1*oiitutti'Ei3xinmn^ paluderh^WaeoriHAi; CaiiC»- 
fom, M«m' C^f^iÄhi > etlnde tiÄgii'ad feptenHönfeth iri- 
*coK?nthimefc. Pettopoli '1771*^1780, 4 tnäi.' Me«- 
felii Ki«.hir»:Tiil,5r P.t ^iögTqq. ' ^ ' 

Noch IS» hter 5&U bemerken äa$ hiftörirch in^nholo^» 
fche \Vörlerbfab1i der Kairerlii Ktidacia oder ttidokia 
- M a k t ein ^ 1 i t i ff a { GWahlin^Sei' Käirer Konftantifmf 
'Diik*a und R^ftfait^ Oiögcner (f nach 1072), da» 'unter 
dem Titeritttri« C V i ö l a v i u tn edirt "hat J.B. C d'A n f fe 
de VilloitohimiaenBatid (eitler AneeidoVa ^ra^^- 
5* (Veiiet,]r?8>n 4> . ' J ........ 

Die tlißoriker in tufien verratlien fad darcfagehenda 
PaneyüAkeir, Aberghüb'en und ScKw'irmerey. In und nach 
de* (JN^ Jahrli, ¥crfie!err liiitfinier meHropdmehr m die 
geiiNore M«nWlder* Chrörllkeit'. Hter die vörzfiglichen? 

M a'gnttt ÄH3 re IT öl Üklff d^d 6 vü $ oäet Cs^tfl ö- 
di>rili\B iiut'S<yiacci iit der Lan'dfch'aFt derßtdttier (iin^e- 
iabr von 4J^ bis J75). Er bekleidete -fchbn unter dem 
Köni|^'OdoakerdteStdIe eines Com es facraruiQ lar- 
gitiOhirrnV <lteilun "einen großen Wukailgskrei$ vcr* 
fcbafire* Als 'aber Odoaker voni bftgoth. IC Dieterich ge- 
ftützt ward, liäm er m die Dien Äe diefes Förften, uiid 
fiieg von einer Ehrenfftlle'^ur'Ai'dern, fei dafs er Confnl, 
Patricias, Praefeccus Practorio var4, "und untl^r 4 Kegie«« 
rnngeil 'dti?fe Würden wied^rhohlt ver Waltete.. Xitti 5^39 
entzog er (ich dem Hofleben und begab (ich In da!^ von 
ihm bey l^mt Vater ftadt erhaiate Klöfter Vivar^fer wo er 
ftochviefefährtttiriter allerley natziicheh Börchäftigungeri 
lebfe, SchriftiBn.: Varla'irfam 1. I2. (EineSärnmlang 
'Vori StaütsVf leftn , .Refcrfpteif,^Edi(?teh 0; C w* 6ii irt* 
-^rcÄrt^^ft^'Wetkitttrd^mftefc HSlfte des $ren Jthfh^ 
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wotm ficliieine gimzc. Statißik det .oflgothirchfii Smdit 
ziehen lief. .Hiftpri>< jecclefia,ft.4€«ri5 f rfit^rtitj« 
.1» id. (E^igemtich nifdite 4fr nor JekiPUn w dieferdiirch 
Epip!?anias Scholaßicbf tus.SDigrates,. $ozomenu$ 
.undt.Tb^P^ör-ctu« übei:fet2tfn un^.abgekjl^tfin Kifcliei^ge^ 
fchichte)., . C h ronJcjK» bt«ve. t cpiifaljiir« ( fom 

f^bitts U.J. gezogei)). ^^ Qpippqt^^lr pf,((;l|aUi (eine 
AnweiTaiig> d^npft?rtag ziifindeo),- Libc^de ori-hQ- 
graphU (if| ieinm 9}(len, Jahre g^^hnehen} u« tu^Vß* 
Amgabent Opera et ftudio J. QareHi» Kotoioagi 
1679, aTomi fol. Nacbgedruda zu Venedig 1729, 
sTcttni fol — Obgleich die Schreibart in diefen Werken 
von d^'I^ehlem der damahligeai Zeit, .mier. rbet^fifchen . 
Weilfchweifigkeit, die^pft in Bombaftaumiret, nicht (rey 
ift; (b gewähren/ Ge doi^hia Anfefaung der dachen aMn- 
, tiigfachen Ijfptzen- jQ*;^^. $iti?tder verdii^^p^nMännor 

, vm Oefchichte nnd Ki^tr Lirtfr^tur überhaupt» ^v\4 kann 
mt Recht der Wiffenfcbafteii Schupigotr i|i.St^>ngenannt 

jwj^rdea yprgK (Ff D. de SaiÄteMartfee) Vip de 
C?fliodore; avecnn Abr^g^ de Thiftoire de». Ppnceü qa*it 
a fervi ^ et desreniarqoes fpr fes oi^vriigei;. ^^ajris 1694. 
g. Abb, von dem Leben deii C. wcnrinn > bewiefeo wird. 
dafs unter der R^gierpng des gotlv KxTb^dpöcu» aCafll 
gelebt ha^bfni Q; zugli^ic^ die wah^e Gefch«; j^^r Zeit be- 
fcbrjkfbenwird; vom Grafen da Buat^ in d^n Abb. der 

.kurl;>ayf. Akai di?r W *,I* Nr.4* N. phaoi,:^ibt R.J. 

Jordanm oderjordapei (nicht Joi::^apdeaX 

ein Alane (t nach 552)1 fnaehte einen A9i?(Qg imf Caffio* 

dofs verlohrpen t^l^^h^^jß-iß rebn.f.geftU^Gotho* 

.i:niji^(bis'552) o. rchriebdejregnojruni^^i;;tenipo];tt(n 

fai^^e^fione (bi« S|»J^':?py4? «1 JM|iir»fi?riiSc9p«; 
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xer. ItaL T, i.ii^ ,187^3^9- • Dj^.^rfte^Wark ifl. Air iJieG^ie 
rcbichte hQcbft wicbds , obglekhim iMrbanrcben Stil gfe^ 
fdiricben. Vcrgl. Abb.»vomJoro»nd«sjQnd vonfeincm ß^t 
cbe de rcbq« Gctiyi«; vf«n Gr. du Buat; ju tu O. §,,^f ' 
-—108. D e f f e l b. Verfocb «Iniger Aiunerki über . de« Jpt^ 
nandes einzelqes Bu^ de (etjb^s Geticu a. t », fib^end« 
S. 109 — 134- BibL biß. Vo|l.,^. JP.* P.4J— 48.,. 7 

Panlltif'Warnefciä}, an Lingobarde,' Tehnbiii^ 
Heb biaconui au'Forli oder Aqoilcja und. Notärius' oder 
Kaniier des hngobard. Königi Defiderias. Nachdem ef 
fich eine Zeit lang &m> Hofe Rarl*8 desön aufgehalten hatte» 
ftarb er in dem Kloßer Monte Gaffino uni 79^. Schrffi 
ten: Hiftofia mlfcella I.24, (die 11 eröcn eritlialteti 
Eutropii breviarium hifiRofn.' daü rate bis i6te dieGe- 
fcbichte des röm. Staats von JuMan bis zu Jqßinfan dein, 
iftem Naebherthat tandnlphus Sagax noch'gBüchei 
binzuy worinn die Gefcluehte bis ^13 fortgefetzt iß);: ,do 
geßis Langobardorum 1.6 (vom U'rfprnng diefea 
Volks bis 744. Klliflircb lii feiner Art, obgleich ohne 
feharfes Urtbtil und ßrenge Cbro'doiogie.' Der' Stil iß 
beSer, alsbey Jordanus). Ausgabe: in Murato^ril 
Scriptt« rer. Ital. T. I. P. I. p. 395 ßji T. i. ?.!' p, i8r, 
•^ Vergl. Jagemann^s (öcfer vielmfebr firabo« 
fchTs) GeCcb. der Wiff. in Italien. B 3. Tb. i. 8,56—67, 
Henr, FlorezinEfpaiiafagraäa T, 13. P*33J-^38A 

AnaßafiuSy Blbliothecartus der röaiift^en Kircbf 
nfid Abbildes Rloßers der Jungfrau Maria jenfeitSL 4^x Xi» 
bejr (tr.uii^ 886)} unter deßen Nameii vorhaiiden üp^i\ Vif 
taepontifiQum Romanorujiif, vomApoßelP^etrusjn 
bis auf Nikolaus den erßen ; ob er gleich weder yrhe)>6f 
noch Sambier diefes Werks iß uipd nur einiget Lebensh^^ 
(chr^ibnngf B der Päpße/ die::;3^ti^ieiocr Zeit bis auf Nikoi^ 
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febW, Tön ihm Üctrührcn, DieNachrfchWin fiiid; nä% 
gehörige? Krfek bb|itim; tireiftcn^B^^^^ * Atisfc- 

g'aben/ opera et^ftüdib Trafrc. et JdC Blahchi^f. 
RönfaetzlS — 1!^5^ ^/'VoU, fol.^ Studio et libare Jf; - 

'* t q it p r a n d üs ,• IMaconns 4ii Pavia und ßifchoff zu 
Cremont , fllfchtete , ilsir lef ztef e Stelle ierloliren ^latt^ 
liach TepiCdxland ui^ct vertrag ^ey K. Ottr^eni iften die 
Stelle eMs Dolmetf<:h(6^i, ;9nd wurck^mehrmihls 1^ G6<y 
l!|ndcer an fremde Hofe ^efchickt (tnach, 968). Seh rif* 
ten;^ HiftoriaTei'atn ia. Europa geftai um 16. (v«n 891 b^ 
94^)^ liegatiaii!^ 4d .Nic^ephorum Phoeam fofceptaedefcrit 
pfip'(^tnige halren eslur das 7teBucb dea vorhergehende^ - 
Werk«}., Ausgaben; Hie^onymi de |a .Uiguer« 
it Laur. Ramirez de Prado notia iUoAtata. vAuc«^ 
|Kerp« l64Q'fol. in Muratorii LctT. a. *p* 417^44« ->-r 
,A^ Augenzeuge Ul U ein wichtiger Mann« ^ 

[ ^ Sp^inien/b^f^te Jn^iefem, 3^eitr4um v4el^^ Hiftori- 
Jter hervor. / Ifier nennt mm nur: f ; : ■ . ? • 

faVUus Orofiu^^.jein chriöL PreiS;bj2ter.(umjiX7)9' 
fchv^^b:7 Bücher Hift^riarum adverfus paga^nasj»,^ 
wodurch er die Befcb\*^digung der Heyden^^YÄ<^elJegte, als 
weun aUes. das rdm» Reich dama^ls betroffene ' Unglüdf 
4atch aie chriäl, Religion veranlafstt worden fey. Zu dem 
tnd« gebt er die ganxe Gefthichte durch', nnä zeigt ydafs 
Vdn 3ehet*dafe Mcnfthcngefchlecht fich felWl durch Knege,' . 
Stiipörongen frnd Streiugkeiren geplagt babe. Ö. bedient 
fidf däbeytfer Kürze qiid ift mancher Stetfert wegen 
tfraeehbar :' obgleich lefchtglijiabig'nftd rticht 'genau genug 
fix rfer'Jtejttfechnung. Dennoch war kh\ Buch im MitteUl^ 
fer # zum grofsen S<haden*ditl CJelchklt|tftttäi<Änt, das ge» 
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wohnliche KotDpendioin 4^X Univerralhiftorie. 
las ift 9u$h die Grundlage faft aller Moncbscbrohiken, Be« 
fie Ausgabe von Sigeb. Havercajnfp. Lugd^ Bat^ 
1738. 4. An^ferfichfifch ypnköniVAelfredj -^ 
with an Englifh U"!nslatiön frpm the.Anglufaxqn. Lond» 
1773. gr. g. Der Herausgeber, Da in es Barringtoii, 
hat Aucii Anmerkiingen, die zum Theil von J. R» For fter 
- herrühren , beygeiugt. Diefe Schrift wird haupttächticM 
.wichfig dar4^ di^ Zufatze des königl« Üeberferzers , y^eU 
che die G^'ographie Teucrchlandes und. der nördlichen LiiV 
der betreten/. Vergl Philol B»b!. B. 2 S501 — 520. 

Johann voi\ Biciar, ein C^orhe, ftud'rtezuKonr 
ßanrinöpel| wurdei^von feinem arianifchen Köiv^ Lewi^iid 
verwieGJin • t>'egab iicb nach Barcelona und lies fpäter hia 
, ^t Klofter Biciaro an den Pyrenäen tauen; daher fein 
Peynaiae. Unter dem K Reccared wurde er BifchofF von 
'Gironnr (i ÖM), Seine (hrönik von 566 bis 590, womit 
<fr diejenige des Bif^hoffs Victor Von T^unnemä tortfctztc, 
geh&rt unter die- Vöizaglichen« Am haften edirt in $ c a « 
ligcr'a TheC^iemp. ' , ' 

ifidor^iiAus^Karthageiiaf feit $99 Bifc^off zu Se- 
yHh (t 636)1 ein gelehrter, in mehrern WifTenfchaftenb^ 
wandertet. Mann, fehrieb: Ori^ inara £ etymol«!gia* 
$Mm 1.20» ane Encyklopädie^ worinn kurzer Befcbreii» 
4>ungeD und Nacbricbren vot> a^en damahls bekanntfCA 
Künlttern und Wifienfchafteni in Auszögen aus andern 
Scbriftilelle^n, .enihahen find* (cum hotis D i n, G o't h o» 
ftj&di; intpr eius AuCi. liirg/lat. p. gii M«)* Chta^j 
nicon ab oriigine rerum Asque ad a, qiiintuitt 
JHeraclii (in E;m« a Scheidrate Antiqql eccl« iUuftr« 
T, I. p. 583 fqq. Zweifelhaft, ob es nicht von Ifi do r uf 
FÄ€enfifi'herilii>re). Hiftori» f. C'hroni(?on Goi; 
th or am ^on 176 bis 62$^, mit einem Anh;Apgi(^ vei» den 
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Vah<ialeh unä Sueven. In Fl, G r o tii Hift. Goth. Van^al. 
etc. Amft. I^yj." g; und^iii Florei Efpana fagrada T.<f* 
J^!r*i46|9'fqq.X^ CHronlcon \bfeve,i:eguiii Wifigo- 
tliuVbm (in Lindenbrogü Scriptt. dkerfar. gentium 
hift. antiqüa^e. Harhb. ifiii. 4). Llber de fcripto^- 
Vibli^^^^^'^'^^^^^^^^ 33 (von dem librö de viriii 
illoftribus 46 nicht Verfchieden; in diefem find nur ij 
käpireTmehr, CumTcholiis A. Miraei; in eiusd! BibK 
ecci. p.75fqq. undinFlorez Efp.fagn T. j. *p. 496 fqq» 
tief ßifchbff Ildep hont von Toledo (fi 667) fetzte dicfe 
Acbeit mit 14 Nachrichten fort. Steht mit in liidor'^ Wer- 
Jien mid in F 1 o r ex. T. J. p. 470 fqq.). Öpp. omnia (?) 
per Jac. du BreuL tariC 1601/ fol. Nachgedruckt 
fco Ion. 1617. foL ' . * 

;,. . ■ .. ,,•■•,. ■■ :■ j . •.. .; 

Von Pranzo(en, die ebenfalls ihre GefchichtF 
werke durch Leichtgläubigkeit und Aber^laubefi entfteU» 
tett, gehören hierher: 

'' tSeotgius Flore i^tiuB Gregor iut (geK 544» 
g«fl; 595) aus Aiiv«rgne, Bifclioff zu Toora^ wunle Hn 
den frlnk. Konigen als G^fandter gebraucht» und fchrieb: 
Hiftoriae ecclefiaftioa^ Francorum 1% lO; bia . 
)94. Befte Ausgabe aller feiner Werke von Die t y. R u w 
nmix. PariC 1699. foL Obgleich viel Leicfacgläubig^ek 
imd .Unordnung darinn herrfehet; fuift' dpch dks Werk 
böehft fchätzbar, weil wir ^'on der alten frinkifehen Ge^ 
Ichichte nirgends fo genaue Nachrichtien finden» 6» wird 
deswegen der Vater der franzöfifcfaen, gewiflermarseti 
auch der teutfcheh Gefcbichte genann». «^ VergL Hill» 
litt« de la France T. 3. p, 372 fqq* BibK hüt ViiL7* P. W. 
p. t<6-i-Ä7X« ' i * 
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Fredegftfitkf Schoiaftf*t*a» i(f*fi*th658) fcbricB! 
eine Cbrl^xiik in 5 Bücfaerit vtm AD&ngcler We\xhiM64ti 
mRufk^art'f Aesgabe der Oregorifchen W^rke im4 in 
Bo a q o eft Scrtp«. lety Qdl T. 2/ p. 391—464; wobey 
aadi die rcMechteh Fortretzangen dteferniciit alltäglichen' 
Chrofiftf^tegnAich firti 

i llrnc^i^, Bifdroffi» Rhe&ni (t g«0)> hatte fehr 
gro&en Eiiffltifs ih t>öHrirche Und kirchliche defchäfte vind 
worde iivitflen iäer wich tigf^ir^AiigMeg^ti heften um Rwh 
gefragt. Ef^war ein gelehner und felbftdenkenderKopf; 
befafs aber dabey viel Steif (inn, tiochniath und'Äberglan* 
ben. Unter ieinenzahlreicheh, grd(!en(heils polemircben 
und dte'Kirehenzttcht betrefiendeh Schriften^ find vorzüg- 
lich die Briefe, metßent btfterifefaen Inhalts, f^hät^atv-— ^ 
•Opeta^ciwa Jai. Sirmondf. Parif. 1645. iz Voll foL 
Diedarmn fehlenden Briefe gab mit Anmeck. heradl J* 
BuTa^us. Mogtint 1602. 4- ' 

; ■ :' v^-f" - 6. ■ ; ■■ \ 

Die'l'etitrcfcen bekamen erft nadi Karl dem Gr. 
e^neäefcbkhtfehreiber, die (ich aber während dJefea 
Zeirranmes alle der Uteini^hen Sprache bedienteiu \ Ev 
nige erfaebto 'iSAi zremlieh fabch ^t>er den Geiß ihrer Zeit 
mid übi^ diif Oefcbiditrchreibfer anderer abendländirchen 
Nationen , indem (ie nicht ungtnckTich die römifchen' }£• 
floriker kopiren: 4ie dQeißeh aber erzählen chronikmäflig» 
. B g hr fa ä r d oder A i n a r t aas dem Odenwald wurde 
mit einem der Prinzen Karins dea Qr« erzogen und gewann 
dabey die Gunft des Kaifert fo, dafs er ihn erft zu reuiem 
Sektetar und in der Folge zum £r:^anzrer emannt^. * Er 
worde auch zum OberanfTeher der königl Gebäude beftellt 
unä in öfitotl. Airgelegenheiten nach Rom gefcbickt. Lud«^ 
wig der f fenyme i^bercrug ihm die Sorge för die Erziehung 
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feine« Sohnei LijtW . ü^ ^ belohnje ihiV,diif4ir tricblich» 
Hierauf. y?Alif s e? den J^M^ Hpf , und fta^b sj\#i qrljer 
Abbf d^&:voniihin,gsßiÖ?{?i^ ,Klo§ei'$ jSi^iäen/Ja4t , g9J*, 
Schriftia; Vita ^aioii M* (m^TJ^il^^M^MvanreJ*' 

bus G.NvHe0rkeiiS. Groniftgae- 17^|?5*^;^). .AiiV'^li)j9.«> 
reiiin? ffl•ani:ox^n^ 4i);.^.?^tJ?i»4fte;4d 4^ (in 
den Saiiö|!ttLvj>ii pij^JJheif^jBt Bouqpet tkr^,y. Epi^^ 

f^breib^r p^ ift aujch , iüi ;Hi^fid^t . auf die JBiograjphif , der yotr 
2ijgli^bß/Q 4i^/es ^eit^aumes« .. Et fctieint; 6ch Sue^^n tum 
Muftej^ gewählt ifW bilpeo* z^gt eipe vi'»cbt gemeiji^ Er* 
z^lüngsgabe , . Und iO^ » wenige «Spuren de^. ^^^teyUcfakeic 
ausgfenömwen, der Wihi;lieii: getreu* Vergl^/J. Wein*- 
kens Eginlianus — ^lIuRracg^ et contta^g^sdf^ . aucto^ : 
tos yindicatui. FiAticojT. !^.^ ^(loeii. 1^.14. fpL. (£s£fid 
auch Eginhatd*s Briefe und eiii)j;e Urkundeij^ ^^^bey). K« 
C Hofacker's Abb. über die Wiftor. GUub Würdigkeit 
Eginharts; in Gatter er*s allg. bift.BibL B. 14/5.3^1 g« 
BibL hift, Vpl. 7. P. I. j^, 337— 344^ . -^ . Udber JB. 
ußddje folgenden , teu^ichen Hillpriker £ auch H,eg04 
wifch Charakter» und Sictefig^mäblde a^s, der .t^otfc|if!4|; 
Gcf<*i*bte des Mittelalter«, ifte Samoil* hfl p »*; 17g6. ^ . 
J^ egin o ode^r Bhi&.gin^, Abbt zu P{üoj>,uiiijr4 899 
abgefotzt) und gieng hierauf n^ch Trier, wo ihm der Erz» 
bifchoff Batbüd die Abbrfey S> Martin anvcrtr^tjre ^{t 9if>,. 
Schvieb eine, für die Gefchichte des .j;|(en tiiyii0j(t;n JfbrEu 
fehr wichtige Chronik, 4'^e .uoter andern in Pifto,ri*i 
Scriptt. rer, Germ. T. |. p» i fqq. ed./$tr,uvii, öeht 
Man hat Äich von ihip fpe Sammlung gelftlichfar i)n4 welt^ 
licjt er Verordnungen; ed.St. Baluziir Parif. lö;!* 8*. 

^ VV i t i }$; i n d , ein Niederfachfe und Mppch. m Corvey 
(tum 1004)^ der äiteße rächfi&he und einer d^t ließen 
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-G*Wilchffclireihef JeFer^eit; SeiÄe An^a^et de re« 
1>os 'Stkanum geitU od^r de r#l>ti:»'g«^ftis Heh* 
»ici'Aö^iipiret Ot^ortlt'M. 1. 3 , find frich iit Cha- 
t«k€eltti ittid padendea Kedefl) In em^ MneA, gefüll* 
gen Stit gefchrieben. Er hat oft (ichtbar SaUaft'eit vor Aa» ' 
gengfbrti^; Ati«gflb<fiv*!?opera%t ßodlol^enn Mei* 
bkjffoii* Francof» t62i,M. tail in teibftiMi Sci;iptL' 
rör. ^WM»f^^ T» 1. i>. «ög K|^* ' , • '• 

i ^f>it h«t af^ SiAA desp<lMifen fiiegfriid von W^ktbeck, 
tibte Uli -Mönch ; }»^miktigim Klofter Bergen be)^ Mag* 
M>org. '^-baraof wurde er Pfifft zu Wal beck, und Kaplan 
Kinfe«^ tlfeim'ich det aren^" foog aber Bltelvoff zm Merfe« 
•barg, und ftarb toig/ In kt2(er Eigenfebafc )^etfertigte 
«r Olfroiticon de rebtt^ geftis Hen«fci t, Otto- 
nit I, II; HI et Henipicni, gewöhnlich Chr-on Won 
M«rri'ff6ufgenfe geif^rnnt, 4n 8 Biichent}^ ^nScbau 
m -die ^efchichre des Mittelalters , ofbgleich.i vl^ -abge- 
'fafatnftbkU Sachen dartnn- Ad}en. Befte A ü ag a b e unter 
'dem TkA : Dkmarua. reßjtättia f. Chronic! Ditg^»i ^^ iihiri 
' t>. tete^f ene ehis centextu et ^(cpto enj^ndäto etläcuiiSa 
wg^litibuöexpleik redimegrato; in Leibnidi Scrlptr. 
• rer.BrQnfir. T,T. p. 325 fqq. . Ten tfcb, tnit^einer weit- 
Üüßgeh Voitede und vielen Anmerk» von j. F« UrfinaCh 
Dreici Ifjö. gr. %, 

' 5 He rm a n n , wegen '- fei ne» ' verkv&pp^en ' Körpers 
ContractttS genannt,. Sehn' des Gi^fiit- U^otfrad an 
^«brifigeh (n Schwabenf VermutMtch Möfi<;h an Reich ?iiaa 
ff fbJ4),^fchr!cb Gh*onic^n ^e fex müiidl a-eM* 
tibt>t ab O. C. »da. Cdr. r6<?4. In der aUern Xüe» 
fchicHtilfolfetft er Beda*fl i defto wichtiger ifter in derjeni- 
ge!^ fein&F Zeit. Ausgabe; -i— nmiciirt^iut vitaeccon* 
ttnuatiotie , * Bertboldo , eiöt difcipule , fcripta — notis 
•f*dbffl'fllciftratoiii«b AemHiaup Ulf-irmann. Typis 

a Pp 
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Sfln Bltfiaiiif 1790. sTonii 4« --» Vergl N« H«^ Qiin^ 
ling*i Nachri£bt:v4>n Hermanito ContrtctOn« mgjleicfaen 
von . den. VMils editionibut fein«» Cbrontci ; i n Go^dlfof tp- 
tijs Th. I. S. 5i%fil und m.W.eg^linV ThcC Mr^^^ler. 
T. 2. nr. J.l 

Lamb^rrvQQ ATclMlffenborg, MöocIimHir^- 
feid, tlut X058 eine Reife imch Jemfalem, undüdurieb 
nach feiner Rückkanft eine:G))]:<%njli^ unter dem Tii^^ 
Hiitorie GettnanOrum vom. AftCipge der Welt bis 
1050. ßia dahin liefen ttr.bloi AiwMgt auf Bedef^md'at« 
d^rn: aber von da an bis 1077 er^^hlt er nicht nnr um« 
(ländlicher und beoWhtet dieZettrechonngfirenger, Sm» 

• dem zeigt ao^b gnie p oliäfcbe Binfichcen, und bedient fieb 
einer reinen und flie0eoden S^breibiM^t» Au$g4i|lev .kl 

^Fiftorü.^et Struvii $criptt» T. |. p. 301 £](). : : . , 

Mairifnua Scotus aoa .Irland. hielt fich feit^feinMi 
elften Jahc in TeutfcMand als Mönch zuCöhi, W^b«r|r^ 
Pulda und Mainz auf ( t loi6 )- Seine Cbrowh, jftwm 4 
Bucher abgetbeilt uhdjjehc bia j[0g4. Dat jte JBuäYy ^on 
der Regierungigefchichte.dea KaroUng%hen. and. folgen* 
den Kaifer ift am bcauchbarfteu. Dodechin fetzte di» 
Arbeit bii 1200 fort, . ßeyde m piftorii <ft Stfo^ii 
Scriptt. rer. Germ. T. i« p.441 feq. Vergi C.<K« He^ 
fen de antiquiffimo codice Cbronici Mariani Scott, Gern- 
blacenfit eKai9plo<)ue'iUiaa Sphottianö ad edendum:parato. 
Fr^ncofc ad,Viadr;,i7ga. 4^, . 

S ige b er t , Mönch zu Gemhlours in Brabant» V9$t 
lange Lehrer an der Kloileifchule zn Metz (f'zit.Gem- 

.blours ]tII2> beiaf» viele ^ach« und SprachkemHoiSe, und 
fchrieb, unter andern, ein Chronicon ab «. 38X».ut- 
quo ad.a*^ZXX9i in den altern Zeiten voll von Fabelxi 

. und chronologilcben Fehlem», defto wichtiger weiter ha)L. 
Aufgaben: ftudio AUbertiMiraeL Antwefpii^^g. 
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VoD e ^gj^i Pt: hen: V^otifutm Üi hier keitt#r üentieiuK 
iverdi^ id^ B^4ii VenerabilU fti» ^tin BiUhum Dtir« 
hm (geb. 672. geA^7^jr> Er brachte feine.gADSie Lebens» 
seit in demKlofter Jaitow zu, und er.WM:b fich durch feint 
Fr&Qitnigkeit' und Gelehrramkeic einen to auigebreiteteA 
Snf, dafs nicht nnrenglifcbe(|rofse und Qeiftlicbe, fondem 
fifiihildetfajf^ hii\tti Rarb über ^i^hfige Angelegenbci« 
ten (Ich erbaten^ ßr yercäliept unjcr deneu, die dfjn.vdllk 
l^en Untergang derWiOTenrchafteo in England aufgehalten 
haben, oben an zu ftj&hen: eb er gleich Überall Mos Samnw 
1er war, der nicht ^mahl aus den heften Quellen fch^pf^. 
te , indem in der Bib^latfslegungApgt^ißif) 1 in den freyen 
Könllen undderPhilpfophie aber Caffipdpr und tfidpr bey« 
ß^he die ein2tgen Fü|irer y/aren', denejri er und feine Zeit« 
|^nc|fen folgten. Er war fo leichtgUabig und abergUa« 
^<di| elf ein M^n^h nur fey^ tcannji fchrieb zwar fein La« 
tein mit grofser Leichtigkeit f aber t>hne alieKunft und Ele» 
ganz* Er erfand und erweiterte keine einzige Wiflen« 
firhaft: war aber in allen damahls bekannten bewandert» 
v^d ^,^ece aus dem allgemeinen Schifibnich der Celehr« 
fiimkeit fo viele Triimtner näczlicbet Kenntnifle, dafs fr 
und feine Schüler nicht aÜeltt England und Irland, fondierii 
auch Frankreich und TeutfchUnd damit beretchertt kenn««! 
len. Schtiftcn: Hiftoriae eccL gentfs Ahg^* 
rum 1.$« Chronicott f/de fex aetatibus mundi«. 
Vita Cudberthi/profa et ct^rmine fcripta. Hi- 
Aoria abbatum Witimuthenfiutn etGiruicen- 
Ciiim, De locis fanctis iibelius etC4 Äusga* 
Mktn-' Opp« enuiia. Ceioit Ägrlpp« %6%t%T^m toU 

jp p a 
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Dl« ttftoAVerke ctirii et ftodio Johlnnii Sliikiif 
Canrabrtg. 1722., föl '— Am wichtfgftfn itt die kir- 
cbengefcbicbre ) bey deren , Bearbeitung jhn viele engl. 
Prälaten mit Materialien unterftützten. Sie ftand wälirend 
diS^ ganien Mittelatters in grofieiii Anfehhukn^^wat Ahs' ge- 
wöhriiicbe^Händbach dei' Mönihie and aiÄferer Ö^iftKchirA.' 
. Auch ans ittifiefcbtttzbar: bbgleidivide lebenden eiiige^^ 
fihiltet find — . V'irgl. Chtufepi^ f; v; Bifde.' 

Die n r d i Tc h €f Gefliehte , ^mahl diejisriige ron 
D K ti e m ä r ic unä Kforwegen, wurde haupträchlich durcli* 
Isländer bearbeitet in ^iher Menge' fogenannter Sagend 
% «ber der wahren 'Oerchiehte Wenig Licfct gewähren« 
Denn (ie find gr6ftentbeils voll von' abentheuer0chen Er* 
.Zählungen i die mehr RomaneA , als G'erchichten gleichen/ 
Thatfachen mpgen wohl (fabey %uin Gründe Tregen;' aber 
wer kann wiäen , welche diefen 'Namen wirklich vefdifc^^ 
^ nen? Viele fotcher Sagen find gedruckt r noch mehrere 
ungedruckt. Bis ins gre Jahrh. hinein' bedeckt tinftemifi/ 
die^^ze nordifcheGefchichte» : /. '^ 

.Die Arm enieif bildeten ihre Sprache ans und ii^ 
arbeiteten Qefchichte und Geographie. Hier darf nur ge* 
tiaiint werden Mofe^ aus Chorene (um 462)^ Ei^ 
lernte in Aleicandrien die griechifehe Sprache und b^rddi« 
ce apfdiefer Reife auch Paläftina, Italien und Griecheiifv 
land. Als Greis fchrieb er die Gefchichte feines VaterIaÄ{ 
des in 3 Biichem) nicht allein mit Hülfe anderer 'Schrift^ 
fieller, fondern auch archivalifcher Denkmahle, die er ]e- 
doch nicht mit gehöriger Kritik benutzte. Er hinterlier 
auch eine Geographie der damahis bekanhtexi Länder i'ifi^ 
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l^wir^oiir 'w A^wig «OS des Alexandrii^frs P t p p ii^ Cb«f 
tpgtäphit^ abjer fujicb «b foicher fcb$t%bac^ wei) das. Origif - 
ftit vejrk»hf;eii ift« / Ausgabe: Mofis Cbor. Hift. Armen» 
1./3; ace. eioaiLiQ^pt^^ :epitoiiie geogj^aphiae; praemitti- 
tor pra^. qoat d» ikteouivrj^ ^c ve^fione fucra ,An»€^]aea 
agit; etfubiicilnrapfendix, qoae cqqtinet duas epiftpla|| 
4fnietiiaGas etc. Armeniaceediderum;^ latini^ vertexotli 
npcisque jltafttaraf» Quii et Ge. Guil. WbiAoni filliV 
l^ond. i73jS. ^maL -f-* Vf tf^K »ibi bift. , VoL 2. V,u 

Die arabiXfih^n.Gercbidit&hretber, zufhaU diefei 
Zeitraam» ^ tragenf zu .vi^le Fehler an (ich , als dafs man f\% ' 
«mpfiehleii -könnte^ Ms B^ftr^ben^ fchon.za fchreiben^ " 
i^pdefifie fchi^^tig, und vemllen in migeheoret kaum 
äem Dichter verzeihliche Utbei^reibungen; oder fie find ' 
dunkel ,. weil ftt nicht aHtägiich rebreiben wollten ; oder 
fiefindl)igott DieKunft, Gegebenheiten auszuwiihleni 
verfiehcftofit g9P n^l^ti *e er^lhlen Kleioigkeiten lyort- 
rdchuhd.weitfchweißg. Ihre hüufigeq Öbarakterfchi^de«^ 
rangen. find. faft alle v.eruQglückt| und die Sebnieichele^en 
gjegeii ihre Fürten find un^rtri^ß^t Ihre a^f H^s gekpmt 
men^a SchrifteHi find meiftens nicht^ weiter, aU Genealo\ 
^i^n od^r (rockene Chroniken» oder DiQgraphieen« Voii; 
dein ^^druck^en hier nur ^ fojigende : ^ M wha 19 e d j bl> 
O m a r, A j w a.k e 4 i (f ^zz) > K«* "^^ B4^a<J 1 ^^^i P^J^ 
dem KIyAipbi;n Mämtin im grj>f>tea Anfein und 'ß Verfaf- 
ier vieler bi(lprtfchet)< Werke, wovon aber nur eines indjßr. • 
ronJS^ Okley verffrtj^ten fnglifehe«! UeberfetÄung^ge- 
drnckt ift, die Gefebichte der Eroberung Syriens- Loni*. ' 
1709« S* r- 4l*¥.MH^anre*d^bdalU4Ml5'>Moih 

lern Ihn Kütai^ab A*^^i«*^Vi »«sßagf^fCt*^^ 
3^hae^e viele (f i^gi^ SI|€hi^dia9i i^id; «i^Mi InteseJ- ' ^ 
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fiinte Stthnnsragen 'iiif il die ^am Thell ^edrackt find' s» 
EJchhortiVi Mcihtitnentis antiqaiin tnCtörriie Arabmii. 
Goett. 1775. 8. — Abu Gafaf^ Muhiinied'lirÄ 
Ctoii^al Atthabari aot Amol in'Tfii^aTeffain (\ ^22)^ 
ihier der befühnitcffen arab. Gefditebffcfardber.' Wir<b«^ 
ben von ihm eine volIfiMndlge arab. Qefchlcbte bis auf das 
X 914* woraus einiges abgedruckt ift in A« Schüttehs fiif^ 
ittipetii vetuftifl! joktanidarum in Atabiä fdice. LogC 
Fat: 17^0. 4. ~ Eutychi^s oder Saillbn BatrtK 
aua Fofl^t in Aegypten, war Arxt und wurde Paeriarch %d' 
Alexandrien (f 950). Wir beiitzeu von ihm Jahrbttctier 
ifon Erfchatfung der Welt bis 940: Concexlio gern- 
tutkinm t Annales, arabice et latine» iriterprete^ £, Po* 
eeickio. Oxon. i6s4* 4* P^rn«^: Eccleftae fuae^ 
• r i g i n e s; nunc primum typis ac verfioine et cemmc^taM 
wxit J. Seldenua. Lbnd/i64a. 4. 

It.: ■ • • ' ', 

Xndie ChtoBologte bradiren nejhr Genauigki^: 
Ciffiodorus durch fehlen Compntua pafchalia^ 

' imd Dionyrina Exiguus (f vor jfjö)» €in Seytfac^ 
Abbt eines Klofters zu Rom, durch die Erfindung dei 
Cyclus pafchalis von 95 Jahren und durch die iq der 
JFpl^eeinge^hrte, noch übliche cbfiftUche Zeitrechttong..; 
VerglJ« W. Jani hiftoria cyeli Dionyfiant, dim'arga« 
memis pafchalibus, et aliis eo 4>ectantibus» nunc primun^ 

' ex MSSJmegre editi. Viceb. 1718«' 4; auch in ^nDi& 
fertt. d^ cyclis pafchalibus (Atrift, 1736. 4) p* 
94 fqq und in Jani Opufc. a Klotxio tditis (Hall 1769* 
Jmai,) p.79~2ii, 

Bemejkenswerth Ift auch die Alexandxiniftbe 
Chronik, bekanntster dem Namen Chronicon pa* 
fch«U^AUch fafti SicQli^ weU (t j» ^icillfii gefM» 
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Vie-rtw ZettfAtimL $87 

4«ir tEMl fitdi Rom gtbUdit wnnieiu 2wef Oelebrfe ht- 
len daran geartT^etter; deretiie'von Erfckaffatig der Weit 
fc^' ff4> der andte bii'630; dn drittser fägte ein obronot 
Verzc^idinlGi der Kaifer bey bis 2042. Es (ind dabiy vieto 
Scbrifitfteller und alle kancInMche^ßiitmimgen der Öfter-» 
ftyer benutzt Ed. C Dtifrefne. P«riC|K8<. fiifl. 

" Die Geographie trtitdevon den'txriecben vm* 
der bereicbert tiocb beridttigt Sie begnügten (ich ^ die 
Arbeiten ibrer Vorgifaiger ta beniitzen^^cAid''jft manchei-Ief 
tornen xil gicfsen. Ibr wichti|^r Schrtftdetler tn diefem 
Facbe ift K Tm a s aas AegyPfen , Anfangs KanÜbann« 
bemach Mönch , machte groCie Seereifen naeh Aetbiopien, 
Indien und andern Lindem; weswegen erIndie^p)e«H 
ftes genenntwarde (t°*ch54S). Er fchrieb eine ehr ift« 
riebe Topographie ihisBlicbenit woiinndieMey« 
nnngen' der Chriften TOaa Bair de» Htnmeh nnd der 
Erde zararnntengeftelk find. Denn fie glänzten i indem 
Syfiem des Ptolemäua vnd feiner Vorgänger vieles, Was 
derheiL Sdirift widerfpriche, znfihden> ond entwarfen 
deshalb ein tigenes Sy ftem « deflen Hanptverdienft in Ue^ 
bereinfHmmang mit der Bibd beftcben fiattte. Diefes legt. 
KL feinen älattbensgtnoilen vor, weil vi^le derfett)en da* 
mahls, nnchriftUiih genug, das Ptole(n8ifdie wieder an^ 
nahmen. Die beygenufdhten Nachrichten von Indien und 
Sina^nd bemerkenswertfa. Ausgabe; Qraece com ver«* 
fione tatina et notis Bernardi de Montfaoeon; in< 
einsd. CoUeetion# fatramOraec T. 3. p.i fc{q.-«ii- Stev 
phan ans Byzanz (fviyt 500), vermotbtich ein Chrift) 
irclrfertigte ein grarnnrntifeh-geographirches Wörtefbacb^ 
gewöhnHcb betitelt > m(i mh£w , d e n r b i b a s , eigener 
}itbab<^r: i^Kii gentilia» weil er (ich darinn verzi^g^ 
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Ikh ^Abfeitfsfig^er DaiAiii)i»>i»'S?iitHtiiai :>ng^l|fc 

gen feyit läiit. . Wir t)«bari'«facr"ntir:ekien Auszvg äürßnM 
übrig von H ertn p Uti r i S^rachtebrer zu Keduftani^pet . 
im 6ten JaKrW Er führte ;i|ipbi; nw ii^ LiiH^ebuftenj 
Sfädrd, •I^tiogen»^Kc^loi|ielt vCjF. w. ailt fonder» IcbiM^rc^ 
auch den Vdlkscbaräkter, frwihftte: )delr Städte £9a^%^«r»f 
erzählte die lok;^en Mythen und mirdit graromatifcbe und 
etymologische Bemerkungen H^n; von 'Welchem aljen im 
AoazQge wenig «brig gj^büebfin ift,' A««giibe:-i**- re- 
ilituit, fapple4»n,rialina- ver{ioii^ ac.integro conTineifan9 
. äkrftraNrlt Ab.r, Bterkelios et€^. Lu B^Xk 1694» 

fei. Aus Stepluiiiui eigiMM||, Werlie.rbeiitzen wir nur. no,^l| 
Fr3gineittain4e D ^Hj|^ ^ t^ cuim tripltd larim/ v^ü»^ 
^ et academtciys eSrerdrSiombns < J a^ G r o n p v iL ibid« 
l6ih 41 ^t in ei tibi d» Th«f, ant,<Jra^c. ^.7, fwflföj %! 



Ein merk^&rd^es Denkmahl för' die Oeogi^f hii^ det 
Mittela}T<er$ tft dU Tabula P/^tttinf^er iaha^ von ibrem 
efaetiriahligeiiBifiräier'ro g^f^nnt; 'beut zuTag^indj^Hc^f« 
bibliothek zu Wien. Es ift ebie grefsei fll| Wteiier Fufs* 
iatf^ und einen Fu& breite Reifecbarte, -worauf, außer 
der BefthniHUng def'Marfcbroiuen; die des Veff. Hgiip^ 
zweck waren.^ die groben GebUrge, .der Lauf dfrr vb«-: 
nefamflen Fluilb, einzefaie Seen, die Meeresküfte» diu 
KPamen der großen Provii^zeti und d«r Bauptvblker .atige?» 
zeigt ifind. WahrfcbUnHch ift fi^ weder aus der andern 
Hälfte des 4^en; noch aus dem i3teh^ fondernaili d^r 
erften Hälfte des 5ten Jahrhunderts. Vielleicht, liegt ein^^ 
ähere a<^$ dixäi Behälter Kairers ,Tii6o4es des ifieif sMim 
Grunde. Aüs»gabe (und zwar elend >: von F, C, de 
Sehe y b; . . Vihdob. 1)^53, foU roax. ~ Ve r -gl. J^ Gf 
' Lotte ri Dt; dbi tabula ^^^tingeriana. Lipf* 1^09« 4. 
(auch in G ort iSytiAölis litt Vohd.. pii~J^i Fw-» 



Digitized by LjOOQ IC 



ret CunU table itinfnusf publice par Ye\(et (bo^. le poia 
de Table de Peutingerf i rTftirf. deTAc, des InfcK' T.* 14. 
pu 17^— 178. Soppl. i ta nocife de la table de P. par Fre* 
Tjet iii Lebeuf. ib. T.ig. p.249— «$6. Af^m, de TAc 
des Sciences de. Paria Ta. i^cj/.et 1761. j^'teutrch in 
den HamKnrg. Unterhalt, B. 3. .S, 3 36^ u, ffi S a x fi Öjio-* 
maft. P, I* p^ 500-7^504, ■0|)ffi furl^itinfraire de ^Wo^ 
dofe, conna fous lenom de Table de Peiuinger^ piir Mi 
H a e f f e l i n i in Commeotc. Ac. Theodoro-Palatinae Vol, 
^hift. p. 105— 126. .Sprejn^ers (jrefch.geog^,EntdecVv 
(2te Ausg) S. iga a, ff, . ' " .' 

Guido von. Rayenoa .ichrieb zwifchen S90 nnj 
5K>4 eine Chorographte in 5 Büchern, die <3urch die Ah« 
fchreiber fchrecklfch entftellt i(i und niRch Porcheroa 
(Pari£ 168 8* 8) tnf «inen kricirchen Bearbeiter wartet. 

Die Arif1>4rbeG^liftf8^n|ich^lirk«aii.()^lPr^«ti^ 
de. Stöhlen ome« den erften^KMipben n^itiRi! Qe^bres« 
bongen 4er eroberten P.reyia^efv.«vecCej;tig^ v^is^en; niHk 
MamonUetf (839) in dev W«ft^Sin4h«r,.^MPif<;)ieii:.def% 
Städten FatAtyra und RakkA, ^i:^b die^ Biodeip ^f^S ha«, 
ker «(ine^Crftd der £i;de iiMiflen) nm^e Grä&ejd^eifr 
ben tii^bftr Yu[ :l^ftifin»en. , Abu|£«da \yjederbofiltCi i)^ 
dem. neohftmif^cfitr^iMBe 4iefetbe Meflüng hejT: ,l^u£i« 
Wichtig lind 4i9 ]!iafibrichten^>4M'^li .a^: i^^v W^ gfo^ 
fem BfTObachf imgsgetft . . gf n^cqlite^i :. ReUeberchreibnnge» 
W ahfibV unc};AbU'Zieiil'4.<ft9i%n87r) ^^^J die iiidtfchen 
Inftln , ^ber Siifa tt|id «nd^^fftii^ M^dev erkalten he» 
ben» gf dr.cfckt iq» Att€ie|i|i^€>^ti^eUt.ions d)9e:lndet 
et de d» Gbvn^f. t»d«rikn.d^i'Afabe pa9.fi/e4)|»iidat^ 
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^' Viertar Zeitratlm.- ^ 

■ '* ' 

Vin.,. Z^ufttna der matheiöitircKen WiUanichafteaV 

.Vnftx 4en Arabern blühten (i'e am ffärkften, ob 
iie gleldi' wenig Neues hinüicithaten. t)ie Griechen waren 
auch hierinn ihre Führer , von denen fic nur feiten abwi- 
cjien: doich Tchufen fie d^p Vortbeil , dafs ilie Werke der« 
felben in Ueberfetzungeii erhielten, die bereits fiir yerloh* 
1 ren gehalten wurden., Auch dieEinfuhrnng derarabirchen 
'ZifiernV'd^^eiie vielleicht von Indiern und wohl gar von 
Griechen entlehnten, kann ihnen ßreitig gemacht werden. 
ynUagbas ab^r ift I dafs fie Europens Lehrer waren und 
flaathem. Kentitnifle, über ' Spanien nach Fraiikreich» 
TeutfchUhd und Italien verpflanzten- ^ 



Ihr Lieblihgißudimn war A ftr o n o m i e. Ifl jlttem 
Zeiten war iie tmgefiüir fo befdiaffeiit wie bey den Grie- 
dien Vor Thale*. ' 'Sie naniitto die Sterne naeh <3egen» 
(linden Qitta HirtenlebeM \ vomXmlieh von Thieren. Alt 
Gelbhmack* an WilTenfchaften unter- jfie kam ^ wa« 
ifen die 3 Ichon gerühmten Khali|iheh aodr Beförderer der 
Aftronoitoie» Zu Bagdad war eine aftronomirche Schule, 
ätrin Lehret mit Inftromenten, Taffein und Himmelskar- 
, reh Verfldien waren. Die Araber ivandten die >iiidiemii> 
fik ainf Qeo^raphie, Chh>tiol6gte und Schiffahrt an, be^ 
fkften L«(idkarten u. f. f. ' Ihir Jahr war ein Mondjahr von 
^5; Tagen und I3 Motiatenf^' li^Wechfeind von 39 und 30 
Tagen; daher fie in jeden ')d Jahren 11 Tage aüArchalte» 
ten, AllManftilr liei ^inen Lehtblegriff dev Aftr. verferti« 
l^einnid war des. erfte, der «ef der Ebene Singer in Heb* 
potamien die Mefliing der Erde unternahm« Sehr bald 
aber gewannen die Araber auch die Aftrologie lieb. Denn 
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der KhiiipWAl MnTor (753-^^5)* Mtmn fie thUmu m 

ichuttj ' " ''• '"' -- ''- '} ''•■ :'* 

• S« '"* * ' 

Foigende faierliW g;e&örig^ ltiä6ilrchts%hrtlftfttn«r find! 
bemerkenswerth : ' . ' ' ' 

M e rfa 1 a h ( ih der Mitte' des 9teR Jatirh.) fchrteb 
Aber die Verfertigung des Aßrokbiams, über die Jahr« 
r^ehtfung» Berechnung^ ^es i^trkeU ä. f. w. wevcn abisr 
nichts gedrneliC Ut. -** Aia MaarcHar adeir Giafat 
Ibn Mohamedi gewohnlich Abaiiiefar(t 3(5), ei« 
ner der gelehrteften Araber 1 verfertigte Tafeln nrtd ein# 
E^leitdng In die Aftrenomie. ' Von feiner Schrift': Ölcif» 
oder vom yrfpninge; Dtaer nhd Ende der Welt, ift dna 
btem. tleberf! xn B^fel gedruäiifl '-^ AI Fer^Vni'oder' 
Alpherga'nal} von Fergaiia In iti Landrchefc Sogdlanaf 
(am ggö)'| ypVzugiweife dei Keeiih^er gtothnti Wir* 
fafler mehrerer sfiron. Sthriften, '2.)£ AWangsgtQnde der 
Aftronomie, die ehedem fttr ein UaJ(6fches Werlü g^tenV 
Arnbite et Latine per Jac Gpliitmi cum eioi liö* 
dt« Amft. 16^. 4, Aus feinen aftrön. Beobachtungen 
Aehen Excerpte in Arabii C Arabumvicinarum." 
qne gentium orientalUm leges. hw&, 16J9. I8, 
«-^ Thtbet Ben Korrah (f jfo?); in mehrern Wif« 
fenfcbaften bewandert, erwarb er {ich die VertraolichkeiC 
des Khatiphen Almodadcfdi^ der Ihn zu hohen Ehrenftellen' 
erhob. Er ktiltlvirte vörxQgtich dfe Äftrononte , &ber« 
fetzte Euklide Elemente und die HypottielTen des Ptole- 
iiuius> und commtotirte aber beyde, fchrieb Auflöfungen 
geometrifcher Aufgiiben ü*f.t. ^es noch ungedruckr« 
Sein Qegneri Mühamed Ben Giaber al fiatäni» 
^Wohnlich AI Öatani oder A'lbategniost der Ptol#*^ 
ioilus der Araber 09^8) Aci^li^o i^ine Beobachtungen zii 
, Aiitiochien'aii/beöbiftdiiet* die Schiefe der Ekliptik, Ve^ 
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5^ V^«)^.*^^.??«I*W!* 

eigene Bewegung der Erdferne der Sohne (nit einer, für feiii 
Jahrb. groTsen Genanif^dt« Bern. Ugülottus gab def« 
fen Beobacbt. üAph P-latpniiTkburtint laiein. Üeberf. 
heraus unter dem Titel ; de nomeris ftelläruiiiei 
Oiptibut Cjd« (cientia ^IcllaruQv Bonon. 1^4$. 4« 
^. ßp^^r oSer Ciaber,(g^en.]Ende de« 9ten Jahr* 
l^underts?^ aus Sevilla, ,/oU^in gebohrner Grieche gewcr:^ 
feo 1 ^ aber i&in . Mubiim^dan^r jgewordei>. fejo.. Er wir4 
für den Erfinder der n^b feinem Namen genannten A^^ 
geberj^ehaken. CfewifTer jft, ^afs er einer der befien 
^'ftronomen feiner ^it W|r, der viele Fehler in dem ,Al:s 
^ageß d^s PtoleiiiäUjS' vmtbeflerte/ Ii|i einer ^^ von Ger« 
Iiard dt Sabianetta rerferugcen yeberletziin^ ifl^ 
gedruckt: Syntaxit.ffl.roi^iQinica f» dpmoiiflrati^ 
vum a^o« «ftrologiaie l. j^ Noripb. 1533. foil .— 
Arziicbel aüt Xol^o Xt:^^ IO80) ein fleiffig^rbepbacb« 
teri der 4ie von {efUf^Vaterftadt bekan9tenToled^fche||^ 
Tafeln verfertigte. • ^eine Methode» die Elemente ^det 
Theorie der Sonne zu fiindefi >, ifi febr yeirwi^keU, Die 
von ihm in ebriifcher Sprache ^ffthhie Schrift über 4^^ 
Viereck ftebt in B.ernajrd's Sammlung der alten ^Mathe« 

Als Agronomen muTsten die Araber mit der Geomacrie 
^nd andern T^jbeUen der Afathemapk bekannt feyn. Daher 
fib^fetzren (ie alles» »as di^ Griechw in. dar äeome.trie 
geleiftet hatten* D^r Jr^^nopieitie^ bereit^t^n fie/ die- 
jenige Geftalt, die (ie jetzt b«tj.vor* .j^j^bej Ben Al- 
pha (im fiten Jabrh^ fetzie 4n die .Stelle der alten Me-, 
ibode weit leichtere Attflöfui}gen, indem er 3 oder4Lehr«i 
Xatxe, als den Grdn^ de|Deue8iTrigg9ji|^etne^ in feinem 
Werk über den Ptolemaus vorkgte. ffieÄ^nhet führtert 
^ie ^ihu0e.(Utt der $^hncnjai^ ph i^ Al^amon't Zeit 



• Digitizedby\jOOQlC 



lebenden 9 S5hnedei MaTfl Ben Schakei* waren be- 
^knif»ti«(Me«sA ri&i^l^otallMitafaibSdMif^ dei Ekli. 
ptik voff»9^ 9il*. MÖbf ueirtei ^Al-hl^Mt^« KMt^rtHu**^dt» - 
^rfteti ^B!leh4it-Sak»d*i ft^kt^ :tmriiMire:^dch'.^e^^ 
ieh^^vftta yfefgihiä trtifldft«/ - At»arMii\jar eimCKti^ 
iKlllt^ viD«i«^elrft«A R^get,''irieraw'feker &pdk'kUtrj£k 
D^e^fläirhteim-Ar Ftied. RiCIblilra Thi^C Optici^. 
Büfii. ksr^^kl • 1 '. : T « - / : > 

•*'* TJtirere^i^TTtlHii etik tut^rfnidk .von Jkn AHhHxU 
foffdeM vwi^den Indi^rn^'iie«*. ^ «Ob aber ^efef:die' fii^i 
fiiider firrd oder fie^ von «nd^a^tem -faiben.^ mib\(B mm 
flicht. l)ie^AI^4})fr^€«^bitk'eh-drevrAr»|)eir von ^eniOfi^- 
iMtm.' llietiid)cn-fieabm* fleiffig^d.iikHGhte« fagUr.^lgl- 
(Mfclie GciÜchieK . i- /' ' * \^ - - # 

In der Optik ^engwü^ra^'adekBt^ alt die6H#- 
dien: ob (ie gleich viel darüber fchrleben. Der berühm« 
tefte ifi A Ih aze n aus, dem ^ i iten Jabrh. deflfen hierher 
gciti^ge Arbeit laltihirch e/Teln^, 'Hinter ^deür^^itei: 
Opticae thVraarui;'Barit t5}^if; fot (M ifte«^ 
Optfk d*i*Vitclid oder Vittelliä dabey). Ei'ii^epdf 
fifche Ihrtbtttker abgtrechheif^ 6h^t ^ fidi befoftddli 
Vini die Snrahlenbrechting niehr; tk di^Alten, bdkSti»- 
tiiert zü'faaK^i;' £r1>äiaifptete toei'ft , . dib die Srärntza- 
teilen durch' di^i^e "über dem IforizonI gelehen wMml^ 
*rehrt iii riödi'^irklich difruntei' -ÄAd. •' Der Strahlenbre- 
lehung fchr^ft ei* iiticB die Vmiftgera der Du/chmeiTer 
und £]ntJPeniaA^n äer Ceßiriie, nicht niinder das Blinkem 
äifr Sterne i'u. ' Man Bndek Tern%r bey ihm die erft«^ deäl- 
ilche'Melddng vdni der Vergröffcriifig durch Gläfer>'-WcK 
aarch wahrfcKeiÄfieh^die^ htitzlfthe ETründung der Brillen 
veranlaßt würde; "fenclüch ^iebt er iich a^ach -för ^dkü ^- 
il^en aus, def idie iScrahlenbrechung im Attge'beebacbM 
iilbe; • • »-^. u .» ... ...^ .» 
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AftbtifH »ii dMW^^ Herber liurjElne ItotMr iwisiii«ch^ 
im. " D^ ncwrArfhlt »: ifie (ie ^$miiUs ibfivm H^lMfity 
^en» AiaclK ihr^^AftfiOBaMilitU SMt^ r Aft^lnium (^ 
^tin-Sonneofahr^ woravaiirider JPoIgf^ 4l«i.lMt«t(«tft;(9f 
.§ni;ihre Uebeiwaidtv,, die^KMipkWt^ cfn.Mand^ 
wurde. Um du Ende des itren J«hrb*%ri)er AeUtt C N 
Jhitöddin Melrkfeimh/ mk'Zmiehnog.d^r Aftroiio« 
'«ini ^eh GebrittcU des Seilneiijahreft h wieder her i def^ 
«»dl jieden 4 Jefaito m Teg /niabt, foigltdi in 2ftJ«br#ft 
f Tigei piid<lM't<efnabr I Tag iiach,5 JabreOf. mit^iiii 
^3 j4mai gTigeriebtge&haUecdruiden. DMieriiUleiid^ 
£liigtam i4.'Mirz Z079 an. Dies giebt.ibtai unft^/^tfif 

.::::;■ ■;:,:>,:.;,.■.:: ■ :; 

:,. >0i#> S»ttief^*n rübo^Q^licb swar, leie jvieten Jabrtit 
44t'ACb!Pitimiiipgetr|ebTO:M,baben: ab^ fie ßeben np^ 
Jbkxütfuntet den ^^repilern. Mancbet; crfa^dea ^ 
(fher» als endete, bvmehteii ei aber j^ keiner Vellkom» 
j^e^bett Ite afifenemircbei, \od6rifieli|lelu:|i|ftro^ 
Tfif^u^l xii4^e|Kiii{;bedeiitec wenig 4in4 feiae Mirglied^^ 
jfdieiiep geringe. Vprtbeile. Ueberdiei.bSiigea fie z» 
jfehv an dem Aken, ihre Geometrie beftehc. in ein wenig 
.fetdmeffen« Vor der Bekanntfcb^, mit de» finroplera . 
;war.auch ihre Arithmetik Tebr armfelig». äofle^ dem ferfU 
^ei| Gebraacb deaf Rechei;ibrec«V Ihre Mechanik beßarul 
4)1 der. Anwendung der nö>thigßen Mafchinen. FalTch i|l 
^ , daß fie fchon 146 Jahi« ypx C. Gir das.Fernrohr (bUeii 
.gekannt haben ; es war eine blofte Rohre aur Abfotiderutig 
4eil £|)MenXic)iti^f JindeiTen kann Geh dq^h. kein VoUc 
to alter a(lronomifcber" Beobacbtiuigeo . rühmen« Im gjttü 
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Vierter I^titxM^m.) $yf 

Jajirb. 9«oh C G. entdeckten fie die trjfte fiUkhtiiig des 
Monfim nni einige Bewegung ^der Fix^rne,^ encli d^f . 
das Sofinenjabrkl^neri^ ete^365T«ge6Stnndeii hy, Npch 
in $teik Jahrb. glafLbttfp fie,. de; Polar^teta. ftünde im 
Nordpol. . rini 6teQ lehrte 0e, XpK«n£Ttl|.^:jnn die^ 
Terfchiedeoea MondpanalhiKeii ond die ^^rechnongen der - 
Finfternifle. Vom 5-?r7teo J^hrh. war ihre AftronomieMi 
grofser Unordnung, bis der KaiferHiven-Tfong den Aftro* 
nomen Y-Hang berief, grofse Werkzeuge verfertigen 
Ues^and^^i^ .^4eflupgJWlfp,$udes fecanftaltete; jJEr iies^ 
,an yielea.Qften BeobfchQQpgen.von Moi^d^^ zt)r 

^Bedämmungie^ gi^og^,,l4pge'4inftelleti; fipe groGie Hin^ 
nekkugel ifei^rtigei^Si 4*9 rvom. Wafler , gelrieben wurdp 

Die Indianer hAmk aoch eine Art von Aßrono« 
mh. Sie gaben den Stertilnldern Namea Den Thier* 
kreä titMuin^fie m lSez(i»liu^ inf d^h Moiid in 37Tbeile, 
aber ih AhAftuhg der Sonhe ^^etl (6 , SMewir/dn j 'tfnnl 
gäbe« eUj^ü thejl^n • ei&Äi(^'N^eh ihit den grieebl* 
leben', 'i^k4 fie* verbietl/litfH Von defi Alra/berh lemleil» 
oKneiMi ittati fie .fite die wiprütlgÜifh iiitfm xn halten 

; :... •, ..:.,..•; 7. •. ;. ,,,.,■„ , . 

. Un)eV'denGrifK(b€ta.dierer Zeit:|»ercbitfdgtm^ ' 
fehr .wMiks# «it Maibematilfi» Doch wu^e von TU. Leo 
dem 6Mm «ine mathem« S.cbuie ;^a KonOantbiopel i;eftiftet. 
. EutociU9rvM Ai{^(lw(td«cb5QO).(oi9mend^^^ 
>^bei wHge S9h«ifteii/dmk.A#^lwe^ 
iomva v^ PlHrgi^<4erfteBücKev vamKegelf^fapiit Qi'iecfa. 
f/kfiM, gedi'uitkt imt ii9nJff^)^ßn dkhr btydcfn MatHema- 
tfkerijCebea Xeibr.a.tiVIlL.M)*'^ Hero.(t.nach6io) 
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ftftifli*^'e*rii8'Ö^«Wh<»trie C/ÖislÄJge iü^^Mo« t'i^aiwi i^'Anil- 

hfknc ^ihmiä¥i:^ 6ii R )Cyt«n«l:ro, e^MttilOillsMi^iAid. 

- In defi*^A Ven «! 1 ä n^¥ Ht ft^^ 
liDch wcritgeffrttfciintte. In-ttaltcn ündet-niii^i "AichH 
bemetkentWehfei / ids einige «^ 

fttxe zwar nicht fehr ausfü^iich, aber doch «iemiift 'faft* 
lieh dafgeftellc find. .?, , 

>^rt, iiacb|^r||j5r.Pwft .?.^4fr^,»^e.r jfa^Jt^ 

JiH^,- MmA9g^,nriefißt;^S% den Wi%(^clMftß9, 
die^r bexoacb 4tipch ^eifS^^j^efon^rs ^u dfi^ i^^o^p^^fi 
Spanien^ ungemein erweiterte. Vielleicht diente er.bif* 
rinn den abendündifchen Chriden zum M^A^- Wenig* 
ftensift gewiß, daüi von feiner -Zeit an viele derCilben 
<£^en$<|f^ele folgtet!^ edei^ ^ädeb ScbfMWnr^fffUiirchet 
^u)H -i^Uetififcker lirtiber dafen und Viele rcterftsÜMi^vitf^ie 
htein. ^j^eNe Überfettte^.- - tS/. ixM'.'nieht nur ttNH-bett{|t 
der getobfteftp.ftfanfl'feiner'iMitv-lbiideni bebfr äo^ eine 
JbkJieVieUi^ijgMt der «SdftAg^r^wieitiian fi^'^im» 1^^^ 
Jahrb. kamH: eViiQirien^llii»; '£i^'Mtfi4£it«s«IU4C«iiAuii(Se 
feiner Zliit , titid batce>Cli0leg«n!lieitV ^'pniktiG:^ M iM- 
el)«i V ^Utdie S«>itle w ««mt itiAisir tbii» «rfÜiaKte. - Er 
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ieli'rte dort Mathematik , PfiSorophie* und *klaY(iTche Litte- 
xatur. In der Mediaink brachte er e« fo w^it, dafs ermeh<^ 
rcre hyd^raalifche Maßhinen ond die Wiiffetoisgel erfand, 
nnd (ich dadarth bey feinen kurzflchtigeh "ZeitgenoITen 
den Verdadil der Hcxerey zuzog. Auf "eirter Reife nach 
Icalieii 968 wurde er Riiler O^to dein iften bekannt,' der 
ihni diö Abbtey Bobbio verlieh. Er kam wieder nach 
Frankreich und that der Kultur derG^IehrfatSceit auf mehr 

r 

als eine Art Vorfchub, wurde Lehrer des Jcöntgl. Prinzen 

Kobert, nächherigen Königs, und dafür (99 1) Erzbifchoff 

zu Reimss welche Würde er ^ JaN-e hernach durch die 

R^ke Papftif Johann des Ijten verlohr, Er begab fich 

alsdah^ nach Teutfehland an den H©f des gelehrten K, , 

Otto d)»8 3ten,' der ihm ganz vorzüglich gewogen war, 

ihn zum Erzb. zu Ravenna ermannte und ihm (999) zur' ^ 

päpftt tVürde behülflich war (f lOOj), ' Von feinen Sihrif- 

fen gebort hierher eine Geometrie in 94 Kapiteln (in P^«. - 

4ii TheC anecd. T. 3. P.S. p. 5 — goj; Epiftola de caufia 

diveHitatis arearum in txigono aequllatero, geometrice 

arithnieticeve expenfo (ibid. p- %t fqq.)f Epiftola de 

/phaerae confiructione (in Mäbillonii vet. anal. T. 2« 

p. aiafqqO* 

- - ta 
' , ,'• 

Iii Teutfcbland genofs die Mathematik ein gün-. 

fiiges Schickfal. Zu ihrer Ausbreitung wirkte der Untef- 

rieht der englifchen Gelehrten, die Karl an feinen Hof 

g^ogen hätte, und felbft der den Teutfchen eigene For- 

fchungsgeift ^rieb fie zur ftärkem Kultur diefer WifTen* 

fdiaft an. 

Hrabanus oder Rabanus Maurus aus Maiinz ^ 

(geb. 776. geft. 856), ein Schulet Alcuins, Lehrerund 

nachher Abbt zu Fulda und zuletzt ErzbifchofF zu Mainz^ 

bat das vorzügliche Verdienft , viele Gelehrte für Teutfch- 

II Qq 
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land gebürdet zi| ^aben. Er lehrte die, griechifche Sfiradie 
zuei'ft onter den Teatfchen und verßand aucivEbräifcb. 
AufTer der Bibel ha er aach andre ebraifcbe BQcher.. Er 
iß .einer der fruchtbarften ScbriftQdler diefes Zei^raumea^ 
ober gleich in Verwaltung feine« [^ehramtea fehr eifrig; 
.war und feibft npch jU Abbt Vorlefangen gehalten, bar. 
Seine Schriften enthalten die Gelehtfamkeit von etlichen 
Jahrh«^,2ucb ilun, wo feine Bacher in aller Ij'ihdexi waren. 
Die Anzahl dec bisher gedruckten belauft (ich über 50. 
iHieiher gehört aus feinem ,Werk: Dß univerfo iMg 
einer Art von Encyklopädie und Metliodik , die Rechen«^ 
küufti Mefskunß und Aftronoipie. Opp.,ot^ni|i(?) ftudta 
Gfj. CoIvencriL Cplon. Agripp.^627, 6VaU;-fpl. 
Vergl. J. F. Buddei D. de vita ac doctrina Rabam« 
Jen. 1724. 4 

A d e 1 b o l d , ein Lütticher oder Holländer , ICanzlet 
k. Heinrich des aten und Bifchoff zu Utrecht ^f 1^*7)* 

^fchrieb Anfangsgründe der Geometrie nach EuklideSi blieb 
^ber bey den erß^n Grundfätz^en ftehen» und trug aoch^- 
diefe ohne Beweis iind griindliche Erklärung vor; in P e-i 
zii Anecd. T. 3. p. Jö fqq.. - 

HermaiTnus Contractu» (f. oben VIL 6) hink 

.terlies Anfangsgründe der Aßronomie (de menfur« 
aftrolabii lib'er und de utititatabns iftrolabii 

. l a; ap. Pez. L c. p. 93 fqq.). 

W 1 1 h e 1 m.| Abb^ zi^Hirfchan (f nach I070) , ver- 
fafste Anweifungen zur Geometrie, Aftronomiö und Uhr» 
nucherkunfr« 



II. 



Die Kriegs kunft fiel im Mittelalter ^ben fo ron 
ihVer durch Griechen und Romer erreichteo Höhe^herab, 
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Wie sintere Künfte und Wiffcpfchaftcii Die grofsin, lang 
dauernden Völkerzüge ond die damit verknüpfte Zf rßoh-» 
rang des äbendfändirchen Kaiferthnma;, 2a Anfang diefai 
Zeitraums, tragen da» Meifte daza bey» Muth und Lei« 
besftärke ehlfchieden nan während diefer langen Zeit wie« 
der, wl^'in der Vorzeit der Kunft, Schlachten und Kriege« 
Was alienfalb unter Karl dem Orofsen gefcbah, war vor- 
übergehend und machte keinen fonderlichen Unterichied« 
Itn morgenländ. Kaifertbum war dies der Fall während die- 
fes Zeitraumes noch nicht ganz fo: doch gerieth die Rund 
\mch dort, durch weichliche Regenteh> die ihren Eunuchen 
dieZi&gel des Staats, oft genug auch die Anführung der 
Heere, anvertrauten, in Verfall. Die Seemacht war um 
nichts beffer. Durch die im yten Jthrh. gefchehene Er- 
.findung des griecliifchen Feuers wurde noch eine 
Zeit Jang den Feinden des Staats Schranken gefetzt. Der 
Erfindef foU Kallin ikus ans Hellopotis gewefen feyn. 
Ver^l. }o\y de Maizeroy Diflt für le feu grcgois; 
bey Reffen franz. Ueb. der Taktik des &Leo (nouved» 
Paris t786. 8). -^ In ^eutfchland und einigen /andern 
Reichen brachte diie Einführung des Lehn wefens und 
das gef^en Ende diefes Zeitraums entftehende Ritterwefen, 
s^ch in der Kriegskunft grofse Aenderungen hervor» ^^ 
TaktiiUi«^ Schriftfteller in dieCem Zeiträume waren : 

Hero (f. oben VIIL 7) fchrieb eitji Btuch von Belage* 
mngen, meiftens ausPolyb, Jofeph «ndArrian (Qraecei 
Inter Scriptt. vett. Math. p. 317 fqq.) und von Kriegsnja- 
fchifien (Latine.per Franc. Barocium c. eiusd. fche* 
lüs, Vene t. 1573. 4. — Mauritius^ griechifcher 
Kaifer (t 6(^) hiiiterlics 14 Bücher über die Ktiegskunft^ 
•nthalten-l trefBiche Beyträge zur Zeitgefchichte , befon- 
4ers zur Kenntnifc der KriegsverfaiTung ( A r r i a n l T-tcti-- 
M «t M a 19 i^ i ^ii atCiS tmlitaris L la 1 o»nia nunqaaiat 
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ante püblicau ] Gr^ieeepriiniis edidit» vetfioiie • buina np- 
risqu^ llluftravit X Schefferus. ppfaU 1664. «). r- 
Leö der 6te (t9il) hmterii,eg auch 4eune Taktik, oder 
fielmehr Votfctdften fiir feine Truppen (J. Meurfias 

. Gr> primus yulgavit et nfttas adiecit; cum vevfipne latiiia^ 
J. Checj; Lugd. Bat. iöISv 4- Yollftändigcrin Meur- 
fii Opp. per Lamiuin curaiia T. 6* p.iöftAwO» ^^ 

.Konftantirt-der 7te (t959)r Verfaffer zweyer lehr- 

. reichen, auch dem Hiftoriker wichtigen Schriften: vqn 
der Kriegskunft zu Waffer utid zu Lande, und von der 
verfchiedenen Att Kri^g zu führen,, nebft Schildertmg der 

' Nationen und ihrer Art zu ftreiten ( die erße gab zueirft 
Meurfius heraus: aber Lam i, lieferte fie vollftändig^r, 
Deifelbe that die andere ganz^fu hinzuj und v^erjahbey^e 
mit.lat.Uebert in Meurfii Opp. T*6. p^j^sofqq.). 

IX. Zuftand der philofaphifcheh Wi0ehfchaften« 



An Erweiterung und VervoUkommnuiig dieferWifien- 
fchaftien in diefem Zeitraum ift gar nicht zu denken: viel- 
mehr verfchlimmerte man das aus dem vorigen erhaltei^e 
Gute uiid Nützliche. Die herrfchende pialektlk war, aaf- 
üer -der Lehre von dea Syllqgifmen , einGemifch logi(cber 
und m'etaphyfifcher mit einandier verwechfelter Sätze. Nip^ 
mand wnfste und niemand dachte daran, wie tnan klare 
Begriffe in deutliche und befiimmte verwandeln fpUte; 
niemand verftarid die Kunfl, rijLrhtJge Erklär ungeh vcfn ^ 
den Dingen, die man unterfuchte, zu geben;, niemand 
verftand die Methode , wie man bey Zergliederung z«» 
. fammengefetzter Begriffe verfahren mufs. Diefe elende 
ßefchaffenheit der Logil^ hatte den fchädlic)ifien Einfiuls 
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nicht 'allem in diä^iibrjgen Theile der PhilojTpphiei fon* 
.. deri^ in «Ijk WiAci^<^4t9a« • ' 

-■'' •. .- . ■,..'• i . ■ 'a' .' • . 

Z^^ir in, G r t e ^he n U n d . ftarb:d»e P^bilofophie » we-. r 
nigftens dem Namen nach^ oicht ganz aus: aber fie bliebe , 
was fie vorher fchot^gew^^en war» . eine müfsige Specu« 
lafipn 4<^^Scl;al49n» .Uebe):c]ie«. gi^ngen jetzc dfe griech. ^ 
; Fhi^ohjpben um kein«» Schritt lyeitjer, als ihre Vorgänger, 
.{bff^^ni lallten dem Pl4t9 und AriQoteles ungeprüft nach^ 
und zinkten lieb herum w^en des Sinnes dunkler Stellen 
iiv dereii Werkpn» Die Neuplatoniker beft«ebt^n (ich vor- 
.. .züglich, ihr, Syftem mit den chriftl. Glaubenslehren zu 
vereinigen« . Einer der angeiehenflen yon djefer Sekte war 
t : Pjrpklut (geb.,*u KQnftantinqpel 412, geft, 485)^ 
helft. gewöhnlich der Ly.ci er; weil feine Eltern aus Ly« / 
ci^ gebürtig warefln. .Erftodirce hauptfatWieh zu Alexan- 
deien und Athen.^ Seine tehrejr in letzterer Stade ernann-i . 
te^ ihn zu ihr^em Nachfolger auf detn phiiof. Lehrftuhli : 
. darfief er den^Beynamen Dia^ochtns führt. Pr. lachte . 
fich. aller gelehrten KenntnIQe feinst Zelt- ;^ bemächtigen,. 
Und doch.komitediefer. Mann den Untergang aller Werke*, 
d^f. (^Iterthuiqs vwjinfeheiij >.weil fie -r^, einigen Leuten> ' 
die (ie nicht verftanden^ gefcbadet hätten-! Man hat 90 , 
gedruckte und noch einige ungedruckte Schriften von 
ihnij. fuT die Specialgefchicbte der Philofophie wichtig«, . 
EfJ^d ComQien.tarien darunter über den HeHodas, Plato ■ 
u^d^klides, faft alle. ein^eljä gedruckt. >farinul, fein 
Schüler und Nachfplger auf dem Lehrftohl zu Athen, be- 
feindet». defl*^j;i Leben, her^usg. mit Noten und einem Ver* * 
^ zeidmib d^r^^hriften ^ea Procluii wie auch mit Nach- 
ritten voi>,Marti|us und deflen Nachfolgern, von J, A; 
Fa.h.riQij^S" Haipb, 1700.4,; V.ergl, Vie duPhilofophe/ ' 
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Pceclus et Nütice d*ah natiafciric eontenant quelqüet imt 
de fes ouvrages, qoi n*om point eneere ^t^ imprim^i; ^at 
R de Burigny; in Hill, de PAc, dei Infc. T.Sti- 
fJi39.fq(|. Teutfeh \n Hiffmann'a Ma^. B.4; S« 
19$ ti. ff. Bibk d^ ahen Litt n. Kunll St, I« 1 ned. S« 3 
u, & St. % Ined. S. lo a £ 

H i e^ o kl ea , 2eitgenofie «nd M ttfch&ler d«t ror}« 
gen/ von Al^xatidria, wo er tebrer der Pbäofophte wer - 
(geb. 4101 geß. 476> Er tft Verf. einet gaten Conmea* ' 
tars über die aurea ca^rmiha Pythegorae (-Gr. ei 
/ latcumnotis Petri Needham. Cantabr. 1709. %^ cf« ' 
J. C. Wolfii D. qua Hierodia in anrea Pytb. Getmine 
corrimentarius paVtim iUoftratury partim emendatur, bene» 
fieio coHatioiiis OQmcod.Medlceo inftitoue LipC 1710.8)» 
Ob die ji^m f. facetiae von dtefem H. herräbreRt ilk 
«ngewifs. (Recenfuit J» A, Schier. Lipf 1750. J). 

' Aeneai vohGa^a, det vorigen Schäl^ (utn48o}# ' 
trat zur chriftt. Religion übet und behielt von i^iner I4ih 
loTophie t|tt| das bey » was mit demChriftemhnm ftimtate^'- 
das übrige Varwarf und beftritt er. Wir hfben von ihäa 
Gefpräebe über die Unftecblicfakeit der Seele und überdies 
Auferftebung des Leibes (worinner^ ilrie es icheint, ei- 
gene Gedanken iuffert). Ausgab«; \ ex^ recenfione et 
cum animadv. C Bartbii. Lipf, 165944. . 

* Simplicius aus Cilicien (f nach $49) floh mit fei* 
siem Lehrer DamaTcius bey der durch K< Juftinian übet 
. die heydnifchen Phitofophen verbltogten Verfolgung vpa 
Konftantinopel nach Perlieni kehrte aber hemacb mit ihm, 
inj€ne Stadt zurückt Als ein wahrer Ekiekfiker •«•» ur« 
Iprünglich Peripatetiker -^ föchte er alle Sekten zu vejoei» 
nigen« Er iß in diefem Zeitraum der letzte, der den Na« 
nen eines wkbren Philofbphen ver£ent Da er die beftea 
ftiner Vorgiüiger eUeklifch bentttaie} bJhAfmm Butkef . 
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Sucher ein Ma|;izin| vpll von trefflichen tieflanken und 
Bberaof brauchbar, ja unentbehrlich iüriiietiercbi'dire der 
Xtoifchelfi Philofopbie« > Dies gilt befonders von feinem fchon 
amgeßahrten Conxn^entar ' über Epiktet's Handbuch. Er 
commentirte auch über verfcbiedene arlftoteüfche Werke i 
^ n, B, in g Ariftotelii phyficae aufqultätionr$ 
Jlbros etc. (graece). Venet. I5a(j. fol. ^ 

Jx) h a n tt/'P h i 1 o^ o n u s aus Alexandria ' (f nach 641) 
hatte zwar den Eklektiker Ammunius! Hermeas zum J^* 
Ter , hegte aber do^h mhht^ Neigung zum Ariftotetes » aen 
er in vielen, grbftentheiU gedruckten Schriften erläuterte. 
Er fachte das peripat. Syflfem auf die chri^^I. Religion an< 
zuwenden, welches ihn ^u vielen Irr thümera verleitetet 
fo dafs er das Haupt der Tritheiten wurde; \ ' 

Kl^chael Pfellui aus Konftantlnope) (geb. X020, 
gell näcli'^io^), ftudirte *u »Athen und erwarb fich durch 
feine Gelehrfanikeit'aUgemelne Hochachtung. Nach feinei: 
Rudcknnft wurde er erfter Lehrer der PhilofopKie, unter* 
' richtete die kaiferi. Prinzen Und ftattd beyiiofe'idägröfsten 
Anfehn. Zuletzt begab er (ich in^ einKlöftei*. Man pflegt 
ihn als einen Mann zu 'betrachten, bey dem die Natu)^ 
noch ihre letzten Kräfte aufgeboten zu haben (ihemt, . 
als* der völlige Ausbruch des Verfalls *tier, WifTenfchaften 
viiiter den Griechen (ich ereignete. Er war Theolog, HI* 
]ftori£er, Philofoph, Mathematiker, Redner, und Arzt. . 
tl^ürch feine Vielfchreiberey erwarb er fiih den Beynamen 
'frc'Kuiyfot<pf>SrctTQq. Ueber sq (einer Schriften find ge- 
druckt; befonders fine Einleitung in die Philofophie (In- 
tro'düctio in fex philofophiaemodos etc. grae- 
ce cum lat. verf. Jac. Fofcareni. Venet. IS)2. g); 
von den Wirkungen der Daemonen (G i 1 b. G a u 1 m i n tira 
primus gr. edidit et nöiis illuftr. Pari f. 1615. 8); von 
den^KrUceii der Seele, eine Zufammenftellnng der Mey- 
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'^ ntiQgen < berühmter Philofophen darüber (gr« et Itt ex ifi* 
torpr. J./jt[;^rini^ cumOrigenisPhilocalia. Parif. 1624. 4). 



3- 

Die Philofophie der A b eifi d 1 ä n d e r befltnd gtöttto« 
^thei^ in den Tborheiten einer ^usrchweifenden Qial^tik 
und in dem Labyrinthe einer tpitzfindigenMetaphyfik. Aa 
praktifche Philofophie wurde feiten gedacht. Vpp i t a 1 i es^ 
fl^lfcben Philofophen nennen wir: 

Anicius Manliui Tprqaatus ^everinut 
Poethius (geb. zu Kotn 908 einer der rornehmften und 
reichften ßamilien um 455» f $^5 oder 526)» ftudirte zu 
Athen, fo eifrig und glücklich, dafs er der ge\ehrtefie 
Mann feiner Zeit im Abendlahd und Zugleich ein Erhalter 
vhd Befchützer der 6elehr(amkeit wurde* Maa möchte 
ihn den letzten Römer nennen. Die alex^ndrinirche Phi- 
lofophie ftudirte er unter Proklus pnd verbanq damit das 
Studium des Ariftotelifchen Syftemsv . Er uberfetz^te die 
wichtigften W^rke der ;dten Griecheii ins Latelnifche. Be- 
fonders erwarb er (ich durch die Ueberfetzung und Erklä* 
,rung der Ariftotelifchen Schriften ein (blcbes Anfehn, dals 
mau es in den nächft folgenden Jahrb. kaum wagte» von 
ihm abzugehen. Durch feinc( Gelehrfamkeit gelangte er 
zu den Würden eines Patriziers und Senators. 487 er# 
hielt er das Confulati und zwar verwaltete er es alleif^- 
Der oftgoth« K. Djeterich, bey dem er fich in VorzügL 
Gunft gefetzt hatt0 , gab ihm . eine Stelle im . Staatsrath 
Qnd machte ihn zum Magifter Palatii et OHiciorum ; ' ande- 
rer Ehrenämter zu gefchweigen. Durch feine G^adheit 
und feinen Eifer für das Wohl des Staats erweckte er Qch 
Feinde, die ihn befchuldigten, cfr habe mit dem griejch. 
^. Juftin eine Verfchwörung gegen die Oftgothen veran- 
ftaltet Dietericb lies ihn hierauf^ <»biievorherig;e Unter- 
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fiichung;^ ins Gef^ngnifs werfen und — entl]yaiipten| Za 
fy'it bereut^' er feiae graufaine Unbefonnenhcit. S c b r i £^ 
tibn; pe. confo.Utione^philofophiae 1.$, inForn 
einet Gefpräcbejil tpit der Philofophiei das er im Kerker 
halb in Verfen h^ inProfa fchpeb. . Es hat, wegen .feipei 
FafsUcbkeit) von jeher viele Lefer gefunden/, i^nd ift def» 
wegen in dje n^eiften kaltiyirten Sprachen ^berfetzc wor* 
den^ Ausgaben: cum nptt. Berrtartiii Si.tzmanni 
er VaUini. Lugd.Bat. 1671. g. Gl^asg. i75jr, 4- -r 
recenroit, i^menda^uf, edidit J. E^emita. Pari^'i7g3^ 
3 ValL .|d^. Franz. mit Anmerk. u. der vLebensbe&hr* 
des Verf, k laHaye 1744. J. Teutfc^init Anmerk» 
u. Na^richten, die Qefchichte des Originals und das Li^ 
ben des Verf, betrefiend» v^n E. K. Frey tag. Rigai7949 
^. %. -p- Außerdem haben wir noch voii' iJtim Abband« ' 
lungen über SyllogUmen^- pefinitibnen a. £ w. per noch 
jetzt gebrän(;^lic|ie |i^yßco^tbe/)l9^fche, Beweist ^r ^s Dt« 
feynGotte^ ift wahrfcheinUch ihm eigen« .Ueber .Gottip 
jEigenfcbaften erklärte er fich deojciicheri als vor ihm ge* 
fchehen war. Von der iqenrchL Freyheit und ihrer Ves« 
einbarkeitnüt Gottes' AÜwiflenjtieit, roh d^fi ijfebeln i» 
der W.^t u. C w. hatte er richtigere Begriffe,, als Jn feinei|p 
Zeitalter gefucht werden (bliten* Opp. omni*. Bafil. , 
1570. fol. Vergl Vie deBpäce, avec; U crjtique de fy 
ouviages; par J. le Clerc; in Bibl. choifi^^^ X i^ 
p. 193 fqqr Hißoire de Boi^ce, avec i'aixalyfe de.t9us fet 
Oeuvres, desnotes et des di&ertätions hiftoviqijes et theo« 
logiques (par 1' Abbe G e r v a i fej j i Paris^ J/J y.. ^. VoU. 
gr» I3.f Ct.äufepi^ f. v.Bocce^ Ueber Bpcthjus und 
feine Philofophie; in Archenl^plz ]^itt.ü.VöUiLerk.l7ll4« 
S. 12. & 117-^137« Tiedem^nn^s Geii^ der Jpektti 
Phüojf. B. i, S. ssi«-.56^. ... 
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Lanfrjihk «m P«v(a (geb. um icös:, 1 10S9), fttu 
dirtezu Bologna haapffäcfaUch Bferedfamkeic bnd Jarispra^ 
denz; letztere khirte er auch eine 2^it lang m ferner Va* 
terftiidt. ^ Seme Wifsbegierdi^ trieb ihn nach Fiankreick» 
wo er 'Benediktiner in i^em^lößerBec würde, und einige 
Jahre hernach dort eine Schule erriditete» die durch ihn 
bald einen lEeÜir ausgezeichneten Ruf erhielt, Herzpg WiU 
heim von der Normandie , nadiherlger Könfg Vbh Eng* 
land, fchitztfe ifin hoch und erlipb 'ihn 1070 zWrfiErzbt ^ 
^hoffzu Ciinterbury,' um der Sn Vetfall gerathenea eng- 
lifchen Kirche wieder aufzuhelfen. Er bekam zugleich 
fiarken Einfiuft in die Regierungsgefthäfte Und , zeichnete 
jfich all ^äti|)Tgegner Berengar's in der Lehre vom heiJ* 
Abendmahl aus. Gewöhrüteh wurde er ehehin für den 
XJiheber der fcholift. Philo)! gehalten, weil er die Dialektik 
In der Religiori mehr, als vorher ^efchehen^ war, ge* 
braucht habe: allein, man^wdis vo'h '{^m'philofopb. 
Xennthifleh zu wenig, tim dies behaupten^ zu können. 
Gewiß aber 1(t> ^afs er zum allgemeinen Gebrauch der 
Dialektiki^'der Religion viel; beigetragen hat, und'durcH 
feinen Sdiüler Anfelm berühmter geworden ifi , als durch 
Itich felbft; Sehlriften: Liber de corpore et f^guine 
l)om{ni contrs.BerengariamV Über epiftolarum 60 etc. 
^ibpp. omtiia «^ evulgavlt Luc Dacberius — PkriC 

A n f e 1 ^ aus Aofta (geb. 103 3, f 1 109) , wurde Mönch 
2u6ec,genoifLan(raiik*s Unterricht, dem er als Prior folgte 
und l07S*Abbt wurde. Allgemein geehrt wegenfeinerGe^ 
iShr&mkelt folgte er auch feinem Lehrer auf dec& erzbißhöA. 
Stuhl tu Cadterbur^, wo er,: größcnihfeils durch eigene , 
SchQkl,in iPtel^ Verdrie&Ubhkeiten'gerieth. In der Theologie 
fowohl, als in derPhflöfophiei nlicbt^eVEpodie. Auf jene ^ 
wandte er ^e Dialektik immer ßirker mi' und fachte dieGe* 
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fceimnifle der Religion aus der Vernunft zq erklaren : tarn 
Philofbpben befiift er alle Eigenfchaften, Scharfßnn; For- 
fcfaungsgeift, Bebarrlichkeit und Witz. Unter feinen Zeitge« 
noflen findet man keinen einfügen, der leine Gedanken io^ \ 
Scbtüfle zntamm^n zu ketten .gewufl: hätte, ab ihn* Wär^ 
er Zweiflet gewefen ; G> wflrde die Wahrheit vid durch ihn, 
gewonnen haben« Gewiflermaflen kann er ab der Vater 
der fchoTaftifchen Philüfophie genannt werden 
(davon im 5ten Zeitraum). Schriften: iMalegus d« 
V e r i ut e (er erklärt Wahfhelt fehr dunkel durch lechte 
Befchajfenheit — rectitudo — defTen, was für wahr 
nasgegeben wird; fie ift nur Eine und zwar die höchfteund 
ewige, welche Gott felbft ift. Er ftaroirt keine Tiofchung 
der Sinner fondern fchiebtalle Täufchungen, die nan 
den Sinnen Sehuid giebt» auf unfre übereilten Urtheile 
«ndSchlüfle). De voluntate; de libero arbitrioa 
diaioguir de cafu diabolt (machen gewiSbrniaftttt^ 
ein zufiunmenbängendea Ganzes anr). M e n o 1 o g i n m ' f. 
fotiloqoium (ein Vergeh» dieGlaubentwabrheiten dea* 
lurchiiehen Lehrbegrifft mit Vemunftgründen zu bewti* 
feil» ohne von deb Beweifen aus der lieit. Schrift Gebrauch 
ssn machen)« ProsUginm (ein tieweia f&r das Dafe^nr^ 
Gottes f gezogen^aos dea BegriflPdes Grofscen uiidBeften» 
der mit dem Bej[riffs des nothwendigen Dafeyns uhzer«* 
trennlich verbunden fey. i Auguftin gieng ihm Merinn 
vor» und Beseartes und Leibnitz traten in feine 
Fu&tapf^). Liber apologeticus contra difttnl> 
lonem, rtfpondentem pro infi^iente (eiiteVer- 
theidigung der vorhergehenden Schrift) n.a. m. Man 
findet mehrere ne^e logifche Bemerkungen in Anfelm*a 
Werken; l)elbnders bedient er fich %ft€n und meißenk' 
fehr gläcUieh^ des Satzes des Widej^foruchs » des Gmnd« 
fcoct des zureicbendeafirttndes nnd des d6vili<l»ero !#' 
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griffe von der bedingten undnribedingtenNothivendigkeit» 
voqa «Möglichen und Unmöglichen u. £ -w, , Sein Hau^t- 
Yerdienil bleibc^immer die ^Einfuhrnng de$.Smdiums der 
natjarl. Theologie ood ihre Anwendung aisr.die. geoffen- 
bar^e. 0|Jier«a -r- ündio.öabji^lis &^rberon« Ed. 
fida correicta etaucta^^ P;ari£ i^j^x,. foL. Venet;. 1744. 
a Voli^/fol. ' VergL ;Andc Rainerl Iftoria p^uegirica ' 
ä\ S. Anfeimo, JMod e jn a 161^-^1706^ 4 Voll., 4.. B>y ie 
in Dict. Hift*. litt de U Fr. T, 9. P« 398-^4^5« Mazzu.. 
chelii Scrittpri d'Italia, . ^^,1 . ^ 1 

la S p a ni e o jebte damal^ ein prakti&her Pbilofophf , 
M a r t in u s , ausRannonieo , ^dfs auf feinen weiten Reifen , 
nach Span^in ^am | Abbt zu Duma snGallicienr vind zuletzt 
Er^tbifchoS' zuJBragji wurde (t $8^). .Er iftindiefemZ^t-; 
r^uiH beyiiahe der. einziehe » .der, als Moralift genaRQt: zu . 
iw«erdfin:verdient.j 5cbr.ifteii^ ,Liber d«r dlf£eren-^ 
tut qu-atuor. viriut^j9- f. forfOrula hx>Qefta^ vi- 
tae (Ib vortrefflich, dab fie eheh^n.dei&^,e^qi beyg^legc; 
^ und ^i^iden frähern< Ausgaben fein^if . ,Wec)fe jnit gedruckt; 
wurd^; M, zieigt'.r^pe BegriÖÄ von vielen Tugenden, 
feltene Menfchenkenninifs: und Lebensklugbeit), . L Ib e 1 - 
lus de fuoribus (grpftentheiU CJed^i^en^ vQn dem Se-, 
nepa, derauch ebede;n für den. Verf. gehalten, wurde)., 
De fijperbia. Dp repesUenda« iactantia, Ex- 
Kpc,ta^fp bumilita,tis. » Detira^^Jvabitu et ^effe- 
, ctibu-i etc, A4isgAb,e: ilödit) (;il|)e,rti Cognktij 
BaßL 15^5. 8; etin.;buiu&Opp..(ib«-i562v;fQl.) * 

. Jf i do r US <n oben^yH. 4) thiejlt. die PJ?iJiofophie im. 
Ofpx^ B. feiner Encyklopädifi^^iB in die qalürlicbeoderPhy-, 
fik, iir^dieMoralundin dieLogjk. .Als^eftÖd^erzei^t . 
• H^^lJ8i«}*U,»fobl^jt(5r4ls^ .^^ 
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. • . - , ' .5. 

^ In Eraji^KTelcli hatte, d»^ Bfailofophie i^^elbe tnili- 
rige Get^alt, wie in andern Abendlinderiu Sie war Magd . 
und Sldayin einer armfeligen Theologie,, mehr Sache lies. 
GedäcbtSpiSe» und Foroichikeimtoifii, als Befchäftigangdei 
Verßand^S« Von ScbrlMellern können hier mir. genannt, 
werden: Claudianus Ecdicius Mamerrnfi^. erft 
Mönchyi dann Presbyter ZQ Vienpe (f 474) wardefürden 
fahigften Kopf, und fdiönften Geift feinei Jidirhunderts und .^ 
Vaterhndf gebalten. . Sein Lieblingtftadium wairPhilofo- ^ 
phie ttrid.'AriiS^otelet dabey fein Fuhree^ dem er jedoeh 
nicht blindiingt folgte. Schriften: Je ftatu animae 
1. 9, (wollen er die Beliauptung'de» um 480 verdorbenen 
BiC^offa^Fa^aftus von Vienne weiter aus^hrt, welcher 
zu Folge die Seele nicht ganzunkörperKch fey , . fondern 
vielmehr wefentl. Aehnlichkeit mit dem Körper habe^ vifeil 
fie einen Ort einnehme -* daher^ de. ftatu animae' — 
darch den Tod v«m Körper getrennt werde» fplglich be- 
weglich fey. Seine ni^t fehr haltbaren Gründe dienten . 
den nachfaerigen Pbilofoplien ^ur Grandlage ihrer Unter- 
fochungen),iL f. w. Ausgabe:«Cafp« Barthlui exem* 
plar vulgatum edidit — illuftravit — cum animadv. C]^-^ 
gneae i6sS* i-^ Vergl. TiedemannV Geift, der 
fpek. Philof. Bi 3, S. $46 u. £ 

Gerbert (f. VIIL7) nimmt untier den phileloph. 
Köpfen diefes Zeitaltert eine der erften Stellen ein, und 
beförcjlierte diefes'Studiam thätig* Seine Briefe find reich 
an philoC Etörterungen ^ und Beobachtungen (in D u 
Chefne Scripit. h'ift. Franc» T.2. p./789 M*^^ 8«8fqqO» 
Auch' gehört hierher de rätionali .et ratione utiL 
libellus (in Pezii Thef. anecd- T-i. P,a..p.i47 fqo)- 
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Iti Tettttchlancl fcheitit Diaiektih ^ die K^ 
lisgin aller KeontRtlTe/ wie Räbanus fie nftnnt^, obgleith 
W9 ^611 tmlnuterflen QiteUen gefehopft **-^ <]ie Stelle der 
ganzen Pi^ofophle ¥^rtreten|zu baben^ Sie diente der' 
Tbeoiogieeur Gronttlage) war folglich ^las wiehtigße Sni« 
^um für 4e»^ Öeiftlichen» : 

Flacetis Alcui^ua erder Albinus^ (CIV.4> in 
^tt engUfcken Provinz Yock gebebren und in der dortigea 
%i(cboffl« Scbcde .otogen» erimrb fidi 4ie Kenntnifs der 
la^nifebe»! gri/echifchen und ehrlKifcben ^raohe^ «ndden 
Sttbm einet PhilbfopfaeQ^ Theologen, Redners und Dkh* 
;V«n,.(t 804^ obgkkh aus Teinen Schriften nur dürftige 
fiekamnfchtft mit den dazu gehörigen Scienxeii hervor- 
leuchtet. SeinStinft unerträglich^ oft Üfst £eh kaum 4er 
Sinn errathen., und ein guter Gedanke variiert (ich nicht 
Jteken unter ^ieflende« Witzow Schriften: Oifputa* 
tio regalis «t nel^iHffimi iiiv^^ia Pipüi e«m 
Albino Sebot^flico ('der traursgfte Beweis von der 
AnnfeUgkeic det damaliKgen Diafektik). De.virttitt* 
bus et vitiss« D«^ iiortiortalitat^ a^nimae. De 
Itf^ttm artibua liberalibus. 310 Epiftola^ <dift 
«ns.detf phileropbifchen, littenirifcheft und moralifcheA 
Charakter Alcuins am riditigfteci daiftelten^ «ugkidi föt 
den Hiileriker fefar braudhbar). Afisgabe^ Opp. poil 
primsm editionem abA. Quervttane (PariH 1617. foL) 
cutatam de novo eoUecta •«« cum Frobenii, & R.^ 
Principis et Abbatis ad & Enuneramum, Ratisb» 1777^ 
4Voa. foL 



In £tigland «rhob fich über lEiUeMne ge!ehtt&2ei^ 
genofien durch Scharffimii Ordnung und^GründJijclikeit 
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Ja^hann^i Scotoi Erigena, ein Iriänder. Erkauf' 
zeitig nach Frankreich, wo er fich Kafls deiKahlen Ver. 
trraen e^wjirb; Er war^ein lebhafter Kopf, und i^nter fei» 
nen Zehgenöffen. einer der gröfsten Sprachkenner, und in 
diefer Hinficht e(n nid^t minder. gro&er iPhilofoph^ der den 
Plato lind Ari(lotf|les ifi der ömndfprache leferi konnto* 
Vop erfterih beka^m er Neigung zur Myftik: ron letzterm 
zum fchoiaftifchen SyÖem. K. Aelfred rief U^nrali^Lehrer 
an die n|}Q f^rrichtete Scluile Z9 Oxford. All er dort i^ 
Verdriefsiichkeite« gerieth, errichtete er eine;, Schule zo 
Mabhesbary« Seine Difciplin war aber b ftreng^ dafs et« 
ner feiner Schiller ihn« erftach (um 177). Scbrifte^r 
De dif^fione natura e 1. ;. (Vergl. Heumann*a 
Act. PhiJoC St. lg. S. 8f g ii. ff.) A u I ga b c r ( von T hi 
Gale) Oxon. i6gl* fol. £« .geräth mit unter auf fehc 
irrigie Vorftellungen : aber fie machen ihm mehr Ehre, aU 
wenn er die alten geglaubten .Wahrheiten niichgebetec 
hätte« Er betrachtet Philofophie und Theologie als nnzerti 
trennlich, und baute ein Syftem , .das die Grundlage der 
myftifchen Theologie geworden ift. •t 

Von L^ n f r a n k und A nf e Im , die i|cfa beyde in 
Caitterbtury aufhielten, und: ftarken*£infli:^ in die Littefa.* 
tur Englands hatten^ £ vorhin $ ). 

.Arabien hatte vor Mubamedhochft wahrfcheinlfch 
kein^ PhUolbpbf e. Er Se\hü, war kein Philolbph i, vielmehr 
Co roh und unwiflend, dafs er yifeiet lefen noch fchreiben 
konntje, da(s er feinen Anhängern* alle Gelebrijimkett und 
Philofophie verbot, weil, fein Koran — an dem jedoch aucli 
»ndere, zum.Theil beffere Köpfe Theii hatten — bereits 
alle göcclicbe und menfchliclie \Vifrenf<J)afc enrhahe> uui 
er das Schwerd allen Vernunftgri^nden vorzog. £rft omi 
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den Anfang tfesjteh Jahfh. nötter der Rc'gi^^uifi| der /^fc-c 
..' bafiden fieftgendie Ai'aber an , auch der PhiloföphW eini- 
gen öefchmack abzugewinneri ; fo fehl- ihnen auch ' "der 
Stifter ihrer Äeligioft diefclbe nnreiTagt^fiatte; 'Welchem 
< Veiböik (Tenicht allein dtinrh.eini? gute Xiislegung aüs^u- 
' weich*^n Wülsten, Ifon^türn fogar diePhilof6|>hie anwandten, 
feinem Ldirb^rSfe eine der Vernunft anjremeflenere iG^- 
ftalt zfix geben; wbzu denn die Spitzfindigkeiten d^r peri- 
pkt. PhiL i'^ mit der lie ohnehin durch die griecHifchen Cbri* 
fien züerft bekannt Syurdeh/ iitn gefchidßiefllen waren, die 
tbcr^ littch riianchitley Sekten unter ihnen erzeugte. ' Ihre 
blinde Anhängliehkeit an einen einzigen t'Hiiofopben, Arl- 
ftötefle^, den (ie noch dazu nicht eintnäfll rechi yerifandent 
binderfefie- eigene grofsc; Schritte in' der Pliilbfophie zu 
fti'ä<5heri. Sie brauchten (ie ohnedies nicht eben 2ur Attfkiiv| 
tung, fondern blos zur iBefchönigung und Vertheidigungih» 
rer Religion, folglich zu unnützen und fch'ädlichen Grillen. 
' Da ihre Religion deifpdlSfcher> Art ift; tbkönntien (ie keine 
neuen Wahrheiten in derPhiloC entdJ?cken. Die chriftlR 
, ch^n Earöpäex ergriflen diefe griebhifch; arabifche Phiio^o* 
piile: allem,, auch fie war nicht anwendbury weil die 
cKriftl ReHgion jimer 2eir noch defpotifcher war , als die 
V Muhatnedifche; Der Kfaaliphe AI ManTur war es , der un^ 
ter den Werken der Griechen, die er ins Arabifche über«, 
fetzen li^s (f. oben V- 3)> bäuptfächiich die Ariftotelircben 
mit b^rlffi ftizwlfchen blickte auch hierbey noch der 
rohe Aratcr durch, indem er, nach vollendeter üeber- 
fetzung, die griech. Urfchriften verbrenne^ lies, damit 
snan genöthigt feyn foUte, fich blos an dieüeberfetznngen 
zu halten , fo fehlerliaft und- ungetreu fie auch waren. Un- 
ter deii folgenden Khaiipheii gab es noch einige, die die 
Wiflenfchaften , vorzüglich die Philofophie, begünßigten. 
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J/ohintii ein Sofan'Moraivrarchiii oder» wie er 
imch genehm wird, Jeli. Meftue,: 4M Damafea»^. ein 
dMrißi. Avtt, dflardem Mafpitale 2ii^6egdard*vorftandr; um 
die Miete des 9^en jahrh. lebfe> umi beji^ dem Khalipheo 
AI Mantia und deffiea Nachfolgern io grobism Anrebki 
(Und* Er resband die Philofophte mit de^Medfctn) lehrte 
beyde zu Bagdad in iyrifdier Sprach^ Q|id %og mehrere 
geTchickceScbiiler, felbft nmer iea.fitäb0m. Einer der 
hekaiintefteiii.ift Mona in Ebn ffaak,. ein cbriftL Art« 
bcr, der aus Begierde Aur Phüo£)^hie die griiscb* Sprache 
lernte und fehr viel int'Arabifche and Syrirche überfetzte. 

Uebrigent verdienen die Araber unüem Dank för ih* • 
tty obgleich ziemlich unfruchtbare Bemühungen in der 
Pbilofophie; denn (ie waren Lehrer der Juden und Chri- 
iteii« dereii Denkweife auf den Univerfitäusn im nächften 
Zeiträume ganz arabifch war, Ihre philof. Schriftfteller 
werden mit unte^ den medicinifchen vorkommen. ' 

Anhang von der Paedagogik. 

Auflbr dem , was oben (Nr. IV) von den Schulen er» 
ühlt wurde, ift hier nur noch mit Wenigem zu bemerken, 
daT« der Unterricht in denfelben höchft ^armfelig und dn# 
teitig wati und dafs die allermeiften Zöglinge aus ihnen 
ntchrs in die grofse Welt hinaiis brachten» als die Anfangs:, 
gründe des Mönchs -Chiifteiithuma, ein^e Fertigkeit im 
Lefen, und die auswend^ gelernten Lieder -Weifen, de* 
^en «fie als gute Chriften bedurften. Der vornehmere , 
JungUng hatte vor deto geringern, in Abficht auf Kennt- 
fiiffei wenig oder luchts voraus« Wie könnt' es auch wohl 
anders fey n ? Die allermeiflen Lehrer hatten ja felbft eine 
forna^eihafre und dürftige Kenarr^Tsi dafs fie^iur in eiiü* 
gen Stöcken «über ihre Lehrlinge' fich erheben konnten. 
il Rr 



\ 



Digitized by VjOOglC 



jitk JSlv0.rt9v Zeittzyntxf. 

Ueberdierhatte^mahi-wa der Beftimnitmg ubd'fori.dem 
. dahiil^ abzweckenden lintemcht kfinfdger^ Lehrer/ odet^ 
.weicht» eineriey war; GeUUkben, &br £ahbi^haftc6ejpriifei 
Daher kam ea denn a«£h» dafa die Menfchen in Abfidtt ' 
id^ Veredeiiing^dea nporafiichc^n Sitmea nur febr langCßdii 
ieiirückteh^ Jirtd da& man auch im löten and iiten Jährh* 
nöthtgfand, bey^ den jährlichen DiäceC^n-Unterfuchmigeii 
foicben Ladern entgegen zu arbeiten, die nur barbarifcbe« 
Nariolien eigen zu fejh /cheinen. Hiertn kam das faft<.im< 
Aufborliche Kriegfiiltten. und ße&hden. Dies gilt von^^l« 
len chrißlichen Landern, vorzüglich aber vonTentfchland. 
. PädagogiCche Sehriftftelier gab.ea während diefer Zeit 
g«r nicht. . . ' ' .. 

X. Zuitand der fchönen KOnfte und Wiflea* 

fchaften» 

'^ '^ ' ^ ' - .' ' » f 

A. Dichtkunft/ 

■■ • I.. • 'v 'v:. ' " • • 

Wahre PoSfie darf man bey keinem Volke — dieAra« 
ber ausgenommen — fachen. Verfefchmiede abi^r gftb e^ 
in Menge. Denn bey der damahligen Ünwiffenheit des Pu- 
blikums war es fehr leicht, fichDicbterruhm zu erwerben. 
Man fall weder auf Gefchmacfc, noch auf wohl gewähhe 
DiMer, noch auf Originalität. Mari füsdigte fogar: wider 
die Gefetze des Sylbenrfaafes. All^ belehrte wollten Poe- 
ten leyn, und es giebt faft keinen Scribehten jene» Zeit, 
der nicht wehigftens einige Verfe gemacht hätte» Man 
bewunderte die rhopalifchen und leoninifcheft 
Verfe, urid andere Mifsgeburten, als Produkte ächten 
Witzes. Vergl. Elias Maior et Renatus Morean 
de verfibus leoninisi }n Gebaueri Diflertt. antbofogicia 
(LipC 17 J5- 8) P. '399~367- 
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. Die gr iechSfch ttf pichter fttidirten zwar die MeU 
llerwerice desr Vorteilt aber fie brauchtcttblos deren Spra- 
ch« und iamihleten (ich ans ihnen poetifch^ VVendühgen; 
olm^ eigenen Fing zn wagen«. Sie fandi^n eine fehr ver* 
Ündertej' noch nicht aosgebildete Sprache» Die chrHlKche 
KeligiOnbot der Üichckunft nicht den teilen Stoß daf, ^ 
wie ehettiaWs die hej^dnifche» Man vetfiei dah6r auf wun- 
derbare Mifcliungeh chiiftHdier Religiönsi^eeh Und heyd* 
nifcher-^Mytlien« . ♦ 

} lionnni aüspanöplis in Aegypten (um 410), Ver* 
hSet einer ^üfammef^ßelltti^g dichterifcher Mythen von 
Bacchus in 50 Büchern, wovon nur noch 2 übrig (Ind, 
ein wahrtfs poßtifches Ch^os^* uiid einer poStifdieii Ueber- 
fetzung desEvangdiamsJohaftnis. ErWill eAaben fchrei- 
be») und wird fefawnlftig; will gelehrt fchelnen, nndweifs 
vbn dein, wai er gehört und gelefen hat, keinen Gebrauch 
za machen. "Ausgabe nt DionyGacaj Petri Cutiaei 
animädvetfionam liber! Dan. Helnfii D. de Nonni DIo« 
nyC et eiusd. paraphrali; Jof. Scaligeri conicctsneaj 
<amvolgata vcrfione etGer, Ralkenburgf lectionibus/ 
k an V. läio. '8. D an. H e i nf i i Ariftarchus facer C ad 
Nonnl in Johanhem metaphrafin exercirationes --. acc. 
Nonni et S. Evapgelißae comextus etc. Lugi Bat. 

1627. i. ; 

Coluthu>a«$ Lykopoli$ (vot5ij), ein fclilecluer 
Nachalimer Homer*5, befchrieb den Raub der Helena k% 
385 Verfep. Autgabe: c v?ir. lectt. et notis ed.. J. D. 
a Lennep. Leovard. 1747- 8. Nebft dem Hutus de» 
Ariftopha'ne« von G.C Hartes. Norimb. 17764 gftiai» 

T^f phtaidorus aus Aegypten, wahrfcheinrich ein 
Zeitgenofic des migeii mid nicht beffeter Dichter, fvhriab 

Rr a 
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Über die tttAöhtun^ TroJaV . Aosgubei -» tmii iiotil 
var. ex edit* et eun. tiotis« J. , Mete ick. Okoiu 1741. g. 

Quincus C.aUbc;» (w^UBefikrion deden Q^dicbc V 
in Calabrieii £iiid) Vielleicht ans Sm/ma (um 515?)! Vet« , 
faitei' der tlctfdhgtftOfAivw ^Oß^ o'i^t t&9 fU^* "An^ > 
fQYi vQi^ Hektoti,Tode l>)i zu diecü Rückzug derCxrlecbeii. 
roii Tioja. Attagabe: cürante C de Pattw>- I^ugd* 
Bati 1734. g« Das befte griechifehe dedicht aus jener. 
Zeit, vQUfre^<j^r>Stellen: nar. Schale« dafs der Verf/ 
feine Cchöniteii Ideen oft zu weit verfolgte I fiinefl Voir.*^ 
züglich6n Werth siber gie,bt dein Werl^e. die Betta^hiyng» 
dafs es ans altem Verlohrnen Qiedichten zufatnttietigeftelk ' 
ift. V e r g 1. T. C. T y.t h,f e n Comment. de Quinri Smyr? 
naei Paralipomenis Homeri , qna novam tartninia edirio« 
nemindicit doett« i^g^. S« 

In den Abendländern , zümahl in ttalieOi gäbet,, 
doch unter den zahlreichen Schaaren von Dichterlingen 
Mch verfchiedene, nicht zu verachtende Männer^ die le* 
fenswiirdige Produkte tieferten, z. B. £ £ t h i u i, Von def? . 
fen halb in Verfen, halb int Profa gefcbriebenem Werk 4^ 
confolatione phtJöfophiae oben (IX. 3) die Rede 
wter. Der dichterifche Theil eiupfiehlt ßth durch Korrelü* ' 
beit, leichte Verfification und n^anche gute Wendungen. 
Fictionen find feiten darinn , und auch die wenigen gelal-^ 
len nicht* 

'Magnus Pelix Ennodias au^Artes» zuMayland 
erzogen und um yoo zumßifchofFvoriPsaviacrwählt(t 521}.. 
Seine geiftlichen Sinngedichte find In einer ziemlich rei<» 
lien Sprache gefchrieben : aber es fehlt ihnen, wie feinen 
übrigen Gedichten^ der innere Qehalt. Ausgabe: Opp. 
in ordinem dige(ta rauldsque locis aucta emendavit ac no- 
' tis illüßravic Jac^Sirmundus. PariC tf6l t g» 
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Venantim Honoriat Clen^ntUnuf FortUf 
jnatttf ans deiQ Tireylianifcben O^ebieiMif, war 2ule*?t 81- 
CAoff zo PoUi^;!:« ; (f nach ^k^p). Untf r anc|ern Gediphten 
fchiiefi «nin jBexsimetenuond in einer rauben Spraclfe: 
Vit* S. M/irtiAi T^ronenfii 1.4. -r Qpp. W« 
M»ft. ApgcU l-uqhji. Rom. Up- ^Yp)^ iP^ 
-...;. ,.., . ', ;. ,..r * • ^ 

. Sin Ufig^naqnferf ;WahrfcheInlich ^löncb im Klofiel 
'N»Tal|»fe in piempnt (im gt^P JahrhuAde^?) beTebrieb 19 
«^en^ btft. Qedic{{t^die evttpn Feld^uge des AttUa gegeo 
^^ Irl^ükifchen t gflUir^en un^ burgundilchen jStaateii. 
iVasgabe^ Oe piima eXpeditione Atcilae -^ iiv C^Uias afs 
de-.r^QS gefiis Walfhariii Aqoitanorximpdncipiai cannen 
.eptcom Iaeci;di6 (?) in lacem prodactum a F. C J. Fj- 
fcb^c lAft If 80. 4. W^ ip «ii^fer Ausgabe fefaU^i er^- 
giqiU9ß^ fe!atf.H^nd(c)i|rift der markgräü, $ib( zäC^l^ 
rohe F. Mp her in Meufe!'« I# litt, fyix B-%. S.^ 
—^3^4. FiTcber gab |iernacb denfelbfn Reft, vergb'chen 
jBDit andern HaodiipbrifteA und mit Annrerk. heraus. Lip f. 
179s« 4. Möltier/ da auch» ohne (ich zn nennen» eine 
teat<cheni6triA^:Ud)erC I789li^]t0, lies fpäterhindaf 
gan^Gisdichtai^tker Carlsmbiibh^p K^iidfcbHft abdmfe 
Iren in (feinen) ;8eyt|?.tnrG!efch,n,Litterafur (Frankt 
ytm M. ,1798t gr-t) *S. isi9^968. Dfr Dichter Tcheint 
M Ganqcen 4tt wahren Gefchichte tireii geUieben nndM 
4et fo\g/t felbft vieddr als Quelle von Niftorikeni benu|sc 
urerden '^n re^^-^DieSabil^erangd^r^inpäimd Gebräuche 
Ürine» Jshrbnnderta ift f(a d^n Alterthnmsf^rfcher ätitEstfi 
^chtig, Per Ans^wk ift nach dem Virgittlcfa^n gebildert 
nn^ es giebt mit umer Ichöne SteUen, Viprgl. Sitten 
und Gßbrpudie der Enrdpäer hn ften^und 6ten Jiihrbr ans 
einem alten Denkiliidile befahri^llen fon t^Q, f. f if^beJ:. , 
.Fnwlifta.4. Of 1784- gr-l* 
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^ •:' •'• . 4. ' . f.. - /'• 

"^ ^ AurcHörTrndcntluf Cle««ni, dn^Spai 
Xiietj der fich, *^ nach yenValtong welflicher Gefchlfte». 
gäna gelftt. Betrachtungen utid- Gefingen wfdmete (nach 
'405)* Fromme Gefinnungen herrfchen darinrn in reicMem 
' Maa(^e : sber deßo weniger poetifche Starke. £r> vcürflblSt 
' ^%^^ SFß^^ das Sylbenmaat, befonders der griechifchen 
, y^'övter. Von dem damahts heriichenden Abei^uben 
imd falFchen Wonderglaobenlft er keineswiegs fre^.-* ^Am 
manchem feiner Gedichte j z.6. ans den 14 Geftngetl'I^M 
den Martyrerkronen, kaniimaft die fidiön zd' feiner Zelt iti 
^e Religion eingefchlichenen MUbtäathe kennen ferhien, 
Ausgaben: --» var. lectt/nott. w* Hlaftrata (i Te^H). 
Parmate i^gS-aVoH« 4 wA ^-^ glbilisifönis etWis'vd- 
terum, nanc pVimiim e Mfcr* d^proitiptit, pvolegeftmiSi 
commentariis et lectr* var. illaftra^ «Fatift, Arevifl^ 
Kom. 1788^1789. aTomi 4. . :- . : > !• 

Frän;kf eich hatte einige g«te liteintfche Oiehifr; 
lt. 6. Cl. K:utilius Namatiattat;(tnach 417J, Pcae- 
fectus nrbii und Magifter ofiicionäp^ Verfafier ein^r Bei* 

' febefchreibung von Booi nach Gallien iflelegifciien Verfeit^ 
idie iiicht ganz mehr vorbanden ift und mehr ^chonbettea 
ioffert » jb\m man von jener Zeit erwartea kann, A <is g« - 
ben : --^ ii»tegris notis vanorumj ex »uTeo T. J. ah AI* 
meloyeen. Ainft« 1687. 12. Am heilen in'We^roa- 
dotVs Foi5r*.iHin* T. 5. P. !♦ (l78f). -^ .Caitt>Sof- 
fius ApolKnarii (f 488),~^^oa dem ,t a^ffcr. -einer 
Sammlung- imereflanter Briefei auch einige mk vieler Wär- 
me und einem -hoben Flog der Phantafie verfertigte 6e- 

^ dichtp itbr% fini ; Opp^ ed^Slrmend. PariC 165a. 4. 
m^ theodulphus, BiTchoff zu Orijoansi '»adi.Akoin 
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.Vuiertrr SEeittaiiiii. ^t^ 

• ■•"•'" 

'der 9DhlehiiifiiBi;Ba^derer def Gelei|irikiiik»k {i izi}y 

hintetUes, toOer abdemSchrifteiiVG^rinihiim eiegfa« 

c-ar«m L 6. .Aaig»be:f Offp.rjA- SrimonA \P»ir 

X646. S- ' Vie<iwäidktey' .die in diefer Ajisgabe Jehlejti, 

.lleheli iaMabilt^nii vetana^ect (ib. l/dS) pi4tofqt, 

T— DrepantoiFlarus, Maf^iiil e r^.aos Lyon » einer 

4er:4|ekhrt;efteii Mioner feiner ZeSt| hhiterllei eine drey* 

'^loheiSarnndung ieidKcber öedichtei - did in ^enem Zeital« 

/«et «ine feUene ErCdieihling^waren^- j^nsgab'e : Drepa« 

«mPlorik Tbeoduiphiietd P&ideil.et hyjunifaliaque carmii);» 

£idray denuo revlfii atqne'^netia .oriiaf«:<a Dl A« Bivini». 

ti>tg[«53. 8- ^^. .''>'• • ■ ^ r •/,.. .. / 

.' ^'. . ./ V ..,!•;. <• ..- -^ . ^ .' • -: 
Die Tewtfcben hattten Hfian Ivige voV ihrer Kul- 
ttir Dichter , Bavden, die «dicf Tbaten ihter tapferftto Krie- 
ger verherrlich ten-^^rl der- Gn lies eiäe»Samnilu|ig'ibrfl: 
•Liedier veranftalten : abef noch txxi^2m bat fie mAt eat-^ 
imcki werden kdimeä. ^ Die latelhlTdien Dkhter yarea 
»hoefatiens mioelmü&ige Na^ahtn^ der äherii riunifchefi. 
Ik der Mmterffiracfae dlebtet^n: - der; Icheo ob^n (VL 2^) 
eir«<rlhiite Ottfried ^^ Dei cmgenaniite Verf. des trefft 
4kliiQDfSiegagefiuiigi'aafK^ Ludwig deil :gt^n von EranRt* 
«^abt'als er deiir^Steg iiber dieN6rmättner*ggi erfodited ! 
.iMtä' teSchidtet!s rFfaef. : T.tn^ ' Sehr |;löckiicb .nasB- 
gekhim in (Herder**) Volksliedern Tb. a> S-Uta^^ -^ 
Der auch ungenannte Verf eines Liedes vom beil. Geoi;g. 
S* Lectionom theotifcaraoi fpecimen ed. B. C Sandvi^. 
iiafiCl78j. S^ *^ .Dir'.unbckartnt^Dtchrejf, vpi> dem 
«ivis etstfm LofafreCaiig^auf den> K)^$:yei^rbenen Er^bifch^^ir 
•Anna «iilii.Cöln HabenY dai vorz»gUchAa Denkmahl teut* 
^er. Sprache lUldBkfaaoiinft aösdeiia Mittelalter; in einer 
üshoiaiinzSf^racheserchriebenj. als die Werke der Minnev 
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fingen ^ jfciifgxBcl»:' fai Sebilteri TbeC T, i; hk. 
der Bcdmer-BreitingertCehen Awgabe derOpittifchtQ Wer* 

.berretzttng^ und ifknmierk. von Hjef€wl«foh; in( (v* Eg* 
gers). teot Mägatin 1791. M«jr 8.555-^ 57a; '^' S. 
10— 75^ . Okt. S; 33Ä-j**375./ 

Von liteiDifdien Dkboim in Testfshlmd xetchnet 
maitnnt&Qs: WaUCvid^Srraba mis Scfawabeni IMirie 
zn Fulda om^ Raban«»» und ftatb ab Abbe xa Rekbenan 
S49. Seine Pocffi^n find* theitr ^Lehenibercbreibtingei^ 
theils Gelegenhejtfgedidite ». Luf« Eines, H^rcttlal» 
zeichnet iich befonders aus durch Befchreibung;^ det voti 
ihm felbft gepflegten G^tens und des medicintrchen Ge^ < 
brauches delr d^tnn gebaut^ Biumen und Krautet In 
XIanifii Lecrc^i^ntiq^'T^a. P^ i« p]i76>0xed.Bashagü 
^ Hro&wiitba eder^ Roaw^ide, NMiievuQandeiü- 
beim, vor 984, fcbrteb in RrDÜL dxbtiAticbe Koni&dien» 
nach dem Muftei< clerTerenz«! den^e durch ihre, kanm 
mittdmaiiiige Arhät für die chifidl. Jugend embehrUcb m1^ 
eben wotire. Aüflerdem, lö geiftliche, kr Hexametern, 
in elegifcber Vemrt und in leohihifchen Verfen gefebii^ ' 
bene Gedichte, zum Tbeil fdr die Geichichte hraadibur. 
Ausgabe: Opp* ~ reoognit« ec reporgatir curniii. L. 
Sctiurzfleirchli.. ..V&emberg. X707. 4. V.ecgk 
Scbröckh*4. LebensbeTdin berühmter Gelehrten Tk t* 



Coeliuf fii^dttliufi wabrfcbeiniicb »il Irhnd» 
leifte in mehren rdmifchen Previnzen herum, und* ft«vb 
nach 450. Seine Werke^ z. B, Mi rabillum di rin 0- 
r nm 1. 4, haben weit mehr poettÜBbeiB Verdienft, al$iii# 
Gedichte des doch fiöbera Prudenz; mr ift ei^iec :d«r de- 
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Vifrtter Xei t^^aum/ w ßzt 

ganteften iititer den'cftrifttkh^'Dictittfm. Aas|ttbe: ■'■ 
von J. F. Graher« CoK 1745^. 8.' ; ' 

Dererfte ang<»l&icMifche Dkhf^, der fich derjatel- 
nifcheAS|»adiebed}ent6, war- Aldhelmiis oder Adel^ 
an US, AbkÖfMibiitig dei weftTexifcben Kdniga In», trat in 
^n Möncbfftanfd , watde Abbe au'Mähnsbnry » zuletzt Bi^ 
'^fchoffzaShcrborn (f 709). Sein« Gedichte vom Lolfe 
der Jungfeitiefi, vpn den g Hatiptiafterti .11. £ w« gab zu* 
bmmeti, neMi einer profikifeben Schdft vom L6be der 
Jirngfraurchaft, heraus M«rt de lilio. Mogvnt i6oMa« 

Üie DerchafFenheic der arabififhen Dichtkonft vor 
Muhamed irärde im vorigen Zettratim (X» A, 4> gefebit- 
dert. Ifti ge|efnwiirtigen erfehien' der Koran, der' in 
der Gefchidite deir arabifchen Dktitkanft Epoche macht* 
Ihre goldne Zeit gieng damüE zn Ende. EriCt eigentlich 
ganz Poefie midha^ manche Vöftr^l^icbe Stellen : sdft ift er 
aber auch blos ans fmherh aräb. Blmifieit zäfiimmenfepitäckt. 
Mit diefem Rriigion$wetk. wurde den Dichtem einr ung^ 
wohmer Zwang angWegt, mehr Künflreley aufgedrungeti ' 
und gewiiferma&eh die cbi(^akt%rift!fche Offenheit und 
Naive'tät geiionimen. Mohamed fetbft hatte die Schreibart 
feinet Koranft äls^ unerrtichbar und wahrhaft göttli^ ge* 
pdefen. Es durfte ea^ aifo in de^T61gei(eiaGeme w^eiH 
fich um einenf Sieg iber fi« M beeifern* Man ahmte d4* 
anüchig nach, und glaubte, feigem Stil nur ^adorciM^ans 
m verfchitfen uild ihn des alig^tneinen fieyf^t würdig a^n 
machen, wenii manibn mit Bildern und Blumen di^Korani 
recht rorgfilIttg«iitltaiflire.i Hierzu- kam, dafs 6ch nach Mah$# 
med das Volk der Araber in Kriege iindErobeitingen f«r* 
ner Lande verwi)dN!lte; d'enfi dadurch ward Oichtkunft unü) 
KenniniEi b> lange vetnacblafligt,. bil^ die Ruht wMetkfite* 
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te. mtd (16 fich mit den W^rlcegt <4f r Gri^echeti'' tlekan »t 

' ^tntchten. Die Grofferi^^eiigen wieder «, Diduer ua4 
Gdcbtte dordi Belohnungen, aiift^t^unt^m. ' Man las die 
Dichter ftn» der ^UenenZeii^ und vevfah (letBitScholiefi. 
^Allein , «dieii alles ft^e den Verlieft nicfet inMer J^er; DJe 

/'ltoia*ög^idie;ivDi<bieri von deren Wftikß» etwas gedmckr 

4Kl,;iind: .•"•.' . • (: ■' • ^ -- ' -v :^ ''^^ 

Dec KhaliphiJ A|i benvAW. Talep (reg. 6S(S!'*- 

idßo) j von dem wir Sprücbw.Srter imd Sendei^eiv *h»|)€tft^ 

zamTbeilhewus&egöbettWJn Gqrli.uj (Lugd.Büt, ifiaj- 

; 4), zumTheil mit Caab bcn Zoheir Carmine pane» 
gyr* etc. (von Gerb. Jo li. fle tt e (ibid. 174g. 4) ; La- 
teinifch und^tefttfcb, 19 -llfchej-rTring'« Fröhling. 
^e BOt(?r fernem NaiiienljekannJt geoiathfe^aGQdii^etisd 
von einem viel jiWigenn \toifafler,;,:^etr (ich nicht zota 
Dichter hatte aolwerfenfollen, tmtji^gffchob^i . btraptg. 
Von G. |Lu y p e r^^ (^hmd. I?45* ,4-:^ Der.^«fi^VL(S)^ 
erwähnte Abubekr Mvb.aiiied od^r JLb^^D or^i<l 
fchrleb eil» g^^chtetes Gedicht 2;u0i Lobe Iberer arabifcher 
Kcbter, Ulktet dem Titel: Makfuti^vAi^Wce ed. D: 
/Scheid ia:$. Härder v. I7(>S- 4« Arabke et.I^t^.comfeho- 
^liis arab. et animady. ed..Agga.euf H^itCma. LögcJ. 
:BaL 1773. 4. J^^^ B^cri Idyiliitm apabiauiii Lsmt, reddl- 
tumctbfeviffi ftboliis^illnftraramabS.SichÄiditt. Har- 
der^. J786. 4- — Matanabbi (geh* 916; geft.^6f)s , 
dbr vorzüglicbfte alleriPidttef iniZettdltei? nachMohanjed, 

' nob maÄ ihn gleich nicht.v^rreffli^J nennen . k^inn. ^ Smm 
Gedichte find yerliebten «nd ernAb«ftep Jivbalis» A n a- 
gabe: Arab. uv Te»trcU, n^bl^ Am^erjk. von J.^ Keia* 

. ke. Xeipz. 1765 4/ ypi- ■ Ai^btii OU aiw MAtm ia Sy- 
rien; (g^b* ^7?. geft^iofg) vfohrieb' eia Gedicht:. Der 
rFunl«ej/h^ptfächU zum Lobe einea i^ojrnebtiien Arabets. 

•iSs ifl; tei«fa an Metaphern,, itnnlichen Siid^rniind Scfaildd* 
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jmn^ Sichtbarer Gegenftinte.^ Den «rfttarGf&ng fin- 
det man in £.rf>^nii Gram. Arab« 0x e^. Golii (Lugd^ 
Ea t. I (S$6. 4): (>. 2d6 f(|q. Dort iA auch der Anfang einet 
jindern feinörQedlchre.Qber unfichtl^are Gegeiiftiinde un4 
^ Eirelkdt der Welt abgedrackt. 

a Re4«^iuill. 

An groftcn Rednern fehlte es gMntlkh. Ihre Knnft 
war fcbon, im vorigen Z<^jtrv}(p,.abgeftorb;en« Sie Ifand 

^zwar iaiiner LiebhablKr gemog, aber üuflerft feiten einen 
Gegenßani), an dem fie ihre Kraft und Schönheit hatte 
z.eigen können« Man finden faQ nichts , als fcbi^le Homi^ # 
lien. Sie (in^ .jedoch nach den Fi4|iigkeiten;der rohen Zu,* 
.hörereingericbrati; und pnterfcheiden (ich böcbAeps nur ^ 
durch Deudicfakeiit. Andere. Gelegenheiten i cifentlich zo 
reden, g,ab 4^ nicht; und wenn, es auch in einigen ^Italie- 

< nifchen und franzöfifchen Städten noch gebrMucbiich war. 
daft die Advokaten öffentlich auftraten; fp war ihre Abdcht 
shehr^ ihre jurillifclien t* als rednerifchen Talei|te ;^u zet« 
gen. Diejenigen Redner » die noch einigermafsen ge^ 
nannt zu werden verdienen» find» nebft den vorzüglichen 
Etjillolographen^i folgende« 

• . . • • ' % ■ . ■ 

Von den Griecheus i/Syttefin» aua Cyrene ia 
Ai^gypteity (hidjrte znAlexandhea Pbilpfopbie und. nahm 
inucli dor^ 4ie cbriftl. Religion atv Er ftarb als Bifchpff zu 
•Ftolemai^.vor 431. Schriften; Qt. de regno ad 
^rcadtQiB.I/fi^.p« die er als^Ge&ndier VQaCyreiie397 
gel^alten? .Dio £ äe fu.o ipfins inürtiiCO (eipefehr 
beredte J^obfchrift auf die freyeGelehrfan\keii Uind Philofo* 
fhteji A«&yptia« h,,e^.^f pr.oyiden;|ia Hberi dt 
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inromniifl Über; 155 Briefe; to Ijrrif^e Ge&nge« 
Ausgabe: Öpp« gn et lat hterprete Dioh* Petavio 
*-*- recenfita K liotis ühiftrat^. Lutet. itf la«. fol^ Wie- 
derbohlt i b. 1631. 1^33. T640. foL^ (In 4er letzten Ausg. 
lind Auch die Werke dei Cyrihos v. Jernfaleyii). Die 
Schriften diefe« Gelehrten verrathen viele Kenntnifle und 
grofsen- natürlichen Schnfifinii^ iie ftid auch -^ vorzügl 
die Briefe^ elegant und angenehm gefchriebeni -« 
Theophylaktus Siniokatta, einAegygter, derver*' 
ichiedenis Ehrenäpirer am griechK Kaiferhof beldei(dete (f 
nach ($29) htnterliefs,^ attlför'ei^er- RegierqngsgefchkAte 
des Kaifers Moritt X^^^^^fi^^^^ er oben untet Üeh Byzant. 
Hiftorikern fleht), rhetorifche Briefe, die morätifchen, 
Verliebtep und li(ndlicheh Inhalts find. Ausgäbe: Opp. 
omnia gr. ex bibt. A. Scbötti» C. praef, GrDteri. * Hei» 
delb. t59i9: t ~ K* Leo der 6te binterlies, auflh: 
inehrem mittfeimäßigen Gediditen , 16 geiftl, Reden, die 
in Gri^tferi BiblPP/(T. i.p. i($o6 %) fteh^hr 



Einer der heften geiftlichen Redner" und ^in in mdirerm 
B^racht vor?:üglicher Mann in 1 1 a 1 i e o, und überliaupt ana 
^iefemZeiträume» war Petrus Damianüs (geb. xuRa- 
venna um 1007}. Er wurde in den wichtigtlen Staats - und 
kirchUchen Gef^^häften gebr^acht, und fturb alsBifchofif z^ 
Oftie undKardinal 107%. Er war Polygr^h. Epi A^ ^^* 
rum L j^. veirbreiten vietUdit über die dunkle Qefchichte 
feiner Zeifi indem 0e gfrOft«n^eils die ihm anvertratiteii 
GefchKjte benrtffen; Fetriterfi^hrieb er viele Auflilt^ ^ber 
die Kirehen?^dit und über die demahls berrfchend^n Lafter» 
befonders der Gei(Uichkeit; dann allerley theo!. S^hrifren, 
Homilien «nd Biographien der HetUgea Der Stil iftl^efler 
elf tn;»n vftti ieinem Zeitalter erwarten foUte* Oft drücke 
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«A.ficli. mit: rpkhetf Anmmh «Qd Beredfiunkeit aä|» da& 
man ihn bedaoerti niieht m mmv, l«jichen Zeit gelebt za 
haben» wo L^chtglkobigkeit Und Aberglaube durch geTün» 
de Kritik irerbafint woi^^n find« , ^ 

' ■."■". ' '4''":" ■ * " ;^ 

Von FtiÄzofen nennen wir hier nur- ^Epjftolo-, 
graphep;.Se^.v»tus Lupus (f gdi), Schüler yon.Raba^ 
nui Mf^prus.,, Abbt zu Feiripes^ eiu kenntipf&reichet 
Mann, und eifriger Beförderer der Gelehrfanikeic. Untec; 
feinen Scb^fteii zeicbtiien (ich 127 Briefe vorzüglich aus. 
Sie verbreiten ^ch über fall alle dasoahls wiÄenswürdige 
GegepfUn^^^ find zur Kirchen? und CJelehrtengefcfaichte 
nnen^bi^brlij^ht und verratheneipeversrante Bekanntschaft 
fluitdenAU^n. Ausgabe:' Opp. a St Balnzio. PariC 
1664: i. ed. dda« Amft. (Lipr.) 1710. g. -p Ftllbertus, 
vermuthlich aus Aqiiitanien , ftarb ab Bifchqff ^u Chartres 
1029. Unter mefarenl) profaifchc^n Und polhifcbeh Schrif* 
ten sft eine Sammlung von X^g Briefen am wicbtigften« 
Ausgabe: Opp« ed. Car* de Villieri. FariT. 160S. g. 

Vergehens fieht'man (ich in Teutfchtand nach' 

; wahren Rednern um, da die Belehrungen des Chrißen* 

chümi in einer tödten nnli verdorbenen Sf^rache votgetra.^ 

gen wurden, ohne Beßreben' nach Verßi(ndlichkett und 

^ Ueberzeugung ,. ohne Wärme und Herzlichkeit» Nur die 

Gefchtchcriphreiber, die (ich in die grofsen Mußer der ftp- 

' snerhineinßudirt hatten, akWitlkind, Lambert nnd 

Bruno I zeigten bisweilen in ihren Werken Rednergaben« 

' -' • ' '^ ^ ' . ' ' 

Aechte Beted&mkeit 10 bejr den Arsibern nie zu 

finden gewrefiow £i vrar auch» aUt.Umftandt «rwogen» 
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nicht wöhlmögltcb. fn^n Xtt^itxZtilten MltirtealfrAnläR^ 
zu ibrier fCnJtar, befot^^^ft^allgeniemes HmofiMntereffe % 
und wdinvaiich eijneigevJitlfe figürliche Uel!^^echtngskui>ft 
• bey ihnen Statt fand; fo ift difefedoch dAC^ftt^rar^efchich« 
te gleichgültig. . Unter dem Defpotiffnut der Khaliphen 
kQuntf^ Beredttinkeit gat nicht gedeihen. IndeQ'en kann 
tnan doch nicht behaüptenV als wenn die Äirab'et naCliMa* 
hameddiefe Kanft ganz vernachläffigt bitten: vietmehr 
kaltivirteii fie ihre Kh^ipheh felbfl", weil fie, auch tXt 
oberfte Prieftc^r , zu gewiffen Zeiten vor dem Volkauftre« 
ten and jibeir Stücke aus dem Koran predigen mufsten« 
' Wir haben abei: keine Prot>en von ihren Rednertalentem 
AI Sokaki'utul al Hariri'j wie auch xlet/vö'rhin er» 
wähnte Ali ben Ali Talei), werden äk vorxögKche 
Rednfer gerühmt.' \'-, ^ \ .' 

XL Zuiland der Staat^würenfchafteo* 

Das einzig«» was hier in Anfehung der Politik ange» 
führt zu werden verdient, find die v4mi dem griechilchen 
Kairer Bafillua fiirN feinen Sohn und Ka<;hfdlgjer Leo 
aufgefetzten, in 66 Hauptfluckeabgefa&ten Regeln derJRe* 
gierungskunft» würdig eines grpfsen Fürften and chrifili* 
. eben Philofopben. Ausgab«! Lib^ regius de impericr 
. pie et iuße adminiftrando, Leon! Philofopho« fiiio infciv 
ptus , noya verfione Latin« et lectionibas variis adornatus \ 
Jufto a Drarsfeld^.Goett. 1674. 13. Auch in AnC 
Bandori Imperio oriem« T.i. p. 171 fqq« 

Ueber OekoHomid wmde in frühem und fpät^fti j?ei« 
ten /ehr viel v«n den Griechen» gefchrieben: kaum aber 
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■ ' t ^ : ' ■ ^ . 

kenneti' wir' did« SV^riMeikv^^den Naiffito^ iiaclt - Voiv 

eJnigeiY b^ficzeit wiv Auszüge m' der. Sammlung, d]> K/* 

Konftantift die*!* 7te zürn Befßen der Landleme vom 

Landwefen daroh Carfiatitt^ Baffus ira9 Bjthyk)ie:n iW 

fertigen He», deren Grundlage eine CohipiUtton von V\n*[ 

donios Anatoliras aös Berytus (ini jren Jahrh) ^ar^ 

igröinit.}edoch tiiehr andere Schriftße^ler, mit Beyf&gan^ 

eigener Etfahrungen, vetglichen worden. Ausgabe: * 

rttiW7öviii«: Citoppmcorom f/dc'reruftica libri XiC. f^ 

Griieceiet LätmeppftP. Needhaml cürä» adMSS. fidem dW-i 

nnorecenffiti^^t illttftfati ab Jo. N4c. Nicla». lipf. 178t; / 

4Tonii8inai; v * ^* 

Hierher 4iadnänch g*redl«iet werden die ftiijralnii j,- 

£e auf Befebt dtefielben JlConfbmtins ans Schrfft^n über die 

Vieharzneykabde gemacht wlitde; -Veferinaria*me-> , 

dicin'ae 1« 2IV ^ RueHio ol'iin latinltate. denari;' 

xvönc Qir'aeea llnguä' pi^itti^m mi lucem.e4ittJ ' 

BafU, istr. 4- . r . -i 

XII. Zuftand 3er phylikalifch^n .Wifl(jpnfchafi;cn. 

An P h y f 1 k w^är damahls gar nicht 2u denken« Die 
MenTc^en brauchten nicht einmähf ihre Sinne, Beobach^' 
tungen und £rfahrcing'en anzufteUen; um die nächftenUr- 
£i£hen natürlicher firfcheinungen Zu entdecken. ' Öerherr* 
fchende Aberglaube unterdrükkte allen Geift der Unterfti^ 
chung. Man fchrieb gleich jedes Phänomen übernatiuH' 
chen und ünetgründlichen Urfachen ztf, 

■ r. . ;. tu* ~ ■ -^ 

Die. Araber foditen das dem Mahamedirchenfatnm 
. angemelQlie S^^Hem. der Gelegeakeitt- Urfacbei» mit dW 
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cfder Energie gebr4,ucbCi-uii| jiede Bew«[2r^ng^ j^e; li^öiper* 
lich^ Handlung g^ffhfriieit zajafleii: ^ierAfÄerJucbten 
diefe Kraft nicht in i{er Sion^pwelty foid^n auiTeir derfel* 
. ben». in der Gotthtit,,die fie deswegen .die aligetticln wir« 
kende Urfache nannten« Diefe bringe an,intttf l^ar jede 
Bewegung, jede köiper}, Vexind^rufig herTpr. DetnKi>r- 
{er, als Körper I kommet fiar die drey PUnehfionen^- ^ 
i^ttribnte , za» die vom Wefeh uozertrenoticb find. AUe 
Kprpei; in der Namr haben aufierdem gewiiTt Eigenfcbaft 
ten,- die aber zaQoiWef^eftvhiQzn kommen, uitd nio)ic deo 
Begriff der Körperlichkeit in lieh fchlieflen; dies id. ^e 
Scbwere und jUeichtigkeiri die vier Elemefiiar • Qualitäten» 
Wärmen Kulte i FeuchtigkfHt und Trock|nbeit. Vernibge 
dief^r allgemeinen Ei^enfch^iften find alle Körper in der 
Hator Eins; fo wie üeaBcH Eint genannt wenden k5ii« 
tim weg^n dei gemeinfcbaftlEinfl^fles 4ef e^^" wirke% 
den Urbcbe n. f. w* 

. ; . . , ?r ' *' / _ 

Unter denabendländifchen Gelehrten verdient xmt- 
derBifchoff Agobard zu Lyon (t84o) genannt zu wer« 
den, lyegen feines Eifers in Beftreitnng des Aberglaubenr 
und in Verbreitting richtigerer Einlichtea von Naturereig* 
niflen. . Unter andern fchrieber: de grandine et to« 
nitrals, in eins Opp» a Baluzio editis. (PariC 
1666. 8). ^ 

Ancb mit der Chemie befchitftigtenficb die Araber« 
Sie fcheineii die erfien für die Medicin wichtigen Bmdeb- 
kongen m dlefer WifTenfchift gemacht zo haben; iie 
brauchten Arzney mittjel aus Mecatl 1 und B o'e r h a a v e 
verfiebert t er hkbe in eineni ihrer frühem ^hemiftenidem 
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^ £pigei}«ni^teA Könif Geber oder, vielmehr DTchi^fac 
(geb. 702. geft.765), viele Verfacbe ond Erfahrungen ge- 
funden, die man nachher fiir neo aai^egeben habe« Die 
Alchemiften f eben diefen Geber für den Erfinder derUni- 
?erf»lmedicin aus^ Einige feiner alchemiftifcben Sdirifteif 
iiud lateinjfch überfetzt und gedrackt. VergJL Cffiri 
Bibl. VoL I* p.44i. 

' -^ '. , . ^ 

Statt der Chemie befehäftigten fich griechifche 
Aerzte mit der Alchemie« Von einem, Stephan von 
Athen (um 640) cxiftirt noch ein Werk von der göttlijchen und 
heiligen Goldmacherkunfi: Actiones novem de di* 
vina et fancta arte chryfopocide, Latine eum 
Democrito de arte magna. Patav. 1573, g« Lectio- 
fiem primam irifi xfUffoiroit»^ gr. et lat. edidit ao* 
tiique inftruxit C. G. Grüner. Jen. 1.777. 4. 

Xin.^Zttftaild der medicinifchen Wi(tiBnrcIiaften. 

Die Arzneykunde gerieth durch Vcrfchwindung jje* 
funder Phifofophie in Verfall und wurde eben fo abergläü- 
btfch und ab^ntheuerlich, als die Relrgton. Selbft die 
^ befiern griechifchen Aerzte find von diefem Tadel nicht 
jFrey: die übrigen, die man all Schi iftfieller kennt, find 
>meiften8 Kompilatoren^ Be(a(f auch h)er und da ein heller 
Kopf bedfere Einfichten von den Naturkräften , aU 'd«r 
grofie Haufe und die Geiftlichkeit; fo ward er mit dem 
Namen eines Hexenmeiftcri gebrandmarkr. Es köftete 
daher viel Zeit und Mülie^ ehe die Atzney kund diefe 
Hind,ernii}e überwinden und eine erträgliche GeAalt ge^ 
ivinnen konnte. X)^\ Saanien des neuen Kauft entlehnte 

ii ^- '■ ? • 'Ss /'• ■'■ ^.- ■ 
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manVon den Arabern; und die erftenbefl%m Amte 
y^fäven Mönche und andere GeilUiche. Setbft Bifchöfle 
und Aebbte trieben Medicin. Der Forcfchritt der eigent- 
lichen Arzneywiillenrchaft muTste langfiimfeyn, da die 
Araber, als Muhamedaner , nicht anatomii'eiTi durften, und 
Siit Mbndie eben fo wenig. ^Beyde wollten lieh' auch - 
flicht auf chirurgif^he Behandlungen etnlaiTen.' 

'" -■ ^ '■ ä: . 

; ZuAlexandrien erhielten (ich die medicinircben 
Schulen iioch bis in fehr fpäte Zeiten. . Einer der berühm. 
leßen Aerzte, der (ich noch im vorigen Zeitraum unter 
dem dortigen Dogmatiker Zeno bildete und faft bis iu 
die Mitte des 5ten Jahi^h. lebte, war Oribsfias aus Per- 
garoum oder aus Sardes, vom K. Julian, der ihn zum Quae* 
ÜOT machte, gefchätzt. Er hatte nachdeSen 'tode abwech- 
feinde Schickfale, .und ftandin grofsem Anfehn, fowoht 
wegen feiner Weisheit, als medicinircben Gefchicklichkein 
Auf Julians Verlangliti uiac:hte er aus allen medic Werken 
der vorigen Zeitalter Auszüge, die er iii wilTenfchaftl. 
Ordnung brachte, und in 70 Bücher, wovon wir nur noch 
27, theils griechifch, theiis lateinifch überfetzt, übrig ha« 
ben, abtbeilte. Aus diefen hob er nachher noch das Wizh- 
tigfte aus, umd betitelte es Synopfis in 9 Büchern. Ei- 
genes darf man freylieb nicht viel in diefen Kompilationen 
erwarten: fie find aber dem Gefchichtforfcber fehr wichtig. 
Oft hat 0. die kopirten Schriftfteller mit Umfchreihungen 
verfehli, wodurch fein Auszug deutlicher wird, als das Ori- 
ginal. Ausgabe: Opp. omnia Latine Job. BaptiA. 
Sbfario interprete. Bafil. 1557. 3 Tomi. g. — Um 
diefelbe Zeit lebte Nemefius, erfter BifdiofT zu Emefla 
in Phönizien. Er fchrieb in griech. Sprache ein Buch 
ober die, menfchliche Natur, das .dadurch einen. 
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^ »vavfientdn. ftiif erbmgte , dtCi dir Neld^ dei Englfiiw 

dert Harvey die EÜre der'EncdtckBiig des Kreialaiifes dci 

Bkites Heber jenem , als diefem » gönnen y^4A\texL • A a t • 

gäbe: Oxon. 167X« %. — In der Mitte des 6ten Jahrk« 

werberühoit Aerius von AmidainMefoi^orainien. Aach er 

hatte zaAlexandrien ftndirti und wurde Leihmtt aaa Hofe 

zuKonftantinop&l, mit dein Chaiid^ter einet Qberften der 

Leibwache. So wie Oribafins faismlete er «Ues, waa ihm 

in iUern Schriften «nerkwärdig fcbieq. Daher ndiln er 

anf keine Partey Rückfleht, fondern folgte den üalen grö* 

' ftentheils, weil diefer ihtn den meiften Stoff zu feiner ^ 
Kompilation darbot Er'fhgt indeffen oft fein.Urtheil!bey 
tmd Verüuche, die Galens Behauptungen zum Prüfflein 

, cUeoen. VorOribafius hat er Vorzüge, weil erweitmehr, 
«h diefer , auf wahre Theorie der Krankheiten und auf 
ihre Zeichen Knckfi^ht nimmt. Ausgabe; A S t i i, Aiiii- 

' deni, Opp* omnia, exed. Aid. et MS. Cod. biblioihecae 
Senatus LipC cum obff. gr. et Ut ed. J. G. F. Franz. 
UpC 1777' 8« — Nicht lange nach ihm lebte All^x an- 
der von Tralles in Lydien 0iyt$6$)t der, nachbe- 
trächtlichen Reifen durch Italien» Gallien und Spanien^ 
omer ehrenVoUen Bedingungen, ^s Arzt Qach Rom bero- 
fen wurde. Ein Selbßdenker und nach Galen der hefte 
y^rzt , weil eriius hinger ErCadirung fchrieb ! Seine Theo. 
rie ift auch der Galentfchen fehr ähnlidi: doch gebt er hier 
imd da von ihr ab' Befonders eifert er gegen den ajl^u-, 
freygebtgen Gebrauch hitziger MitteL Indefien empiiehlc 
er lischt nur aberlslüobifche Mittel , fondem vertheidigt lie 
auch; auf eine Art, die Aerger und Mitleid erweckt. Oa 
ahn fein hohes Alter «n der Praxis hinderte, ifchrieb er la 
Bücher von der Kenntnifs und Heilart der Kranktieiceii 
-woraus der Zuftand der Kiinik in jenen Zeiten am beflcn 
bemrtiieiU werden kana Ordnung, Schaiffinn, gedräng 
- Ss a .. ' 
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ter und geäsudtenltidM« Stil nnA eise Menge Krfthfttgtfi 
ttfid Verrocb« enpfieblen cht Werk. A«i#$t*^®:iiD6tef» 
B. von Hillet^t Principe» toedici (Uufimne 177^). — 
Psui ton AegitoU) der xa Atexsndrleti ftudirt haine (f 
nach 66S) ) ^^^ ^ ^^^ ^^ Arzt gerofamt 1 der fich mit 
der HebettMi^tikttnft Abgelv Man Im von ilun in g^iecb. 
Spreche ein Kompendietn der ganzen A^Dejrkuftde in 7 
iMcbtfmi das tu'irgrftftenäidb ans iUtera Aerzteoi befen- 
dert kns Orfliaiiuf, tnfattifnetigerrttgen ift, tber doch auch 
eigene ftee^rkimgen entblk/ fiefondera wird^ te 
Buch, worinn ervim der Chirurgie handelt » geTehlttl,' 
weil et Manches enthtth» dti den Vor^ierigen Aerzren un- 
bekannt genreren ^ feyn fdietnr« Ausgabe: Bafii/ 
IS3S- f*^l'- ^'^>'gi* K. Ai Vogel Pr. d de PauK Aegi- 
nette meritis in meAdnam inpritmsqae cMrargiant. G o ec c 

1768- 4- ' 

Die folgenden grieeh. Aerxie dielet 2eitrati|iiet düd 
hier nicht nenneiiswertfa : et, mü&te denn der Unge- 
nannte feyn, der unter K^Konftantin Porphyr, (itnioreii 
Jahih.) Bemerkungen über die Pferdekrank- 
heit e n , grMentheilt aus alten Bachern i i^ofiinmiencnig 
(rSv iitin»rgtHih $ißxm iuo). Bd« Sim. Grynaef. 
Bafil. ,1537» 4. Allem Anfehn nach ift das bteinircke 
Vl^erk , dat wir Qnter dem Namen det' V e ge r i u s , der 
im 4ten Jabrh. lebten beficzei^ eine Ueberfettong diefet 
griechifcben / die ein unwifiender M^nch im tsten oder 
Ijten Jakrh. reranftaltet bat (t>e mnlamedieina f. 

.de arte veterinari«; tnter Scriptt« de re ruft, 
•d. a Gernero et Schneidere). VergL S^prengeTt 

' Gelch. der ArlKneyk. th« s. S.^39. 

Im A b e n d 1 a ttvd e gefchab während diefet Zeirr an- 
met für die HeiUumde fiift gar nicha, alt dafr gegen Ende 
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rtchm wi3r4e, Ihren Uf^mng lami ihaq n|fht gen;ip an- 
g;jBfoeji;.4d»er|;ewj^jfti 4iiri feh^ iip f oten Jtbrb, Jbr«. \ 
Ruf.fic^ n«cb.FrÄ|ikfßm^ verbratet .*aae. Pif? fchrf^^-^ • 
fonde I^ge der Stadt SaÜerno imNeapoliunifcbcn trQg (^hr 
viel, zu ihretii mcdicinifcben Robme bey; nicht weniger 
dieNflhe dei herühmten Klafters Monte Caflino, deflen 
Manche weg^^ibr•^C|^jebrlan]kei| bißräbqic waren« von 
dfp^ Mönche aoi juid^ Un4frfi (erneu !iroUtep» die, 
aocbmSalerno dif Ar?neykonde aiitpbt.efi , (ich endlidi 
dort niederlie&eii| jond. iicb y^ethteKeklg .y^KffikUtt^n^ 
focb andere in der HeUJtpnde T^njunterriebtea $0 wie 
imderwIrtSy nahmen fie hty fi^b^ereq Krankheiten ihre« 
Zuflucht zu Reli^ii^f wd andem Wundtrkiiren: aber 
fchoo im Uten. Jjihrb^fucbf^jKi die dortig^ A«r:zte mi|4ic-, 
fer foiraknlören Kurtnetbo^e gelehrte KenntnUTe zjn ver- 
binden, Sie ftüdirtei» dii< Hlte^n- A^rzue , felbd jden jHip-i 
pakratet} und mm mpb et ihnen Pan)c wÜTeni iU& fa 
sniuiches Werk aus dem Mtfrthnm jicji bis ^etzx etbalten 
bar. Bald verbanden iie das Stadium d?r arabUchen Aer^ice 
dan^t; doch fcbeineoiiediefe lelreder, als den Qiile», zu 
Fiibrjirn gewählt zn haben. In denfelhen Jahrb. lebte der 
Karthager Kondanriilr der^ nach nnnchertey Scbickfa.- 
len^ fichoa^bSailerno flüfihiece> GebeimfcbreibfirdeiHer« 
zogt B^bert O^ifciird^von ApuÜen wurde ^ geh aber in der 
Folge dem Hofleben entzog, und in das Klpüer ^iome 
Caffino gieng, wo er feine letzten Jahre mit Ueberfetzunge » 
arabifcber Scbriftßeller, au^ mit Verfertigung eigener 
Weirke, zubradite (t I0g7). Die Schale ^^uSalerno fetzte 
er durch Einführung des ftärkern Studiums der arabifchen 
Aerzte mehr in Flor, ' Von ihr fehreibt ßcb ein zum Tbeil 
npcb vörbandenet diH;etilches Werkchen her ; M e d i c i n a 
Salijrnitanai oder Regimen fanita^is oder d^ 
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eenfervanäai Vitetudine, In leohmiTcheh 'Vetfen^ 

eanz in dem barbarifclien SA des MitteUltert. JBVebefte* 

'Aüfgtbe von J* tX 6. Äckermtnii, Stentttil ty^d* 

' gr-8v Vorgefmr ift eine oeiiiiiiaiiräie G^ßlätlit« cför' 

SchuW zu Satetno. .; v . 

Die A r sT b e r erwarben fich entfc&iedene Verdlenfte 
om die Nf^didn^ Schon ^ec( Mdhaoieds Zeit lebtto /lii' 
Mekka Aerzte, die in den Schulen der Grieclien untetricli- 
tetwar^n; vorzS^Iich HharethEbn Kaldath' »ttsTih 
kif, der in Dfchondiiabar iqPerfien, wo Neftorianer nn^ 
ter andern anch in äer Heilkiinde Unterricht gaben, ftn- 
dirt hatte. MohamedTelbftiempfalil Ihn als dneif gefct^ick« 
t'en Arzt. Noch za AbnbekrVZeit lebte er, delKn Leib» 
arzt er ,war, und ftarb mit ihm zu gleicher Zeit an'd^ti 
Folgen einer Vergiftung. Die fldt Ötetät überwnndenea 
griech« Chtiften, meiftena Syrer, worden, ' nebft den Jn* 
den, die Lehrer der Araber. Die Syrer überretzteii die 
Schriften^ griediircher Aerue ins Arilbifche, fo dab die 
Araber fchon In der andern. HtUre de« 7ten Jähilü eine 
^eihe medicinifcher Scliriften in Ihrer Matterfpräclie er- 
hieit«n« jÜie meifien Uni b#ften Ueberfetzongen a'ber 
wurden im 9ten Jahrb. Von dem Schüler dei berübAteit 
Mafawaib oder Mefue, Hbonain Ebn Tfbak, 
verfertigt -— - So wie (eit dem Khaliphen Almanfor der 
Luxus unter den Arabern fich vermehrte t to wuchs auch 
das Anfehii der Aerzte, und fie erwarben fidi grofse Reich- 
thümer.. Vor der Hand aber waren es meiftens CfariAen, 
nämlich ](ifeftoriaper. Vorzüglich bachte fich dleneftbri« 
fche Familie der Bfkhtifchwah aus Elymais an deii 
Höfen der Khaliphen berühmt. Weiterhin, als die Araber 
mit Atifioteles vertraut wurden > befand fidi ihre Mtdicift 
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ifpmjfl^ Ij9 Gfifpig^ der Pliil<{rophie, Faß alle Aerzte wtren 
ipftletch Dichtec.. Philbroptien upd Hiftöriker, Aber die 
^J({^^g def Arabcjr.^gitq AVonderliaren verleitete . koch 
• i^irc Airzte zur CharUtiin^riep — r Di^ gröfte MerkwUr- 
^£ii(^it^ W dff Kindheit der «rap. Medicin ift die Befchrei* 
jHipg der Packen: A^ftrun, Phefter ^o Alexandrien 
Jm Tcen Jtbrhpndest, von deflen medicinirchrenPandektea 
^^nur ein Bruchßücl^ iri einer arab^.Ueberf. beiitzen; ill 
^der älteße Ar^^t, der die rocken deutlich befchrieb »nd fle 
^i^xi ktiri^eiv rerftiuid. -^^ Zu Anfang de» jften Jahrb. Mbto 
Jahiah Ehn Se r 9 pi o n. eih Syrer von Geburt, der m 
|i^4n|^m urlpriii^gUch.fyprch gercHriebeiiea wi yon Mufa 
tuen ibrfthim Albda^Mbi ins ArabJüberretzten Buche; 
A&t '^^£*f^'^'^/^ GrnndfatzQ der Gnecbeh latptnletcf undl 
fie mitnen/em,p,oginen ^nd Methoden verband. -^ ^1 
Jdc^relbenjahdii lebte der gröfstenVieirchreiber diad 

,Jb<K(ihinte({e^ öcbrif^^ Artb^m, Jakob 

£bn ithf^k. AikhcpdK ^^r legte fich' niit gleichem 
N Elfen W alle Theile der PbiloTopHie. Mathematik, Medi- 
cm iind feibft üuf Aerologie', und brachte ei in allen di^« 
fen z^ einer für fein Zeiialter höben VoUkemmenhert. 
Seine medicin, Schriften .fiÄ'd oft in latein.Uei)^rfötzung^ejti 
gedruckt wordea. ~ Ab,er auf wenige ihrer Aerzte (iii<l 
djfe trab, Schr^tdeller'^ und zwir mit j^echt, 10 ftoiz, als 
Sauf M'uliaVed Ebn SechkrjaK Abo^Bekr Ärraft,< 
pelbinntei: unter 4cm Namen Rhazes. Aus der perfifchen 
$tadt Rxf g^bürtt^i hattet ^f 6ch in feiner Jugend vorzüg- 
Mcb'der Mufiie gewidmet,^ und hierauf zu Bagdad haupt* 
fiiehlich die M^dicui;^ in Verbindung mit cl^r Philolbpbi^, . 
ftndirt/ In beyden wilTehlcbaften machte er ^eichgro&e 
Fi>rtrcVritte\ und^zu feiner Zeit war er der berühmtefte . 
I^hrer in Bagdad', defreii'|Vorl|^fttngen von Zuhörern a^s 
idien Xänaern befucHit/wurdetn Er war Auffehec d<^a 
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Jbankenlumfo z\x Bagdad im j' nachber de^eii^en zo ttj. 
Durch feine vleljäbrige Piaxis und verfcUedeQe Reiren er* 
warb er fich eine aoflerordottt Erfidurong nid dtffi^tfe^- 
Hamen Experimentator. InTeinem. ho&ern A^tlnr Wor. 
de er blind » mid fiarb 933. Das Hanptwerk' , daa wir 1^ ^ 
, ter (einem Mamen befitzen , ift der H h a w i . 'gjewobidMi 
Elkavi (Continens); ToHeih vonXUUidigesSyfiem^ 
Arzneyknnde vorßeUen,- ift aber (bj^ wte wir es haben, 
fioher nicht ganz von ihm. Es. ehthiilt einen Schatz tiBn 
arabifcher Gelehrlämk^t/ woraus der medicuiißhe (^ 
Icbicbtforfcber Jicb ieblr beretdura käim. Aach zor Gb- 
fiebichte der Clvrorgie nnter den ^fabern liefert eii met&- 
würdige Belege^ Am berihmtefien aber machte lieh RUh 
zes durch feine Abb. von den Pocken nnd Maieiiu . Sime 
10 Bacher, betitelt: Al Mapfor» enthalten in gedräng- 
ter Kürze das ganze medidnilche Syftem der Araber« Das 
9te,von der JH^ilong der Krankheiten dieiice b» iiM vorige 
Jabrh« za VorlefangM auf univerJititen und man hat zahl- 
reiche C^minentarien darüber: ob es ^idi i^ichts fügen« 
thümliches enthält« Die 6 Bücher der A ph o r 1 f in e nibl« 
len eine NacbiJimang der^ hippokratifchen leyn : jbteibeii 
aber weit hinter ihnen zurück. Diefe und mdirereScifiriF« 
f en von Rhazes fiiid haa6g in latmn. Ueberfetzniigen gi# 
drackt: diejenige aber, von den Podceii^rab. ond I^t. vm 
Job. Channingi Lond. 1766, gr. g. Aach im /teil 
Tlieil von Haller*s Princjpes melici (1772)- — N^cht 
lange nach Rhazes lebte der Peifer AH, AbbittSohn, mit 
dem Bejrnsmen der Mfgi^et. Er ^nt^ dem Emir von 
Bagdad I Adad-oddaula, und dediärte ihm fein grobes 
Werk, das königliche bc^titelt., t$ entbäk in ^in<ir 
ftreng wiflenfchaftUchen Or4pang den ganzen inedict?. 
CorfoSi and jvurde fo la^ge für das aoflerfte Ziel aller arabfr 
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ftheitCjelehrfiuDfceit ^elMlirtti»' Ma Ehn Sina'tiCaiiait «vk 
v^drtogte; wetditi/wenigftetlM^Mfii»oMUciierHiiv^ 
nidic Kutte geßMi^m follett. ~ Abu AllÜofatii £^b^ 
Abdallah Sbn Sina, gewöhnUck Avicenn«' (j^. 
%a AfTcfaana 6ey' 6i>khani lii der freyen l'atMjr 9(^1» 
t ^^i^h ft^i^e in jüngetn Jahren NtoheniKik nhdafifl»^ 
telifcfae Phibfbpiiie. Von Mnem i(Scta jähr an ^dmea* 
er äch der Arzneykttflide und ehvtrVfMi bijA dtiith«inig# 
glücMtehe Karen gtoften Rtthv; ; Sil Tiel NaebtbailiK^' 
von feiner Geiehrbnikeiri zum Theil die Arjber fi^M» 
erzählen : fo i(l doch gewirir^l< tt ein viel nmbflfender 
'Oeift wart eKheaef befendteet Genie AnTpcath^iiaiKheii' 
zn können. Sem Hauptwerk in der Medicini das er Kanon 
betitelt^ konnte nur in den Jahrb. der£nfternBarbarey (b 
groffffs Glaekmacheur Etift ein aui Galen, Rfiazea u. a^ 
zviammengetragenei ood in f Bithe^ abgiCheiltei 'Sftimtk 
der Arzney- ondWundarzheykaiML Der eigtn4A«iMM- 
kungen d&rftien nur weiug^ fi^. ÖlKroh <Uin Mtden ea» 
gentUchdie 4 peripateKfch*lbhbfaflfflft« UtfiMiiM die 
fnateri^ne^ die wirkende, die ioMtelte iilid die EndU^ 
che, in äie medieinifdie TlK*m$e eiii^ht»^ ^ Ana« 
gaben: Arab. n. Lat Rp ta. 1 59J. 'fM. LtfcaibHiBb dfren, 
Z.6. Venet i£ot fol. *- WabrfcbeinUchzQdadeiben 
Zeit lebte der" vorzngliditle. dUK^dlcfeti SchrilMeAer toter 
denfArib^rn: Khak ben S^Uiman. Sein Werk (4a- 
tein. Bafil. 1570^ S) entliilrMmß»näliebet^'9ytri!ekien« 
gen alter Arteti von NahrnngtnfitMn nnd ihM* befeodeiii' 
Krjlfte, kb man bey ix^eAd ebitm anAet«^ Aidber findet 
-^ Joh/Serapionfcbrieb CwaittfiAänit*^lfed£^^ 
de des Ibten Jahrh.) ein W^W Abdr^ die MMMirll^ 
Utein« XVeneM550.fbl.), eine' voliOladit^ ! 
ailetdefl'en, waagriecb. nnttfarab. -Aerzte vei jiMb ibW 
die HittiigefchichteiiA^ktiifte H^ 
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Haratdi'f Mm > «ot Mvidin md Easbiait ( t ;iq2S > Er 
|bll räi Chnfttmd Z^b^rer. £l)ii,SJO«*ft goune&a feyii iia4 
üch «iiidepiHQfo^ki Kluüiphen <^bake|Dj^ ^ur§h «»f* 
4g;ie!l]yftlcffs»li«beiw S^ine Scbnfce^ üImh: die.ArT^aeymittel 
«d'SiedicioifidiePnlljs^biißbeA lange in ch^iflÜMhen Scbn* 
,icft diä^ffvofalilichft^f» Coffipendiai , ofid es wurden Qcq$ 
am litm J«lMrb/viffo<;#ilvnanwie^ darüber g^fchriebea. 
Avsg^Ue? QfMP- Mmia jbioiie ex ed- Aaidr. MarinL 
.Ventti' t§fiau M. . • . • \:-'\ 

•- ■:" '• • • • : ,' — \ . . f..: 

I. 



ij J 



^ie Hrch^wtfieoGehifc duu in diefem ^itrjmme glän- 

Mnt^FprfGdinctct, lyid wirl^^ mehri als irgend ein(| WiC- 

^fMrfMki i»om Wohl 4ll^ Jfl^<4]hei^ ,. Wal^(?9,d dalt in 

.de n.riMM|UDdiIkbwprorimiril des rp9)i£;:bea: Keicbs durch 

idteEiiMrtad^niiigfli ttfid^bfsrtiii^ rqber Völker die rö«. 

abifeheEinikblttiig ii>J(^d||.dec bUrgerlicJtienJRjech^i^ der 

UeberwundenM und 4er Uebfrwinder fts^rkeAeij^erangen 

eriirti «nd tMKtere iisch uni nach ^igetus^^rejtz^ einfühi^^en, 

blieb&p JmOrient d^ rf^m^chea oicbt J^ein i^ ilij^e^volien 

XxtStt roqdl^mfieii^a^i^jili^e^erft je^zjt^j ein Ganzes 

'ftli,iivjsic4vn.'3. «tenn sndf^; .fo- vjelo, auf .AnUI($ .^zelner 

FjUe fsguigene Vcroriln^ogen ein danzes ausmachen 

ikötitoeli^ ; So lits fcbpa,K* Thepdos d($r ^^.te durch 

idbiiifCiKibl^A^tApch^s ujpdj luwlwf' Judilen die^von 

•lUSjl^ib^jti.^'ff^bei^ Gereize Tsoiailen«. , Passus 

seittftfiiu)4ff Codes: (Thiepd^fi^Dus; Hy deflen Vfr- 

^Smi^mt iMbi^beinUchiwenigfteps ^^um Themiebrdnung 

\dME^riiM^jrpf|iil|^had)tftwnr(^ £9pnd nicht bios die 

4}/iäfm4m\mt^l^ffiW^ {fschfoiger, (m^eq^ 
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aacTi diejehight, die TKebdiifi de^ sfte (^IM ' «nST fein- 
Seiclilgehmfb'VkrehtiAian'd^t'^ g^gA*^ hOf^^r^im 
aufgef lönhthen lybrden; Sie ft^hM aber ni^hfiibfner gans< 
an eiiieih'1)e(I}aimfen'Ortr Tond«kft iii4f V^rfchiMefo^ Atfw 
kely woran» fieztifiiimii^n|;6rera^'Wefrti ünd^ oma^ndli. 
K^t)rfkeii'ö3et t iM^eVftfwit, ' niittfr wetcke fif ibmn Iki 
kalte nach geMfbil. DieTe Ifa 76 Mchet tiMfavUr |;ev#^. 
fehle SamdUoii^ Sf nic\n%m\zin^ftdt\mnden. Erft brach- 
te' Jbh: '"^iöla^d d^iii' Atilittg'iaM'V^rfehebt, den der 
w^tlgüdi. lden% Alärtch daitiia' Wtte «iiMdiett Mfen. (Ba- * 

nn i^ig/fötif i*eÄiiidft^j^it;'trMiit.«f giften 

Bücher, die nicht In dtefen Antzctg Haaren febnicht'Woy.-^ 
^n.- dafftV^Jeddäi dtfeet CPa#H 1S90« X)*' füerauf 
edirte Jaic. b^jaz^aa ganze (Re, ^te und gte Buch, 
; nebft detHJErgMnzäh^ des'lUffetett (Lngd. lytföi'folr) OJ^ 
etilen 5 Bücher, ^i^'dtnl'MfiifCge 4ti 6cen, befiiteii 
wfr nnr Iti -dem erwMn«^ 'Aii»:^^' Jak^ iße.dl^frey 
commentirte vortr^fSkh ober denf. Ged. i;hedd.{ ^tmi %\^ 
er darüber Ibiibi'^ vollendet^ Aißt* MaririUevdieAtbUt 
t^dg«^ fle'WrattfXLilg^: 1^065' i^ttfaal :M;> ou» 
neoefie und befte Aaigabe von J oh. Daii. Ritter. Ltp£ 
1736— 'I74f. 7Toiiii. foL 

' * bi^tiach dem gefdiloflbneii Cod. Tfaeod; eficbiene^ 
nen Verordmingen oder No? eHen woiüeii «MR^Hiaii 
deflen Ant^b^ i snmahl Aeit IKtfenfbheiii fir|Tgi|ligiJ 
zum THiia'' ni l&tgend^ Sammltingea belqimit ^gemanbat 
rmperatornm TheodofH Jtt^« "^»t Valen-tiiim« 
fii in Rovellae leget,' eiretbris an»e|iiftii||af 
nei^, qu^aeih Lipfi^nß »nili f74; vel itt bh'iaif 
lri6ribti«editiofiibucVdlgar««rant, addeiixinat; 
ex ÖttobonianoMf» codiceoidit^ cotaimentaii^ 
illoftrat/ e)c eodernque' c«dieewali& p.rofe)i;t 
Ant/ZBrtir&iiäf«- Fia V eÄ t la 4>476(Sj 1» L^e^ie t N o y,*L. 
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lae' V «n^^docM lapj». Tli^odonujaiu et Vt- 
l«ntini*iH UIi'CaiD ^eteTaroni etisni Novelia* 
mm ttt'iilfi et variU lectionibai.ye;K jy^tuftifll 
CDd.M'£ OttobOQi^aa deproAifit; g^ih^it tcce- 
dKut irLi«^\VaU»t^njaniIlI CoAfti|Qrionei tam 
•ditae; ^«a« in Cad Thaodoriftjaih defideran- 
to-r, jic tt»i9:d«i9 Lex JKotfiana.r Rerponfam Pie- 
piniani, tituli« i|.^eed4»t|j v^rii^q^e. |j|(^|^ppi* 
b«6 aoctum ad fidniin p^a^fati cod^ et fblterio^ 
*Saeco* VJicici|»i,v,.q:peaa.»et ftjndio^.J^ Qinfto«, 
Aiiiad$«t% qmi pir a^fat^iQ/femjetJifdnf^acicKa^i ad- 
i ecit. 1 R0l9ae «767. firf* - . : . .>..: , . 

Die vQii: dea fblgeodcir. lUifeim i^sgebe^fw .Gefetze 
h«t Fetf^ PichDeus ^iH P.a^iC 1571. fol etineiiiad. 
Opp. ibi 1609. fqL '^jeftetien auch 4ti d^ Gofcfriedi- 
&hen lind fiitterKcbeo jAwgibtn iig$ CqcI TheodoC 
V e r gl; J. ^. Bx Q n q «ei l f>. de^icf T})epdqQai^o eioa^ 
qtiei«xo<LJiifti|i. ^ Jen. I7ii9. 4; etin^eiut OpoTc. 
(Hai im^S) T. |. i^ »4. fqq. J. Aj Wi^lfii a dq 
laiüiita(e.flAcllMäc# in c^i theedoSaiio.. l^fpi; 1:374^ 4« 

/UapefiAr 100 Jahre nach diftm Cod« Tjbepi (599) 
onlfeFnaiiai IL Jiifimiaii jeib« Verbe0ermig der defetzge- 
b|!p%w^ilechtipflege ffic feine Zeit^e«, .dereoglück- 
ü a he g iiBid tn^lüeUlieher Sinfinft atii^ in die «nfr^n noch 
lettdaiiarn * S^bver 1 ab^ nmitoginglt^ aott^wtodigmnla 
ei gevMrfen feyn , nid» ^wr a^p der Menge, von GeCeczen, 
IbiibMitüfidQ , Edikten K h^M. Verordna^gea» Meynaur 
gftn: der 'Redi(tgel^hnin n; C f. 1 die $cb : in , fiozäbligea 
SXnden zerftrem beftnden, yon den Kic^tern weder /tu* 
diif^ ^noch^ wegen- der. >d»st^ erferderUchao Siu^me, ge- • 
%Mft Weidci^ konmen^o imd iio^ 9lmed^i^ei^^ides- 
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lungeh ^u ortteti ütiA td ergiiKtm^ »dafir fieiuoiu . dur für 
die damahlfgeti 2eiten pafetefii (onAem auch den eben da- 
inahU SIratt fitldeddeii Mängj»li:i 2agleich auf dtfe Tcliitklich» 
fle Weife abzuhelfen. Juftinian befahl einer* Komitiiflion 
von io Rechrtg^elchrten (Wäereh Spitb^'e Triböniah?) ei- 
ne n^e Sammlung rgn Confticütlöneii (Codex 
CöoAit^tiQfliam JuftiaiAneu/i) zu yergilTen» und 
dabey dieVetofdaungen feio^rVorgäugex', die/#ch f^i dem 
beftändigen-Kdikt, in dM QregoriaDifcbai,f Hei'iQiQgenia'» 
nifeheb undTheodoitanifcfaen Sarnttlaogen befioden^.zu be* 
nutzen, dti^feTÖn Inthöaern undWider^rüebenftofbefrey* 
ent dasÜeberfiüfligeand Atte dathin wegtulftfien ntiÜ heil- 
fameii'nd den Zeiten angemefleneOefet^&e dafüitzä wählen, 
Nach 14 Monaten wardiefes Werk voltendet] und im J« 
5391 mit Aufhebung jener aheii Sami^lungen, gublicirt« 
Kurz »ach AbfaiTfing def .Confiitutionsfamnilung kam 
J«^inti# auf den<3edankeQ, elu gr&fserea Werk aoa den 
Schriften älterer Rechisgelebrten» ihn^ der Ordnung .def 
beftlndigen Sdiktt ; . veffert%6n zu iaffen. T r i J> o a i a n 
((^uaeftor und Conrul t $4$) ^^^ t6 «nd$m JuiftAen war«» 
de die Ausarbeitung diefej Werk«, mit ckr Fre^rheitt. hier 
«nd da nach ihrem Gutbeßnden in den Werken der altern 
Juriften Abändferüngen zu treffen, aufgetragen. Juftinian 
verflattete 10 Jahre zu dieÜer Arbeit: aber wider alle Ver- 
nradiaiig eilte Tribonian mit feinen Gehulfen dabey fe 
fehr, dafs üe fchon um 5}0 tax vollendet gehalten tmd 
«literdem.Namto Pändectae £ Digeüa bekannt ge« 
macht unA Air rechtagültig erkHin wurde« 

. ^ Die Pandekten beflehen aus ^o Büchern » die wieder in 
. Titel und .Paragraphen 9 oder richtiger Fragmente 9 abge« 
^he-ilt find. Sie enthalten nichts anders 9. »is Excerpte« 
die» hier und da a|>{;eandert » aus den Schriften von 40/ 
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R^ebtegdtfhrr«!! , '^e gtdftmtkeili zitf dto/Setite^et K n - 
ftr 'giBlibc haben» ^ntommcn wur4cn, ifi^iCc? totbar d^r 
8te £md iiff jn4«r fr^li^r^tp. ^tadt ,Amal£cme Hznd- 
fchrifc 4er t^andeictcn; die kurz mch J[u(iinians Regie- 
jTUiig vecfertJg^ Worden zU (ej^n fcheint » und fcbeokte iie 
der Stadt f^ifa» von wo ije nach f^iorenz Ifaih* Die f^* 
druckten Ausgaben pflegt man unter 3 Ha'upte^Itiofien zu 
bringen:' Vulgaris, Haloandrina f. Nörita lu 
Flor enti na. Ühter^«^ ctÜtn verfteht toan nicht etne 
]^whlb ^ilnzelne Aufgabe» fondarn eile* dfr nicht den 
- fieyden anderit Mgsn. Die Baloandrifchehae ihren Na« 
) mttk vian Greg» Heioander (Hofouinn}« der^vii^« 
«ecdorbeae Scelleii guf Handfchriften» oft auch muthmafs- 
lifh, :yerb«(rerte, und^dabey auf Eieganz Rüekiicht Dahm. 
NQ.tim.b. ifap. I Vol^, 4. (Vergl. G. L. Haus.fr itz 
Memoria G«,Ha2oandrl, ICti et inftauratoris iurisf roden« 
ciae. ih. i7|6. 8). Die Florentinifche Ausgabe ift die« 
lentge» die F r a n z T a u r ^ J J u s» nach d^n Vcrbeffierun* 
gen feines Vaters Laeiins» bekannt machte^ und wo* 
" bey die erwähnte Amaitilch^'HaAdfchfift zu4^ Gran<le 
/liegt. Florent. 1551* I Voll* £dl. Heinr« Brenk- 
mann reifte if 09 «ach Florenz» um eine Vergleichung 
««^iichcftdiefer Handlchri^ und dtt Taun^l^fchen Aue. 
Cabeaqzuftellfp« fand £e aber» Kleinigkeiten abgerecht 
. nct» übereiniHmm^nd; verglich iixdeflen noch andere 
tiandfchriften der Pandekten» fand ailerley Variantei^ 
und that kritifche Noten hinzu, £r flarb 1736 und fein 
Apparat kam endlich an iQ. C. C ebener, der mehr No* 
ten beyfögte» aber die Ausgabe felbft nicht beforgea 
konnte. Dies that nachd^fleil Abfterben C. A« Span* 
genberg» fodafa der ifteBand zu Goettingen 177^ 
und der ate 1797 in gr. 4 erfchien* (Indid^r neueflen 
und volUUndigfien Ausgabe fteht auc^ alles UebHge» was 
man zum Corpui iuris rechnet)« VergL L. Th. Gro« 
novit Hiftoria Pandeaarum authentjca. L.B. 168^. f» 
emnnoct. F. C. CoQradi« HaL 17]^ j.' H. Brenk» 
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mann! Hiüorit Pindectanim. Traject. ad Riicit 
I7(jta» 4/ L. A. Guadagni, ICtil^Häni:» dlf(|Utitci9 4« 
Florcntino codicc« omntuia» ^uae eiftant , PandccunuH ^ 
'dxonplorom parente » edcdit C. F« Walch|U«. > Jeiip 
.I7$f* !• G* ^- Gebaueti Narratio df ijt.i>ff nkii|»ilr 
np atc Gocjt. 1764, 4 nvii.,-»* ''. 

Ehe die Pandekten pubUbirt wurden, lies Joftiniaa 
die Inflictttionea in 4 Böcherni durch Tribcnis« 
nns, i^hedptiirüfi'und Dorotheua, «bfiflen. Sie 
worden aus den alten Jurifien, befonden aus den Inftitiu 
tionen des Cajns, .gezogen, cnd folken als die erßen 
Etenente derltecbtsgeletirramKeit angefeben werden ; des- 
wegen wurden (ie auch etwas fruhet, als die Pandekten, 
publicirt» ob fie gleich etft nach dipfen aolgearbeitet wa- 
ten. — 

Da notmiehr der oben erwähnte Codex Gonftim*^ 
rionom Abänderungen heifchtei indem er b^fonderi 
während der 3 Jahre,datnan an den Digeften arbeitete, viefe 
Zoßltie und Anhänge bekommen hatte, die nicht gthörigen 
Orts eingefchakec war^n; h trug Jüfiinian dem Tribonian 
md 4Geholfen auf, jeneSammlm>g tu revidiren und.for^ 
xoferzen. So eiitftand eine neue Ausgabe deffelbeni unter 
demlTitel: Codex repetitae praeleationis/ 'Sie 
1>e(lehc am la Büchern , wurde 594 poblidrc imd dieerße 
Aosgabe f&r pngültig erklärt. Es berrfcbt darinn fiift die; 
*feibe Oirdiwing , wie in den Digeften. Unter den eigenen 
Verordnung^ Joftinians / d!e in dem Codex vorkommen, 
verdienen befonders die 50 Decifionen bemerkt 20 
werden, durch wekhe, während, an den Pandekten gear- 
beitet wvirde, ftreirige FäHe entfchiederi wuiden, Aus- 
gabe: Cedick Joflinianr ex repetita praelectione L. I2ff 
ex fide antiq. exemp). x)tioad Sen potoic a Greg. Hah>-, 
andro diligenciäipe ptii-gau recognitique. Norimb. 
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l5^6.:f^U Ver^L^l^n.et Fr.Pithoei Obf^adcoi^cefh 
«t noT^Uas Juffintttii per JoUasam tmislata^ iscc. cura F r an- - 
^ifei Desinar«»^ Par£ 1689. foL Um die $0 DeciC 
hat (ich rbrT^gliiih l^eriUas durch feinen Oommenc^ 
darfib^t v^Mfent gemacht; Paris 161 g. 4; et in dnsd. 
ppp. (Neap. 172a* 4) Pars IL p. I fqq; ' 
. . Endlich kamen zu 4en angegebenen QeretzfammlQn* 
gen noch Verordpungen^ die Jüftinianj um in den vor? 
herge|;an£enen matichet nachzuhohlenr 24^ eriäotem und 
auch einzurchrati&en]^ ergehen liea^ Zu diefen Verord- 
nungen gehören die fogenannten Authenticae feu 
Noveliae Confltitutionef D. Juftiniant, 16% an 
der Zah}f un^ die 13 Edicta diefesKairers. ' DieNovef- 
i^ wurden in den jAfajren 534— $^59 bekannt gemacht Der 
grö6te TheiliftGriechirch, einige (die 17,1g, 32 u. 34ße) 
Cnechifch uhd Lateinifch, und einige (^, 11, 23,62 u. 134) 
fr^nz Lateinifch abgefafst. Die Gloflatoren theilten (ie iii 
^ 9 Sammlungen (cio 11 a t i n e s). Eine Zeit lang bitten (ich - 
.die Novellen (Noveliae authenticae) verlohrefi, und 
^lan bediente fich;fiatt ihrer des von dem konflantlnop« 
Jui'iften j utian (t um 570) gemachten' lateinifcheh Aus* 
zpges , der iqs Occideht lang in großem Anfehn ftand (in 
den vorhin erwähnten OblH Pitboeoram)* Hal^ban» 
der , der den griech. Text zuerft edirce (Nor ib. I53r. 
fol)) fugte eii^e fchone lat. Ueber£ bey. Eine nocjb bef«. 
fere lieferte Heinr. Agylai|nt in Heinr. Scrim» 
g e r's Ausgabe der Novellen ( B afi L 1567. ' 4 ). £ipii 
neuere , mit Anmerk. verfeheo , verfertigte Job. P r i e d. 
Hombergk zu Vnch ^Marb. 1717. 4). Keine ift in- 
deden fehlerfrey. JiL.' Vergl. G. L. Mencken D. d^ 
Noveilarum glöilatarum et non gloflatarum ^uctoritate in« 
ria. jLipr/t707. 4; auch, in folgender Sammlung t-C P* 
Zeperpick delectus fcr iptorum, Novellas Juftiniani Imp» 
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- earumi}nfe /jifftomtil illaftrftnirani. Hai. 1)9^3. tnu^t^«^ 
Die || Edicte wurden lueirft von Scrimger griech. in 
der 'angeführten Atisgabe der Novellen mit edirt^ heriiach 
von Agylteut ins Latein, ^berfetst. 

*) Die Gefeufimmlutigeii y die hier unter den Ntmen d«v 
Inllttutionen» Pandekten, Codex r«|^et. ptae» 
J e c c. und Novellen aufgeführt find * pflegt rhan dts 
Corpus juris civilis 2U nennen. Diefc Benennung 
hat aber weder vom Juflinian Ctlhdi noch von den Glof* 
facoren des römifchcn Rechts ihren Urfprungt fonderner 
i(l neuer. Dionyf, Gothofredus füll ihn zuerftbey 
der Ausgabe der JuAintanifchenGeferzrammlung (Lugd» 
ifS3- 4) gebraucht haben. Vergl. Glücks Gommenrar 
filier die Paudekr«n Th. u S. 314 (nach der aten Auf^ 
^ läge)« — Die beüen Ausgaben find : Corpus iuris 
civilis Juftinianei» c« commentc» Accurfii» fcho» 
liis Gontti ec Dion. Gothofredi lucubrationibus 
\ ad Accurfium etc, iludio et opera Job* Fehl. 
Lugd> 16x7* < Voll. fol. Corpus iuris civilis -r* 
c. nott. ince^gris» repeticae quincum praelc» 
ctipnis Dion. Gothofredilftc. Opera et (lud. Si- 
monis a Leeuwen» A m ft. 166$^ fol. A n t w e r p, 172g, 
fol. Lipf. 1720. i7s<. 1740. 4*i Die vorhin fehon an» 
geführte Gebauer.Spaiigeiibergifchc Ausgabe« 

Seit Juftinian's ^eh bis ins 9te Jahrh. hiAein hätte 
ficb in Anfehnng d^r Gefetzgebung und Rechcsgelehrfam- 
keit viel verändert Durch dfe Vieilen Novellen der griecb« 
Käirer w«r wieder viel Ünbeftimmtheit in dent Gange der 
Rechtshändei nnd viel Schijkane encflanden. Statt der Uh 
' üeihifch gefchriebenen Jnßtnianlfchen Gefetzbiicher waren 
jgriech. Ueberfetzungen und Erklärungen griech. Jutiften 
eingeführt, Küfer Bafili^s fah deninach die Notbwikv 



CHgitized 



by Google 



,x64iS Vierter Zeitraaitu 

digkeit ^iti, eine neue RdTorme des bUrgeri. Rechts totzvb- 

nehmen. In diefer Abfidit gab er erft felbft neue Ver- - 

Ordnungen; sUdann befchloGi er^ das ganze bärgerl. Recht 

in befifere Ordnung zu bringen. Gewöhnlich glaubt maii) 

er habe deshalb erft ehie Auswahl der fchicklidiften Ge» 

fetze (n^xlrifov rSvvb/JMu odcraucli'EHXo^jJ) verfertigen 

laflen, das noch handrchriftL exiftirr. Allein, diefesWerk 

^eht denk. Bafilios gar nichts, an, fondern erfehien erft 

nacld den Büchern der BoMfiXiicfiv, ftatt einer Einleirong 

in die gröfsern Rechtsbücher. Die feafilica felbft (Bi^ 

ßKi^ JSäctiKihÖv &«t«£(5w) veranftaltete zwar B., ftarb 

aber darüber , und fein Sohn/ K. Leo der 6 te oder 

derPhilofoph, vollendete und publicirte (ie um 8^7. 

Diefcs neue Gefetzbucb unterfchied Geh durch die griechi- 

fcbe Sprache ) indem dabey die bald weitläufigem, bald 

kürzern) feiten ganz bnchftablichen Privatüberfetznngen 

Von Juftinians Werken benutzt wurden , ^VLttb die Verar« 

beitung alkr ) 9der 4 Werke zu emem einzigen Ganzen, 

und durch Benutzung einiger von griech. Juriften verfe^ 

tagten Bücher, derSchrifgn der Kirchenlehrer und der 

Concilienfiitzuugen. Es Jiegt dabey die Ordnung des Co- 

d^c^ aber noch fehr verdorben , zum Grunde^ Diefes 

griech. Rechtsbuch hat für das Juftinianirche ungefähr den 

Werth, den die 70 Dolmetfcher für das A. T. hiaben. 

Die Libri BafiliciiSn find in 6 rsCxn <>d®^ Bände und in 60 

Bucher abgetheilr. Sie find auch alle auf uns gekptmnen, 

aber nicht alle gedruckt. Die voUftändigfte Ausgabe von 

Karl Haniiibal Fabrottus (Latine vertlt et 

Graece edi4it. Partf. 1647. 7 Voll. foL) rerfpricht 

zwar auf dem Titel 6p Bucher;, allein, nur 34 find da* 

ritm ganz, 5 mit Lücken und die übrigen ai von 

F. ans der Synopfi Bafilicsi^n u. £ w. .zulkmmenr 

getragen.; Gerh; Meermann edirte zuerft das 49fte, 
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yofte, jifte titxJjafte Bach in reinem T,het lor, civ. 
et can. T. $« p. i fqq. (Latine yertit, vai". lect- 
coUegity notasqtie cr^ticas ac iuridieas, fai» 
aliorofn quam fnai, addidit Gifil, Otto Reitz^ Et 
fehlen nun noch if äücber, näiilich 19, 31 — 37, 49, 44^ 
55 — 60. — Vergl. C A. Beck de NoveUis Leonit 
Aagufti et Philofophi eamnique ^fu et auctoritate; ex edit», 
C F. Zepemick) cum haiai oblT. Hai« 1779. g. J. 
Jenfii librorum Bafilicorüm nkerior notitia etc. in flri* 
cturis ad iu]^. rem. Fand« et Cod. (Lugd. Bat. 1764. 4), 
{.. J. F. Haepfn^eH Progr. Praetermifla quaedam de Ba« 
filicorum libris. GiTr. 1774. 4, Mit Zur^ tzea u. Verbeff. 
in Hi^go's civiltft. Mag.. B. 2. H.4. Nr. ig, ^ 

'K. Konftantin der7te lies diefe Sammlung ver- 
mehren und machte die neuen Kaiferl. Verordnungen be-^ 
kannt (Novellae conflitutipnei; in Leunclavür 
Jure graec6>rom. T. i. p. loj fqq. T.2. p. l^9fqq. und 
inLabbei In9p.n0veU.c0nftit.graec.kt. Pari T. 1606. 8> 

4- 

Neben dem Civilrecht bildete fich auch im Orient dat 
k a n p n i Fe h e z^ einer Wiflenfchaft. Ef gründete Geh 
«uf die vorgeblichen Kanone« der Apoftd, auf Concilien- 
fcbliifle, kaiferl Kirbbengefetze und Synodal* und patriar« 
"chalifche Sehliiire. Den Anfang dazu machte im 6ten 
Jabrh« Johannes Scholafticus, erft Presbyter der An« 
tiocfaifchen Kirche, dann Patriarch zuKonftsntinopel, indem 
er in der erften Qualität eine Sammlung der damahlsbekana'* 
ten Kirchenfatzungen (Syntagma canonuim) (mter- 
nahm, alles nadi den Materien unter 50 Titel ordnete, und 
den SynodalfchlünVn, die er fchon jn den rohen Sammluneeti 
feiner Vorgänger fand, noch 68 Canohes Bafiln M. bey- 
fögte. Er unternahm noch eine andere Arbeit für das ka« 

Tt 3 
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nonUcbe Racfar, indem et die äof das Kudicoredit fiebhe- 
ziehenden öefetze Joilloians und die, Synodaifcbläfienach 
den Materien neben einander unter 50 Titel ordnete. Er 
nannte äe Notnokanon/ weil fie gleichfiun dtt Korn« 
pendtom diss ^ riech, kanon. Rechtr ift. Beyde Arbeiten 
ftebetl in Chrifto^ Juftf lli BibL iur^ can« (Par^iÜ i66k 
fol.) T.ä. 9. 499 % P' 603 fqq^ 

Iih gx6n Jahrb. machte fieh durch gant ahnliche Ar* 
beiten am das kan. Re«ht verdient deir Patriarch - P h o t i o s. 
Die feit Johann Vermehrte An^hl kirchlicher Verordnoo- 
gen and.die fchlechre BefcbdSienheit ttiehrerer dainahlsge^ 
wohnlichen k^iiontfchen Sammlungen machten eine tieoe 
nochwendig. Pb» fchrieb ^ gerade Wie Job. Schol. , ein 
Syntagma canonnm önd einen Nt^moktnoa. 1F.r- 
fteres ift noch nicht gedruckt: wohl aber letzterer (denPIt 
jam 883! heranigab) (jraece» cntn verC Itr* Henr. 
Agylaei et (Komment Theod. balfamonii, nunc pri* 
mam ed« C Jnfteliuf. PariC 1&15, 4; et inbuius. 
^ ftibL iun cani T. 2. p, '^is fqq. In der Auiführnng onter- 
fcbeidet (ich Ph. Von Job. dadittrcb,. dafs er nicht nur di^ 
nach defien Zeit ergangenen kairerL Verordnungen und^ 
angenommenen Synodaifchlüne , auch kanonifcbeScbr^ 
bcn der Väter > unter die gehörigen Titel eintrug, Ton» 
derrt dafs er au?h ßatt Jo Titel nur 14 annahm. Der hau. 
figjere Gehrauch d^i Nomokanons zog S^holiaften, Giofla- 
toren» AbbrevÄitoren und Korrektoren herbeyj-^und Wi. 
wurde für die morgenlindirche Kirche faft eben das > was 
Gracian fut <^ie ebendländ« ward». 

Im ÄbendUnde>etrachtet man den Abbt Dift- 
nys di^n Kleinen <f. oben VIL II) alt den erften Stifc ^ 
ter des kanon. Sechrs. wegen fi^inesCgdex cano- 
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nvtta eceiefiil[{] coriim , den er vor $s^ FaQinitete un4 
im d^tn Griethiftheti beSr , als vorher durch die fo^e. 
X nannte . p r if ^ i gefcbeben war, iTherfet^te , ufid Dekreu- 
tien oder öffentliche Briefe, römircher Bifchöffe binzoihaif. 
Ob er gleich nicht unter höherer Aoterit^t gearbeitet hat- 
te; fo bekam doch feine SÄmmlung bald ein folche« An^ 
Schill dafs Kunonet, die bisher iii der abeiidl. Kirche ent« 
^ede^ blos für Eine Provinz galten , oder gar nicht be- 
kannt; > oder vielleicht fogar bisher verworfen waren , ' fi^n 
doreh feine Ueb^rfet^ung eine fo hohe Gültigkeit erhielt 
len, als ob (ie von der gan'zen {Cirche auf d)fs feyerlichße 
inerkannt worden wären« Die damähtigen politifcheri 
l^onj^ktqren waren fo befchafifen, däfrfich der Öcbrauch 
desAV'erks aufler Italien fehr bald durch Spanien, A&ika, 
Gallien, Britafinieri, ja felbft in die tnorgenländ. Prpvin- 
zen verbreitete, «nd zwar tioch voiheri ehe (ie durch Karl 
den Qr. gleichlam die 2te Periode ihrer Bekenn tnaachung 
erhielt. Die noch wichtigere WirMng deflelhen war, dafs 
von nun an Dekretalien rötnifcher Bifchöffe "ip der ganzen 
abendl. Chriftenheit ipit den Synodalfchlüflen faft völlig 
' g^iches Anfehen erlangten. A n s gaben: ex bibh Chr. 
JoftellL I^a|:i£i63g.{; e^in einsd, Sibl. iur.ca^. T. i, 
p. 97 fqqV — ^ Crefcönius,ein afrik^iifcher BifcHoff, 
geg^n En<le des Tt^n Jahrh. arbeitere unter dem Titel f 
Concordia cahonum den pipnyrif^tien p6dex um; 
. kidetp er 4i^ chronol. Ordnung ähderte,^ alles nach Matef 
tien nnter )oo Titel brachte • pnd fiii B ^ evi 9 r i u m c a ?• 
n o A n m (eine Art von Reg^fter) voran fetg&te. Letzteres 
wtf^de oür einzeln^ kopiri, oft auch den Handfchrifteii der , 
Dionyfifcben Satnmlttng^ beygeiciilrieben ; daher }n de^ 
neuern Zeit der unfiöfhige Ztvift, pb Cancor^ia uii4 
BreviarifxniEin Werk oder « verfchiedene W«i^ke, viel' 
leicht gar von a vi^ftlnedenen Veif^Qern feyen? Pie 
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jConcordia findet man nur in^iiftelli Bibl. T. i^. p» 
34 (^P^"<^Oi }^^^ daiBreviarittm» oncer andern,, tnit 
Alteferra*! Anmetk. in Meermanni Thef. T. i. 
p. Ifofqq. , 

pie DiohyfifcheSanmliingyZiunabl ihr zweiter Theii^ 
mufte wohl dorcb die darauf folgenden Del^retalien remi*_ 
icher Bifchöfie Zuwaelw erlangen t ^ leder derfelh«» die 
(eitiigen nicht gfrn weniger geehrt wifien wollte > »iM die« 
jenigen feiner* Vorfahren. So wot fie fich aoch verbrieitet 
hatte; fo Würde fie doch nie zn der Allgetneinheit und zu 
dem fortdaarenden Ruhib gelangt feyn, den fie endtica ' 
erhielt, wenn, fie nicht durch einen Znfall noch mehr An« 
fehn und Poblicität gewonnen, hätte; cimlich durch ein 
vermeintes und veiündertei Exemplar , das Papft Adrian 
^der ifle Raifer Karl dem 6n im J. 774 fchenkte; nn^ wo*' 
hejt diefer Anlafs nahm, fie in dem ganzen fränkif<^en 
Reich einzuführen. Vergl. J. CRudolphi np va com» 
menutio de codice canonnmt quem Hadcianus I. P.R. O« 
rolo M. dono dedit. Erlangae>1777. 8« 

6. : 

Die Diony fiCche Sammlung fand , eine Nebenbahlerin 
in Spanten en der fiogenannten Ifidc^rifchen^ deren 
ältefte Gefchichte im tiefiken. Dunkel li^t.: Gewils Att 
ift, dals Sifchoff Ifidor von Sevilla in der erften HlÜhm 
des 7ten Jfhrh. (f. oben VIL 4) nach fchon vorhandenen 
Sammlangen von Conctlienlatzangen eine neue für die 
fpanifchen Kirchen verfertigte,^ die ans Satzungen griechi- 
fcber, afrikanifcher, gallifcher und ;fpanifcher Synoden und 
Condlien beßand. Noch in Ifidors Jahrb. (ungef. 6t3) 
wurde deflen Sammlung mit bedrichtlichen Zofiitzen vep> 
mehrt I und fo weiter in der Folge, fowohl in als äufier 
Spanien. \ Aus der e^n Hülfte des 9ten Jahrb. aber er* 
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fcheitien auf einpEiahl Handfchriften der l(idbr}(chen Summ^ 
tong', die von den rorberigen ganz ?er(cbieden find. Ein ' 
Weftfrankei wahrr^heinL. ans dem Mi»thzifchen Rircben» 
fprengel, ein eban fo dreifter alt giaddkher Betrüger^ 
brachte nämlich, unter dem angenommene^ Namen jeneir 
fiirchoSs Ifidüt,.eine von Ihn^ zum Theil felbft erdichtete 
Sammlmig pipftlicher Dekreialien» vom römiichenttrchofF 
CkmmtB dem iflen im xften Jahrb. an bis 614» in Um> 
lanf^ die in einem iSeitalteri wo hißorifche Kritik einUn* 
ding war > ab acht anerkannt nnd mehrere Jahrhunderte 
bindiurcb iinger%t gebnmcht wni^e. Pfeodo^Ift dornt 
oder indorut Mercator ift der Name, der dem hk 
jetzt naentdeokten Betruger beygelegt wird, Die wahiy 
Cdieinlicbfte AbficfatdeOelben gfeng dahin, die Bi(cbö£b 
ganz von allen Gewalttfaeten , denen iie unter- rohen Völ- 
kern und defpoUTcb^ Regierungen ausgefetzt wiiren, be^ 
freyen zu helfen, fie gegen Anklagen vor Gerichten V ge- 
gen Venirthetlung und Abfetxung, zu fiebern, befiandera 
aber , den römifefaen Bil^hofF a^nm wahren Defpöten . der 
Kii:Cbe zu machen. VergK Franc. Turriani adver* 
(ut Hfagdeb^rgenfet Gentoriaterea pro. Canonibut Apofto'» 
lomm etEpiftolis decretalibns Pontiiicttmapoftolicorum L f. 
Celan. 1573. 4. Dav. Blendetli JE^eudo-Ifidorut et 
Turtianut vaynUu^t. Q^neyi^e t6^. 4^ - 

. ?. ., 
Neck ift hier zu bem^edcen, daft Ive von Beauvaia 
(t llif),-^ Lanfrai^'s Schüler, feit 1090 BifebofF zu CJhar- 
tret, eine doppelte Samnäung^ der Kircbengefetze veran* 
ftaltete, die ein^ unter dem Titel Fanqormia in g Bö* 
ehern} die die gröfleve in 17 Büchern, von Ivo felbft 
GoUectionet canonuib benannt, gewöt^olich De« 
oreKQA Ipbfyden find itte altern Schriften äbnlichen 



Digitized 



by Google 



t^% ^ Vierter Zettrtntd. " 

Inliak» WM IRegino und Barkarä » Öifchoffm Womit, 
nicht feiten ^i^e Nachdenken benutze. 2g9 Briefe von 
ihm find für den CSefchicht;fbrfeher febt branchbat. A«t« 
.gäbe: Opest omniä. Pari£ 1647% feL 



AncbiiiHer den Teteitrchen fcbritt £eRechttiriflbfi- 
fchafc gefcbiiiuidei' und ge^ijriffi^y »It alle iUnrigen WtflEni^ ,. 
fchaften, zar fyftehiatifchen Bebandlong fort.. Sie feetzten 

. bafd nach ihren Einwanderangeii in die römifefaen'Proyiii^ 

^ cen ihre Gefetxe Ichriftlich auf. So <Be S^ali f c h e n F r a n« 

ken g^icfa nadi ihrer Niederta^n'g in GaUien« pat Ge» 

' fietzboeh der i^ipaarifcheii'Pranken wurde voaDie« 

tericiydem iften arigefaggen und unter t)agoberr dem 

'Pas ^^^ (um6io) vpUendet. D« Aleloannifche, Bay- 
rifche, Prififebe und Sücbfifcbe im 6ten ud ^ten 
Jahrhundert. Karl der Qrofie i^ermehrte und v«(beflerte 
6ß: In allen berrfchet Ein GeiflL Sie verbieten nnr» oh- 
ne pofitiv etwas «o gebieten» Sie betr^en alle Arten von, 
Verbrechen: aber anfalle, felbOf auf die aliarfcli&ndüehfteiit 
ift kein^ andere Strafe gefbnst, ahGeldbnften (C o m p b f ^ 
t i o n e t X niehiablt fiber Lebern • andi^keineLeibeiftrafen^ 
tpfler wenn fie von Leibc^igenen verübt wurden^ 4hrln* 
halt fiimmt ungemein mit deni;aio(!lnitneni wafTadms von 
den bitten der Teutfchen erzählt Ea herrCchet darinneine 
ausnehinende Simplicität, laoter Natur, einGaft« der durch 
keinw andern verdorben oder ge&hwttcht wordetr Hk Die 
Schreibart ift ein barbarifches Latein , voll von Schoitzecli 

' ' und teutlbblateinifchen. Wertem* Autgaben: Petrt 

Georgifchi^ Corp.ua hina Gäfmanid antiqni, in quo 
continentor leges FrancoramSaUcaej etRipuarioiruai, Ala^ 
mannoruiRj Baiuvariorum, Burgundionum, Frifioiionii 
^gloi^oni er Werinorunii Saxonanh LaagobardoaMi,.,WI* 
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ITgötiiorttiii , Oftrogotboraitiv nee non Cftpitniiria regaoi 
Francoramj^ in gratiam iari$ »Germanid ftadioforum dil»- 
gentioi recogniram et variantibut iactionibos indructam. 
Cum prae£ Heineccii. HaL r^jS- 4^mai. Barbarorum 
leges antiqiaae^. com notis. et gloflariis ; acc, formuUrom 
ftfcieolt et (electae conftitutionet medii aeri; coHegit, no- 
tis jlMiftravit, moQumentis uieditis exomavit F/Paaloi 
Canciani) ori Serv. K Mar. Virg. S. T. D. Venet. ' 
1781—1789. 4V0U. foL Verg;l. Oötr. gel. Anz. 1781. . 
S. 173— «5^5- 1786. $.1465^1469. 1790. S. i34<-^i2g. 
-^ Die Gelehrten, die (ich am neiden utn die Erklärung 
diefer altteutfehen Geletze verdient gemacht haben, find: 
Bafih Job, Herold» Fried. Lindenb^eg, Job. 
Ge..£ccard> Lud« Anr. MuratorL und Joh/Schtl* 
tetr -^ Vergl. Biener ir. der Einleitung. 

Waa noch die Weftgotfaen in Spanien befondera 
^^rifft; Ib gab ihnen K. EQrleh Tchon in der andern 
Hälfte dea ^ten Jahrb. gefcboiebene Gefetzt Daraus and 
aus den Verordnungen der folgenden Könige entftand unter 
iS i fe n a n d oder E g i z a au £nde dea 7ten Jahrh, dai fo« 
genannte Forüni Judicum (Fuero JuzgoX Ala« 
rieh der dte lies 506 Sta die «keh Einwohner Spantena 
einen Anstug 9m dem Cod, TheodoC machen (B r e v i a • 
rlum' AUricianom), Wir keinen ihn' nicht nur aut 
dem von Anian unterfchriebenen Patent) veswegenman 
ihn gewi^hniich diefem ftatt dea wafiren Verfcflers, Go ja» 
rieh» zurehreibt: fondem ßx Ml auch gtdftmtheilt noch 
Vorhanden. DieCa Weftgothifehe l(ompJlation woude febf 
herühmti ma^ citirtei iie als L ex Romana, Lex. mun« 
d ä n a , felbft im läinonifehen Recht ; und man fchrieh fi«, 
bald mehr b^ld wehiger lAnvi^Uft^dig, oCc Togac mx im 
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Auszog, A.^. VergL J. D. Ritteri Pt. deforo an« 
tiqüo Gothoram regum Hifp. hodie Fuero Joifo« Vir^b, 
177a 4* C. 0. Bleneri Pr» Hiftoria iegom Wtfigothica- 
rum in regno HifpanUe verere. Spec h de legibaä Th^f 
dorkiauii et Codice Alartciane* LipC I7S3« 4« 

Die Langobarden in ttalien bekamen ihr erfreu 
gefcftriebenes Gefetzbucn erft 643 darcb den. Herzog R o - 
Charit vonBrefcia, dereszuPavki pablicirte. Die Kö- 
nige Grimoald und Luitprand vermehrten ea, und 
et erhielt 0ch bey d^ langobardifchen Einwohnern' ][($• 1 
Itent auch pnter der frünkifchen Herrfchaft, Mlmchet die« 
(erOefetze, bebndert in Lebiiikcbefi, diioert noch bit 
, jetzt fort. 

Obgleich die Angelfacbfen in England fidion vor 
demK. AJfred (1901) getchriebene Gefetze zuhaben 
fch^einen; fo wird doch er erft hiftbrifcU gewilt ;ds.derSttf* 
ter d^t englifchen Rechtt anerkannt. E d u a r d d e n 3 1 9, 
derBekenner, erwarb fich Ruhm darcbdie Abfaflong ei* 
fies gemeinen Richtet von England» datuptden 
voiherigenGefetzea gezogen ward. Wilhelm derErö*^ . 
berer lies (nach 1066) durch 1 13 beeidigte und aus allen 
Provinzen des Reichs gewählte M9nner, die der Landet* 
rechte voUkoünnen^kniidig waren > ein neues Gefetzboch 
flMchen, das aber,^ auffer den Eduardifchen Venordnangeui 
wenig Neuet enthielt. Er «eidinete fich nur dcurcb Pen« 
dalverordni[ingen aut, wdcbe. fchon feine nXchften Nucb- 
folger mildem mofsten. Ausgabe; Leges Anglo • Saxo- 
lucaeecdefiäftieaeet civiles; notat, verfionem et glofll« 
tinm adietit Dar.' Wi^kiitt« Lond. lyit, toU Vtt%l . 
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Commentätin on tbe Law of fiiigbn<} ;. ^X ^^ ^ ^^^ B U ck* 
ilonc. Oxfofd I76^"«I7<9. 4 Voll, gr, 4. 9te von O. 
Kicb. Burn beforgte Ausgabe in 4 Oktavbänden. • . . 
C. H:S. Gatzert.Commentalio iuris exoHCt hiftoriGia de 
iure Gommani AngUae. Go 1 1. 176$. 4« . \ 

Endlich find nöcb zn bemerken die Kapitularien 
<^der Verordnungen, die ILarl der Cr', und feine nach« 
ftei> Nadifotger erglühen jie&en t und vom Abl>t An g e« 
fiüt (S27) und Benedikt Leviia (845 zwar voUftän« 
^iger» aber vielleicht weniger treu) ge&tniBilet wurden. 
Sie dienten meiftens zur Milderung der in den äbem Ge^ 
Cetzen herrfchenden Strenge, and beueffen theils die po« 
litifchei theils die häusliche 9 kirchliche nnd bürgerliche 
Ver&ffung« Ausgaben: von Steph. Balua^ius, mit 
eiiiein Kommentar » P a r i C 1677« ^ Voll, fpl« Neu au£r 
gelegt cura Petri de Chiniae. ib. 1780. aVolLfoL 
Auchin Georgifch Lc. 

Nach den Karolingern wurdet die iltern fränkircfaen 
Gefecze nnd Kapitularien in Teotfchland als Gewohnbeits« 
rechte befolgt, ohne fich eben viel um die gefchriebeBen 
Gefeize zu bekümmern« 

/ ■' - / ' 

XIV. Zttftand der theologtfchen WiiTenfchaften. 



Das Verderben der Pbilofophie» der Verfall des gn« 
tenGefi^hmacks und der überhand genommene Aberglaube 
harte auch traurige Einflüfle in die chrifiliche Keli« 
gionjond in ihren mündlichen, und fchriftlicben Vortrag« 1 
7d. U.in die Theologie. ,An£ings zwar erhielten ficb 
nodi die Grundartikel der Retigion in dcQ meiften G«imeif 
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nen unverlerEr: i»1)eir (ie worden oft ungefdiickt erklärt» 
Bey den vielen Streidt^keiten mit Iiri^hrern Im 5ten Jahrh. 
wotdeii manche Ghuben^artikei qmftändlicher, erörtert tind 
(genauer, als vorher, fe^ftimtnt: aber zugleich eröffiieten 
auch viele Lehrer nkshtibwohl den /W 0g zu etneichver* 

* nünftigen ■ Glauben und rechtfchaffenen Leben, aU viel- 
mehr zu Zänkereyen , di^ iii den fotgenden Jahirh« immer 
firger Wurden, ^m meifl^n fragen die griecbirchea Foie- 
niiker hierzu bey , befonders im <lten'und in den folgenden 
Jäfaarlyuidertfh. Die merften Lehrer fochten recht abfichdich 
den grofsen Haufen m Unwiflenheit , Aberglauben, Ehr« 
crbtetung gegen die Geißlichkeit und^ Anhänglichkeit an 
leere Qi^bräoche ;&u^ v^rfenken» und alte Empfindung 
und Kenntniftyder wahrerT FrdtQmigkeit avizorotten. Die 

' beften Dogmattker dei 5ten i^nd 6ten Jahrb. pflegten dit 
Gt^ubensleh>en nach den Regeln der. piatohifchen Philofo- 
fdiie» fo wie (ie Origenes verbeflSsrt hatte ^ zu^ eitkbl'en. 
Dach wuchs zugleich die ^ Sekte A^ntt. düe behaupteten, 
man müfle (ich Erkenntnifs göttlicher Dinge nicht dadurch 

' firwerbent^ defsman^phitofophirey fondem dadurch « dafi 
man Betrachtungen anft^Ue und die See)e von dem^Sinnli« 
Chen in iicb felbd^zor^ckrufe, Daher enrftanden die My«» 

.ftiker. Schon im 4ten Jahrh, fingen fie an atkfzokei» 
men : aber jn diefem Zeitraum WQcbertep (ie vde Quecken 
undOi^n. D^ vorgebliche DIopyriof Ar.eopagi- 
ta war ihr Hanpt^nführer» der um das J. 500 lebte, in 
feinen Scbrifteh die Perfon des Bifchoffs Dionys %vl Athen, 
der unter dem K* Domitian Märtyrer wurd0, nhnahm, 
vtnd uiiter diebr Kf»ke' denen Vorrcbrißwit gab^^ ^ie (iclr 
darcb'Betrachtungen der Welt ent?iieben pnd den von Gott 
sbgetrennten Geift^o fi^nemUr^rnngznrUckfuhnsnt^li* 
üen. Purch die Schriften^ diefen B^trüge^l .find ptfendlTdi 

vifl I^ff v^rföhrt wA^IMifpm khTt^klkh entfteUt 

\ 
\ 
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werden. Erift 10191011 Jahrh. lernte 4ie lateintfcbe Cbitt 
jßenbeit dieTe Schriften kennen, und gewanii fie fogleich 
•ofTerptdentlich lieb. -^ Opp. cam fcholiis f. Maximi 
eiparaphrafi pach/melrae a Balth. Corderiö Uttine 
interpretata et notis theoi. jllnftrata. Antverp. 1(^34. toU 
Nacbgedrtt<;kt PariC 1^4^ fol. ^ 

. Fafl: alle eigene UnteFibdiang veilobr (ich.- Conci* 
lien und Fjarften befalil^n, ^a9 geglaubt, gedacht und ger 
(procben werden foihe. Demütbjg and gedankehloa den 
Kirchenvätern nacbtubeten , galt für Gelehrfamkeit; und 
w^ diefen rechten ^ alleitifeUgm^cbenden Glauben, nicht 
hätte» wer es Wagen wollte, feinen eigenen Weg zu g^- 
ben , ^r ein Ketzer und vetlobr, als folcber, alle biirgei> 
liehe Vortheile, wurde nicht im Staate geduldet' und ' 
wohl gar bis zum Tode verfolgt. Man foi^e für Caritob« 
tuen und äaflerlicben Poitop bey dem Gotte^dien/^, währ 
read die Köpfe umgebildet uad die Herzen tiagebefiiert 
blieben. . ^ 

Und dodn lieferte eben diefet Zeitalter der Üuflerften 
Ai:isartung der Religion un4 der härteften Qedrückung dea 
metifchl. Verftandes den erfien erheblichen Vecfuch^ 
die Dogmen der re<chtgläQbigen Kirche phi- 
lofophifc.h und fyftematifch zu bearbeiten 
Der 'Urheber ,' Jo ha nh von Damafc4is, fiand erftbey 
einem Kliaüphen iq Dienßen und ftavb al^ Mönc]] hn Klo« 
fter Saba bey Jerufalem^ach 754» £r benutzte bey Er- 
richtung diefes Lehrgebäudes die Vorarbeit der ArißorelU 
fchen Philofophie, die 2u vielen, durch Streit wichtig ge- 
wordenen Sützen der Bibel und Tradition neue B^weife 
aus innern Gründen und neue Formen der Einkleidung 
erfunden hatte. Er wufste ihm das äuQere An^ehn zu ge^ 
beri, als wenn es auf Wahrheiten der gefunden Vernunft 
und Ausfprüdien der heil. Schrift genützt wi(re, da dieff 
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. docH nur lor Bindung ttnd Ausfchmückung d^jenigen Sa- 
tze dienjreQj die man als atssgemaeht vorausretzte; Der 
gan^e Verfuch gleicht oft »ehr itinem planlofen Aggregat^ 
als einem wiflenfdiaftlichen £ncwurf, und r^rräth den 
Zweck des V^i^faffers, feine CoH^ectanetn «ach einär ge- 
wiffen Folge der Materien ±vl ordnen , als^e für ein Sy- 
ftem^iMi verarbeiten. Diefe griechifch gefchriebene Or- 
ihodoxae fidei accnrata expofitioL4 wurde in 
der griechifchen Kirche klafiifch. Aus g a b e i Opp. omnia 
^— ftndio Michaelis Lequien. Parif. 1*^10, aTomi 
V c r g t R ö f s le r's Bibl. der Kirchenväter Th. g. S. 24^ 

Die Lateiner blieben noch lange bey der bequemen 
.Methode, Meynungen und Zeugniffle der Kirehenvfeer xu 
fammien. Nur wenige erläuterten » nicht mit Abitcht, fon- 
dern nur bey Qelegenheity einzelne Materien der Theo-' 
logie durch Schriften. Das erÖe Syftem diefer Wiffenfchaft 
Unternahm der Efebifchoflf Anfelm von Canterbury, oh- 
ne es auszufahren. Dies leiftece der Er&bifchoff Hi tde- 
bcrt erft im folgenden Zeitraum. 

Hermeneutik wurde fowohl im Orient als im Oc- 
eident vernachläfliigt und verkehrt getrieben. Ebrllifche 
Sprachkunde war gan^ verfchwuuden » und im Occident 
auch die gtiechifche. Dh» Kirche konnte al(b ihre heiligen 
Schriften nur in Uelierfetzungen nutzen, ui^d einer von die- 
fen wurde bald j^usfchlieflend kirchliche Autorität zuerkannt 
Im Orient folgten die Ausleger im Anfange diefes Zettrau- 
mei blindlings dev Methode des Origenes, utid jagten, mit 
Hintanfetzung des Wortvcrftandes., fclbft bey den deut« 
lichfleil Gedanken und Aasdröcken ^ einem geheimen Sin-' 
xie nach, den iie in den allegorifdiea, anagogtfchea und 
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tropologilchen theiiten. Nur Theodorns, Bifcho^ zo 
Mopfttbeftia oder Mopsvefte in Ciliclen (t4ft9odeif 
430)» ein aufgeklärter» al^er verketzerter Tbeolog, und 
fein Schüler Xheodoretos von Antiochien, Bifchofizo 
Cyrut in Syrien (t iiun 458)) machen ehrenvolle Ausnah« 
men. In det letztem Werken (ex edir. J. L^Scholzil 
*--. et J- A. Noeffelti — HaL 1769^1773, 5 Voll 8> 
finden felbft neuere £xegeten treffende Erklärungen fchwe« 
rex; Bibelftellen. Dies gilt jedoch nur von dep Schriften 
^es N. T. biejehigen des A. T. haben weder von drie« 
chen^noch vfm Mteinem viel Ucbt erhalten. Faft atl^i 
di^ fits zu erklären fttchten^ pflegten fte ohne Urtheils- 
kraft» ganz auf Chriftus und deflen Wohlthateni oder auf 
den Amichrift und deflen Kriege und Niederlagen zu den« 
ten* Im 6ten Jahrb. fitng man im Orient an, nur die 
Meynangen und Aoslegcuigen der alten Lekrer zu ünum« 
len; Die Lateiner ahmten dies nach , und nannten folcbe 
Arbeiten Catenae Patrum. KarlderGrobe traf man« 
cherley Verfügungen | um, die Geiftlichen zur ileiffigern 
Erkliinqig der Bibel zu reitzen. Einige träge Köpfe wuf» 
den' zwar dadurch geweckt : aber ^er verordnete auch man« 
cbes, das einen Tbeil feiner guten Abficht vereitelte ; z. & 
er. billigte die vor ihm fc^on angenommene Gewohnheit« 
iiber Perikopen zu predigen. Da er hernach einfab, 
dab wenige im Stande wären ^ ditfe fugenahnten Evange* 
lien und Epillehi gehörig zu erklären; fo befahl er denl 
Paulus Warnefried und Alcuiiii Homilien aus den.alten^ 
Lehrern zu (ammlen, damit ungefcbickte Geißliche fie^ 
dem Volke vorlefen konnteiii Daher entftand fein fi[)ge. 
nahmes M o m i 1 i a | i u m , nach deflen Mufter andere Bu« 
eher ähnlichen Schlags zur Unterhaltung der Ttäghek m 
ganzen Mittelalter vtrferiigt wurden« 
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V^oa griecbiArben Exegeten nepnto wir, iufler den 
(chon angelahrten) noch: ifid~orns Pelufioray von 
Aiexandiie», Mör>ch eine« Klößen ntbe bey PeliHium 
(t uoa 449)) bimerlies viele tMuftnd Briefe, wovon soiz 
gedruckt find ond Gerinn er die «n ihn ergangenen An» 
fri^eu wegen Erklärung fchwerer BibrifteUen g^hrt ond 
angenebpi beantworter, Aotgaben: De incerpretatione 
dtvinae fcriptoaae epiftolarnm L 5 ecc Pari f. 1638« f^. 
Iftdorianae coUanonen, qnibus Ifidori epiftoiae cum moliis 
amiqoif opümae norae nSi codd ciMoparanrnr etc. Roin» 
1670^ I« Vergl C. A.^ Heumanni O. de Ifidoro Pdu. 
üota et eioiepifiolis, t^äasi maximto partem iiccitias e0e 
demonftratür. Goett. 1737. 4. — Entbalins» Diaco- 
Rtti einer Kir^be in Aegy pten , hernach E p i f c p p o t 
ecclafiae SulcenftS) welcher On onbekanot^ift Q- 
nach 460) verandaketfe eine Ausgabe der Ap^ftelgercbieh^ 
It, der paulinifchen und katholifchen Briefe, wie fchon 
vor ihm eihe Von den^Evangeliai gemacht woiden war; 
indem er fie in Lektionen) Kapitel und Vetfe etntfoeilte,* 
den Inhalt dtc Kapitel anzeigte, mit Parallelfiellen aua 
de^ A. T» vetfah und eine kurze Einteitnng vorausfchick- 
te» in L. A. Zacagni Collect, monum. vet, eccl Gn et 
Lat. (Rom. 1698. p. 403 fqq. ~ Photias (f. VL 3) 
bewiei in (einen Schriften viel Bibelftudium und ziemlich 
gute Interpretation^ — Oekumenias» Bifchoff z« 
Trikka inThracien (fvor tooo)) und Tbeophylaktoa' 
Erzbifchoff %tt Achrts (f nach 1 107) kompiiirten Commen* 
tarien über dai N. T. , letzterer auch über die la kleinen 
Propheten. T h e p hy 1 a c t i Opp. omnia ( ed. a J. F. B»; 
M. de R ab eis). Venet. 1754^1763. 4 Voll. foL -7 
EAthymius Zigabenui oder Zygadenus, Mön<h 
zu Konßantinopel (f nach tll8)« berühmt durchsprach» 
«nd.Redekonft und durch theoLGelebrramkeit, verfertigt^i ^ 
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aafibr inidern Schrirten, eintH Conoinentar über die 4 
Evangdfifien, den zaerft gdechifch, mit der latein. Ue- 
berC wm Joh. Hentlstiiias, und init^Anroerk. edirte 
e. F.rM»tfh$ei, Ligti i'7ipi. 3 Vdl. g. ' EinÄr dieGe- 
iiebklite dibr Blbeierklärung wichtigc^s Werk! 

". Lateinifche Exegcten r £ ti c Ire r ins, Bilbhoff zu Ly. 
«« (\.wr 4$6)j iftaiidindemRufeittwr§t<)fsen.Gelehrfa» 
k^it'Ufid iusntecijes, aufler ivielen andern Schriften: Liber«^ 
{ortnuiacuia fpiricuati^ inteHtgenciae (woiinn 
er dankie Redensarten derzeit« Sckrift zu erklären- facht); 
Cvnimentarij 'in^Gefl^fin et in Ubros Regum 
^dn denen es jedocb 2«reifeltaft.ift, ob lie von »hm find), 
A.o^g:^^^'^ Ppufcota otndia ex emeudatione Andr^ 
S^lröttH in Bibl PP* niax. togd. T, 6. p* 822 (qq, — . 
JbnHitiB,« ehi^Frika^nlfeherBUchoff (^ nach 530), ein 
gelehrter^ felbfiderikender Mann, fcbrieb ein für jeiie 
Zeiten nicht onerheblkfaet Werk von* den Hauptääcken 
der Ei'itemithifr de$ gbttt Gefetzes; eigentlich ei^e £in^ 
leicöng zur KenntnKs der heil« Schrift^ die zuglei«!!! eine 
Arr eine» chrifflichen LehtbegrifK enthält. Et' kommen 
merkwürdlge.Meynungen liber den Kanon darinn voi^ 
VergL.«... Beckef*isAbh. über den Junii'ius. Lübeck 
%7i7, ^'^ — Kabanus Maürns und fein Scfajöiler Wa^ 
laf^ied Strabo öder Strabas gaben (ich die undailk^i 
bare Mühe) aiH den altern Exegeten eine fortUafende Bh^ 
Üderklaning (gloffa in terlinearts) zu fammlen; 
iM>hey vielleicht das einzige Verdienftücbe ift, däfs die 
gramma|ifi0ie Int^rprefiinon etwas gewami und unwSikühr- 
lieh wieder erweckt wurde* Ausgabe: Biblia facra cum 
gloiIaördtnaria,;pritnum quidem a WaUf. Strabo, nun« 
vero Patrnm » cum graecorum tum latinorum explicatloni- 
huf bcupleiittaet PoftUlaNic Lyrani — opera et fta- 
dio Th^ologorum Duacenfiam« Düaci 1617.: 6 VoU. foi 

IL ütt 
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Annr^rp. 16^4. dVoli <bl. — ClaüdiuK eiaSpibi 
nier (f vor 840)> Bifchoff zu T«rin , war ein ziemlich auf» 
geklärter, mit. den damahls keirfchcnden Misbr|acben uiW 
zufriedener Geißliciier. Er fchrieb {Auslegungen * vieler 
bibl. Schriften , wovon aber nur diejenige der Epiftel in 
die Galater abgedrockt i& (P a r i C 1 54;. g) , die ihn als ei- 
nen nicht tfUegorifirenden Erklärer kennen lehfC. -^^ . 
iAngelomus, Mönch i|n Klöfter Laxen in^Burgund (f 
iTQr 85s}} i*chrieb, auf Befehl des K< Lothar, einen Com«,, 
memar über das ifte Buch Mofeh , woraus Benützung der 
ähernktein. Exegecen und Bekahntfchafr mit den alten 
KlaflSkem hervorleu<;htet. Er fchcint «ne, von der Vul<* 
gata ganz verfchiedene Bibelüberfetzung vor (ich gehabt 
xi haben. Vom Allögorifiien ift er nitd« frey/ . Atsth 
ibet die 4 Bücher der Könige und über das hebe LieA 
fchrieb er Erklärungen. — Berehgarius von Tours, / 
Vorßeber der Stiftsfchnle in femi^r Vatei'ßadt, 4er erdardi 
feine GelehrTamkek einen glänzenden Ruf verftkaffte. 
Seine Meynung vom heil. Abendmahl , welche ga^iz dec 
VorftellQng.t Luthers geih^rs ift/ zog ihm vielfache . Uos^ 
ruhen und Verfolgung^ zu. Zuletzt entzog er fich der 
Weh und ßarb auf der Infel Come bey T^tirs. io88* SetUi 
Commentir über das hohe 'Lied iß ungednickt l^e Ver- 
theidigung feiner Vorftellungsarc vom heil. Abendmahl ge* 
gen Lanfrank liegt handfchriftlich zu WolfenbütteL V e r g t 
Berengarilis l'uronenfis ; odjer Ankündigung eiaes wichfi» 
gen Werks deiTeiben u. f. w. von G. £. Leffiivg« firaua» 
lchweigi77o, kl. 4. (CAUg.teucBiW. B.18. S*39J-^409). 

Zu dem, was vorhin fcboh (§. l) \'ender ^Gefehkhte 
der D o g ra a t i k . er^'ähnt wurde » ift htnzuzufetzen , daft 
(ie fich nach und nach aus Streitigkeiten, die über die (se*- . 
beimmfle der chrißL Religion geführt wurden und gegen 
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fiie.man &<:h durch genauere Beftitiinimigen \ind feinere 
Uutörfcbeidüngen.zQ fciiützen fiKhte, entwickelte.^ Vaß 
Syßem gewann zwar dadurc)i an Bildung; das Chrlßen- 

'tb«>ia^cr wurde immer fpeculativer, und det praktifcfae 
Tbeil deü^ben^die Stijtze der Moral, galt immer mehr 
für unbedeutende Nebenrache. Wahrheit konnte man 
.nicht wohl finden^ deftn die Bibel, die einzige Quelle, 
.worauf chrifti. Lehrfätze gefdiöpft werden rnuiTen, wurde 

. (Selten* zu Rathe gezogen. Vielmehr hiet^g alles ab von« 
^tenfchenfatzungen, Cö/icilienrehlüiTen^, Ausfpriichen der 

. Kirchenväter und votii Geifle des WiderfpruchSi^ mit^ Ver- 
ketzerungsfocht gepaart. 

Im Abendlande gab Aurelius Anguftinus von < 
Tagafie in Afrika den Ton an. Anfangs ein WiiftUngund 
Welrgelehrter , w|ird er vom ]Erzb, Ambrofius in Meyland 
bekehrt und g^c&üfi: (387) und gelangte' bald zu gtof^iem 
Ruhm uitd Anfehn in der rechtgläubigen Kirche« Nach 
der Rückkehr in fein Vaterland ward er, Presbyter zu l4ip' 
pPi hernach Bifchofi (395). . Es war etwas Neues« dars er 
in feinem Hattle^ein Klofter ^ür (}eiftliche, . oder eine An* 
ibb gemeinfchaftltcber Lebensart« rdie fehr beilihmiward, 
errichtete. $0 unbedeutend auch det Platz war, worauf 
er fiandi fo nahm .er doch an allen, wiehtigeni Kirchen^n« 
g^legenheiten» dieiyirzu reinerWiflTenJchaft kamen^ fehr 
ifcirken Antheil . ( geb. 354. geft. 450). Seine meiden 
$Chi:ifi;^n, nebft allen feinen Briefen ,. wurden durch An- 
üfAgen und9tr,eitig^efepii veranlaüt. Die wichtigöen find: 
JL 4 de di^ctrina chriftiana (eine Anweifung zur 
Erklärung der heiLSchrUt und zum Predigen) i Enchiri- 
dian de fide, fpe et charitate (foU ein Compend« 

„der.Th^ol. vofftellen); L. jr. quaeftionum in hepta« 
teucbun) (worinn er weniger ^ als anderwärts, allegori- 

.;&t); Jtr\lh ^Confeffionui?! (worinn er fein. Leben. 
"'" ■' "'■ Uli 2 
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«urriditigrchildert)5 JL. 2. R^tractatlonuni' (ivoriitn 
er feine Schriften verzeichne) und' kritiiirt); L. 22 rfe 
ci?itate Dei (eine gelehrte Beftreitang der lieydm- 
fchen Vorwürfe gegen das ChriHentham); 273 Briefe (äXt 
daa NötzDchfie unter feinen Schriften). .Ausgaben: 
opera et ftadlö Monachoram ord. S. Benedict!« Pari f. 
l67$'*^l700* llVolU fbl. Nachgedruckt Antve*rpr(ei- 
gern). Amft.) 1700— I7ö^ XäVdä. fol. (den iiten tbat 
]. Clericus hinzu, unter dem Titelr -Appendix Au- 
guftiniana). -^ Av beßfs wirklich Vi^el Grofses und 
Vortreffliches, Witz,. Wahrheitsliebe ,' ArbeitAiinkeit, 

' Frönnnigkeit und viel Scharffinn : aber bey weitem lijcht 
fo viclürtheilskraft; und von der Hi^ze feines Tempera« 
ments lies er fich oft dahin reiffeh. ' Dadurch gab ei^ vielen ' 
Gelehrten Gelegenheit , über feine wahren Meyrtungcn t.u 
ßreiten und feine Unbeftandigkeit und übereüte Fertig- 
keit, mit welcher er von ungewiflen Dingen fchfieb, zu 
.tadeln. Seine eigentliche Gelebt famkeit War nicht einmafal 
roittelmäfsig« Er verftand wedib Ebräifcb noch Griechif^h ; 
daher find Jeine Auslegungen biblifcher Bücher faft Mofte 
AUegorieen und Myüik« Durch fein Bleichen platonifdie 
^hiloffy^hie wollt* er den Mtngei der herftrenevfifcheki Et- 
kenntnifs bey Erklärung der chriftüfcfaen Lehren eifetzeh. 
Ve^gl. J. L. Beirti de rebus geftis S. Auguftini libmqüe 
ab eodem confcriptis comnientarius etc. Venex 1756. 4. 
Nach diefes Mannes Abfterben (Heg fein Aiilehn jm- 
mer hoher; und es hatte ehtfcherdenden'Einlkib'ih die'alW 
mählige Ausbildung des chnfll. Lefarbegrifis^ fogar nbch 
in die heutige Religionstheorie. Esentftand ein ganztieuer 
Sprachgebrauch, der ins Syftem aufgenommen wurde und* 
bald genug fymbolifches Anfehn eibielt Die mdften ffi* 

' fchöffe und andere Geiftlichen begnügten fi* mit der 
Kenntnifs de» apoftoiikhen' GiaobensbekenntnjffeSi dis 



" Digitized by VjOOQIC 



Viertar Zeitrtura. 66$ 

Viter Unfers und ^er |0 Gebpte, Zpr Notfa machten de 
fiobnocb njit den vamehmften Kirchengebräochen, den 
JurcbMchen Verordnangen und Ordensrcgelnf bekannt 
Die dogn^atifchan Schriften waren faft nicbts, als Compi«. 
iMonep, die eine befTer, die andere fchlechter. Dies ift 
der Fall mit den Werken der fchon angeführten Männer : 
BbSthitif) CaffioidoruSi Ifidorus, Rabanüs 
Man ras q. a, Aoffer ihnen find noch zu bemerken: 

Falgentiasvon Telepte in Africa (g!eb.468. gett. 
533)) .Bifchoff zu KoCpe, hatte viel ((^ampf »Mt den Arria* 
nem, lebte ßreng, und hinterlies unter andern: L. 3 
de duplici piraedeftinatione, de facifificii 
oblaiipne et de miffione Spiritus S. De trini- 
^ate. De remiffione peccatoram. I8 Spifto- 
1 ae (worunter einige AbhandL find). A a g a b e : Ope«» 
TM. V e n e t. 1743, foL — Der Vorhin erwähnte J u n i- 
lius erfcheintattcbim Felde der Dogmattk als Selbflden« 
k^r^und gelehrter Tbeoiog. Der ate Abfchnitt feines 
Werks gehört hierher. — ^ Pafchafrus Radbert, auch 
Satbert, von Soiflbos, brauch te feine 'meiftf Lebenszeit 
im Kioftej* Corbiezui wurde dofi Abbt, und zog viele 
Schüler. Aus Liebe zur Mufle legte er die Würde nieder 
und ilarb n unter gelehrten Befchäftigungeii am 8^5^* 
Schriften: De corj^ore et fanguine Cbrifti 
(wpdurch er ^et yoHaufer der Lehre von der Transfub* 
ftantiation wnr'de, An^ngs ward fei^ier Behauptung ftark " 
widerfprochen : aber am Ende erhielt fie kanonifches An« 
fehn)i de p^irito Virginis 1. d (Clmftus fey bey ver- 
fchlofrepem Leibe der Maria gebohren worden ! ! !). Au $• 
gäbe: Opp. (^itore J. Sirmondo). PariC i6i8.fei^ 
Nachgedruckt in RibL PP. Lugd^ ,T. 14. p, 353 fqq. — 
Q o 1 1 feil al k I . Sohn eines fächfifchen Grafen BernuSi mefa . 
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rere Jahre Möndi za Fulda, wurde auf eiiieni Coneüititii ^ 
zu Mainz wegen feiner Meynong von der abfohlten Vfi^ 
deßination verdammt, öffentlich gegeiflelt und ins.Ge^ng- 
nifs geworfen» werinn er fein Leben befchloGi (^6|> Er. 
hatte feine Lehre von Augnßin erborgt , und feine Gegner 
ftritten mit ihm mehr um Worte, ah um Sacheh. Beyib 
Pikrteyenfkonnc^in gar wohl ihre Beweife* von den tinbe« 
fthnmten Begriffen diefes Kirchenvateri entlehnen. Ö. 
wufste feine Sthriften felbft ins Feuer werf(Wi, und fd be^ 
fitzen wir von ihm nur hoch 2 tilaubepsbekenntniffe und 
, einige Bruchftücke, die Uf her am Ende -feiner Htfto- 
ria Godefcalci (Oublini 1631. 4. Hanov. 1662. |) 
' und Gilb« Maüguin in Scrtptt de gratia et praedeft. 
(T. I4 p/fqq) abdrucken liefsen. -^ Job. Scofua 
Erigen'a (C oben IX, 7) fchrieb gegen Gottfchalk über' 
die Prädeftination, fah wohl ein, dafs das Misverßändnift^ 
aus Unkunde der griedi. Sprache entftandbn fey, und 
fuchte den Streit durich richtigere Erklärung biblifch zu 
ehtfcheiden, befiifs aber' nicht Kenntniffe genug dazu, und 
verfiel eben fo , wie Gottfchalk, auf einExtremj verwecfa* 
feite die gottl. Vorl^utig mit den göttL Rathfchlüffen us 
f.w. (bey Mauguin La p. 103 fqq.)» 

'. 4- . 
Die. Polemik er im 5ten und in den nächft folgen- 
^den.)ah];h. bedienten ^ch mehr der Regeln der alten So- 
phiften und -^ der Vorfchrift des römifchen Rechts, als 
der Beyfpiele und Erinnerungen Chrifti und der ApofteL' 
Diefer Gejbrauch des röm. Rechts in getOL Streitigkeiten 
erregte die boshafte Kühnheit derer noch heftiger, die fich 
nicht fcheuten , berühmten Männern des Alterthüms Bü- 
cher, die fie felbft verfertigt hatten, unt^rzufchieben, um 
ai^f Concilien und in Schriften emer Autorität die andere 



jby Google 



Vierter ^Zeitraum* 66^ 

•Htg^gen (feilen %u könüen. Die ganze Chrif^enlieit wur« 
3e dftiBfikls mit ibichien fehändlichen Erdichtungen über- 
fchwcmim; Die meiften obeBgenannteii Philofophen und 
Theologen waren aach Polemiker , wie niai\ zum Theil 
Arhon au$ det Angabe ihrer Schriften fleht« Spaterhin er-' 
ftbeint kaum Einer, der L^bb' verditfhtW. Die meiden 
t3rieeben dritten über den Bilderdienft hochft ongefchickt 
und verwirrt. Die Lateii^er rnifchten (ich noch im %xet^ 
Jalirh. fparfamer in diefeHlndel: deftü mehr Zeit verdar- 
ben fieniit Widerlegong des ErtbifcholFf Eiipand zu Tole- 
do von der Perfon Chrifti.« Job. von Damafcas (tritt (ich 
mit den Manichäern nnd Neftorianern Hemm, und wagte 
fich fogur an die Muhamedaner. Aber er nnd andere hat-, 
ten nicht cinmahi tichtigeBegriffe von der mubamediCcheh 
Keligion^ — So wie 'daa Scodiam der fch^laft. Philofophie . 
jttmet mehr empor kam,' ward aach Polemik (Hirker ge- 
tneben: abeir Wenig theol/ Fechter bedienten üth ihrer 
W^fTeci gefchiakt; fie fachten ihre Gegner nicht fowoht 
2.aübenvinden, Jdi durch Spitzfindigkeiten' zu verwirren. 
Die Wabrheir der chtißl. Religion bewies gegen die Juden 
bafffiianus (X« B.}) in guter Abficht, aber mit mittet- 
mäßigem Glüek. Dfe Acheiften und Freygeifter beftritt 
Änfelm yo» Canterbnry. ir\ feiner Schrift contra iinfi- 
; plantet in derTfaat fcharffinnig. Euthymiui Ziga- 
benus (C vorhin 2) fchiri^b em grofses Werk wider alle 
damäblige Ketzereyen, unter dem Titel : TlatVGwXi» ioy 
fMtriHii r3? cf^oie^H frt^a^i (T e r g w i ft o in der Wal- 
lachey- 1710» foK). Allein, faft der ganze Streit wird mit 
Ansfpräclien der Vorfahren gefdhrt; liiehta zu gedenken 
. von der Schwachheit und faft unbegreiflichen Leichtglän- 
(big-keit dieles Graeculi. Die andern find, wo möglich, 
noch dender* Gegen das Ende diefes Zeitraumes fchritc 
^.man.beym Polemiiiren fogar zur Gewalt; der Ungläubige 
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mufste fich bekehren lidBTen und widerrufen oder er wurde ' 
körperlich gezüchtigt undtmtFeuer;an4 Schwer d bedrobt 
ond zur ßufse gezwungen» : . ,', 

Die Moral mafirte viel Mängel and Fehler a^ &tk 
tragen, weil naii fie nicht ^ua ihren Sichten .QtwtUen^ difet 
Bibel, einer vernünftigen Philofopbie und Menfchenkennt« 
iiifs, fondern aus menfchlichen Entfcheidahgen, uild Vor« 
urtheilen herleitete. Scholaßiker .und Myfiiker befudet 
ten auch fie, j^de Partey nach ibr<er Weife: die Scfaotafts- 
kerr- die gemeiniglich Dogtnadk, und Moi;al mit einan^ 
der verbanden — mit dürren, oft iH'gerlichen Spitzfindig- 
keiten uYid kindifchen Gewifi^nsfragen : die Myßiker hia* 
gegen Itchwatzten fiber die Pflichten ohne alle Gründlich* 
J^eit, oft mit ^angebranntem Gehirn und ^etkrüppeltoe 
VerOiand. Von den priechen (ammleteui einige Sea« 
tenzen aus den Kircfaeuväterii,^ wie Job» TiPn Dame- 
fcu f. Weiter hin wurden^die anächten myftifcbeii Werw 
ke des Diiony fius Areopagjta (C vorhin i) dasOiak^l 
< der Sittenlehrer. Ein Ihnliches Schiqkfal hatte die Moral 
im Abeiidlahde. Wahre Tugend wurde von Mönchsca« 
gend und Afcetik verdrängt» Zur den beflem Set»if(flei» 
ierny die noch einigen Einilufs auf ihre barbarifciien .Zeic* 
genofleil hatten, rechnet man : S a 1 v t a n u s , wahrfchein* 
lieh aus der Gegend von Cöln gebürtig, 'Aeitefter ^uMar- 
feille (um 430), flach um 48$, ubd hinterlies de guber« 
natione Dei et de iufto Del praefentique iu- 
di9fio Lg (bey Gelegenheit des Einfalls teutfcher Völker 
ins römifche Reich ; enthält Klagen über das Sittenverderb 
jener Zeit, befoiiders über die Ausartung der Klecifey, 
l^nd ift für den Gefchichtfo^fcher fbhr brauchbar); »d ver- 
fusavaritiam L4; mid 9 Briefe. Ausgabe: cum 
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eenmeni^'^itJtershtirii «e.notis integids J. Weitzii, 
T. Adami/ Tb. vSitzmanni, St Ba^ziietc. Bremae 
l^iSS. 4- •^iWartiR (tX. 4) — Beda, bcfonders.we* 
gen feines Hoefes über die Pflichten eines cbtifti. Bif:ho9s 
(VJI. 7). 7- Alcuin, wegen einer Abhandh über Tu- 
gend and Lader (IX. 6). — Raiherius, za Lnrtich 
um {96 gebohren y erftMönth, hernach Bifchpff^u Ve- 
rona, ondnach mtochen Widerwärtigkeiten za.tutttch: 
muGite aber diefe Würde vedallen, uod .ftatb als^in herr 
uminrendec Abent.beurfr'974. Schriften: Man theiU 
iie m 3 Tlieile: i) Praeloquiorum 1.-6.. (ron den 
Pflichten 4er Menfcben eines jeden Standes); einige an- 
. dere Sdiriften , theils zu feiner Vertheidigung j theils . ka- 

nonifchefl^iindhißorifcben Inhalts. 2) Epiftolae 16 et 

teftamentoiB^ 9) Sermones g. Ausgabe: Praelo- 
. quia, iit M^rtenii ColU^fttplifll T. 9. p. 785A]q. Sein 

trefliicher Köpf und feine Kenntnifs der griech.. u. lattin«. 

Ltttertfur erwarb ihm* den Ruhm eines «der gr'oisten Ge». 

lehrten fowehl in geiftL ab weUlicben WÜlenfchaften. 

Von. der geiftlichen Beredfamkeit und rem 

Rednern CobenX.B. Für die gewöhnlichen Prediger, 

.zamahl im Abendlande, war es damahls fchon genag, 

~^ei^n f^e die Formeln der Liturgieen, ii&t Sakramente 

4i..f..f^ib verftanden, dafs fie (ich ihrer im Singular oder 

- Plural , im Mafculiatfm oder Foemioinnffl, nach Maasgabe 

der Umbände, bedienen konnten 4 wenn, fie .im Stiin^ 

wareii, die Epifteln und Evangelien lateinifch bey dem 

Göttesdienft zhvaXtXea und allenfalls ihren buch^äbl. Sinn 

zu yerftehen; wenn fie die P&imen auswendig wafsten 

Bad die 46 Homilten des heil. Gregorius, nebft den Aus* 

,legoi>genr>detapQftoL iSUabensbekenntnifles» der 10 Gop 



Digitized by LjOOQiC 



676 Vierter Zeit rautn# 

böte und des Vater Unfe« in* Haufe hatten: Mäü gtanh^ 
te, es fey hinreichend für einen Prediger, w^nn er fdntB , 
Bildithg in den Trivialfchulen der KJöfter eApfiengf; der 
Befuch der höbern Schulen wurde gar nicht erfodertr 



In der erften Hälfte des 7ten Jah)?h. ereignete fick 
eine der großen Revalatiohen - fiir poUtifche, kirchlich» 
vnd litterarifche V^ifaflbng inatlendreydamahls bekatimea 
Eidtheileii. M u h a m e d, Kaufmann zu Mecca Iri Ar^ient 
2war ungelehrt, aber .von Natur- beredt und fcharfGnnig, aot^ 

' gerüÜ^t mit Menfchenkeiintnifsund andern, einem Reform»«^ 
tör unter rohen un4 leichtgUabigen ;Lente^ nöthtgenl Gt^ 
ben , ward in einer Zeit von etwa aojabren der glöeklich* 
Stifter einer Religiönspartey, die (ich weiter tmd'geichwin'* 
Äer, als irgend eine, auf der Erde ausgebirehet hat. Un- 
T^r dem Vorgeben, Gott habe^hn gefandc» die, V4i4götte<' 
rey zu zerßöhren^ und erft die Religion der^Araber,; dann 
aber auch der Juden und Chriften , zu reinigen und zu 
veirbeiTern > beredete und zwang er fowohl in Arabien, ab 
ftuch in den benachbarten Gegenden , unziihlig' viele Men- 
fchen , feinen Meynungen beyzutrelen* Siblz auf dfefen 
unerwartet gliicklichen -Erfolg, dachte er auch auf die 
Gründung eines weltJidien Staats; und führte diefen Ge- 
danken obic eben fo viel Gliidc als Kühnheit aus. Erftarb 
als oberfter Herrund Geüet^eber der Haibinfel Arabien und 
einiger benachbarten Länder 690« Das vo^nehmfte Glao* 
bensbnch feiner Anhänger ift Koran betitelt. Erbrachte 
es zwifchen 622 (als dem Jähre feinerFluchtvoii Mecca«— 
H e ,d f c h r a -«-) und 62$ zu Stande. Es ift eine Anthologie 
oder Sammlung ferner Reden und Auffätze, von A b n b e kr^ 

fönem Schwiegervater, gebrnmiet» in dem hehciH präch- 
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tigen Amdmtk,. der feiner ]1«tio1^1ea und' pr^^rönlidiea 
Denkart fo gemäß war , abgefafst , und aus alter Landes* 
reHgl.on , Jadenthum und Chrißenrhum abgezogen, jedoch 
mit Auswahl der allgemeinetn , am wenigften poiitiven 
uiid mit Verwerfung aller folcher Vorftellungcn und Ge- 
wohnheiten , äie nach feiner Vermuthang zia Vfelgöiterey 
und Aberglauben verleiten , oder feinen Anfprüchen an 
die Ehre des ^röftenGefandten der Gottheit entgegerffeyn 
könnten- Ausgaben: Von Lud. Maracci. Patavii. 
169S. fol. von Abr^ Hinkeimann. HämK 1694. 4. 
Englifcli, mit Antnerk. und Prolegomenen, von Ge. 
Saie, Lond» 1734. 4. Teutfch von F, E. Boyfen. 
Halle 1773, ate Ausg. ebeiid, 177?. ,gr.' 8- Fra^nz. 
mit AnmeHc/u. eirter kurzen Biographie Muhameds , von 
Savary. PariÄ 1782* 2V0IU gr. 12. - Vergl. Mcm. für 
rctaWiflement Ate la Religion ,er de ^Empire de Mahomet r 
p^tM* de Brequi'gny; in M^tn. de FAc. des In*- 
fcript T. 32. p.404«— 431. Meufelii Bibr. hift. Vol. 2. 
P.i. p. a25-r2g2* Reicbsanzciger 1794, iir,9g.iy>.i$ii 
1795,» Nr. 99. - 
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Von der Zeit der Kreutzfiöge bis z\un Ende de« 

Mittelalters. 

Won jiod^— 1500 ii ach Chr. Geb. 



i Allgcmeino BefchaflTenlieii: der Kultur deir Wis- 
foniTchaften. 

Während dieser Zeit w vereinigten (ich zufällig mehrere 
"Wichtige Uniftände, die bisherige Baibarey za vertreiben 
und die Morgenröthe de» belTern Gefchmacks und gründ- 
licherer Kultur der WifTenfchafttri hervorzubringen; and. 
zwar: i. die Kreutzzüge; wodurch dei: Luxus unter, 
den Europäern aufkeimte, und nicht allein den bis dahin 
noch unbedeutenden Handel, fondern auch eifie Menge 
damit, verbundener Künlle, Gewerbe und \Viflcnfchaften 
weckte. Vergl j. J. R^/nbach von dem Eti^ufs der 
Kreutz2üge in ,die Befoi^erung der Künde und Wiflen- 
fcfaafcen^ in d e f f e n vermifchten Abhandlungen S. 145 u. E 
2) der dadurch beforderte Geiß der Ritterfchafr, wo-^ 
durch der bis dabin blos kriegerifche Adel verfeinertiKönigei . 
Fürften und andere freye Leute Freunde und Befchützer 
der Wiflenfchaften wurden. Die Ritterfchaft ward die 
Schale aller Polizey , einer zweckmälügern Thätiglceit, 
der Weh und Menfcbenkenntnifa. Von der daraus ent-^ 
ftandenen Ritterpoefie f. unten X. A* V e r g L J* G» E i ei^- 
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horn'i»^ aUg^Ge^ch• der^Cttltartmd Litt, des >netieren-£a* 
ropa B« I.' 9) die daher enrflaniiett.c ail^ni^hlige. 
Verfchwind'ung dej Mönop^U, dai&die Geifl- 
lichlceit mttidlen hohern-Kehntfiiffen getrie-» 
benbarte; 4)das EmporkaqpinieiT des $:ta0des, 
der Freye«fr4in I4te^ JiArhunderty wo dl» Kittjer- 
fchaft faiik; 5) die Ehiftehung der üfliyexfi-« 
taten imaaten Jibrhwidert. & bernach Nr.4« 6) Kon- 
fta^itinopels Eroberung darjch;die, Osmanen 
145;, und der daduireh veranlrfste ftiErkere Zug^grie^bi« 
fcher Gelehrten in'a Abendtand, welche dort den £^g^aoz 
yergeflenenäefcbmäck an klaffifcherGelebrlamkeit em^«- 
ten. Vergl. C. F. Böerner de dec^ hominibiis*Grae- 
cis, litteriHriifn Graecarnm in I^aliainftanratortbos« LipT* 
J750. g. (Meiner's)Betraeht, über die exften Wieder^ 
he/fteiier nützlicher Kenntnific; jm I4ten a, iften Jahr, 
faandert; in dem N. Götting. bift^ Mag.. B. 3t St I« S. 
X — ^6*\7) die£fffiiid«ing des Baarawollenpapi.ex.a^ 
deflen Verferttgting die Araber in der Buchara zu Anfi^ng 
des gteil Jahrb. keAMn lernten > deüeii Gebrauch fie aber 
etft ungefähr in xiten aus Afrika nucb Europa brachten; 
noch mehr aber die durch Teutfehe in Jer erften Hälfte 
des I4tea Jahrh. geniachre Erfindung des. LeineA;p9- 
pierSy die in demfelben Jahrb. dazu gekommene .For 19^ 
und Hoi2rcbn4gidekunft) und die dadurch im I5te^ 
entftandene Buch druck« rkttnft, .deren wahrer Erfin- 
der Jobann f'On Sorgenlocb, g^t?nannt Gänfe- 
fleifcbrflGuttenberg; gewöhnlich Job. Qutip». 
'berg, ritcerlicbenGefcblechts, aujs Mainz gebürtig, 146)5 
geftorben ift. Die Konft fclbft erfand, er in S^trasburg, wo 
er von. 14^ bis 144; wohnte und feit 1436. Bücher mit 
Fornieni dir aus gefchnittenen beweglichen Lettern he- 
fianden und niit^Wi#beln zofammengehalcen wurden, durch 
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eine Pfiffe abzudrucken unternabxn* Weil es ibro an A'er- 
mögen zur Betreibung der Knnft fehlet; üb gieng er wie- 
der nadi Maioz« und trat mit Job« Fdft oder Fauft, ei* 
nem begüterten Goldfchmiede» in Verl)indang apf gl^* 
eben Gewinn und Verlud. Die erfte grojse Unfcern^h- 
mung gieng auf eine lateinifche Bibel« Kaum aber waren 
14^5 einige Bögen ^gedruckt; Co zetfielea beyde wegen 
der Auslagen« , G. verlolnr den Prozeft : F« aber behielt 
'^eflen'Druckecey für läner Foderüng, und betrieb nun m\t 
Peter Schaff er von Gernsheim 1 iewem ehemahligeo 

* IKen^, der audi fchoo 1449 £ächer{c]ireiber zu Pai:i$ ge- 
wefrn «(ar, feinem nunmiefarigen Sebwiegesfohn uod Mk- 
^enoflfen, die Unterpehniung^felbft lebhafter^ Schäffer 

• "k-adite^die Kunft^ durch befindung der Bwizen und Ma* 

* trizen zum Scbrifrgieflen ' und der Bncbdrucker&hwäize, 
zut Vottkouimenheir. Da den älreften Druckichriften die 
Jahrzriü, der Name desDruckers und des Dfwrkprfs fehlt; 
fo^läfi^ficb nicht befUmmen, ofodie'erfte und b^ijwmue 
Schrift zu$trashurgoderzuMainZ|.»ob fie vonGui^enb^g, 

• oder von ihm und Fauft gedruckt, wwedein 'fey« , Vor d^äpa 

- J* 14S7 '^^ ^^ ^'^ ordentlich gedcucktei We^| mit Zu-i 
ferlä<ligkeit:iufweifen« Seit 1462 zerftreuten fich mehreire 
, - Arbeiter von Mainz und errichteten Druckereyen in »nderii 
Landern; auffer .Teutfchiaiid zuerft in Italien,- hernach kx 
>Ftaiikreich^ deflen damahliger König der erde Fürft war» 
der lieh der neuen Kunft .annahm. Die Folgea diefer^ 
grofibn Erfindung liegen theils klar vor Augen^^s thais find 
fie uoberechbar. Der grd&te Vonheil foeßeht ab^r wofif 
.darinn, dafi die Welt .gegen alles Hinfioken in Barbarey 
ilüf immer gefidisrtift, unddafs in grotsera Ki^^en eine 
fchnellere MittheUung gefcbehen ^v^i «I9 «hue fie Ibi^ 
möglich war; vorausgefetzt, dafs im Denken, Reden, 
Schreiben undjDru^kfn die Freyheit St«n &idei| weiche 
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^41e Skteitf«hHi'Wid vemünftige Gefetze billigen; Vergt 
J. G. h Breitkopfs VerfocK, den Ur^rang .d#i? Spiel* 
kai-ten, die Einführung /les Leinenpapierij^ und den An- 
fang der Hol2ifchneidekunft in Europa zu erforfchen. 
ir Tkeil<^^iirelcher die Spielkarten und das teinetipapier 
enthält. Mitl4.Kupf. Leip«- 1784. g^ 4^ ö. F, Webia 
wtn Papi«: (Äalle j?«9. gr.«) S. lJi9~378^ Job» 
H e i n r. < i. e i ch ,iie origine, typograpbiae. i b. 1740. 4«' 
J* D. Kö hie r's Ehrenrectung J. Guttcnberga u. i vr* 

^faend«. 174t« 4» J. D. Schöepflini Vindiciae typo^ 
grapbicae« ' A r g e n t 1760; 4 m«i. G e r. M e er m a n n i 
^igines typqgrapbiae. Hag. Garn* 1765. izVofli^. K; 
*H. v.Heintjcken*$ Nachriditen von Künfttem u. Kunft^ 
beben Tkft (L^ip2. 1769. gr.g)/ (Deffelben) Idrt 
fgki^tsAe i'Une* Colieetion complette d'eftampes etc. {h 
i.eipz..tt i VieiMie 1771. 8). Breit köpf übcfr die 
Gefdiichte der Erfindung der Btfchdniekerktrnft^ L e i p z* / 
17791'^. 4; RecheKhes hift; Ikr. et eritt^uea für i'oi^igine^ 
de llmpriiaerie; .particuU^rement für resprtoier$ ^lablifle^ 
»effiraaXVme fiöcie dant la Bdgiique — pat le Qt. P^ 
Lambinmt. ä.6rttxeUea 1798. gr. g. (Y er^l. Goett; 
geL^zv 1799.9SI 1063-^1071). '8) Die Beförderung 
des (rjetyretn IXenkeris durch die fr^ymütbigen Wal* 
dieR(er>>' Wkleff, Hufs u.a. in dem iflten u^ folg.-Jabrhui|« 
derten« 9)^^10 Entdekung Amerika's^durcb Chri* 

' fiopb Colombovi493.- ro) die Erfindung des Pofien 
gegen Endd des Xften Jahrht^ndtrts. 

Da£9.4naii in diefem ZeÜtraumc nieht noch weiter kam, 

' hinderten:: x) die^ üem-freyen Forföheh'hach« 
theili^en Regierungs - und StaatiVerfaffunüi 
.g«n; 3) Hierarchie un<l Gewiffenszwang; 3) 
die fafl: . immer fort währenden Kriege und 
innerlichen Unruhen; 4) Maiigel a^ nacbah* 
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mungswArdigen Mafiern. .(mic Ai^nMWfititiliens) 
bis int I5tejtfarh. hinein« ^,: * 

li. Beförderer der Wiffenfchaften,. 

Inltali^n, auflerden fieiengaren (i^r^^X345X 
deren MorCorte de i'AaaOre faiett die VifcDnti iniMay- 
land| die deHaScaU in Verena, dieCärrarff^^in l^a* 
dua oaddie Efte in Ferrara (alle im ifcea Jafalrh.}, vor« 
zügüdi die Familie der Med ic i. zu FIpirehi. ^ 1 (VergU A m 
geli Fa'bronii Vita laOremii Medkis Ma^Jftici.. Pifij 
1784- a Voll. 4 mai. The iifc <A Lorehzo de' Medid — 
by Wilk Rafcoe. Lirerpool 1795^^.. 2 Voll« 4« jTeu^fcli 
(niitAnmerk.)i^onK. Sprengel Berl. l797.gi:.S). K•Ro- 
b e r c von SieiÜen (^IV^'^^'iVS)^ ^^ Papste Gregor dei 
9teund lote, Kikolauaderfte, Pias^der ite.«4-. 
InSpanienK. Aiptioii^ diet lorer.von.Käfiüieni. und 
Alpbans der 5tevonAragonien(Vergrl.iAntonii Pi^ 
n r m h t e Speculunirbom prtndpiä,Aifonftii rese Aragani;», 
h. e, Dicta et facta Alfi)D&\etc;.edL J. Santejiias«. AmiL 
11546; 12 i'und inj. G. Meof ch enii Vitit finninonnnvitii* 
rum (Co4h 1756.4) T. 2. p, 1 f<jq.) — W PertägalS: 
pionys. — In Frankreich die Kiinigelkii^VKi^ der 
7tei Philipp der öte^. Karl. der yi* und 7te~ In 
Teatfch.iand, dieKaiferaus demSchwäbifcfarHohenfta»- 
fifchen Haufe, -vorzügl^b Friedrich der'ate (reich an 
Sacb .u^prachkemimiiTeii) uHdfelbftSjcfanfitfteUelr. Ver]|i 
Job. Gottfr. Schmatzeri DTde Frcderiöiifi LR.CA* 
in rem littevariara meificia. Lip£ 1746. 4)» Karl der 4te 
und Friedrich derjte. -^- In Englaitd K.£duard 
der gie und Heinrich der7te.> — In Dänemark 
K. Chfiftian de,r ifte. --rrj In Palen & Kafimif 
der 3te oder Grofse. ^^ Ivi Ungarn K-Macthiaa 
QorriAiia. (Vergl. PauUi WaHa«2ky Temamen 
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hi(loriiie litreraniin fab Rege M«tchit Cotvino cie Bonyad 
etc Li])Cl769; 4). ' .. 

III. MäÄnervon gröfsem ESnifhirs' in die Wiffen- 
fchafteri Überhaupt 

Pettr AbäUrd(VefSL JoC Bering tdn's hiftery 
oftheiivesaf AbetfiaidftiidlMoifiretc» Birftringhitm and 
Lofid« 1787. 4« Teoifch, von S«nu Hahtiemann. 
Leip2. 17I9, 8); Robert Groftbeadwterörofr^teft 
(Vergt Sam. Pögge't Life itf Robn' ÖraflSftefte etc. 
Lond. (l?'97> 4); AlbettGrtrot oder der GroTsei' 
Matthaeus Pari»; Roger Bacon; Fr^nz, Pejrar- 
cav(Vergl. Rfeitioires poar h rie de Praii^oit Petrarqae 
etc. a Atnft. 1764— 17*7* 3 ^«^^ 4- Vom Abb^ deSade^ 
Teittfcb (jedoch abgelülm) J>nigo 1774—177?^ 
3 Binde, gt.g, SendfiAröiben über dtefe M^moirea (voii> 
Ja gewann); in dem TcotfcK Mofeim tr79' St. 5.. 
S. I50— 1 37. Efliy on ih« Jtfe «nd cbani««r of PetrarcK 
Lon4«784. 8)J Eaymimi LtilJi»*^oder tulliun 
Aen^R^ylviof (ah Ripft ?«ia der-i|«e>; Joh.Trit; 
tenheirii oder Tritheittioi. (Vergl. LcbendcsAbt 
Tritheimvon^G»*^ (K^G. Qqntber); inCaniler'« 
und Meif$n*r'8Q«Ä«atfchrift 1784. #Qa«rt. i.H. S* 
i^i-^io^ a Qoart. « H. 8. «S— 55- 3 0^»^- ' "• 

IV: Lehraofteltett^ 

t.« 

Im 'r^wn Jahrb. eiitftafldeti liobe SchÄtch fS eho 1 a e 
oder Sindia), zu Äirfang d«a IJlert Stodia genet*^' 
iraV kitchher Uniftrfkatea genannt- Von den m* 



Digitized by LjOOQIC 



herigftiLehranftflten wa^enfi^^weTeptlsch daiinti verschie- 
den, dafs 'die Lehrer fowohl, al$ d|e Lernenden, von, 
PMpften , Kaifern , Königen und Städten Privilegien oder, 
gefetxliche yprrephja^e^hidteiuya^rfh ß^ ßcb &b(|v ajtdere 
Lehrer udd Lernende, fowoh^ der daniahligen » als der 
vergangenen Zeit erhoffen ^ uiid iti eine för (ich beßehen^ 
de Q.der befiinder^ privilegirtb jGMieinheict>der Gt&tUfrhaft 
Verwindelt wirden.A Der Pttuf legten .* 4«r ecften hohen« 
Schmlen waren Anfangs nur ivenlge^ und fie wnr(ien 3 
J^h.' lang liunttr vosnehrt. Nicht «h^ det ßeiitz ^ot> aU 
len ) Toa(idecn dar Befitz der «-fien ge(etzlichen .Voi7^(iife^ 
machte den Charakter tlefl'priviiegtfttfn hohen SchuJen der 
X^ten Jabrk ans. Die fchhell-wachfenden Pifivitegiei» wa- 
ren eine Zek lang ^erfirimd des dauernden Florea dee^^ 
Schulen des lltea Jahrk, airf^tt dafi der Rohm, de^ blii- 
hendeften Schulen des iicen gewöhnlich mit dem Tode 
des berühmten Vorfteheca oder Lehrers^ d^r fie empor^- 
bracht hatte,' veiifcÜwiüiden war; «Je höher die -pimlegir« 
ten Schnien ftiegso, defto .mehr faiiken die iinpriyilegir* 
len« AUeBebülHHigen Alenanders d^$ ,)ten und Innoc^nz 
des^ten «of dtolaterauIfchen.Coiicilieii 1179 und 1215^ 
den Stifts -und I^lofierrchulen wieder aafiafaelfen ^ Vfaren 
frachtlos. Henorius der pthttf^l zy^n laaos da&lder 
Sc^lub. der allgemeinen- CmciUen , irspomdgf.deffiMi an >er 
disr Haupdifrc^ ein^Lehfer derTheol* sum Untc^rrick^^ 
jungen GeiftUchen und der armen Jugend aog^^ft^^ j^i^er«^, 
den und dafür eme Präbeiide erhalten foüte, (Ireng beob- 
achtet würde. Ab^f^ ai^b er richtete'wtpig damit «ns. 

Die Verfaflttng der Uni^rfilotcn i(k aas^den^Hl^ern 
entlehnt, Hiid mufs ihrem Urfprungctnach aus mönchifchetA, 
Gebtä«dien^klärt werden. D^ fogenmQ.te^. F.4kp 1 %'A*^ 

n 
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V 

ttfn eptfUnden Ini X^ehund tjtea Jidith. : erft .Jie phU 
iordphUche, dann die, theoldgi^he, fpätf^r die jijn&ifche^ 
und am fpifteften diie medicinirche. Die erften Lehrer hie- 
fsen ^a^iftri oder iuch Lectores: doch kommt auch 
fchon im laten Jahrh* d^s Wort Profeffo r voir. Indemr 
^.Iben findet Wn aoch fchon Spuren von Prüfungen der 
Kandidaten , JPrpknotionen und jUniverfitätsgraden. Die 
Stadirenden hie/s<;n Anfangs SchoUftici und Schola- ' 
res; diejenigen befonders, (die Benelicien genofTeir, Bqr- 
tsi r i j. Die Benepnung S t u d i o f i tam fpäter auf. -^ 
Vergl. H. Conringii de Antiquitatibus academicis difT/ 
7, una cam. eiiis fupplememis ^ recognovit C. A. Heii,- 
inännus 'adiecitque Bibiiothecam academicam. Gott. 
1739. 4* Oi^is litteratus academicus germanico-europaeu^ 
praecipuasmufarum fedeS| focietates, univerdc'ates etd m 
fynopli repKaefemans; curanteH.G. Hageig'ahs. Fran» 
cot ad M/ 1737. fol. G. % Er ehm^s Alterthämer,rGe- 
fcfaichte und neuere .Statißik der hohen Schulen, r R 
Leip:^, 1783* S* 1* Q* ^t Göezii. Geographiaacademi- 
ca, Norimb. 1739. gmai. (W. A. Wilmerding's) 
Verzei^hnifs der Univerfitäten^ Akademien u. C w. (auflec 
Tcntfchland) ; nöbft einer kurzen üeberficht des Zuftandes 
der Gelehrfamkeit diefer Lancier. Leip2l'l795. ). «^ 
L.. A. Muratorii D. de litierarom fortun^^ in Iialia poft 
«• IIOO et de'Academiarum C Gymnafiorum erectione; in 
eins Antiqq.Italiaemed^aev. T.3. p.88I— ^98!- G. Tbo- 
mafius de ortu.ec progrelTu quatuor fj^cultatum. Hai 
I710. 4^ J/D. Dieter ich de non adaequata eruditiottii 
in ^ua|uor facultates divifione« Vitemb. 1730. 4^ ' 



Die erften ptlvUejinen hohen Schulen waten: Sa* 
Urjuo (f. im vor. Zeitr. xillL 3) und fiologna. Vergi: 
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oben AbtbeiL r • S. 6x Sä r t i 4t Vtttot in L Mie^m 
noch: G. G. ICcüffers Mcrkwiudijgkeitcn diet Bononi» ^ 
fchenSefaoie a«Cw« Heltnd» I749. %. Die Jalbre ibrer 
Entftehung Uffen C\ch nicbt genau angaben, teraer in 
Italien: das, Arcbigytnnafium zu' Rom 124$; ^ie Uni» 
verfitM^ zu Padua von Kaifer. friedlich dem fiten 1221 
(VergL J. P. Tpmarini Gymnafium Patavinuiii L f» 
comprebenfum etc. Ut]nitfg4;4. fJT.C. Papädopö* 
1 i hißoria gymnafü Patavini etc. V e n e t. 1720. 2 Voll. fol.) j 
Perugia 1307; Pifa 1339; Sien a 1330 oder 13^7; 
Pavia ti6ii Ferrara 1391' (VcrgL, de acaderöia 
Ferrarienfi a demente XIV retlicuta, F e r r a r i a e 1 772. 4) ; 
Turin 1400^ Cremona 1413 (?); Florenz 1433; • 
Catania (inSlcilien) 1449. 

In Spanien und Portugal: Salamancä 1222; 
Lerida i300;Huerca 1^54^ Valencia 1410 O^ergL 
Memorias hiftoricai de la/fbndacion i progrefos de' la uni.- 
▼erfidad de Valencia; eicrividas el Dr. Franc. Orti i 
Figuerola. Madrid 1730.' 4); Slguenza 1472; To- 
ledo 1499 s C o i m b r a tjog (V e r g I. Npticias du ono- 
logicaa daUniverfidade daCoimbra; compoftai dal Franc 
Zaragoza ^74; LeitaoFerreira. Lisboa 17:^9. :, 
foL). * ' y 

In Frankreich: Paris ungefilhr 1206 (die Sor- 
bonne war das erftetbeoLKöilegium oder Fakultät. Doch 
kam auch die Eintbeihing der Lehrer und Lernenden in 
Nationen auf. Vergl. C. E Buiaei hiftoria ünivcrfit^ 
tisParifienfi-etc.Parii: 1665—1673. 6VolLfoi Hiß. d<} 
rUniverfite de Paris; par M. Cr e vi er. ib. 1761. 7 VolL - 
12); Touloufe 1228; Montpellier 1298 (hatte 
fchonim I2ten Jabrh. feft die Geftalt einer Üniverfiiät); 
Lyon 1300; Avignon 1303; Orleans 1312; Gre* 
n^oble 1339 (nach Valenc« verfegt 148..); Porpi- 
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gnan 1)49) $ finget $ i}9S trclion ihi laten Jahrh* einre 
treffliebe Le^ranfialt); Aix ^4^9; C<^cn 1490; Poitieri 
liiH Boordeaux 1441; Bourgejs 1463. 

IhTeotfchland: Heidelberg 1346; Prag 134$ 
( V e r g L A d ^ o c t V i g t*fi Verfach einer G? fehichte der 
Univerf. zu .Prag, eb, 1776. 8); Wien; gewißTermafien 
fchon ia37 > ^ e^entl. aber erft i ?$! (V o r g I. J f. R e i- 
chejnaa ocrnfpectiu hiftoriae univerf. Viennenfis» abJnirio 
eiQt us^e |id a. X46f ex. actii veteribui^oe d<)Oimemii 
trutat. VlennM]^2d. dontin.aSeb. Mitterdorffe- 
ro. ib. 17^4—17»$. 3 VjilL S); Cöjn ij88; Erfare 
nB9i Wörzborg! 1403 , "reftaurirt 15J9 (VergL C. 
Böi^ikerfs Oru^drifs einer Gefchichte der yniy. zuWÖrz- 
burg. «b^ I78a-^I7^8' « Theile, 4)i Leipzig 14091 
I ti%ß 1 ft# d t 1410 (V^ r g L Annale^Ingolftadienfit Aca- 
dott^ae; iochparqtitRoti^arjBaetEngerduSi emenda- 
fit^ auxit, centinujwrit et codicen diplomaticmm adiecit. J, 
N.Mederpr» In|oiax7j8Ä.4Partei.4); Ro/lock 1419^ 
Trier 1451; Greifswald 1456; Freybürg 1456; 
Tübingen 1477 (VergU A. F. Bök'a Gcfchichte det 
Univ. Töbingeii. Tüb, 1774. gr.8); Mainz 14771 re* 

ffimripM7H . * . 

Ifi der S c h w^ i t z: B a fe 1 1460. 

In den Niederlanden: Löwen I4«6»(Vergl 
VaieriiAndreae Fafti academici ftudii genesaüi Lora* 
nienfi» etc. Lo van. 1650.%). 

In ßroftb^itjinnien: Oxford (wo fchon im 
9ten Jahrb. eh«p bcrjihmte Schule war, zur Univerfitäi: 
erhpbemipo? Vej,gl. Ant. Woqd hiftoriaet i^ntiqui. 
t9(ei univerfitatis QxonienCts etc. Oxon. l674' aVoU.fol 
Jnglifch. nach einw Handfchrift vqA Wood und bii 
auf die nftuefte Zeit vfortgefetzt von Job. Gutch. eb. 
179X* a Voll. 4. B4uf.d. AUwiaeOxomenfei: ßn esm 
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hiftory of all the writers and bifhops, who have had their 
ediication in the Univerfity of Oxford. X o n d. 172 1. 2 VdlL 
fül ); Cambridge 13Q2 ' C^ e fgj. HiftQi:y and antiqui- 
ties of the VJniverlity of Cambridge etc. by Nich, C«n- 
telape and Rieh. Parker. Lond. 1721. i); St. An« 
drews 1441 ; Glasgow 1453 ; Old Abeideen J48<x 
/ In Dänetn8rk:'Kopenhageni479. 

In Schweden: Upfal 1477 (Vetgl Ol. Andr. 
Knos D.'g Hiftoria AcaiVpralieAfis. Upf. 178X— 1791^ 
4« G. F. P a n t Antiqq. Äcad. ÜpC i b. 1789. 4). 

In Polen: Krakan 134^. \ 

Noch verdient bemerkt zu werden, daft das Jahrh.» 
in d^m die Univerfitaten entftanden und (ich bildeteni^ 
für (le fowohl als fiir äie'WilTenfchaften im ganzen Mittel- 
alter <^as rnhmwurdigfte war. In keinem der 6 vorherigen 
und der 3 nachfolgenden Jahrh. lebten auf den hohen 
Schulen fo berühmte Philofophen, fo gelehrte und'ver« 
hünftige Theologen ,> fo gcofie'jurifien und fi> vortreHUcbe 
Schriftftei^er, als im I2ten. 



Die Entftehung der Bettelmonchsorden , der D 6 m i* 
nikaner und Franc ifkaner, im ijten JabrH. yerur- 
fachte eind Veränderung in den niedernLehranftalten. Die 
erften befonders zogen den Uiitecricbt der Jugend' grS* 
fientheil^ an üzhf $ie unterrichteten auch in ihren ,Krö« 
Äern, uridjerfetzten in den Städten, wo keine Stifter oder 
Katfaedralkirchen waren, die Mängel der Üntetweifong in 
dei^ bisherigen ParochialfchuleUf Nicht zufrieden, blo« 
den Donat, der noch in den belfern Tri vialfchulen lienfch* 
te, zu docir^n, lehrten fie auchPhilofophie. In ihren Kid- 
fierft unterhielten fie blos für die Zöglinge ihrer Orden 
Schulen (Scholae clauftri) und aufleihalb entweder die' 
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togenanhten 'S ch o 1 a e et n ön ieae (geiftl« Orclensfchii- 
ien) odeVi M^enn (ie aasMangel des p^tochiatrechts, keine 
Wentt Schuiöaufibr dem Klofter anlegen durften j^fpwur* 
^dea doch tthv hä&fig^die Schallehter ins fhten Orden ge« , 
nommen.' Ihr Unterricht beftand fi^iftens in Oedichtnift- 
Übungen.' £)ie' Cfbefaufiicht iiber die Schulen in jeder 
lbiäc^(^ führte det Bifcb'öfF; in' Äiehrern (fegenden gehörte 
ÜB dem Landeshe^n^, 'der de als ein ihm zoftändiges Lehn 
«hfah , und df n Städten ^n verleihen oder ganz ids Eigen" 
irfitiüii ab:j;utyeten pflegte, 

; -r :"' : ■' • ' ■ ■■ ■ ' \ 

Befbnderef Erwähnung yürdig ift die im i^ten Jahrb* 
zu Utrecht entQandene ErziehungS- und* Lehr anftaft. 
Geirt GrQte oder Ge'rhardus Mä^ilus, eininPkrit 
gebildeter MeHler der Künfte und Kanonikus au Utrecht 
undAa^eni (geb. 13401 geft.1384) g«bibr denUrfprung« 
Gerührt durch 4^ wüfte Leben 4er JClerirey und dieeien» 
. de BerchJiffenheit des Schulwefens, legte er in feinem^ä- 
terlichen Haufe fäit mehref n Gehülfen efn Inftituit an , wii 
Unterricht im Lefeii , Schreiben und^Handarbeiten gege** 
ben .und Andachtsühüngeh angeßeHt wurden, Durch den 
Beyfall des Pc^bUkums bald erweitert, nahm es die Geftatt 
eine^ Ord^ns^iiach Aüguitlnsf Reget an , ol^he fich jedoch 
dem gemeinen th'4tigen Leben, zu entziehen« ' Die Gefell« 
fchaft legte S^hulefi und äyronaiien an/ in Welchen ein 
^e^tor.und^ andere Brilder Öffentlich Unterricht in der Re» 
ligion und In hützUcheii Kehotmflkn und WiSeülibaf^en 
ertheilten, fo wie auch die niedernVolksfchulen undMad- 
chenfcjiulen unter ihrer Leitung (landen. Unter andern 
' gewanheh fie mit fiucK^rabtbhreiben ihren Unterhat^ Sie 
hiefien'^ierönymiilner, Gregor ianer, Ärüder 
des gemeinfim'^'tf L^Ve<^«i *ö^^ galten Bri^- 
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der und Sebweftern» Auf denRath^aet ihrererfteii 
Zöglinge, Thomat ^ Rempit, reisten mebrore nack 
Italien , um dort khffifche Gelehrfattkek zn leinen. Nun 
Crieb^man bald lateia Utt^rator aof ihren nelen nnd zahU 
reich , zuweilen mit looo S^ülem befeczten Gymnafien, 
die aof einer Sebe bif zo den GHinzen tob Arteis durch 
die Niederlande durch , auf der andern über die niedes- 
rbeinif^ben weftpbäl.G^enden lind Yon da nacbObeHach- 
len, Pommern, Preoflenund ächlefient auch nach den 
oberrbein. Ländern fich verbreiteten. Die beflere Kultur 
der Wifienfchafcen begann alfo mit der latein. Litteratur; 
ihr folgte die griechifche, in GemeinTchaft mit Mathema- 
tik und bildenden Kunften, und zuletzt die orientaiirche. 
Vergl ^einerji Lebensbefchr. berühmter Männer vu 
f. w. B. e. Sl 311 — 322« J^ C K raufe in ^er (Sefch. der 
wicht. Begebe, des heut Europa E4. Al>th.4. 5.342— ^f« 



Mit gleichem Rechte verdient Erwähnuag die 
Lorenz von Medici zuFlor/enz geftiftete und auf 
Beförderung des Studiums der griecbifchen Litteratur ab- 
zweckende Lehranfialt, wo gebohrne Griechen^ und gelebt^ 
te Italiener dafür von ihm befoldet wurden, . dals fie die 
griech. jiprache lehrten. Das Studium derfetben verbrei- 
fcte fichj vermittelft der dort gebildeten Zöglbge, durch 
den grötsren Theil Europens, indem "aus allen kultivirten 
Ländern diefes Erdsbeils eine^rolse Anzähl junger Leuten 
nach Florenz. kam, xm fich in 4^ griech. Ltn. feft zu^ 
fetzen. 

:■-..' ', ' „ .^' '.•: ■■' '■■;!'■ :'■• 

Die j ü dl f c h e n Schälen im Orient giengen feit dem 
.Uten JaTirh. ganz Grunde 1 und ihre .I^jshrer beigaben fich 
ineiflens nach Spanien, wo .fie, ifp^er den.arab. Purinen 
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' Viele SdiQjen anl^gren, & B* zu Sevilla^ Cordusi 
Graoftdai T'oUdo. 

/. '- \ -s. ,". 

De^ Itahm 4er im vprigeo Zeitratiqi angeleg^^eii Scha» 
lender Araber daäerte während ^^gröiSKenTbeiUdei 
jefzl^n fort; vorzüglich gewann diejen'i^ zu Cordu« 
an Celebrität. Zu Bagdad baate der vprnehnifte Mmi- 
fter des Khaliphen ein KoUegiaib und verfah es mit Ein» 
kiinfien, die fich jährlich auf ,15006 Dukaten beliefen; es 
ßodirten dort gewöhnlidi 57-6000 Freunde der VViflen- 

■ fchafcen. Vp^ ijten Jährh* ^urde die medicinirche Schu- 
Ijezu Daaififkns (ehr berühmt. . DerKhaliphe feibit do» 

k tin;e fie (ehr reichlicbi und kam oft fielbft, mit dem Buch 
unter dem Arm, um dem Uqtefricht beyzuwohnep. Atich 
die (eben im iiten Jahrb. geftifteten Schulen ^zu Kuf« 
und B a ffo r a faqden grö(sern Beyfallt SelbA .ß k h a r a 
im ticfAen Öilen hatte unter arabifcher Herrfchaft eine be-^ 
rühmte Lehranfialt. Zu M a r o k k lies K« Jakob Manfut 
ein prächtigea, mit grofsen Einkünften verfelienes KoHe* 

' gium bauein. Ein ähnliches legte in der Folge K. Habu 
Henon zu Fes an. Zu T^nis waren damahis berühmte 
Schulen. , . 

V. B I b ! i o t h elc e n. * 

. DieBibltotbeken der Juden litten Mngemeip duroi 
^ie.hän$gen| über iie verhängten Verfolgungen^ und die; 
meiften geengen ganzj&u Grunde« ' 

; Die Araber hatten bey allen ihren Kollegien zum 
Tiieil anieluüiche Bibliotheken , die vortYämUcb aus arab^ 



J 
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Üeberf. gHefcfeifchir Schriften "^cftartäehV "Sfb i'B. fistle 
Abu-Manfur Bxhuram zu Firüzabad eiri^f öJSbnrl, 
Bibl. angdeg^, iidie gleich Apfangs 7000 Bände. enthielt. 
Im I5tten Jahrh. waren im ^rabifcheh Spanien 70 öffentU 
Biblipthekeni unter denen diejenige 3^a 6b rdtii liervor- 
ragte. Sie fon «50,060 BändieftarkgcVefenfeyn, Uttd 
ttr Ver»eicbnifi 4^ Binde erfofdeit b*ben* 



Vpn Anlegung neuer Bücherfammlungeh zu Kon*, 
ftantinop^l und von Erweiterung anderei, auch nicht 
eiproahl in Hinficht auf die KlofferbibKötheRen, findet . 
inan, nichts« Bey deii Verwirrungen, welche die Kreütz- 
fabrer de» Abendlandes, zumahl im IJtch Jährh, dort flif- 
teten j war dies wohl auch hiebt anders tpöglicb. Pen «rgV 
fien $chaden verurracb(en die wiederho^Uen fcfare^klichen 
iPeuersbrünfte. Was die barbürifchen Chriften allenfalls 
noch übrig gdafien hatten, vernichteten vollends die rohea 
Osm^nen bcjr Eroberung; d^r Stadt t45}. 

\ „ • ■• ' ' ; ' ^ ' ■ / -■'•' 

Im Abend! and e wurde die ApfchafFutig beträcht- 
licher Bibliotheken in diefem Zeiti^aum vor der Erfiildung 
der Bcfchdr^ckerey ipnmer fchwereri w^en des Ungeheu- 
ern Preifes d^ Handfchriften, welcher daher emftand, da(s 
Lehrer und Lernende einen Ruhm darinn fachten , fchön 
gefchriiebene, mit illuthlnirten Zeichnungen ündGbldkoft- 
bar verzierte Bucher zu blitzen. Wejir man nirgend! 
mehr Bücher brauchte , als in Bologna und Paris , Xo wat 
dort das Gewerbe der Abfdireiber am blühendeften. Die 
Buchhändler biefsendsirelbft| wie die Verkäufer von Arz- 
n^ymitteln, Statlonarii. DieVt^erke, die Se ausbo«» 
ten, waren in eine fröfsere oder kleinere Zahl von Heftet « 
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(P^ciae) zerlegt) vi^ovon in I^Wgnä jedesmam nur 4anl' 
elnmalil zum Lefen oder Abfchreiben ausgegeben wurden. 
Der Lefe • oder Abfchreibe^ins war bey verfchiedenen 
Werken fehr vetfcluecjen. Aurch diefe Benutzung von 
ISchfMten war fa tbeuer, da& A^rmere eben (o wenig daran 
denken konnte^! » groff e Werke zu iefen ^ M (b zu kaut 
feil. *Diei veratilafim fchon im I3ten Jatirb. fromme Dnd 
'gelehrte Mdmi^r, tbre Bücher an Stifter oder höhe Scha- 
len mit der Bedingung zu vermaeUeh, daß fit ärmern StiH 
direqden unentgeldlicb gegeben wurdöo^ 



*T f ' 



Durch die Erfindung des Baumwollen • »u>ch mehr 
aber des Leinenpapieri wurde das Gefchwindfchreib^ni , 
folgb'ch auch das bäu^gere Kopiren 4er Bücher t^efd^dert ; 
Vorzüglich in Italien und Frankreich,' wo hoch immer die 
Klofterbibliotheken. durch den Tleifs def Mönche am zahl- 
reichfteh waren. Während des täten Jahvh. fcheint der 
Eifer, Bücber abzutfcbreiben und zu famraien, in Frank- 
reich noch gröfser gewefen zu feyn, als in Italieh; Vozu 
die Schriften, welche manche Geiftiiche von den Kreütz- 
Zügen mit brachteir, nnd der f^fk^der verbin ervuähnren 
Bettelmönchsorden viel beygetragen haben. Audi in den 
eifgiirchen KlößernV feibft liWnieilktöflern , ivar die Tba^ 
trgkeit in diefer HinGcht fehr ftark: in den teutfchen aber 
defto fch wacher. * 

Obgleich damabb in ItaHw' iloeh keine o£S»ntL Bibl. 
angelegt worden ; fo Ermunterte doch das Beyfpiel Petrari- 
ca*s lind Boccaccio's im I4t^n J^rb. mehrere, betrUchil^ 
che. PriratbiUiotheken zu (aniiiifleni durch welche der 
' (Srund zu jenen für die Folge gelegt wurde/ Von Grofserv 
verdienen In diafer Rückitcbt genannt zu werden: K. Ka« 
bert von Neapel und der Herzog Giartgale4a<4 
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?on M,«yUiii mxi dem Htofe Vifconti, und Ton Pri» 
vatperfoilefi verzägUch ColocCio SalaUti^ Kanzler 
der florepdn. Kep, , 

^ . - 6. 

Aongervyle, <Sro6iuifisler und Sdiatsmeifter Toti 
England (rondem hemach VL 9)9 fifunmieM eiae Biblio. 

; thek, wi^ vorher keine in diefiem Lande gewefen war, veiw 
»achte fie nach Oxfoid , und legte dadarch den Grond za 

- deoi dortigen berühmten BaefaerfchatZft 



Im rsten Jahrh. 1 znmahl nach Erfindung der Bncli« 
drackerkunft» nahm die Begierde and Nachahmangsfocbr» 
grobe Bib|. anzulegen , unnier mehr überhand. So vrarde 
damahli ([um l4Sö) der Grand zur Vatikanifchea 
^Bibl.4n Rom gelegt; femer za öjSentlichen Bibliotheken 
za Florenz (die Medicei&be) , zu Venedig (die 
MArkatbibK)v in der. Paalskirche zu London, in dem 
Trinitätskollegiumza Cambridge, zu Öfei^ zu W^en 
n. C w. befondert bey den vorhin erwähnten Univerfr 
täten. / ^ 

v 

*)VergLol|ca EinieiciiBg 5. la^^i^. 
VL Ztt&uid der phildagilcheo WiflepfehafteiL 

V Bi| in die Mitte dea Sften Jahrh» hinein wurden (Te 
nur von Arabern» Qriecben und Juden beatbeitet. Die 
Werke der erftera find meiQens iaogedruckt« Bey den 
Cinechen waren ^e Hapiptficeiiom; die Dialekte wurden 
von ihnen erläutcfn» gelehrte Commentarien über alte 
Dichter gefchncben , und Spra^lehren zufammengeftelle. 
Die Jaden befchtf tigtefv Mi mit Srklürtcing des A. X. Von 
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Italien gJeng eine reinere tttinftät »w. * Aach'wardert 
fchon l^afliker in die Ntiitterrprachön äberfetzri befoiifd^rs 
in Frankreich. Die Landesfpracheii bildeten iich auf, und 
die italienirche und fpähifcbe erreichten fchon ihre Voll« 
kornmenheiti» * 



In den % erfteh Jahrh. dieret Zei tnnmief ift «ntttr den 
>üdifcben Sährf^taeüern <iKe KJifie dcrwi die Ais to^^ 
g;iuigen über die heil. $chr^ und e|r.. 0efetze «fafa(iteijy 
die «ibtr^difte. In dem gr5&ten Tfaett dider iCemmen^ 
tsrien herrrchei ' AllegoriefiBidit luid Geb«imiii^üfiiei» 
rey : dennoch enthalten fi« niehi m verachtende Matedit«» 
lien <ur BibetatiilegQng and manche gnt« Spraehbemer« 
knng. Die fomdinillen diebr Attitagjir find: 

Abraham ben Meir oder Abiin fi/fa von To^ 
ledo (t atif der Infel Rhodos 11^$^), jgewölinlich voii fet 
nen GlaubensgenoITen der grdfiii Weife genannt; 
In der Thai war er in mebrern Sprachen und Wifl^nrchaf- 
üdn bewandert. Er fchrieb faft über alle Schriften des A. T. 
Auslegungen. £r erklärt fehr bochßäbtich, nimmt auch 
init unter das Arabifche zu Hülfe. Am vollftändigften (!n<l 
feine Commenurien; nebft denen der meiden folgte ndeh 
Rabbinen, gedruckt m Job. Bü)ctarf' S Bibiia ikcra he* 
braica et chaldaica etc. fiafil. Yfoo. ioL Seine Kurze 
maciit ihn oft eben fo dunkel, wie den nächftfolgenden 
Jarchi. Daher fchrieben die Juden Auslegungen über fei'< 
ne Auslegungen. Auflerdem fchrieb er eine Ebiaifche 
Sprachlehre und von den Schönheiten der Spracbii^i nebft 
Anwetfung zum Stil; gedruckt mit Mofes Rimchi gram« 
nat. Schriften. Venet. 1546.' 4.-<- Salomo benifaak 
gewöhnlich von äen Juden Rafchi und von* den Chriflen 
Jarchi g^aiint^ von Troy es in Frankreich j «atemtfim. 
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|ßre&e|tfti&ii^ tind ftarbin feiner Vater^adf IlS^-. Ob 
iDiLgteich die Judea vonngsweife deii Aasleget des 
pi^f^tze« nennen^ fo.find doch ßine Auslegongen »Her 
Sch«ftea;des. A. T. wegen der Kürze des, Stüs fo dunkel,^ 
dafs (ie ne«er Auslegungen bedarften, deren es dennfehr 
Yiele giebt« Ao^lerdem hat man von ihm 'Aoslegangen 
Qber 23 Traktate des Tbalmuäs, worinn er grolse Rennc- 
^ der alten Gebiäucbe »a den T^g legt ßdiade/ daPt , 
m 9# tn Spradikenomift fetilt und d^fii.^r mit co grofsef 
Vorliebto ibi fibelbafieii IJr^^itiöiijen bSngt. -^ Mof^ 
bea.MaJmolii gewöbidicb MaiRioaiidefi.gM)*zvtCo93 - 
^na 1139» ge&Jii AegypU^^iapsr»^ ;Dfi^ i^egabe^ 
Ikk) um <)en VerfoigQi^fia feiner tieidifcbeii CJlf nbencge- 
Mfien ZU: entgehen, tind fr. würde Lfib#i%t des- Sfdtaos 
SabdinJ Zu Alexandfim' erbiTnete «r iii|t#r grolsem Bey- . 
f|iU eyne Scfanie und. hielt, |ic^ zuletzt iif Kabira auf» Juden 
pi)d piriüen Mewmiettfti ferne Gelehrfatnkeir. Er ver-. 
ftand mehi^e Spi«^jpQA uadki der Matheaiatik, Logik 
und Kletaphyffli wAr er fehr bewandert. Unter andern hat 
»an VOR ihm eilten Conmientar -aber! dieMifdioah in, arab. 
Sprache: er ifk aber auch ins Ebrätfche uberfetzf. Dfe/e 
Ao^slegpung der Mifdinab bat den Vorzug vor allen andern 
^halten. Ferner^ Auszog aus dem Thalmud, unter dem 
^itel; die ftarke Hanj^ Weiter: JDirector oder 
Doctoj: perplexorum in araK Sprache , aberinsEbr, 
fiberfetzt, eine Anleitung 9 wie man die Worte, Redens« 
arten , M^t^pbern , Parabeln m dgl. ^ie in der heil Schrift 
picht nadi dem Buchfiabcm können angenommen werden« 
verfiehen mülfe. Dabejr f5|)aketer^an^eAbhandl.ein über 
tbepL ttn4 phiiof. Materien» Diefes Buch hat zu grofsen^ 
vieljäbrigen Sjreijigkeiten^nUfs gegeben,/ Di« Schriften 
diefes Kabbifind alle und h^ufi^ gedrucjiir/ -^ David 
Kia|^hii JofephI Ki.mchi's Sohn und Afofes iSi.im* 
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cbi'f Bruder (jauter gelehrte Rabbiiien» ftnt ^Sptnfen)^ 
fcbrieb ^örstentheils bacbfiabl. Aqsleg^ngen jäber dtePro« 
pheten und P£Umeh. f nach I2fc|3. BemerJcensWrrth 
iQ ^uch, dais er eine ebr* Granmiatik verfertigtei die die 
(Quelle aller andern in den er&m ^ei^en der Wiederher^ 
ßellung der WÜTeiifdwf ten war. Venft^i^^^»^ 154g* 
*iPwt foL . \ / / , ] 

' Hier, daif vielleicht noch bemerkt werden , dar»,Päpft 
Clemem der fte auf dem Condlinm zu Vienne IUI die 
Verordni^nggab, dafsdas Ebraifche|^rabifche cnd ChaU 
däiCdhe aof .den hohen Schulen gelehrt werden folhc. -—• 
Noch eins}. Jm iften Jahrb« wiirden 2uer|l kt Italien. 
ebräifc)ie Druckereyen angelegt , folgUah die etfien ebj:« 
l^ücher gedruckte daa,allererfie^ji Ferrara 1476. VergU 
J^ B. de RoTfi de typ^igraj^bia Hebraee^Ferrarienfi. £iL 
tlten. Erlangen ijgi. t»; 

Unte^r den G[rieci|;teii war Phil9logie. das Hauptftn« 
diamy .zamablim isiten Jahrb. anter der KonHienifeheb 
iUiletfamiUe* . Sie fchrieben Sptacblehren, oder ^rlioter« 
ten einzelfie T))eile derfelben, oder comtiieniirten tber 
ältere gri«^ Schriften, oder nberfet«ten fie.ina Lateini- 
fcbe. . $ie haben (cbpn deswegen einen gewifien Werth 
fi^r !|ins, ß»(f,6fijvhiep^ }e^ nicht mehr verhatidene Hutfs- 
mittd .beiH^ziep^ SpfacbfjiiidiQiB^war damabh fo gewöhn« 
]^^ .daGs es audi felbft in den niedern Schulen' eingeführt 
wMrd. ^ bald ^ fUi^mifc^ven.Zeiten der lateinifcbenKai- 
fer vetbej wa^ , fanden die^beflem Studien atMfb wieder 
Schnt;^ unter, den Paläologeii» jSelbft fimer ^en. tingiiinfti- 
gen Verb^Hnißi^ li^ I4te9 un/^ iftea Jalu;b. etbielt (ich 
doch dif^i^^-depT/kUni/chen Lit|eratur, die. (ich dann 
«^c^^,fviisk.Jp;roberttfj^ de( Hinsptiltadt dutizb die Osmanen^ 
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ober den Ocdtdefnt verfcreitire. Bemerkenfwerth find Ibl 
gende Gelehrte: JphannT2etzes, Grammatiker 2a 
Koaftantlnopei (t n^ch tigjr)» ddlen Gdehrfxmkeit ficb 
bis auf die cbräifchfe und fyiifche Sprache erftreckte. Aoa - 
feinen Gedichten feuchtet viel Dichterbetefenheit hervor, 
obgleich gepaart mit der gröfiten Gerchmackloiigkeit und 
einem licherlicben DüdkeL Indeflen ift.bey ihm' und ^ 
-dern leinet Gleichen die von ihnen affektirte Belefenheit 
oft mehr anfcheineüd, als reell. Sie citiren einen Alcäos, 
eine Sappho n. ^ deilfh Werke damahls f<?hofi verlobren 
waren , aat den Schriften älterer Grammaäk(^r/ S c h r 1 F- 
ten: Allegoriae mythologieae, phyfieae et tnoralet , c. riv 
F. Morelli» tarlC 1616. |* Carmiria illaca, nunc pri- 
ntoffi ed. G..B. Schi r)i eh. Mal. 1770. g. Antdionierie«; 
Homerica et Poßhomerict ed/ adnotation^ perpetaa illop 
.^ravitF. Jacobs. LipC 1793. %. — E«(tat1iiuf aas 
KonÖantinopel (t nach I194), Anfangs Mönch » hernach 
Diakonus, endlkh 1155 EfzbirchofT Von TheiTalonich. So 
g;enng iudj (eiiie theoiogtfcM^'aitd religröfe Aufklürnng 
{ewefeii fejm mag; fb ^ofs war doch fehie Belefenheit in 
den Rläflikern ond der ümfkng feiner gellten Kennt» 
niSe. Beweife davon (iiid ferne Commedt^ien 6ber den ^ 
Homer ond den Erdbefehreiber Dionys, Jenet ift eine, 
üoch lange nidit erfchöpire Fiindgftibe pAilölogifcher Ge> 
ijehriamkeit. (Gedruckt mit deih homerifdteit Text Rom» 
'I54Ä— ^1J49. «Voll. fbU Aleif. IPolifuf nuncprimum 
latinevertii, reeenfult , lidtis perjpet. illofltravit; acc. notae 
A. M. S a 1 V i n i.^ Florcnt. jf^c^i^j^^. j Tomi. fol Ent- 
hält n\ir deifiComment über die 5 erden B&cher derllias). 
Det Coniitierit.übetDi6nys iffWonders fri|ei^gtsrphifd}eff 
Hinficht wichtig. (GildrÄckt bey den Autgaben Diony- 
fens, Z.'B/Öxon. 171^. j). -^ thbma» Mägifter 
(t nachi327)b 1>ey»dete emi'j^e Ho&mter, wurd^^ 
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M^di und fcies als fulcher T h e o i u 1 u t. Et tdirieb üblflr 
den atdreheh Dialekt, zwar fehr unvoUftändig , aber doch 
intereflatit für den Sprachforfcher. ' Au s g a b e : c: nott. 
var. coifegit digeHitque J. S. Berntrd, qoi et fuas nötatf 
adlecit. Logd. ßai;..l757. g. — Efnanael Chryfo- 
leras aal Konftantinopel,, reifte auf kaiferl. t)efchl an 
einige Hilfe abendUndifbher Furßen, um (ie für den grie« ' 
«hifchen f löf gegen die Osminen 20 ge^irinnen. Italien, 
das er bey diefet Qeiegenbeit kennen lernte, gefiel ibm 
fowobl, dafs er am 1990 hinzog, 2a Florenz, Mayland, 
Pavia , 'Venedig und Rom in der griech. Sprache Unterricht 
ertheilte, fpärerliin nach Konft. zuraekkebrte, and tait an- 
dern als Qefandter nach Conftanz znr Kirchen v^rfammliing 
]|(am, wper 14 15 ftarb. Er war der vornehmfte Wieder- 
faerfteller der griech. Litt, in Italien. Seine E rotem a t a\ 
graramatica, nach denen Renchlin und flrafmns di^ 
griech. Spk'ache lehrten, erfchienen,' iiadi mehrern Ausga- 
ben} zu Paria 1550. 4 — Eman. Mofchooalua. 
der Jüngere au|i Konft< (t tiath I4S?)9 wanderte mit mefa- 
rern Griechen nach Italien. Schriften: eine Sammlung 
vonAttlcififtenauscmigeilSchriftfteUern (PariC 153218); 
v<in der Conftruction derNenn* und Zeitwörter (ib. 1544. 
8); Schollen iu den beyden erften Büchern der Hiaa 
(gr. et lat. c. nott. J. Scherpezelii» Harderov. 1702. 8) 
o. f. w. ^— Beffarion aus Trapezunt (geb. 1395. gelt 
X473), trat in den Orden des h. Bafilia«/ wurde zu Ge^ 
fandfchaften gebraucht und Aichte auf den Concilien zu 
Ferrara und Florenz die Vereinigung der griech. nhd lat. 
Kirche zu beirirkfen. Papft Eugen der 4te belohnte feine 
Bemühung mit dem Kardinalshut. B. nihm hierauf feinen 
Aufenthalt in Italien , lernte die lat. Sprache , erhielt vom 
Papß Nikolaus dem 4ten die Btsthümer Sabina und Frafcati 
und dieLegatenttelle zu Bologna, wo er für die Aufiiahme 
IL Yy 
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der in Vcr&U gcrathcncn Univerfität forgte. . Beynaht 
Wür' ^r Papß geworden. Ein 'tugendhafter und gelehrter 
Mann, der d}e Gelehrfamkeit mit aljen Kiäfcen zu beför-, 
dern fucBte. Hierher gehört er. wegen feiner lateinif^hen 
Ueberfetzungen Xenophontifcher, Arif^otelifcher u. Tiieo^ 
phraftifcher Schriften , die in verfchiedenen Ausgaben die- 
fer Autoren' gedruckt find, ^ Theodor Gaza (+1478), 
verlies feine 1430 von den Osmanen eroberte; Vater {ladt 
Theflalonieh ^ und kam nach Italien > wo er 144Q zu Pavi«^ 
und nachher noch in andern Städten öfiTenti. Lehrer der 
^iecb. Litt wurde, nachdeip er fich mit der l^tein« ver* 
traut gemacht. hatte> Er gehört Runter die vorzäglidiften 
Beföi^derer der beiTern Gelehrfamkeit im, Abendland, be- 
. fonders durch feine gdeck Grammatik (Bafil« I54t^ 4), 
wie auch durch Ueberfetznngen griechifcher Schriftfteller 
Ina Lateinifche. — Aehjiliche Verdiente erwarben (ich: 
Könft^ntin Lafkaris (t 1493), deflcn griech. Gram- 
«latik in ihrer Art ein Meifletftück ift (zuerft Medial. 
1476.^4) ) und Job. Lafkarii aus der Familie der grjet 
chifchen Kaifer (f xu Rom ijiy «ngef., 50 J< aly), der über 
griecbc litt. u. Altertfaümer viel fchrieb. Das vornehmfie 
ai die Anthoiogia graeca. 

im Abendland wnrden die Klaffifcer fleUIig fia« 
«Hrt; in Frankreich fchon im I2ten Jahthuodert Sie wur« 
den öfters in die Landesfpracbe üfoerdetzt, und Kaifer Frie- 
drich der ate lies die etilen treuen latein. Ueberfetzutigen 
vieler Anftotelifchen Schriften aus der Graiidfpraefae verw 
fertig^. Der latein. Ausdruck bildete (ich durch Nachall- 
muflg guter. Mufter; er t^kam im Anfange diefiea Zeit- 
raums- und befonders vom i4ten Jahrb. ,an eine Reinfaeir, 
<iefcbmeidigkeit , und felbft Aiüaiith| die feie dem 4tea 
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Jj^b. nur kl äu&rft wenigen Werken fichtbaf gev/ere« 
vitu NachKooftftntin#peb Eroberung 'durch die. Abend« 
Jä^der (lfl04)» noch mehr aber inidi der j^gen durch <Ue 
Oemanen (1453) kau« da« Stadkun der griediilclmi Spra- 
die in flärkera UmlaiiE / ' 
' ' ' , \^ ' • ' ■ • 

: . . . V ' . ■ 5- , . - ■ • 

, In Ita 1 len ftfirb das Studivm der Philologie niegaüz 
ans; auch. in den finfterfien: iZeitea foelcliäfcigten (ich im- 
mer ejnige Männer mit In^rnretauon rdär alrern römi- 
fcbenWe^ke: , do<:b, VergleiAungsweife^ am wenigAen 
im i;2ti?nnnd ijten Jahrb^, wo die eniüge Kultur des rd- 
jnifcheQ Rechts gleichfam alle übrige gelehrte Thätigkeit 
verfchlang« Iß fo naher Vei'bindang es auch , feiner Na- 
nur nach, mit rötnifcberUcr. hätte ftehennuiflen ; fo fcbeinc 
es doch keinen Einflufs darein g^abt %xk haben« Schulen 
der Grammatik erhielten (ich zwar in Bologna, fo wie an- 
denrarts/ befond^rs in Parata, in denen latein« Sprache ^ 
gelehrt watd;, allein, diefea Gefetzte machte nur einen 
*Xheii des Triviums ans, und gehörte für den erften Ja- 
gendanterricht. Im I4tan Jahrb. gab liauptfächlich Pe« 
.ttar^a (von dem, hernach) zur eifrigem Pflege derphäoL 
' WiS, den Ton an; und im I5ten ^urden fi^« durch. die 
Griechen hoch weit lebendiger. 

. Papias aus del* Lombardey, der noch zu Ende des 
^vorigen Zeitraomcs lebte, hat das Verdienft,. einer der 
erften zu feyn, die lateinifche Wörterbücher ^e- 
fchiiebpn haben. Er nennt dairfeinfge Elementarium. 
Es ift zwar unvollkommen und fehlerhaft, enthält aber 
viel nützliche Bemerkungen; er zeigt auch Kenntnifs der 
gr^ech. Sprache.' Es ift oft gedruckt > a(ber freylich von 
xienern längö< verdrängt worden« -^ J o h a n n e s B a 1 b i 
©der ^e Balbis, gewöhnl. Job. 49 Janua di. Ge. 

Yy 2 .' ; ' _ 



Digitized by VjOOQIC 



6^6 i^ünftfer Zeitraum. ^ 

nua, ein Domtnikaii^t (f 1298), ydllendcte «8* eine 
Kompilation ati6 den allem Schriften 'Ifidtos, Papias«. a. 
ein grorset W^k zor Eri^rnung der iat^(n^chen Sprache, . 
Sntoma oder Cat holt<:on beütefTi in 5 Tbeilen, nach 
einem unordentlichen Plan und voll unrichtiger Begrifle. 
Sein« Unwifienheit in der griech. Sprache l>ekennt er felbß: * 
dennoch war er bis ins i6te Jahrh. der vornehmße Führer 
beym Studium der Lätihität. Die letzte Aufs^abe erfchien' 
Lugd. 1520. fol. •—• Johann MalpaghtnO) ge-^ 
wohnlich Job. v. Ravenna, weil ervoii dorther gebür*-^ 
Tig war, einer der tbätigften Wiederherfttller des Stu- 
diams der Alien (gegen Ende des I4ten Jahrb.), bildete 
als öäentl. Lehrer viele Schüler, die weit berühmter , alt 
er, wurden. Seitie meiden Schriften find angedruckt. 
VprgK Meiners über das Leben und di^ V^rdienfte 
des Job. V. Ravenna; in deffen Lebensbefchr. her. Män^ 
ner (Zürich 1796. gf.J) B. t S. y— 43. — Jakob 
Angeii aus den) Pioreminifchen (f nach 1410) > über- 
fetzte einige Sditiften defs Ptolemüus und mehrerie Plutar» 
efaifche Biographien Sii$ Lateinif^he, und fchrieb eine öfters 
gedruckte Lebensgefchichte des Cicero nach Plutarcb. — 
>Gafparinus Barzizius oder von *barziz2a, feinem 
Gebitirtsorte ifb Gebiete der Stadt Bergamo, (ftwifcben 
1429 u. 143 1) der Vater einer reinern und elegantem La- 
tinität) die er in einigen Städten öäemL lehrte, machte 
feine 2eiTgenofl*en mit den beynahe vergeflenen Werken 
des Cicero wieder bekannt und fVeUte den fehr verdorbe- 
nen Text derfelben wieder her. Schriften: Orthogm- 
phia; Etymologia vocum Latinarum ; de compofitione etc. 
Ausgabe: von JoC Alex. Furiettü Romae 172J. 
S Partes. 4. — Guarinus oder Varinus aus Vei-on« 
(geb. 1370. geft. 1460), Lehrer der latein. und giiecb. 
Litt, zu Florenz > Venedig, Verona ^ Tdeiit ondFeiram, 
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iiherfetztc viele Plutvchifche Schriften «n(J 'die. to . erften 
Buche« von Strabq'R Gepgraphie in« tatein, fchrieb An^. 
^ merk, zu Valerius Max. Und ^nigen Cic^eronifehen Schrif« 
teny und mehrerfi graipmi|it. Apflatze) die gedruckt wnr* 
den zu Paris 1554. fol, S^in Sol^n ßäptift war auch 
Lehrer der gricdv, ijnd Ut.ljtt, 5?.u Ferrara, upd ^tie 
Innrer andern den Aldus M^iuciusz^ Schüler. £r fchrieb 
H^ck manche^l^ i. und trat überhaupt in feines Va- 
ters Fufiitapfen, r-^ Gianozzo Mane'tti aus flu-' 
renz (geb, 1396, g^ft. i4vS9)> einer der. gröfcten Gel^hr* 
ten feiner ^eü, erwarb fich eineleltene S^jrachgelehrfam- 
kek im Ebräifch^n und Griechifi:heB. B^ydes foU er fo f^r«* 
tig t ^ie das Italienif(^e ,: gefprochen haben. Zu Florenz 
iii^lt e^ öffentl. YorlÄigen. Seine Lund&leute brauchten- 
ihn zu vielen wichtigen Gefandfchafcen. Ux war. eine Zeit 
lang päpf^licher Sekretär und.hielt (i^h zaietzt bey den^K. 
Alphons von Nej^el auf , defien Frcjundßhaft er in voUein 
Maafse genofs. Er überff tzte^diie ebräifchen Pfalmen und 
rnehterc griech. Schriften ins Lateinifch?, hinteriie? Redeot . 
Briefe und v^rfchi^den? hiftor, WVke. -^ Lorenz 
ValU.,ausRom (|phu 1407. geft, 1457), lehrte io eiul' 
- ^en itaL Städten die Hufenanioren , und nahm ^ d« ihn^he* 
lV>nders, die Mönoh^ feiner Freyipüthigk^t wegen verfolg«; 
y^, Zuflucht zum n^ap. K^ Alphonsj und lehrte zu Neapel 
^be^fills« Papß Nil^ojaus der 5te gal) ihm ^ine Penfion^ 
uad ^^fteUt^ ihn zum Lebr^r der Redekunft in Rom. Zu- 
\^tix wurde lerKanonikbs und päpftl. SekretJ^r. Er über- 
fet:2te viele griech. Auturen ins Lateinifche meifterhsft. 
Am gefch^tzteften find? felbft noch jetzt, die Elegan- 
tiae iatini fermoiiit in 6 Büchern,, häufig ediiti z.B. 
Lvgd; 1541« 8. Schrieb auch Anmerki,über das N, T* 
^igt'ntlv,Verbeirfrmigen der Vulgaiei Wjorüber er vcrkez« 
«rt vrurde* Qpp. Ualil 1543. fol. V^rgU C F. HeU 
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wing d^Xaoreniio Valla. Lcmg. 1749'. 4.—, Franz 
Bracciolini, gewöhnlich' Poggiüs Florentinoi 
(geh, zu Terranubvä ini Gebike der Stadt Arezzo l38o> - 
t 1459O) Sekretär unter 7 aut einander folgenden Päpftcn 
40 Jähre lang , zuletzt Staats fekretar zu Florenz, Seine 
Verdtefnße um äie Gelehrfanikeit find fehr gro&. Er be- 
förderte fie durch die Entdeckung Vielclr Klaffiker/ durch 
Verbefferung alter Manufcripte, durdi Erforfchung und 
Erklärung der Älterthumer und durch viele biftorJ- 
fche, antiquaxifche; moralifche und fatiäfche Schvi£. 
ten, Briefe und Reden. ^ Ucbrigens ein ^ireitfuchti- 
ger Mann ! Seine meiften Schriften find zufamnienge- 
druckt Bafil. ryjg. fol, Vergl. L B. Recanati. Vit« 
Pogg"^ m huius hift. Florentina X^enet.^ 171 5. 4}. 
'Po g gl a na, ou lavie, le caraftcre etc. de Poggc Fforen- 
tinctc. i Ämft. 1720. 2 Vol. g-* — Nik. Perattua 
▼OH Saflbferrato (f 1480) lehrte die griech. und lateinifche 
Sprache zu Bologna und Rom. Phis der 2ie verlieh ihm 
in feinen sgßen Jahre das Erzbisthntn zu Manfredonia»' 
Er uberfetzte f viele griech. Schriftfteller ins Latein, und 
fcbrieb mehrere Erläuterungen Sber Klafliker; wie auch 
Küdimenta gram mac icke (Florent. lyg«. 8). — 
Franz Phil elphu t von Tolentfno in der Mark Ancona 
(geb. 1398. geft. i4gi), einer der vorzügtWiederherftel- 
ler der beffern \Viffi und des guten Gefchmacki, lebrte 
fchori J417 zu Venedig Redekutift > reifte 142Ö nach Kon^ 
ffant,, um von Joh. Cbryfoloras Griechlfch zu lerne'iii und 
lehrte nach feiner Rückkunft 1427 griech» u, lat, J.itt. za 
Bologna, Florenz und May land, .wo er fich am längßen 
aufhielt (1440— 148 l)v Sowohl die Anzahl feiner Wedcc, 
tls ihre Mannigfaltigkeit ift fehr grofs. Hierher gehören: 
Convivioruin 1. 2 (PariC 1552. 8)» Epiftolae 
(operaN«St«M6ilcciL T» f. Florent. 1743.8); latein^ 
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ÜebetC grlcdrifchei: KUffiker. . Verg!. J. H. Föppii 
\\j0^nt vitae et fcripror. F. Philjelphi*, ex ipfis eiösd. epifto- 
)w collecta; in Mifcell. LipC T.5.* p.jM — 354. Mcmoi- 
^e9-pour lavie de F.* PhiWpbe; par M. Cancelot; in 
Ä«cin, de TAc. des Infcr. T.lo. p..;.— Hermö- 
laus Barbarus aas Venedig (^eb. l454» geft. I493)> 
ftadirte zuPadua nifd wurde z» niehrern GefandJchaften 
gebraacht. Der Papft verlieh ihm das Patriarchat zu AqQ$- 
MjA^ da ev'es kber ohAe '£irkobh?fs der Rep. Venedrg an« 
genommen hatte, fo* wurde er de* Landes verwiefen; wor- 
auf^ er feine übrige Lebenszeit in Rorti ^öbvaclite. Aaffet 
vielen Ueberfetzangen hat man von ihm Caftigationes 
Piinianae. Bafil. 1534. 4. — Angelus Palitiani^Si 
:eigeml. Angelas A'm b r o g ii) i | -■ von Möntep^ldano 
<g4b. 1454.' geft. 1494), Prafeffor der grledf* tind latein- 
^pracb^.^u Florenz und Lehrer ä6t Säbhe "Lorenz^ens von 
Medicfy w^r unter allen LrMerätoren des I^tai,. gewifler^ 
maafeen auch des i6tenJaHrh; iinAreit^g 'derjenige, der als . 
J.efarer and Schiiftdelter den gröfsrefi^Ruhm .erwarb , ond 
(•tefen: Ruiinii iim llknigßen behauptete; J Durch klafltfche 
Schriften fowohl; als. durcli Bifditng gelehrter Schüler^ bat 
ci' Hieb iim die Lirterator fefaf veitlient gennichr. Er ift 
Ver^.. crefßicher Ueberfetzungen Homer 's, Herodian*s o, 
a, vermifcliter kritifcher Bemerkungen , latein'fcher, grie* 
ckirchef Qiid italienifcher Gedichte ^ vieler Reden > Briefoi 
^iher Gefchichte der Pazzi u. f. w. Opp. om^ta. Ba£-^ 
i6j3. foL Vergl. F. O. Menckenii Hi(t vitae et iti. 
littcras meritoruro Artg. ?olitiani L i p f. 1736. 4. La viti . 
di^A. Potizianb dal Abate Pieran-tonio Seraiffi;. vor 
den Stanze Politian^ (IPadiia I75f. 8). Teutfch 
(Tön L. A. UnzeO^iii'den Nadu». v^n den älterp eroft 
^Dichtern der' Italiener S. 107— 140» Fabronii vita 
4:.anii Me4ici8.(pif. 1784. 2 Vull. 4). rieben des A. Pol 
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pebü Beaftheilang (einer Verdtepfle mid Schriften fvo C 
Af einen; in deffeii Lebensbefchr. her. Männer B.2» 
S III — 221. — MatMHQI Ficinaf aqs Florenz 
(gd». 1433. g^ft.. 1499)» sttFiicbed^ Homanioren nnd 
der Pbiipfophie. gleich grofr. P]ato war fein Abgott;. t€ 
las nidit alleif> ipu.äufierordemL Beyfiül über deflen Wer- 
be, lendern äberfetzte fie aocb Ina Lateiaifche. Opp. 9ar 
fiCi64i. sVolLfoL 

Die icalienirche Spradie eriiiek fcbon wibrend 
die&f Zeitraumea, durch die hernach genanmeo Dichc^r» 
ihre vöUige Aa^ildpng. 



Die Provenzalfprache, die ans d^ Verderbang 
der Lateinircben und Togenannteii liagna ruftica Ro- 
nana entfiandc bitte ihren Urrprang im iitenjabrhan- 
derr, vielleichc noch etwas Anber« Sie wird anch die 
Koinapifcbe (lingan Ranana) genannt. Pr^oireii- 
salfp^racfae beift fie ron der FranzöfifiAen Provinz Pro» 
venc«, welche Benennung fich aber damabla viel weiter» 
als in der neuern Zeit 9 eribeckte, Languedoe und viele 
andere kleinere Provinzen begriff Sie breitete (ich bald 
lehr weit auf, und ward die berrfchende Spracbein Provence, 
Languedoe, Ro'uflilloii, Catalonien, Valencia, Morcta, Ma« 
jorcä, Minorca, Sardinien, und in atidern Gegenden, wo 
fie noch fortdauert. Sie hei&t auch die Limofinifche 
Sprache vön^der franz. Landfcbaft Limoufin oder Umofin. 
Die heutige jfWinz. fpan. portug. und , itaUenifche Sprache 
tat viele Wörter und Redensarten aua ihr entlehtit. Vetgl. 
La Crurca Proveiizale di Don Antonio Baßero. Volt. 
Roma 1724- foL Auch die Abb. des Marquis von Llio 
del kriguageRomano vulgär ; in den Schriften derköntgU 
Akad. der Tchön. WÜT. zu Barcelona T. 1. P«2. p. 571 fqq. 
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Sptmenond Portügil erzeugten tvähr^ddiefer 
:2^it keinen ausgezeichneten Pbllologea Die f p a n i tc4\ e 
Spraeli'e gewann nicht wenig durch die Verordnung K. 
Alphons'ens des roten ton Caflitien im ijren Jahrhundert^ 
Avcfcber zu Folge die öffentl. UirkuridertuiKi Verordnungen 
nicht m^r in latein., fondern in fpahifcher Sptache abee* 
Itfjt werten mußten. Um dlefelbigeZeit erhielt auch die 
ffo r t u g. S p r a e h e dnige Auibiidung. 

' Ih Prankreich fcheint zu Anfang liefet Zeitrad» 
mef dieBekaniitfchaft mit ktaiTifcher Litt, ausgebreiteter 
und der Eifer für diefelbe gröber gewefen zu feyn, al« in 
Italien. Nicht nur 'einzelne Männer, wie Joh. v. Sa- 
lisbury (zwar ein iJEngländer, der aber doch 1.2 Jahre in 
Piinslehr(e) m^id Abälärd (dierfich in ^ der Kef^mnift 
der griechifch^ Sprache ausz^idinete), fondern< auch die 
ofientL Lehranftalten und Klöfter beferderren fie-i^ifriger. 
Das.ijte Jahrh^iingegen -*- überhaupt das finfterfie unter 
allen Jahrb. des Mittehlter« -* ift f«r Philologie eine 
wahre Wü(le. Im i4ten aber gehen durch dßs Studium 
der alteti Klafliker. neue Früchte attf. Die Könige Johann 
iiiid Karl der-fte liefsen viele romifche Schrifitßdler/ be^ 
fonders Hiftoriker, ins Franz» überfetxen. Im t5ten Jahrb^ 
nahm die Liebe zur Kitt, immer mehr iiberhand. Von phi« 
iol. Schti£tSeUen^!kann man nur nennen : 

Alexander de Viljia Dei aus Dol in Brettigne 
(t niEicb^909), ein Minörite» lehrte zu Parts und fctoieb 
eine lateioifche Qratmnatik in i^oninifchen Verfen^ ^14^ 
bey aller Urigeteim(beit , do«h (ms ins i6te Jahrb. altge» 
meinea Lehrbuch bHeb^ felgUA öfters edirt wttrde»' >--<- 
Nik«. LyraiEttii oder de Ly^ra tus^ der Nornandi^ 
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(t 1340), auch ein Minotite, lehrte in dem Konvent fei- 
nes Ordens ZQ Paris, viele Jabre lang Schriftaasleg«^ und 
Theologie. Er bela(s mehr KenntnÜTe in der ebräifchei!, 
als griechischen Sprache; daher feine Erklamngeii des A. 
T. viel belTer find , als dieje;iigen des N. Sein HanptWerk 
find die Poftillae perpietuae C brevia commen* 
taria in^oniverfa biblia. Rom» 1471— 1472. 5 Voll. 
fol. Sie kamen hernach in alle, mic Gloflen verfeheof 
Eibein^ die im 1 5ten und den fclgg.Jahrhouderten gluckt 
wurden. •* 

Die franzofifc he Sprache gewann, wie dies der 
Fall auch in andern- Landen^ war; durch die Uebeiftrzan» 
gen.der alten Klaiiiker, und durch die hernach angefahvu 
ten Dichter* ''''.- ^-i 



'In Teut fehl and war dies derfcibe Fall. Dorch 
<lie Mionefinger (f. herh«ch Dichtkunft) wurde die 
teutfche Spräche ungleich reicher , gefchmeidiger und aus* 
gebildeter, als 2 Jahrh. zuvor. Da (ie meiftens in der 
fchwäbifchen Mundart dichteten; fo gelangtediefe dadurch 
zu dem Vorzug einer allgemeinen Scht'ifc- und 'Dücher«> 
jprache. Sie fetzte tmvermerkt manche ihrcir Eigetidium- 
lichkeiten in die übrigen Dialekte ab und^nahm dagegen 
wieder manches Eigenthiimliche aus Jenem oft .nicht zum 
Vortheil ihrer MiUe, an: doch wtirden alleDiatekfedabey 
reicher. Bey alledem verräthaber /dfichdiedanlablige 
Sprache nodi iehx deutlich die rohen Sitten und die einge« 
Xi^ii^ien Begrifie jiener Zeit. Der -bey den Gelehrten 
faft durchaus übjjche Ge&tanchderkitein. Sprache fchadecct 
Ider-Kultur ^er MDtterfpradbe fehr viet Doch |;eWanu (ie 
feit d^* andern Hälfte des Ijten jahrh. dadiu-ob, da& man 
^h ihrer in Urkunden und aader»>«ffendt Schriften, xn 
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beafenen'^nfieng* Viel hal^ihr xü&t der im 'I4teii JiAfrk 
Äinehitiende Handel, <}er dai'iuf efitftandene Lutcus und ; 
der dadurch üb/*i' alte St^e f erbreitete Ueberftiifs ^nd 
Wohlftand. Weiterhin, im I5ten Jahrh. wirkte, aucft in 
diefer Hinficht, der Uötergang'des'gricch. Reichs und die 
Ei'finddng der ^ticKdruckeLkunft. Zwar ward» bc^ der 
berrfchenden Neigurig zu den alten Sprachen, dietearfche 
noch immer vernacliläfGgt: aber fie nahm doch an d^r Et*»' 
Weiterimg der Begriffe und an der Verfeinerung der Stttciv 
niiid des GerdimacKs grofsen AntheiL Man tieng nunmehr 
an, über ihren Bau und ihre grammatifcbe Richtigkeit 
nachzudenken, und die Grundgefetze ihrer Veränderun- 
gen aufzufuchen^ obgleich die erften Verfuche £reylich^ 
noch fehr roh waren. ^ . . ^ 

Unter die Beförderer de^ Humanio^um in Teutfch|and 
gehört vorzüglich: Rolef Hüeshiatin (Hatismann)^ 
0(Jer Agricola von Bafflqlo unweit Groningen (geb; 
1442* geil. 148$), fiudirte isuLöweiv und machte (dort vor- 
züglich Bekanntfehaft mit einiget} juiige» franzö/ifehenGe«^ 
lehrten, die einen feinern Gefdimack in der lat^ Sprache^ 

^ befarsen. Durch fie angefeuert, ftrebte er nach einet|i 
hohem Grad der Elegaiiz uifd Relnigkett , als dama^ls in 
Teutfchtand gewöhnlich war. In Piris und Ferrara erwei- 

. terte er feine Kenntnifs der lat. undgriech. Sprache^diircb 
den Unterricht dortiger Gelehrren ^ beibnders desTb^pdot 
Gaza. Dqrch fefnen Gönner^' den Bifchoff zu Worrasj 
Job. von Dalberg, lies er fich bewegen, zu Heidelberg 
Unterricht in jenen Sprächert zu geben; Nicht allein Jüng- 
linge ,vfonderh auch Gelehrte hörten ihn; und d\es trug 
zur Verbreitung ehiesbeffernGfefcbinafcks und einer feineiri 
Beredfamkeit ungemein viel bey« Melanchthon Tagte von 
ihm: Wo prinius in Germ^äniaemendavit ge* 
«US fei^nion'i^ let dialecticam. Man hat von ihm 
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Ueb^fi^iing^n, Rfdn« ßrkUi mi Gedichte. Vergh 
J» F. Schoepper.li^i^f Ri^d, .i^gnc^iie. meiritU, in ele-» 
gantior^rUitejtis. Je'nu.1755» 4. Dwnke?« Nachr. von 
veiftorhi. Gatehrte» Tb.^. S. 565 u^fF. Th.4, S-967U.C 
Meiner • a. ». O, B, a, S. JJ^-^JäS- — ' Aehnlichc Be- 
arbeiter der beiTernUrteratur warfen: Alex^egiu« von 
Heck im.Münfterifch^n (t nach X$oq)f Anton Liber 
von Soefti qnd Lud. Dr}ngenberg» , a«>ch aus Weft- 
ph^en. Vergl. Meiner« «.a. Ö, S. 364r-3<9. 

.' 10. 

In England verdrängte das Studiam der Dialektik 
eine Zeit lang die üt^rtgen Wif^enfchaften , vorzüglich die 
pbilologifchen. Barbarifches Latein berrfcbte in den hö- 
beniXebranft^Uen, a^^ dieKeHntnib des Griecht(chen . 
gehörte ufiter diej gr&(»?<?« Seltenheiten. Roger D^con, 
(von dem unten) zeigt, in feinen Schrifteu' durchaus eine 
genaue BektnniA^i^rtE.tnit if^n /V^erken d^r beften röw. 
Schf ififtcSler. Seihe Spmdikeniatiufle erftreckten fich aber 
nicht bios-auf die btein. » fondern waA auf die grrechifche 
Sprache; er verfttnddiere hinreichend, um die Unrichdg^ 
keit und£i'bäfmiic|}kei(.4er gewphnlichep Ueberfetzangea 
4es Aridoieles zu heurfheilf n. -A^ch Mi ch ael Sco tu a, 
äf$a Kaifer Friedrich der ste an feinen Hof zogi gehört 
bieiher: vorzüglich aber Sichard A.ungervyle autSt. 
EdtQundt-Bnry in Suffolk (f 1345)» den man als einen 
Haiip<bef6rderer der Gelehffamkeit in England flifiehc. Er 
unterrichtete den n^chherigen K< Eduard den Jten, der 
ihn ziam .BtfchofT ve(i Durbam und ;i;uletzt t^uhi Gr^ftkanz- 
1er und Schatzmeifter erhob. Man hat- von ^m ein litte» 
rarifche» Wetk über Büch^llebe und Anordnung einer 
Bibliothek, unter deitv Titel; PhilobiMo^^f*) de amo- 
re libror.uro et inftitotione h>ltlioihecarnm. , 
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Fünfter Zeitrauiti. ^ 70; 

Oxon. 1599« 4^ Meh in J. A; S,. (S^hmld) nova icc^- 
fione de bißliottects (Helmft. 1^0^.4) i>.i'r-7a VergL 
Adelung*« Zafätze zn jikherii. .. 

Die VenroUkotnmnfiDg 4er faufaen und. un^chmei- 
digen iLandeirprache gi^ng fehr langram, utvd Wieniti Gß 
gleich durch Dichter befördert wurde i fo blieb fie doch 
jetzt noch ganz ungefchickt zur Profil. 
- ' ' ■ . .'.•"'. : . /. . ' - -^ ^ ;- 

VIL Zuftatia 4er hifbrifdien WifleaAsbafteiu r 



Daa Stadium der Gercbicbte blieV in deüfelhen Lag^ 
wie im vorigen Zeiträam» Zwar gewann et g4^gen das £i|- 
dedes gegenwärtigen, eine etwai befiere GeftaU und, Be* 
arbeituog durch das üeiffigere Le&n der alten ^ri^hifcben 
und romifchen Mofteir: ^beir ttn Oanzi»i Mnd^te es fich 
hiebt: Hiftorifche Kritikr<war taimer noch ejne fehr unbj^- 
kanmeJCunft; dahe^ in allen^ felbß den heften Gefbhicht- ' 
buchen? jener Zeit > eine fortdanerfide ftarke Mifchung 
von Fabel und Wahrheit. Ebeti (0 fremd bUej|b die^rag« 
matifche. Bearbettimg der Gefibidste. Man iah zwar naf:h 
und nach ek>i dafsjhc Vortrag einer VorfcbpuerDilg 
filhig wäre: allein, sutn Unglück i^erfieiman im ijten 
jahrfa. aus JMangel an Gefchmack auf die gereimte Erzäh- 
lung; und nun jentftanden Reimchroniken oline Zahl^ in 
denen die Gränfte« der wahren GeTchidite und der Dich- 
tnng immer mehr in einander floflen. Indeflfeil ward die« 
(er Zeitraum in einer andern Betrachtung der Gefchicbte 
vortheilhaft, indem bey Häufung der Gefchäfr^ und der ; 
Ordnung in Betreibung derfelben die Urkunden immer 
häufiger wurden, die dann in der Folge den Mangel zu- 
verläflTiger Gefchicfatbücber einigermafs^n erfetzten. Fe- 
trarca im I4ten- Jahrb. trug vor;LÜgiieh viel bey zur Verbef- 
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ferufiff der Gefcbichtkiindew Er werfet «i gieriges tuktanf- 

tuerkrtnies AngVauf ailes, was ihm von alten Denkmahlett 

' «uffties, and fachte .ailet: tot Berichtigaiig der Gefchichce 

%tt bemrtz«!). Er habme überdies von ferne li&n Weg zur 

r, . . . ( ■ ..,.., . ■ " , ■ ■ 

In äen hiftorifchen Werken der A;raber herrfdict 
jeist grofstentheHl ein befiV>er Tt)ni m^ G^ndlidikeit^ 
Wahrheitsliebe und MenfcbenkenntniGs ; woza die Be^ 
kanntfchaft mit Ausländern viel beygetragen . haben mag. 
•fb^ AasdriJbc nSfterte iich'voh nun ah mehr derrphigen 
'PVO&. Aber einen voUkommeiien* Gefchichtfcbreiber- fal- 
ben lie dennoch nicht aafzuweifen«. Die vorzüglichen» 
von deren Werkeaetwas gedroci^t ift,- find: Boahod din 
»Ibn Scheddad.O nadi 1195) htek fick in Aegypien 
^«uf^ und begleitete d^n teriifamien Snitan Sdadin dcd! fei- 
nen FeklziVgen. Er fcbneh dctfien Biographie ^ aneifiens 
;als Augenzetsgenndfehr anpatcheyiCch. Die chrißL und 
hauptfächlich die griech» Oefchichtfehreiber können oft aus 
ihm beridhtigt werden, ' Ed. ae lacine vertir Alb. 
Scfankens. Lugd« Bat. 1733. fot ' (Es(indaocii£Kceq)te 
eos Abulfeda*s UniverCpigefchicbce imdaus Amadod- 
<din^s grölsern Gefchickte Saladin's dabey). «— Greg^K- 
ciu« Abni-Pbarai (AbuUarad&h), snch Ibn Haki- 
ni a und Bar-HebraeUf) genannt, aus Melitina ii¥ Ar- 
menien (geb.1126.geft. II 84), Sohn;eines jüdifcfaen 
Arztes, und feit is<^4 jacobkifcher Maphrian (Prinias) 
vonderüiUichen Diöces, v^erßaiid, neben der Tyrifcheo^ 
die arab. undgriech. Sprache, i»nd war we^en feiner aus- 
gebreiteten Gelehrfcnikeit fehr beiühmt^ Et hinterliea 
viele theol. philof. medic und grammat. Schriften, .audi 
einige Gedichte^ Welche noch ungedruckt find. ^ AflOh be- 
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lunnteft^en nnd brjrachliafßeh «ber'tft eür tls Öefchicht^ 
fchreiber. Schriften: Hiftorra compendiofa dy« 
naftiatum, eine Art von ünWertklgefehichte oder Chro- 
nik von BrfcMtffungdierErde', vornämlich aber von Ma« 
{lamedan b$s auf feine 2eit, in fyrifeher Sprache. Deri 
Arabern zu Qe&llen machte er eitien arabifch •gefchriefoe- 
neu Ausf^i^ Voa di'efer Epitoroe edirte Ed. Pocock 
erft die 9te ,Dynaftie , : unter dem Titel : Specimenhi- 
ftOriae-Arabum etc/Oxori. 1650.4^ 'Hernach erfchieii 
dutehdepfelben die ganze Epilomearab..a. lat. ib. t6S%. 
dPftttes. 4. .Mit einem neuen Iritel ib. 167^. Teutfch, 
mit Annieifk. ven 6. L. Bauer: Leipz. 1783— I78!r., A. 
fchrieb noch eine andere, aus 3 Theilen beftehende Chro* 
nik in fyrifeher Sprache, Ausgabe: — coniunctim edi« 
derunt P^ j. Bruns et G. W. Kirfcb* Lipt 1789- 4— ■ 
snaximam partem veiftic notiiique illaftravit Brun^ — « edi^ 
dir, ex parte vertit notasque'adiecit Kirfch. ib« eod. 4« 
' Es ift^ies das wichtigß^ Werk- über die hiorgenländifche 
Gefcbichte, mitgrofsem Fleifs aus griech. arab/ und fyr^ 
Hifiorikernr zuCüDmengetragen. Der Verf. zeigt Kritik, 
^ .Unpartheylicfakeitund Glaubwük'digkeit. Der Vortrag ift 
einfach und ungekünftdc: nur in Sachen der Religion wird 
er^iswetlen wärfner. VergJ. Bi1>l. hift. VoL l. P. I. 
p. 84— 87« — I> f c h e r d f c h e 1 (Georg) B n A 1 a m i d 
<klet Almäfkhin, gewöhnlich Elmacin, aurAegypten 
(geb« 1^23« geft. 127j)i ein Chrift und Sekretär des ägy- 
ptifchenSukanS) fchiH[||[i in arab. Sprache eine Univerfal« 
gefchkhte bis auf feine Zeit. Der erße bis auf Muhameds 
.Flucbr reichendeTheil ift noc Wungedruckt : die wcfit wich^ 
tigere Folge aber. bis lixg edirte Arab. u Lat. Th. Erpe- 
nius; acC' et Rodei^fci Ximenez hiftoda Arabnm, 
longo accuratbs quam ante eMSto codice exprefla. Lugd, 
Bat. 1625. foL Franz. vonP. Vattier, Parjs i6sg> 4. 
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Der yetfi benntztle btoptCikMidi Abu Gafat Moba- 
med (C vorige^ Zeitr« yiJ« lo). So Unge mäti dieferi 
nicht kannte, €:ft>or8 er kUffitchcn Anfebn. Ve^gl. J. B. 
Köhler ObfiCadElmactni hUt^uraeemcanietc. in (Eictv 
born's) Rfpeft. für bibl. u. morgenlänfl. -Litt Th. 7< S^ 
139 — 164^ Tb. 14. S. 59— 127. Tb. 17^ S* 3«— 7J* 
BibL biß. Vol. a. P. t.. p. 158 fqq. — ILfmtil Abul- 
tedsi vonD^mafcus (geb. 1973« geft. 133^), -S^sttfliMm 
der flgyptifchen Sultane au Hatnah in^Syrtefl ond iil der 
Folge unabbätugiger Sultlui dafelbil| 'war ein grofeer Fre^id 
und Kenner der Getehrfanikefit , ftndirte h^th^i^cik tind 
' jf^ftionq|nie<». Arzney künde, tniibamedifcheR45cbt$gelebr 
, liimkeit,' midfchrieb übertlte tneifteii diefer WiflWchaf 
ten. ' Unter 4en. Gefchkbtfebreibißrn nimmt ^r eine an- 
febnlicbe StöUe eixu Er vetfertigte eine ^Ügkttt'mt G€- 
fchiichte in 5 Büchern bis 1330«» aus guten, QueHen ge- 
Tchopft. Ausgabe: Abulf edae Annaies Moslemici , ars* 
biceetlatinei «pera et ^fiuöio J. J« Reiskii -^ fumtibus 
atque aüfpiciis P. R Suhfnij, Hime primom edidit GX 
Adler, Hafniae 1789 — 17^, 5Tot»i. 4; DerA#«drock 
a(t ziemlich na^hladig und verrätfa iJen.GefchSfitsmafiitiCler 
mehr ai^f die Sa<;ben, als arf die Einkleidung Röckficbt 
nimmt. Die Gefchkhte l^uliamed's hatte vorher eiißeliii 
^tnit einer lat. Ueb^C «. mit Anmerkredirt J. (fagnier. 
Oxon. 1723. foi. .mai. .— Ahmed Ihn Arabfcbiih, 
aus Damafkus (t 1450), hinterlies eine ziemlich unpar- 
theyifcbe Gefcbichte limur^s; ^^ff^n ZeitgeniolTe er wat 
Ausgaben; Arabice a J* G 1 1 o. Lugd» Bat. 16^6* 4- 
Franz.. vonP. VattieK. Paris 165g,. 4. Arab. etlaLci^m 
annott. a S. tL^Manger, T. r. LeoVardi 17Ä7. 4. ß«^ 
Stil ift fchwöUlig und iallt manchipalil ins PoeHlclie. 
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AMbehi öiiferjodiri|lUM«ir<iitrev ftihon feit i^ sven Jrfitb. 
ibre aigtAW Hairl^^^iihieikiMitibifoher, ^ll^lUtiir4tifcI)er 
I9fr)fittift, ^elis MatAIJSbf«4ff)gi^ der- «irften o^sP Könige 
btluimvi Inijer Mi«(<i^de$ 1)^^ ttanl e& uncer die 

HcffrfiEbtft 4ef MM|«le^ «intf blieb «mer*d«rfelb«n ha in 
dM AnÜHig det Tfttn^ wo die Tnricniiikieii Hei<r4n von 
Perfien und v4eten MgtHiltteiidefi Lik^darn wolrden. Nif« 
gendt fand der Islam und die «f4>.Xitc..& fchnelfen Ein- 
gtngi ^IsimVUritn'f tÜ^^vih. Spraäie v^dritngce diepeav 
fifi£e, ward Spnulie d^ Höft, der R^ii^on uad der Cre» 
Mirceti;- Die jiMftifn fitt|Mi^hen'Dehkfti4)W vmcletr, 
^ We^ der Un||lätibigen,' von bigotten Khatiphen ver-^ 
tttchtet: dagegen aber arddk/ Schrifien lös i^fifebe über«' 
letsti jComaieinflrieii Tiam Keran gefdiiieben , undGedaa« 
ken, AativQck, Piofaond Pelriie in ekieataS. FDrm ge- 
preftt. ' Norbkr tmd di^^ haupcfitdiUdi in den GeäitfeUni 
lübirti^m^Originaiftic ttndNaciot^dehmraktter deich das an« 
bifdie Kitid bindureh; ' Wiflenfdiafteh tind Ränfle war« 
iäk vbn ;deii Btddeii iuid 'Qäntini^ und* im lecen Jabrlf. 
vofi de» Seldrchekeh;Müek-Schah4)egttnftigT, bald darauf 
Aitdih^die^fDtigoleii oftd dofcb die Tttrkmtneii un« 
terdriÄkt , «t^cn^fteiis Htto^geTetzt. ^<^ Die perü Sprache 
ift' fatift ) w0f€b und btegfam : aber doreh die kvt^ enge Ver- 
Mipckitig tnitl^aUen iveriOhr fie ^rlftftehtlieiU ihre Hieinhett 
tfnd'OtfifiiieHtSt. Dce ferC Sptadilehrer b«ffchiftigten (ich 
stt'^ltl'Uv^ den Aribi^cben, fchrieben arabifiA^perfirche 
W&ri«!fbUdier, und «^iwarbeii fiah eigeml keine Verdieii* 
fte lim ihve LandetfpMcbe.- Et(k aus dem Anfiinge des 
I$teii Jahrb. ift eilietirarikinil^ ^on Abu Achmed Ali 
Ebn Mnftapba bekannty die mir einer iatein. UeberC 
nmiMmpi ViujtcLttnA bandfebtiAlicK 2« Flerenz liegt. 
IL 2« 
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Die Gefchicbte gewann dorcli^.die Perier nicht viel. Sie 
tnsHblea fiift Mleifi dtm biä|iiHi»i^iii#rgmlän«yrctienTon> 
Hbeitreibtn, verlieren, iin4iW9ltoti^ijyi|fi94l^iifeea^ 
ten Zweck jjnrrich^iu Alitd4U)kh.£<rn Aib^^c^Utfistii 
Beidivi, mit ,dei|i ZaoatiilsiT.A^ibSaid, (am I^^f X 
Toliirtebi' unter d^m Titel: Hift9^ii^cb.«Re#Jlen'rclranr> 
in perf. Spxaehe eine «llgetqeine m^rneotind. Gefehtcbte. . 
von Ad^m bis enf feine Zeit. Den gien Theil, der die 
fiimfifche Gefchicbte begreif, Üea Andr, Müller <Berl. 
1677. 4) abdrucken.. RecuC Jen* 1689. 4; ^^^^^ tl^Oi^ä 
' Opafc^ori^t Fra^cc^f. ad Oderan» x6jhf 4.. -rrv 
Tirtan Schah von^jHonnuz .(f I377^:1liinterlie$ etdeGe- 
Tcbichte der t^erCKöoige, wovon ^InAnksug jS^eht in Xei*^' 
x/eLra's Rdatiooes del örigen ^^ de 1^ reyje$ tA^Per^H; 
etc Atnberef 16io.&. — Sch<(riffeddin oder HnU]Ri 
Scbarefoddin Ali Yesdi nut YeiKl (f 14461) febrieb: 
kou nach Timut'i Tode eine Biogisaphie deflelben nüK 
übertriebener Parteyliehheiti blot um ihn zuyj&rheWi*^ 
Frana^ von Petis de U Croix. klha\%\7%^ 4VoU«' 
12* ':■ — Mi^r kh o n d , oder M i r k ka V^ n d (.Qlti( £4^0 ) 
Cehriebi unter dem Tit^l: Garten ditr'Weime>NaQli^ 
richten von den alten perfifthea Ete^ieien wid Kmtjgenr 
in jendm orienralifcb nioralifir^aden^ aherauicb^äftbieti&lli, 
merkwürdigen j Tone, lyian findet daiinji eine Mei^e^ 
man^hmahl (ehr abentheuitelick^ AÄ^kdotett« » die ab^^ 
nicht blps zur Keimtoifii derSiitto undOie&kaat detprieiMt 
beraerkenswerth, fondei;n auch dem Kttuier «11 maaKahtmv 
. Auf fchlaft in der alten Sagengefdiichte » zu'mfmcher Pa* 
rallele in der alten und ^neoen .Wjalcg^chicbce EingeiSieig' 
find. Der.erfie Theil Pei'C 4r. L^ mit Anmerk» (vem 
Beruh. Jenifcb)» Wien 178a« pi 4^ iVejf^i ttU^ 
hift« Vol.i. P«2h p* 4^ Iqq. Böttiige« in.Wiehmd!« teur»; 
Merkur 1797. St 4. S, 370— 37$. -^ a Im Mlgf mtinopf 
' r- • / ■ IV' 



Digitized by VljOOQIC 



• Fünfter. Zeitrauiik 7/1 

f tWgt. ,( R e w i tz k y . de K^ w t fffli e) iPraefytio ?4 , fp^. 
gnen pocfeos, Perßcae (V i n d bu ^ 1^71 *.8 > T €m* t.tc h 
yon J. FriedeL Wien I7g>/ g* WiicÜlerV Ver(^ 
»a^a%. Gcfdu ^^r Litt. B. a. S. 273 u. ft ^^ 

Unter den guiecbifchen Hifi^rjkecn iipd dia.&^oqi 
im vorigen ZeirraMi. CVII«a) erw2hntf|s^fiyzanciiier zu 
bemerken^, Qiid. unter, diefen befon^ri Afina K.omne* 
n^, Auflei'dc^ .nocU: Wilbeln^uf Tyrius,. vernmth* / 
lieh eifi Syrer, E^ztnfehpff zu Tyrqt; er war 1 177 .fcjey der 
Laterj|nir<;heii Synode zu Rum, und ivorde n^ch der Erp« 
bei^ung Jerafaiera^ nach dem Occident um Hülfi^ gefcbickt 
II'SJ (f I3I9?) Er gebort unter di^ beflern Gefchicht- 
fchreiber diefer Zeit. In latf in. ^Sj^che >fchrieb er eia 
Hauptwerk über die Kreutzzüge» o^r den^iTitel: iilftör 
ria rerum in parcibus^ tran>8marinis geftarum» 
von Jioobjs Il84> in asBüqhem, w.pvon aber da^ letzte , 
kaum angefang^ i(L A Us g a b e n : -7- uuiic primuin 
Pbiliberti Poyffe^noti opera in lucem editum opua. 
Bafit. 1549. fol. Audk in Boffgarfii Gefta Det p^ 
vFrancos p. 625 f<iq. VergL Bibl. hift. Vol. a. P. 2. p. 
ö7^f4q. — Georgius.Gemiftiu^ (auxdi Gemift^ui) 
oder Ple^ho aus Konftaminopel (f In einem f^^fi (ppjäh- 
rigen Alter um I4j[0) hielt ficli einige Jafare^i Italien ]iittf 
und lehrte dort di^e^ platonifch^ PhHofephJe.. Hierher ge- 
))6rt er wegen feiner Ge(chidne Griecbenlands najch: defn 
Tfeffen bey Mantinea in 2 Büchern, gi^ftentbeilff aus 
Pipdor undPlutarcb gefchopfc, rein und angenehm ge^ 
{chri^ben. AQSg.aben: vofn H*. G. {teichard, Jüpf. 
1769. 8. , ' , - 

5- ./ . . . 

In Italiet) wurde die Gefchichte in ..dem großen 

TheU dfefea Zeitraumes noch wie ii;n ^vorigen bearbeitet. 

1% 2 ^ ' 
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Die von deki Hj^otikHmlüberiy^rren Mktetjftliafi finl 
fcr^r^b'at^ a^er dieFortn, woHiin fre vtdM ^irb»h^ war* 
*4ehi tirot felren^enüge. ^beräre) vetintfcben He, be>* 
fohdett im jt^n \ihd I4ten Jahrimndertv die alten Begis 
benhciten 011 1 fo vieten Fab^n, tiafa fie fchlecbt^dings 
ae^lefensnicHt verÄ feyn wärdeir, \i^fcSn (ie Hfefen Feh- 
ler hiebt düTdi firifiblttig der i^egÄenbeiten , die fie er* 
ttbt'öder geTeben baben, Vergotten. Äfc^r g^gen fiiWte 
dier^s Zeiträütnea irht Auf einmabl ^n'e p^üzt Schaar beft 
ferer Hifioriker, dtiicb den dattiahligen pölWfcheh tind 
Jitterärifchen ^uftarnä Itadiens gex^cl^t , icrP, Die vör^-fig'r 
iichern Und : Göt tf ri edi voiiViter^a ^eiranrii^ weil 
er dort Pri^i^i- war (f ttacb it^S), Van Öeburt waBiv 
' fch^icb ein Teutfchfc^r Wenigßens erhielt er feinen er- 
ften Unterricht zu Bamberg und war hernach Kaplan /nii4 
NotaHüs der tetttfcb^i^ Kaifer Konrad d^ ^ten , Friedrich 
des f den und Mdnrieh des £ten. E^ fxihrieb theiis in Prö^ 
•&, thteilf itt Vi^rCiir, >ine bis iiS6 reichende Chronik, 
iint^r dein Titel : Pantheon, 'weil ' die Begebenheltt^ft 
Bei: dotter der Erde dakrinti e;i:2äMt 'Werden. Ll^fenswettb 
ift mii: der 'Theil ,' Wo er voh^en ßfegcbenheiten feinet 
2eit baifdeit; A^^gäi^e: am bitten in Muratorti 
-Scriptt f er. Ital T.^ p. ^4;^ fqq. ^ Petrus de Vi. 
nein von Captia(t 1549)» Kanzler K^fert Friedrich des 
sten, vertheidigt6 deficn Rechte gegen den l*apft nachr- 
iSrÜtkirdi : dehilbcfa fffel er — man wet6 nicht gewifs war- 
^m ? -^ ?n Ungnade , wurde geblendet and ßiefs ficb" iiti 
Gefäh^iiifs den Kopf eiA. SeiiVe in Jj Bücher abgetheihe 
Samrolunl; von Swat*bi-ief«n enthält viel Wichtiges zurGe^ 
fchicbte des Ijten Jährh. Ausgabe: vpn J. R. Ifelin. 
BafiU 1740. flVoIl. J. Einige fpäitr aufgefundene Briefe 
ftehen in Matte ne's Collect, aniplifl; T.a. p. 11 57 fqq. 
— Aibertinii's Mitffatuf aus Padua fgeb. iä6i. 
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tf^ft- I3$p)r <^ffbM^*^^ an^SaM«^ wurde aiiiet^r des 

CacC 1. i6; 4« gcft^s luii^OiRU^ifl poft H^ojf. 7 
Xia (von i}ij.r^;^j^Jf LudoYJQui ||4VJittts «4 
itliun^ (eine Er^lui^g vom X^ari^xupigr ^^ Streits jfv4- 
fanden Welfc^i^idQibelUHeQX^ ^asgaibe: iuCtrs^^^ 
yii et BurmraQoi TheCanr. et hift. It)iL T. & P.q. 
./^it,dle(en WfrMeti ^<i^ucluet Klaghei; und Wahrheit^iicbi» 
;|if;r¥Qr, lo 4<^^!V;^ dj^ft lat^ijpifcijien StiU babea fieibrfi 
gl^icben iipn JMi(tc^t«r isich^« -r^ Von Fietrarca (Cua* 
«il^P)\^&^eA w^ fueb b^Wif!Si^e4||^|ijisi^e^ die ({(hda^b 
^|llf^enVortr9g^einpfebleD»2.J^ Le|[ei\s6^fehr|ibiingep 
Jbkei,üb||it9r'AfiUio,Qr|,iiiil9it;. Sprache; ei^ve ^t?ze Qefcbiclute 
-4«f Päjpflp iii\d S;aji(et^ in iwL jSpr^cb^. — tepm^td,© 
^lUii auf Arc?^*,4^r feip |lexijiainf^ Are^iau$,(geli. 
-I3%'gfA?JM4)» ^l1}*^4.F4pßen$(^kr^%7;zalet?tIU^^• 
ilfi^ iriF^rdll, w^ er f jich n^t a^dßrn Aemtem bifebrt 
uiid 7a Gefaiiidlc)iaf(er\,|;f braucht wni^e« Sg^Mroihl 41^^ Al^- 
zahl i^ioer Schpffpp , alt ihrci llaii^iigfaltiglcek », i(^ felir 
gt;o(i|,r Hiarliier g^höxefi; HiilQ(ia.e flp^eotiD«« 
ki^ihrgßt\u i6%^{ol Itj|L V^i|i,ed. jsfi, fI(d*)K 
jrerup^ fviQ tr^tlipore. in Iralia^eanroiB al) f 
1178 ufq^ve ad a. $440 ^omn;ie0t^fiu.$^ (in Iil^rl^- . 
tot» Scriplt: üejf. ItaL 7.49. p- 90^ f<i9.}; epiftplt- 
aji»i» l. ip .(reaqn% nie t«ar. Mehajt> Florent. 174^ 
HPaft^fr g, --7' Fiavio BJondo (FUvins Blondni) 
(g|rf>»^ WSR. Spft- '4|S|)^ :^i^pftUch*r Sekretär, roaichtefich 
b^i^ef« bedibn}t 4i;ii:ch Befcbreibung dei; römifcben AI- 
it^xbJm^f werm er 6ch jedocb ohne Kenntnirs der fpK" 
(ck^ch^^ Sprache W^gte- Schriften; Roma tviarophgn^, 
..iiq4 d[earigfne4^^^geftis Venetor ujm^ Bafii. ifjr. 
^ foL --» Aenea» Sylvius, iuichb«l?iget papft Pim 
der %te yoii Cc»%niinQ im Sienifclien Gebiete^ aut der 
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Viniilie rtccolorttini (geb. 1405. geft. I4&()i ^«t viele 
Gefchäfte und Reifen zti Waßer und xo Lende zir einem 
grofsen ^Staatsmann nnd Gefchichtfcbreiber bitd|efen. Ate 
PÄpft txnterftürKrer et geibtiickte Geiehrte. Scbriften: 
Conmentarii Verum miemorabiKimi ^ quae tempöribnt fais^ 
contigerünt -^ eiusdemque £piftotäe perelegxntes» jrermn 
recondittrura pleniflima^ (Pra4icof. 1614. fol*); Mi&<^ 
ria reram Priderici Imp. etc. (Argent. 1685- fol. ü. lAit 
itenem Titelblatt' ib. Y702); Comti^entarionmi de geOk 
Cörtciüi Baitlienfis Li (Bafit. 1577, g); deBctiemorom 
et ex bis imperatoVimi aliquot origine wt g^ftk hiftorim 
'(Franfof. et Lipf: 16S7: 4); de rita, fiio, moiibii 
et conditione T^eatoniae deferiptio (Lipf. 1496. 4. Air« 
g'ent. 1515. 4); Afiae Europaeqae äercriptia etc. (Ps- 
riC 1534.' 8)> etneSatnrhlung von mehr 8114^0, grMKtt» 
tbeils frey tiiT^immotblg gerebriebener Bri^l^ ongemem 
wichtig zur ferkatemng önd Aofklärmg dm weht. u|idl 
kirchL GefcÄichte* jener leit (Liigd. 151^* 4. VergL 
Scrobers Mifcell. titterar. Inhahs Th. 4. S. 131 «/fJE.)« 
Diefe Schriften , mh AusfcMafi der bejrden erften, zulam- 
aiengedfnckt Bafih 1571. foL VergU SchröckbY L^ 
benib. her. Gel Tb» t. S. 10— 37. — Benedikt Ac- 
colti von'Arezzo (geb. 1415. geft* f46($)9 Sekretär der ' 
Kepnblik Florenz, ichtleb eine Gefcbichte der Krentzzü- 
ge, umer dem Titel: De bello a Chriftfanie cofii- 
tra herkamt gefto pro Ch^ifti feptticro et Ji4- 
daea recoperandis l. 4. Gronmg. 1731. g« «— An- 
ten BeecatelliPanörmiti(geb« 1393« geft 1471)^ 
den K« Alphons von Neapel zum Rath und Präfidehten delr 
böni gl. Rammer machte, ihn zu GeGmdfdurfren brauchte nvA 
als feinen veKtranteften Freund fchit^te. Sein Anfeha Und 
Dinüuff dauerte auch unter K* Ferdinand fort. Schrif- 
ten: de dietiseffactisAiphonfi legi« etc. 1. 4; vorüber^ 
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Ahitn Syliriid '^Ined CotnmHKa'r MiM. Am belbit 
*«tf;titi'Gf%t^ri Th^tcrit. T.ä (Flttent 1719. foh). 
%v^ 5f Siicher intereflliAteir Brief« Vcih^et« l$5f}. 4. -;*- 
B«|^tholi<S'tcchiv atis fkdeDaitti CremonefiTcb^n 6e- 
kietö, von diefem G^bartiort gev^clinKdh FUtiii« ge- 
^juitir (geb. T^tK geft; 14^1)9 eineZeit langSoldiir, wid- 
'mete'üdi h^mdi ideit Hrnm^ereü» Aftidan dem Kardinal 
•Beffiirioti tXi Itom 'tAMh -Gönaer , und wurde miter Piut ' 
'dem sten pMpAL Abbreviiter (Kansleyfekrtttr), veriofir 
'atber dieffe Stelle Unter Paol dem ftctn. Da er dar-^ 
liber Drobangen aiig(Ke«i fo gerieth «er in Gitfatigen- 
feHaft« ' lü der Felge I da er einer Ve^fcbwörnng g;«gen 
dei> P^pft beschuldige wurde, kam er gar auf die Tormr. 
Erft der folgende PspftSixms der 4ce befreyte und f mann- 
te ihn 14^7 zum Auffeher der vadkan. BibU Durch btfto- 
iMäie und andete^ Werke erwarb er (icb gvofcen Rohm, 
'ironiuglicli durdi die Hifteria de fitis Pontificum, 
•abgedruckt, z.B. Colon« 1626. 4«ai. &I« 1^64* 12. 
Ueberfetxt ins Fränz^ JtäL Tieutfche xaiA HeUändllcfae« 
V^uck fetni^ Gefcbichte der Stadt ^{aatua nn/l*dev Familie 
Cronzaga (Vi'ndoH |/S75;4. und in Muratdrii Seriptr. 
T. 9o) wird böcbgefchltzt^ — Bernhard Qiuffiniani 
aus Venedig (geb. 1^0%. geft. 1489)1: wurde f474Procn^ 
Täter zj^'S.» Matte ^ nachdem er vorher zu Gefändfcbaite«, 
gebraucht worden undCoömandantioPidtta gewefen war. 
Er 'biarbeiiete die Gefcfaichte fetnea Vaterlandes imt mehr 
BbdMditGtmkeiir in beflerer Ordnung und Schreibart /und 
aus zwrerUfligem Qneihm, als &ine Vorgänger; un^ 
toiditefe fein Werk zu Stande, das in Anfebuiig der Zu- 
tertäfligkeit eben fehoch zu fchätzen ift, ak dieGefchithte 
Venedigs von Andn Daqd.olo und in Anfehung des 
$tils diefe-weir ttbettrsffr; Es erftreckt Jich aber nur l>is in 
.die etften Jahx« ^des *9ten. Jahrb. A n s g ab e t . djs erigine 
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itrbit Vetietiai'Ai» etc. L if. V^sff» 1534, {ol «<» |t. 
jio!s ftaoiponi^l Lmios» eAi. ttfiebelklier AMc^MH» 
iiog des beriUoimi neap^L GeCotifechif StflTeveiiiio. ff 
1498)1 kirn )ii»gL««(h R^m «ad geiids den Uoterricl!^ 
Valk*s. Du djefec 1497 ftorb; fo Uelt «aii» i^ för ^M 
vürdigftttn Nachfo)g»ri .* Seine Vevdifnif 4§pi}>die SMunf 
gelefaf^er Mdiiii€ar.Ms,i»ebreiK» ilfi4^{»;|E^ 
ibiY deakwördiger, ^4« Teiiie l^cst liftjyiv^^n^mbehilicheii 
Schriften, deren gcofter Vof sog im iKckiifdiea ^lb«h 
QjAiV Er 1>erc]ii|f;ig(e fich hwptfikihUch mit Sammlen Ut 
Efbtüren roifiUcbeff Akerthimer » mit. Aqigtbeii römifchmr 
Kkffiker, und mit tleberfettnngen |[rif«bi&ber Ktfik^ 
idt loiretnifcbe. 

i " , ' . ■ :• «•/' 

Die wenigen fpa 11 i f c b e o GefehieMSchreiber hriMH 
einen rehr mittehniffigen Wenh mqd UffiM in der S{Mfli 
Gefchicbte der chfiftl« Königreidie vieiei diinM mid wge- 
wiif • Gewäainlich waren fie ScbmeicUer des Flirflin odv 
des Adefa. Aof Chtonolope nehmen fie weiiig odev ffot 
keine Rückficbt; nnd ihr Vocirsg tft ein treutfger Be^dt 
ihres verdorbenen Geficbtetud^s* * Roderico Ximenei 
ans Navscrs <t 1945), )£rzhi£Bfaoff w Tpledo \ftit laofc 
gab AtilaÄ zur Sdfrang der Uoimfitäc %% Palenda ^ 4je jli 
dei^ Fdge nadi Sidamanca verlegt wurdet mid fdiiieb* 
Rerum in Hifpänia geftarnm Cbir#aic.en C 
Hift. Gothical. 9; Hift. Romanorum» HiHitio« 
vnim etc. (emeErginzungder vorherigen)^: Hift.^ftr^ 
gotl^oram; Chronica del fanto Rey Den Ff^ 
n^ndo^. Ausgabe: dieeiAehSchfifteniii A. Scbef* 
ti Hifp. ill. T. % p. a; Tq«). die Gefehichle Fes dtfiand dif 
ften/Seviila 1639. fei« ~ Juan NuSe« de VU^ 
I afa n (am 1370)) obesfter Joflivveivatter ^des IsSnigl 
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dfil R^jl D. ükX^ni^ •r.Qfi7*e^a de erde itombtt 
-^ illuftrA^aciiii «pendäfSM y iMiria»(io%g9i.^iit 
(af por P« ^r. CfrcU y Rico^/MA^dr. if^T- 4^ V^nx^i 
»«i^ifeln » ob «r wirklich dei^V^f^ fejr. --«* * fto4#f i «n f 
S\anctia» de ^revalo; gewi^MUcb^^o^eri^^uc^^il 
Z^m o r 8 (c»h^ 1407. geft. 1470)« K* UeinrichV S^Mir 
«ml GeGnidter; Ale Iblchec ward er aocb nach Kon ge« 
fcbickt, wo er bU^ ,. undVoo. P4pft.|^aiil dem ,eteR um 
Gaav9rii«i|r4f» 6Qg^i|org erimiifitwiiide, derJlittfa«^^ 
loch und aech ^ i^ttbämet 1^a«ierat * CaUherm and Pap 
lencta ertbfilce. M^t^r^ andern (chrieb er: üiftpria 
Hifpaoica Ph| <von) Anfang der Wekbit auf r(|i«^Zm> 
Ausgabe: in &.(;be^lti Hirp;il|^ Xi« p^ iscfqfl^ Aecb 
uni^ einem befondem T^tel Ffan,e0')f.^ I^f. /^J, ^ ,^ 
Ferdinand 4r Polgar, ibgemmnt vonfei|i«ii09db^ts^ 
to P^lgir bey Tolede (f I4li?), k»nigi, Cbrem^irapbj 
iftVerf« eipier fpaniiTch gefcff rieben^ Chrenik ii> 9Q0ör 
eherai worinn ein Theil des Oeicbiclue f erdinandf undt. 
Ifabeijieiii mit i&temlicher UnpttieyUiebkei^ Hfid.bfMredc er- 
zahlt, wird«* AeL Ant« Ijliebriffeirf'ia ube^feizti^ fie 
int L^eioifche nnd jiyurde geraume Zei^ für den Verf, ge# 
halten« SeU^ft auf d^ Antgalie dii& Qriginalsi die fein 
Sebnzu Vailadolid i$6f. fob edirtf, fleht noch ieia 
{ifaide ; aber auf den Tit^lp der fii^igofaden Ausgäbet^ i(l diet 
«l^e^dert. Dieneuefte erfcMen ebend* i7gai<(xL 

Bey den Fr&nzofen hti!r(!^#'n(Mb eiil fehlecluef 
OefcfapuacM int der Gefchicbte.. Sie werde neiftena von 
Qeiftiiefaen bearbeitet I die IbftiaBiliWBr ohne Benutzung dea 
QcHdien und ohfie: Piii|aiigi «ian.^fnaht nicht ebne Lei« 
denfcbaft, Chrotüken zulammentrugen , dieman mitgraf« 
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fer VoHkht^^rM^lien malf. Kor ^Igendefltldl^effi^ikeiii^ 
werth: •Jdb»nn de Jalritill* (f iiach Ijosf)'; SeW 
ftbatt von Cfaampi^e» mn Gönftling K;-LQdwig de)i9tefi. 
Ileti €r 84if üDfen femc^iT;Fe1d7ägeii, befondert safdetii 
Id'^tsetäg nath Aegypt^ ,- begleifete i befchrieb deflen 
Lebeni zwar etw«s Verwirrt wnd wömeieh, ibicr dothziefn* 
iicb voUftäirdig und glaubwilrdig ; mit einer gewillen SmH 
j^lacitXt und Treobertigkeir. Ei iÜ dat erRt in franzöfifehtr 
.SptüchB gefi:hrie)>ene OefoMehtbiick Aasgaben: — 
enrkhietd^ noaieell^ pbfervtdoni et difiertätiont biftori- 
qiies, par Cb'arles 6m Frerne, Sieu^ du Cinge» 
Pafis I66|/ fol. — parSallier, Metbt et Cappe- 
rannier ib. 1761. fbl*. Vergl. t# Vie de* Si^ur Join- 
ViÖc, pif M. li.evef^u« de la JRaVilicre; in M^jm« 
fle rAe.;iea^ InfcT* T. ao. p« 310— 351). — Johl 
Fröiff«rd nua Valeneienne« (geb. na 1337, geft, nach 
1400)) KanonUa;!! ntidrSicbaizmeiderderKoIlegi^ll^ircbeza/ 
Cfaimay imflemiegafi, untemahtn hanptfiichlich feiner Ge* 
fchichte wegen, wozn Briden Phn fchon in feinen^ aofteiv 
^Jabregefabthatre, fiele ReSTenundbinterlie^ ein franzijlifch 
gefclrriebeniei Werk fiber die englisch franz5fif€ben Kriege 
Von 1326 bis 1400 y in wfidies aber auch die gleicbzeiiige 
l^fefchichte anderer Länder, jedoch ohne gehörige Ord- 
innng / verwebt ift. Er fcbildeirt Tehr glücklich: ift aber 
tkidit überall onpairthefifidi |^enüg. Diet gilt jedoch Irar 
von einzelnen Perfonen, nicht aber von ganzen Nationen: 
wenigft^n9l)eIcholdigte man ihn ehedem mit Unrecht ei- ' 
ner gewifien Vorliebe ffir England. Den Geift Teiner Zeit 
kann manfebr wofal dtfamkimnen iemi^n. Ansgal)eo: 
— par Denis Sanvage, k Lyen 1559^1561. 4 VoIL 
f ol. a P a r i 8 1 574. 4 VoU« fol. Letztere ift die jte : aber 
keine thut volle Genüge. VergL bibLhift. VeLy. P.a. 
p.;W— löj-^- - • .'/.... 
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' • Die-bel&raiQlticInclitrdifeiber ki T^ot Fehlirnd Im- 

teuren ffeli -^^«flPiCtiirh i wie im rorigen Zeiträume , der 

InteinHchen SpmlKe. Erft im iften Jfthrk. wurde die teut- 

Tche Sprkd)«/ 4inf hiftorifchen Schtiften gewöfanlkherV tb 

zirvor. ^ Uel>tigefil herriäiec noch in den itieiftto derfd-^ 

bigeQeift, wie vorher ^ Aber|Uiibe» Hffog zum Wunder« 

bareil, M^fehöng der Wafafbeir «nd Dicbtnng, Kleittig* 

keitsgeift um) Allotrtehi Ads üver^rofi^ Menge find zu 

' 1)emerken : 'C e fmt # , Dechnit zn Prxg (geb. 104^. %t9[. 

^t25),nder Titer der bbfamifcben GefcUcbte, Schrieb als 

Greif eine Gefebkhtc leinet Vateritndes in 3 B^i^hern und 

in bteiiSFcber "Sprache, mit grofser Wahrheitsliebe. Ani« 

gaber^in P;ei;eert und Döbrowskyi Scripti; rerwm 

.Bohen]|^cartim.etc. (Pragae S793«!.8 m9i.) T.f. Es und 

auch ^ Förtfetzer ?on Cofnutt dabey, <— .QttO| Sphn 

des Markgrafen Leopold dea^ren üder des HeiHgen» Sijef« 

foradHf K. XOnrad des Jten and Oheim Bbufer Friedrich 

des iftenr(t llfS)» ftndtrte zn Pari» nndk^im auf- der 

Rdekreife nadi Morimcnt, wo er in denCifterdenrerordeti 

trat ond niebt lange hernach zum Abbe feines Rl€^e;r8, in 

der Folge aber (1197) zma Bifcboff zu Frey fingen. er- 

'wihlt wurde Als foleher war er mit bey dem Kreutz^ug, 

den Konrad derjte unternahm« Krhimerties a hifiprircbe 

Werke, worinn «r fich als ein eiGedirner'und uuparteyi* 

fchetGefchichtrchraber zeigt: i> ChfooicQn in jBü- 

c^m bis 1^45$ 2) de geftls Pcideri^iL La (bia 

" i'57X Radewik, (isin Sekretär t\Dd Chorherr zu Frey- 

- fingen» dem er das Werk dictirt hatee, fetzte es in s B^« 

ehern nicfit unglücklich weiter iort. Au s g ab eiv Unter 

andern in Urfiifii (jermaniae htftosicor« üluftr. T« l. 

'p/ 1 r<n* p* 401 fqq. Radeiil'ik's Fortfetznng am bellen in 

Moratorii 6cri|itc, rei^ Itai,:T. 6. p^,699^ iq^ Vfi^gl« 
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K. W. Schuh ma eher uby den Wettb der bift. Sehrif- 
teh des ^Uemaiiligeti Bifcifolb'zii'S^eyfihgeiirp ifi deffen 
BeytrSgen aar teot RekbalUk. (Eife^fiB^ 1^:^770. 4). -*- 
HelmbLd (fnacb iipo>r^l»rrer'im.|f%fckircheo Dorfo 
<BofoW|}'begl«itcie feinen Bifcboff Qera|<i 'a^ (etnen Bekeb- 
nin^reifth 'in 4ie- rtovifshctn üicider an d?r Oftfee ^^^d 
wäfde' der etAe AnnaU^iiid^ SUtfea in Te^tfchUnpi 
diiidi feine Chronik^'^die.vöfi^Kari dem^Q^ Wf 1170 gehti 
iAtiLöi4.f06 üibeck» ^ 0ene4iktHi«r.li Ji(,tz{e/fie bis 
iao9^forc» imd dimn wi nnseminncer GeiQlicber an» d«r 
Breinifc^eii oröo^s bis 144^^' A««gabren: r- Henr- 
Bangertttrd )»1äS; coddi. fecenfittc et notb ülaftsavic. , La- 
be^aa 1659. 4. Mit n^neoi Titelbtait ejbu tj^n. in 
L«ibnitii Siriptt. atr^ Biimfv^ T. H« p* $3?'-75l' 
Vergl. BiM.hift Volf/ Rt-^p, |~9* ,-- Konrad 
YOii Lietf^en^au, Abbe w Ui^|>erg (tfa40}, «pKerdef- 
fen Naitu^h eiAe febr brandibave aUgemeine Chioiiijk (bis 
Iiaa9) eidftbrt , die aber umieK^gaos f noch zipi TbfU vaa 
ihm i(i (Argtfnt. 1609. fol,> Veigl^ Sfl^q^iicber 
a. iu O. -« Albrecfat, Abbe des Beilediktinerklofters 
ztr Stade <t Itiach ld6o>, ^snkrtzi Fraactfoaner i Ichrieb 
^ine allgemeine Ghrohikbis |956|/£exwar manchen Iri:- 
thvAi entbült» aber, wegen der vielen darino entbaltenen 
Gefcblechll^ifter mid des groften RetiehthiiilM %4»eieiler 
Nodzen hocbgtfcbitzt wird. Sie fteht in Scbilter's 
Sciiptt Ät.^Ser«, (Argeat^ i70ft.:fojL) P.a, p4>g fqq. 
—* M'artlnbf PolonoSf eigentL Strepos, einSdite* 
(ier Ct t^78!). PeUn^it hei&r er, weil et Oominäuner 
in dem zur^polnifchen ProWn« gehörigen Kiofter z« Trop- 
paü war, 1^ lebte als päpAli Peenitemtafios ««^Bom und 
wollte idie ihm ertbeiice Wttide eines £rzbilbhoA au Gne- 
fen antreten , alt er aof der Reife dabin zq Bolpgna ftarb. 
Er Htntedks .Chrenicoa de fnmmis pentifieib«a 
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f t^oeimp^viUribai biii977 (CoL Agrtpp. 1(|5» 
fci^. Diefe Arbeit ibind.iii€))rere Jahrhunderte in dtm 
g^'oliiten Anfetliea uiid Wttrde von ^Schießern all ehiMa« 
ÄeHahi^rfc Wtriditer« Immer ift et unter den'Kloftetchi»- 
fifi^^ i(Ai#*der eirtriigtkbftai. Seine Qoetlen «nennt der 
Vetf* im Torbeiicbt. — Jikob von Königshofen 
(RegiofvillinUt) auri Strasburg (um iii6)^tmQeiitiicker^ 
fchrieb inf.^feotfdker Spraehe^the/ dem Gefchicbt* unfil 
Spfbbhfotlchifr gfeitfa wiehtSg^ii Chrenlk, die^ S c^h i i ratnfaw 
Imsgab/iirii^^nS^m Titel: Die Klttft^ feixrehl aH^e« 
fueine/als hif^nde«rhe4t'fi'lf&{nr€he uitdS^aajfay 
burgifche Cbröfri^iie. StnshF.>i«9f »-^GdbeUnfre 
FerfoiKa) eäd Weft)diialen, tiietc-lteh lang in R<mauf^ 
wurde Decfaavit der Stifblklrebl» m Bftekfetd , urtd ftärb im 
Kcißer Bode«k«ni I4«<x Er tcbtleb Cefmp drotn iuaa' 
b. e. Cbriiäeto uifKAfal»; t^ttiplecvena res ^cclefiae «t 
reip. ab O. C. itt^iietii^'A. Ca^lg^ Ciira H. Meribom^l 
(c. nätr.). r f^ä^öf. »599. feU Dät Metrie «tridmet iOi 
durch Genauigkeit, «lid Scbarffimk lru$» Es Redit auch i^ 
ne korteHGMthhftttHler lemieheti ^(Mkerfebafteii'tlarjftn. 



tJnteif dißt littoge von C^itiilkfehrc^bevn In E n g « 
land ragen rähmKclr hervof t W^lhehü aws Semm'eti 
fer, gewdbnK GuiHetnrutM^altnetburlehTIt, iveÜ 
er 6enediktikierv>B{btibthekar und -ftaecentor -im Klo^er 
Malmesbury war (f i^ch 114^) einer der gelehrteften 
und deshalb ailgemein gefehäriten Männer fetnefl Jahr« 
Ifnnderts, fiehauptet unter den riiffofikeni dea Mittebdteri 
eine vonügUcbeSteirer^ Schriften: RegaUum fi de>re» 
b^iB geftis regüm Anglomm i; 5 (von 449 bis %tv^)i in 
Savile*! Script!^ rer. Angl« Diel^ortfetzong bis IT43 un» 
terrdem TiteL: Hiftoiriae nevellae l d; ebenda ' De ge*. 
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, ftis FcriitißÄam An5lonini> I.*5 , (bis nög^fc . iiä^ > : ki.^ Jv 
Gtift hift.b«it; ficriptt. 15, ^.291 fqq.-~>Ml||tJi^eiit , 
FjMri«v Benediktiner m dem.Kloder jf^« AlJboL^ (t l.3S9)| 

' der nid)tii«r m der OefcBittee, fpndefn»iit«ilfÄ*.Ai«ifbl| . 
iibtidiiem WiJlenfcjiaiWn und KÜntl^ , felb|l. ia-^ech^MH- 
icben, erfahren war. iC Ueihrkh d^jjtk^tiAiätue ihu 
boA and uncefftiitzte ihn be; Beafbeki^ng f^ßßWmtkf^ 
Hi A o ri a tn a^ o r (t o.» d* 2684. I^^*)- ^ f ä^ mix Wil- 
helm den; Eroberer 1066411 und gebt, bis t2f9f vn^ i& 
wat bewimdecfitiirärdiger Fw^jrmütiiijgkelt 0^n die Vipüf 
«id die Könige von £ng)#d i^bgefe&i, in finem nabrba£f 
1» fitH«. fis ifk #nc^j4e«i iecK(ckm<Sefi^i4itretii«it^ feh^ 
Ivettohbit. %faB£n^gmi9ie Utk«ifdeiieiQgefüc}<^ -^ 
iNik^ltttaariiyef ans Na«M^Xf I3«8)> .f»»..4?rtim^^ 
jie«) iaii ia f^ms Ibpnaü^lSsh; «nd n^minni&heClHraoik^ 
eüobte A^szqge dafeos.|. wipkbe ^ «ngtiüßl^e .NfKien enr 
giefigefi) ^rglirii idsmiu .^wip ^.«n .lip, embeintifc^ 
€clirj6Af)t^ii getodei hattj^^ ^{id ftgil»^e Dilles d«rck 
•igene Er^dnungen vaiA Erz^blengen ghnbwiird^r Per* 
f^nen. ^^^mRandenfeiiie: Ano^al^s j^^xjjitgii^« A.^ig« 
Hae, aus dem Hadb Anjotu Er^Üicbc die merkwürdig. . 
ften Begebenfaeiten der npilfe, Kaifer und Könige jener 
Zeit «jit ein, wie anch Niph^cbten v<Mi.|jreii#t9n j kefon- 
ders von leine«i Ordf^ Ausgabe: yep Ant. Halk 
pxon. 1719, , g, Trivs^tt ^imaliam 4N>ntinnatk);^et^ «bui|ji - 

'' mnc'pTipaoi edidk A. Halin ;^ xfaa. i. 

' ^ v^ "■'. ■:■;">■ ■ '■^;:\;: ';• 

. Die^nordif^ben Völker bekameit m^fin» Z^ 

'" f^}^mihte;€tßien wählten Qefehichcfdireib^,riind xwtrdif 

K tt f fen it^bßr , 41k anderei . in der .Perfofi N^fiot^n 

Möitdu des PecxenYch^n Ktofters *u Kiew ,. den mau 4m 

y^ter d«i^ xnffi(bh^n GefcMdite uemtet (um U Seki^ 
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^ mff SfitLtbe gefchrieben^ Anoalen SiDgtnamt i^r Aa* 
l^inft d€r. Woräger inpRpftlünd (pt^n Jahrh.) ao >: und find 
von ipeltterriforrgeretzfworditii, z^b. vom. Abbt S y l^v e^ 
ft^ ^HCt .^1^)» vom BifchoiEF Simeo n von: SD$dii (t i^oS) 
«lld voii.Uogistannxen bis in das jyte Jahrh. Lange hättf 
man dief« fchatzbar^n Aniialennvr in Handicbriften .oder 
fehlervoUen Auszügen gehabt ^ ^bif S.4;hloe7&eranfiong^ 
f ine kritiic^r Ausgabe zu liefe»i];>' iPßW |(ter Theil zu S u 
Petersburg 1767 er^sbien «nd ^,1094 geht; deästr« 
|bi»Z2a7>eforgtedAQm.S«)ll^l9r Bafebilov i^^gi uinl 
(die folgenden t;'(hejle^ . wofinni die Qefd^ce Jbia 1534 
Ibrtbi«^ Ünge^tanote, von 1786*^1796^ .4, JDie bpydß? 
erflenTheile t/entfcli Vo»:J.;&jS:6bere4r. Leipx. 1774, 
4« y^r^- A. L« Scblf&ezeii^i A^b^ roffiGdierAonalfiL 
Bremen.'Wd Go/eCL 176$^ g«, .. 

. ft Ar^a» oder A te F ro'di >(f tfi^) fehriebvi^fKudenti^ 
MlJlndiEJre)i«r Sf^ite} die, nebA ibren FVrtfetzupgon 
Iris iiis ]9t#^J]ahrh«i ungemein braudibar find/ Amg>btit 
.t(^ Aüdr. Bofraeus. Hafeiee 17)9«. 4^ ^ Snorr# 
. il t «r llion (gebii 179. g^ft' 1241)« ein isUndiCßber Heirr 
von Stande i; d#)f andeoHöftod^iRebMrfehei.tforwegefii 
4nid Schwedemi 6ch hngM%ehatt9nJkiatte, ein be^übinter 
Dichtet r. -flifetsmiinn > Kriegsmefift ^ > ein unternehmender 
K^pf ^ eiii.G^iiie, -ein-G^Cetzgeber, ein eifriger RepubU« 
fonefTipfipi Qei^^lchtfcbreiber mit Gefchmack^berchiors 1314, 
jras^eü: alten Gedicbten an^ bift. Denkmabren feiner Vor; 
£tbrm eine voMfiändi^ G^fehidire 4^ tiorwegif^hen Reich» 
aufzufetzen, unter dem fpäter erfundenen Tit^: Heims. 
KriAgi*el)ie:r;Sn6rro.S<^^N)» NordiäJifke Ko- 
afi'ttngi $ß^u9(. H^oriacf ' vegveii ,fcptentrior<ilipiii « 
^oiTone Storienide confcrip€a0^» . gM^s ed^dit et iUußravit 
JothL PeriDg|ki(ötirH0lfliia||ltf974k aVoiWfol. Nova^ 
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^24 Faaffdt Zeitränfil.^ 

i^menHaai «t tvest e^cid.-'VbL t et 2: «pera Q^rfiaftfi 
Schoening. H»fn. 1777t 1778. Volj; opera Thor* 
Itcti €t ThorkelinL ib. 17)1. foL. Der Nonreg€f 
Smri« T^ertdfoh fatzte Snorro's Aiteicwoa 1178 bii 
1261 finti und darito einUngenftmter/feMeclic gemg 
lnst}97: Chriftk Jactfbi NonregUinoiuirdiiea er dm- 
Aiaiit: Ty'chopeli 1719. 4. 

Die erfien beffem GefiAdditfiditeiber Dineimarki 
fiat-man dem EnbiTdieff Abfalön von Lnnd «n danken, 
4er fcäaen Sekretanen, So^a« AageTon (liiiriisgj 
ima S««e 6f aiiiiD«tieiiir'(f 1104} afaftr««(,"cifiekfttw 
ttere und eine «affibfiffidiei« fUkhiÜM ^i^fea ttcü^ ib^ 
wrfaSeit. Jene ift fedi^tfuiünr 4eähTifM: S^eneois^ 
Ag<^nr« filti^,^4>^itiM}ä fb^-s I196) ed. ^t«{ibanili 
lofaannis Scephanin«; S0M»i«49.^ «Mteftr Sai^oi- 
nia Grammatici MAeriae Dankae • L 16 (bia Iit6), 
^d/'ndf^iinefibe^iofiMilldflrivk S.'J; ST«|4iato44it. ü>, 
>tS44.ToL Oifbpbkgg. ec iecctflMi «n^ieiMe «d. C A. 
K\ott. tipC f7/r. 4. Sil «om ffttn |ahHi; ift dMsi 
t)(^eAcmM!äiKtt(clv$is'Sageit|^^ lül^MlrlCDaElm^ 
UfTsg, hemacbabefdetWgläiibwäfdfgef. De» latetiiifebl 
9ta ift h^^^nii^m t^ivf «nd Selegam. VM^I. Qeergii 
"Reimer <PraeC J. 8« Ciitrpiov) D. de fiWi,* ^ariKfitione 
et fcriptii SexoniitlniaiaiMiet 9tt. Hmlm^ifftk. 4» 

Sie erfte ^IgUdie ^GeCAidite f' o t e ai« iCdhriA 
Vincenz Ka^lubek, 8ifcb^ an Xrakü« <t ftfli) iÄ 
4 !)üeteni bis 1904$ iß D Ittgcfri Hift. PoK fivpt 1^»^ 
foi: ^^ tutti Ma^tin^ CrallV, «Oca fi. L^ngnicb« <&^ 
idani 1749.' fol. . . X : 

' Iflafter ^eiiYer;^giimi iCbÄrt^^^ 
'WAr^) lic^fUndift^^n Qefchichte voi|f^r<t^ bis f3l< 
iit folgendes Wetk, föir deffim Verfkffer man^^iMfi Pria- 
fter', H«i«r4ch v.oai L^ctlaMr M<;^ 0^?giire) 



jby Google 



Ftinfter iEeitraüin« 755 

liivotiiae Tacrae «t e^vilit £ Chronkön tivonlciam 
vetiM — ^ e codd mfe reeenfiik etc J, D.örwber: Prtn- 
«of. et LipC 1740* M. -Teutf'Ch, «it fitndfchriften «r-^ 
^dnzt a. mit Aniaeric vcrfehen 4oo J. Clottfr. Arn de 
Halle 1747, foL 

Dte tSeograp^te ge^iraan 1^le^, tlieB» ^ofcli ^ 

Eiiindung de« SeelMmpafles , tbeiladurdi dieScfaiffiiibrtea 

der Portugiefep an der Weftköfte von Afrika bic nacbOft^ 

Indien , th^ils durch Colombo's £ntdecla9ng/ eines npuea. 

' Erdcheils, tlieds durcfe e^Re Menj^e wn ReirebeCcfarefttui» 

gen, tbeilt aucfa dnrdi folgende Scbriftftel^r: S^^erif 

«Ifidiffi oder Abu Abdallah Mnhamed aus Ceuta 

(g€b» 1091. geft. zwifchen 117^ und iiS^} fiödtrce m 

Cordna «md liielt (idh nachher «ip Hole des K. Roger dea . 

iften vonSicilten auf« Dovt rollcandete er (1x90) tnaralh. 

Sprache feine geograpÜtfchen Getnütlwerg<0tz«i^«]i;.: umiz« 

«r di^ Kehrichten sunn Hieil auf fernen Reifen lämmlete, 

daa Meiße ab|^ ans.f^nen Vorgii^m und aus möndltchen 

.Erzählungen kcmpSnte. Die VoliAindiglcelt des. Werks 

v^rdienr Aulmetkfaaikeift b^onders in dar Befchrelb^ng 

^es nordeftL Aiiens, Afrika^a nnd felbft mancher St^atasn , 

in Europa. Aus' ihm yerfertig^te ein Ungenannter (Geor 

graphua Nohienfis, wie man ihn nach Gabr. Sienita^ 

nngegrundeter Veimmhung nennet) einen treuen nnd 

brauchbaren Auszug« Arabice Rom. {592.4« Latine 

per G. Sionitam er Joh. Hefronit^m-PanC iti^ 4. 

VergL Edriiii Aifrica, curanceJ,Kt Harrmann. Ed« 

altera. Gott. 179/5. 8 mai. — Al?dolla^ri£<*iicb Ab- 

daUatlf ) Ibn ) ufuf j^s Bagdad (^mi 1204)^ ein Arzt« 

Tchrleb ein adisföhrL Werk} über Aegypten, das er zwey* 

«lafaii bereifetej in 13 Büdiern^ von denen er cwejr^ als 

il Aaa 
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Probe dcs.0«nzen, 1>ekannt machte. $te erubal^en dä9, 
was er fdbll dort gefeha lyid l^obachtet ^ arte,, und .füUfn 
die Lücke zwifcbeii Strabo und den deuenBefcliTeibäng^h 
Aegypiens ti;efBich aus. Ausgarbe: Comp<?ndiain ine- 
morabilium Aegypti, arabice ed J. White— ^ra^falus qft 
E. H. G. Paulus» Tubing. 1789-' 8- Teutfch mU An- 
merk. \'tonS. F. G. Wahl flÄÜe 1790, g. ■— Abulfe- 

54a (f. vorliiii 2) fchrieb-aucb eine Geographie : ' Ta k w i n 
1»! btoldan d. h. ub'eliarifche Länderuberßcbt. Er be- 
Xiuc'zte dä^bey ialle ihm erreichbare Hülfsmitiel,. ftodirt«,, 
nach feinerti eignen Geflandnifie^ über 20 ScliriftAtUer, 

. yeiglidi forppäUig ihre Ai^gaben^ berichiii;fe ihre Fehler 
u.^. w. Einige Gegenden Afrika's und A4lens haueer 

. felbft beieifet, und deren I^fchreibting ift defta zuveriälB- 
•ger und reicbh^^tiget:« R^isken's lat. üeberC fteht (ai>t 
Weglaffahg der von Grave und ^Köhler überfetziea 
Stücke) in Büfching*^ Magazin Tb; 4. S. aül-^2^g u. 
Th. 5. S. 301-^364, Das Onginsi ift noch nicht *-dlUU«- 
d)g gedi:üekt ; woiil aber folgende Stücke : C h o-r n f m i ae 

^ t M a w a r a 1 n ah r ae h. e, regionom extra X)x»m -■ um- 
viufii defcriptio, ex tabulis Abuifedae ed. J. Gr^v^ii^f. , 
Lond» IÖ50. 4, Tabulae Syriae, cum excei|piCP,.ge0- 
graphico ex Ihn ol Waardü geographia ^t htftoria na- 
turali ; arabice nunc pripiura edidit , lat, vrttit , «ptiiqu« 
' expiaoavrit J. B. Koehler; acc Reiskii ahimadveiff. 

Ü-ßt 1766. 4 mai. Defcriptio Aegypti;. aräb. et 

"lat. ed. J; D. Michaeli^^ Goe^t. 177Ö. 4^' Afctc«, 
exciidi cutavit J. /i. Eichhoriv. iJx 1790. gk — ■ Um 
die Geogiaphie iiat^udi' einiges Verdienlt der Jude -Ben- 

.jamin von T u de Ja in Spanien* (f ri73) durchweine 

jB^fchreibung vieler europälfchen , afiatifcliei^und atfikani- 
fchen Länder," die er entweder feibß durchreifet oder .von 
denen er« durch andere, Nachrichten eingebogen h*tte. 
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Fünfter ^eitrauos«^ \ i7^7 

E>» litjetncheetAber «U^aus jüdifeherp Gefichtsptinkt^, hält 
nur die Oericjr., iwo Juden wohnten, für, v^ichtig , }}egebt 
die gröbßen Irrthümer und iflc aulTerordentUch icichtgläa« 
big.. Ausgaben: Hebt, cum verfione etinons Conftan- 
tini L*jEtnper«itr.. Lujgd. Bat. 1Ö33.'?. — traduitset- 
enridiis denotes erde^iiTertacions pai? Jv P. Bixzix^t. 
i A^ff. 1734. d Voll 8«.— tfanslated aad enriched wich a 
diff^ndnotes by ß. "Gerrans. Lond* 1783. g. - / . 

Eür die Erdkunde hatten die Engländer damabtg \ 
fchon eine grofse Vorliebe und erwarben lieh iWcnt unbedeu« 
tendeVerdienfte um dkifelbe. InineUreriiStiftungsbriefen 
de9 1 4teh Jabrh« wurde ausdriitckUch verordnet, da& den Stu« , 
denten nach dem Mittags • und Abende^en geographiCche 
Nachrichten vorgelefen w/srden foilten; und im Anfange 
des i^ten Jahrhijndem fiiuti Sylv^het^ Girold's To- 
pographie Von Irland io viel Beyfall, da£s er fie 3 Tage 
nach einander in Oxford vorlefen mufste. ^^irgends, ha- 
>e^ die Kegenten fo früh für einc^ genaue iCehncniCe ihres 
Landes geforgr, . als in England gefchah. Schop WiU 
Mm der Erol^erer lies logo— 1083 yollftändige Kataf^r 
verfertigen, 'un^r dem Titel: Doümsdaybook',etc. 
(Lond. 17^3. foL), 

'Jakob de M.elfj, ein NeäppüiÄper» Hat iwardJe 
Seekarten nicht erfunden, wie einige wollen , aber • doch 
h.eirer eingericjitet* Wer die erfte Seekane gezeichnet 
habe und wo fie eiTchienen fcy , ift unbekannt : dafs aber 
die Seekarten fo alt, ^s dieSchißahrt, feyn follten, daran 
zweifelt man billig , xuinahl da man ehedem die Hüifsmit- 
tel dazu noch nicht hatte. 

Franzi Berlinghieri machte einen TühmÜchen, 
Verfndi, das Studipm der Geographie zu erleichtern, in- 
dem er fie in Verfen vortrug. Seine Geografia mit \ 
Landkarten erfchien zu Florenz .(x'481 oder 1483} foL 

Aifa a 
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71% FAftFter Zeitriium. 

VergLdG. d6 Müt-r^Otiria lfl»rt:tanäimi tSeogt^M« 
Frane. iBerliUghteri eto» N o r i b. ^790. '8 ^^^ ' 

/ Zttfti !Bdhaf del- ^^ene^iö^iie Ifei Kä&retM«x!i»aiib 
der tfte to Ekide.di»Ees Zettradmei) auffeHi« K^efi «#ey 
Gelehrte, Jäkbb Mffotius und LjrdislftQi StiAf^ 
heitn^ in Teutfchlaiid^ Itsben tii)d {^riblcrekh hetulA rl^l^ 
fefi> tihdln den Ardilveii, Bibliotheken und Rlöftcm Ur- 
kuridei)^ Chronikth tmd andere alte Denkmahfo rammlto» 
damit daraus tiie tent^e Ctefchichte tind dteGenealogieen 
der tfeutfclien färftlidien HSufer , befoiid^r« d«« öftrcicb^ 
• licheh, verfen}s^>^rden konnten. 

■ ' ts. ':, , ■ 

In ^a^r-ptiit Heaen )iii(lv Wiffetifchaft, dct Her^tU 
dik, hatte Italien delT erftfen SchtiMeller, den JörÄert 
Barteluf> der de iöfignlis et «tmis ichrieb tjintet 
ei US Tractatus 45. Baf i \. r562* 4). £« - ift twar der ^€v 
brauch, Wappen zu jfölireft, nrcbterftwach dtetiKre««* 
«ugenb^yGcfegeiAeit der Turniere, wie man gewöhn- 
lich glaubt, aufgekomrrren-« denn man hat äkere Wap* 
ipen : -*- aber gewili tft doch, dafs jetie !Zöge ftarfcen Ein- 
flufs in das WappenweTen hatten. Den Urfprwig der etK- 
iichen Gcfchlechtswappen unter dem hüben, Adel leitet 
man her«oa dem iiten, und unter dem niedeni aÄ$ dem 
Idten Jahrhundert. Denn damahts kamen die Zunamefi 
auf, und wurden Viach und nach erblich , indem Zunamen 
und Wappen gemeinfchaftlicbe Schtckfale darinn hatten, 
dafs^ wenn fich ßmder in die väterlichen Güter tlreilte«, 
Und der eine von diefemV der andere aber von einem an- 
dern Gut öder Schlofe feinen Zunamen führte und ihn auf 
feine Nadikomnfieii fortpflän'/ie, auch gemeinigh'ch ifiit 
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49m GtkhXechtWßpj^^n «ine Übnlicbe Veränderung. yoiv 
gieng, Ü^igem iß 4ät henlig!^ Wapp^vefen eine teut- 
fcbe Erfiodung^' Schone g^g^n die Mitte de* laten ]«hi:h. 
wal» die Wappeft^Qi^de ein. eigeneg Gelchäfte, dem die 
lier^ldskoUegien oblagjeiv Die Herolde (Isndeti'in gvof- 
(eurAnlUia, wiicden l^ey gro&eu Fe^eHichkaitem, beron- 
'jdeirtb^y Kmiiufi|$en, /xiii Ratbe gezogen t und ettheäcen 
ilii^odüch ymenKhi; in ihrer WiflenfchiL^^ die man ger^imr 
lne Zeit alt ein Qeh^mai^s beirachceie> Der bis jer^t be- 
kannte iUtefte Wappf nbj;^ef ift l iQS ^^^ ^ Albrecht dem ^ 
jilendent Sciftf Gurk ertheilt worden«. Die erfte Wapr* 
pen(ammlting entftaml a^ufajiig aof demConciliiiQi^^uCon- 
iUtn? (nm 14^$} durch den dorügen Kanonikus Ulrich 
von Keio^heAtbaL Sie wi^rde znerft gedruckt in der 
JHliftQrta Cppcilii Confibantienfis ^48)» unj ber* 
ii«fj\ noch T^weymahl. — n D^r erftej » def die Heraldik 
.iviffenfcbaftKcb.behan^^ltef \^ar ein ongenannttr (4iglän<^ 
der *), des in lateinw ^ngl* und lrao?u Sprache iieransgab : 
^ ?i A T m e r u p. Wefti9on»flierü 1^49$. 4, ' 

^ V«beralltvjf<«r Wynky^ odc^ Wyükin the Wor«. 
de öder de' Wo r^ gesinnt: aii^ini dicJ^ lA der Hau» 
desi Biicbdnickera« 

Vlli Zuftwd 4l$r mathematifchen Wiflenfohirffce«. 

' ' V * . . . j, 

Mathematifche Kenntni0e, beXQnder8,;iflroinoimTc|iej 
wujT^en in dif^fem Zeiträume hober geaduet und bekamen 
meliere. Bearbeiter I als ini vorherg^hendeii; Anfangs im | 
Morgenlfnde niebt:i.>als in dem Abendland^ ■, Do^, -Teit 
4em ijien ;]ali|:h. kamen Ge:auch hier mehr ip Ai^foahme; 
ijki istfji tbiiteo fievfcbneilere Schnitte; pbgli^ich vf'ih^euii 
deflelben iiicbt^fo yie) /^^anc^A w^^ude» %\$ jiju jK:7ten. 
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Dlä Araber trieben Auch jetzt no^h "eifrig Matbe^ 
matik, vorzuglich Aftronomie. Zwar blieben fie immer 
noch ferne yon neuen Entdeckongen und biengen tneiften- 
thetls ^en Griechen an : aber fie weckten doch immer kiiehr 
die Neigfing'der Europäer 2a diefem Stadiam und berette- 
ten 4ddttrch defifcn Vervollkottitnniing vor» die es in der 
Folge yon Teutfchen, Franzofeft; Engländern n. a. erhielt. 
Gelehrte Matliematrker gab ts nur unter dep' fpanirdien 
Arabern : unter den orienraiifchen waren Aftrologie | Zei« 
chendeuterey , Traamaoslegung und dergleichen Thorhei' 
ten an die Stelle gründlicher KenüitnUTe getreten, ^ ~^ 
r 'Alpatragius aas Marocco (um I15Ö) fchftieb'eioe 
phyfifche Theorie vom Hitnmelilauf : nanetarum theonii 
phyficis ration^ibus probata, nuperrime latinis litterts mao- 
dataa Calo Calo'riymos. Venet. l^^iX. fol. — ^ Abal 
Walid Muhamed Ebn Achmed JEbn Muha'med 
fibn Rofchd, gewöhnlich Averrhoer (f 1217), 
aus eiifer angefehenen- Familie, verwaltete das Amt eines 
Bichterser(l zu-Corda», faernadb in Marocco.. Er trieb 
Theologie, Jurisprudenz, Medici«, PhiloTophie und Ma- 
thematik; und hinterlies viele: Schriften i wovon die toei« 
ften nicht gedruckt find , füglich auch ungedruckt bleiben 
können. Dahm gehört ein Auszug ans dem Prolenueus. 
Vergl. Bäyle u. Chaufepi^. Cafiri T. X. p. igj,— 
, Aben Ragel und Alkab.iz ( Alchabitlus ) von Toledo 
(um 1240) waren zwey der vorzüglichften Aftrdnomen 
R. Alphons des loten von Caflilien, welche die bekannten 
keäbaren aftron. Tafeln verfertigt^, * Öefter^ gedruckt, 
%.B. Parif 1545:. 4. Die Aftrologie von Alkabtz ift auch 
oft gedruckt. -* Nafireddin aofs Thos- in' Cfaorafsn 
iCt ^344), ein berühmrefr Pbiilo&p)r und Aftronom, den 
Htüaku, Khan der Mongolen , zumVorfibher der von ihm 
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„ \ ■ ' • , , 

2fti' Ntaragha«. gdbfreten aftron: Schote ^ernannte tind ÜKn 
ärwh die AnfBcHt über die mongalifdien Schul^nftalten an* 
venraüre. Man hat von ihm äftfön. TaWn^ die großen 
Bi?yfa!l fanden ,' unter dem Namen der ilekhanifGhwi be-, 
* kannt: Nafireddini et Ultrghbegi •) tabalaeaftro* 
noinicae, arab. etlat. ed, J. Gräviös. Loind* l6%2* 4; 
wie auch eine Auslegung der EukHdifcljen Elemente^ a'ra- 
bifch gedcueji^ txl Rom 1594. fol. 

' ■ '■ • , v3. .^ ,.. ■ / 

Durch d!e Araber bekan^en iie Abendländer Ge* 

» fthmack au mathematifchen Studien ^ vorziigUch auch an 

der Aftjronomie. j 'Durch fic lesnte j o h. C a rii p a n u s oift 

1150 den Eukh'des kennen, indem er ihn aiis der verööm* 

' . ihelten^arab. Ueberf. ins Latemifche überPetzte; auflerdem' 

abrieb er Mehreres über die Geometrie; fah auch fdion* 

die Nothwendigkeir einer" Kalendervefbetferung ein,- die 

efft 420 JahiefpMter erfolgte. So Ives Kaifer Friedrich 

'der 2t e, felbft Kenner, der Mechenik , Agronomie «nd 

vAft^tHogie, um 1250 den Ptolemäifcben Almageft oder 

I>hrg/sbäude der Aßronomie aus demArabifcben^ins Latein. 

Äbcffetzen. E» und fein Kanzler , Peter de V i n e i s , 



X 



♦> UlUgh B^e^gh, TimHr's E^kcl, B^berrfeher der \f o«. 
goien (ft. 1449) » berief um 1430 viele Agronomen in,(ei- 
ne ReriJeni Samarkand» bildete aus ihnen eine a^rcoiom. 
.«Akademie» deren Direktor feia Lehrer Salaheddin. 
war, errichtete eine Sternwarte und verfäh fie mit den 
heilen Werifzcugen ; ja er arbeitete felbft mit ihnen- Er 
verfertigte auch verschiedene noch vorhan Jene' Werke in 
perfifchcr Sprache oder arbeitete mir daran; z, B. Tabu- 
läe Ion i^ltudintim e^c^la^itu dinum, ilellarum 
fixariim/Oxon. i66^ 4. Vergl. Bütc^hardt in v. 
Zaches Ailgiem. oreogr. Ephem« 1799* Febr. S- i7^-*J[a|. 
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(H Yc»rhiii VII. f ) unterftarxcen Towahl ttiL «If temiclli» 
^Mathematiker. K. A 1 pb ont deriöte von CaftiHen bi^ach*« 
te om die Mitte des ijteii JabrlK die Aftronomie vonftg* 
lieb in AUfnabtne, and Itet darch atabifche, j^difdie und 
chiriftl Aftronomen, mit ungebeiieimXafteniofwand) n»* 
terfacben^ wie die abe theoretifcbe Agronomie zo verbe&> 
fern wire, ondven ibnen die mcb {einem Namen benenn« 
ten aljßren. Tafeln verfertigen ^ «elebe ficb einige ^ahrfa»; 
lang in Anfehn erbaken haben* , 

Albrechrder Grpfse ani'der adelidien i^amtlie 
von/Botlftädt» geb. za Anfang des IJtenJabrb.» wur- 
de Dotninituiner und lehrte Theologie und. Pbilolbphie zu 
Hildetheira , Regensburg , ^ CöJq » Paris . u. a. Der Papft. 
drang ihm. i960 das Btsthum Regensburg auf ^ aber feiA 
T^ieb, bles denMüfen zu' leben > bqwog ihn, diefe Würde 
niederzulegen und (ich wieder nach Cöln zu begeben, wo 
er i2%o ftarb. Er war in mehrr-n WilTenfcbaften bewaa* 
dert. In der Aftronomie ^ vorzüglich aber in; der Mecha-^ 
niki befafs er gi^pfseEinfichten; denn er foU erftaunliche, 
Mäfehinen, fogar Automaten , verfertigt habl^^i. Unter 
der Menge feiner ächten und unachten Schriften (ftudie 
Fetrj Jammy, Lugd. 165^1* 21 Tomi« fol.y finden fich 
keine mathematifchen, als etwa Speculum aftrenomi- 
co^m etc» -«^ yergL'Bayle in Dict« u. Harzheim ia 
Bibi^ Colon. 

' Weit mehr tbat (fer Mathematik in demfelben Jahrh« 
^ Roger Bacön (geb. I2i4rgeft. 1292 oder 1294), ein 
Francifcaner, nachdem er zu Oxford und Paris ftudirt hat« 
te. £in ganz befonders merkwürdiger Mann, nicht nur | 
Unter feinen ZeitgenolTen^ fondern; auch unter den Ge- 
lehrten vor und nach feinem Jahrhundert; ^ Mann von 
faft allgemeinen Talenten, der beynahe über alle Theile 
der damahls gangbaren Geiehriamkeit gefckrieben bat; eim 
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Mami» d^ X^^mmheit und Neid für einen Hex^nmelfter 
Mitrchrieen und «»£ viele Jthre M Gefänij^nifs braebeen«: 
Dent^ feine qaeerkopfigten Mitmönche fprengr^n aotj die^ 
Mathematik undPhyfiky womit iich B» hefchaftigte» wären 
nift der v»n der Kirche verdimmcen Magie iFerwandc £c 
hatte, dnrcb dte.Freygebigkeit feiner Freunde «inceräiits^, 
mehrere Entdeckungen und Beobachtungei^ gemacht oder* 
fdion vorhandene .beftirkf* Er kannte die ßeftandtheUe. 
und Wirkufigen^iei Schiesptdvers» die Camera ebfcura, die^ 
Vergrößernngs* und F erngläfer, Br ennfpi^gel und ^ne Men«. , 
ge ma tbematirchar und aßronomirch^ Werkzeo^e,. verftand 
d^s J#hr a(hO|non>ircb richtig 2U berechnen i and a^eigte» 
damabls (chon^ den chriftlichen Europäern, in RöckGche^ 
der Tlieoiogie» Medicin, Chemie und anderer Wiflenfchiif* 
ten, den wahren Weg. Viel hatte er zwar den Arabern < 
zu daidienct aber ef (hidirte. doch die Natur nicht l^los-iri' 
Büchern, fordern baaptGfchlichi^ ihr felbft^ Voii Irrth&«' 
»ern und Vorurtbeilea war er jedoch nicht ganz frey. Iti' 
foiner Speeula mathe^a^ica bemnfat er ficb> die^ 
Au%abe 4le9 Araberl Alh^izen über die Vereinif^ung^punk«^ 
te der Strahlen für. Kugetfpiegel aufzulöfen; wozu ernofW 
einige Beobachtungen über die Brechung des Sternen« 
lichts , die fcheinbare Gröüse der Gegenftände u» f. ^. hin« ; 
zufüget. Sein Hauptwerk ift betitelt : Opus raaius (ex 
ed< Sam. Je hb. Lond. 173). fol.)» beftebt au« 6 Theilen 
' und ift eine Sammlung aller feiner Entdeckungen und Ver« 
beflerungen in den Wif£ oder der Voffchläge dazu, in 
mehrern kleinen. und groftem Abhandlungen^ die zirn 
Theil auch einzeln bekalnnt gempcht worden find, - Dat . 
kleinere und das dritte Werk (Opus minus et; terw 
t i u m) find noch ungedruckt."^ Ve»gl. Bayleu. Chanfjt« 
pie. Britt. Biegri;Tb.4.S«6l6— -709» 
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• Berühmte Aftrondmen und Aftrologendtefes^Zeitfiu- . 
imcs wälzen tiocH: Peter von Abano oder Apono 
(t ril5>i von dem hernach Nr. Xl\L 4i und Fr>hx 
G e c CO von A f c o 1 i , ' der wegen der in feinenrv ßnche 
i^on der Sphäre vorkommend^rtsftrologifchcn Grillen , alt 
ein Ketzer , lebendig verbrannt wurde 4 357. Bemeikens- 
vrerther noch , als üe^; iil Faullus Tofeanellus, ein- 
Florentiner (t I4!2), eiafleiffiger Beobachter <Jer Bewe- 
gung der Sterne , Verbefferer der Alphonfifciren Tafeln,' 
erhaben über den dapiahU noch allgemeinen Glauben an 
Aftrolbgie. Auch Kenner der Geographie war er; ftelke 
Betrachtungen an über die Mo;*lichkeit derSchil£abrt nach 
Weftindien, die er, ^ebft einer Seekarte, ' Colotnbo'n ia ' 
Briefen niittheilte. ." 

Job* de/Dondit ab Horblogio, J^ehrcr det 
Medidn tind Math. 2« ßadoa^ (f 13S0), Verfertigte eine 
grofs^ und febr küiiflliche Uhr, die den Lauf der Sonne 
und der Planeten anzeigte. Fäi&hlith wird &e ieinem Vater 
Jakobr auch einem berühmten Arzt und Matheitiaciker zu 
Padua, beygelegt. Weder diefer nocbder Sohn find, wie 
viele glauben, Erfinder der Schlaguhren; denn fchon 
1)06 hatte Mayland eine Tburmuhr. . / 

:J \ ■ •■.«.': ^ . ^ ■-■ 

^'In diefen Zeitraum fallt auch die wichtige Erfindung 
dea ^Seekompaffei, . Wahrfcheinlich gebührt f{e den 
.Arabern, nicht aber dem Neapolitaner Fla vi us Gio}a- 
a(% Amalfi zx\ Anfang des J^ten Jahrhunderts; den(i fchoii 
im l^ten war dlefei, nachher freilich fehr vervollkomim« 
netejnfträmem allgemein gebräuchlich, - 

■ ■ - • • 5' . . -', . 

. Zur Kalenderverbeflening that einen nähern Schritt 

Peipr^'Ailly oder de Alliaco (geb.ijsa geft. 148$), 
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ftrofeflbr der Theoh undf^hiloC ztiTiri«, herhach Fffchoff , 
ta Gatnbray, «nletzt ICardinaf. Deft Entwurf dazu billig» 
tc <ier Papft und die Kirchenirerfafnmking zu Conftans. 
(>pe c rf e c c} 6 n e ' ca re n d a r 1 i etfchien , netft reinen 
übrrgen math. Schriften £ f. ^1 a. foK Vergt. Bayle 
und Cfiaufepiö). Aach, der* Kardinal T^icol am Cu« 
fantis Cgeb. zu Cufe im Trierifcheö 1401. gfcft. 1464) 
fnh die Noth wendigkeit . der Kalenden'erbefTerang ein. 
Derfelbe brachte zwar unter den Neuern die Me^nutfig der^ 

. Pythagoräer Von Bewegtang der Erde um die Sornie wieder 
anf die Bahn: aber die Zeit war noch nicht da, wo eine 
Meyiiung, die dem Zcognifs der Sinnen wide^fprach,G^ück 

^ machen konnte. Er glaubte auch, die Quadratur den Zir- 
kels erfanden zut haben: wogegen aber Regiomoman 
. gründlich fchricb. (Opp. PariClSl4. 3 Voll, fo*.) 

AU wahre WiederherfteHer der Mathematik , be(bfi» 
^ d?rs der Aftronomie, unter der^ Abendlimdern nnd anzo« 
fehen: Geotg vonPeurbäch und fein Schüler Re- 
giomontan. Ihr Vorläufer war Johann von Gm oii«' 
den oder Gmön den (f um 1442)» Lehrer der Aftrono- 
inie bey der Univeriitäc zu Wien, deren Vicekanzler er 
eine Zeit fang war. Seine Schriften blieben tuigedruckt* 
Ein Hauptverdienft erwarb er (ich durch Bildung mehrerer 
Aftronomen, unter deiien jener Georg (geb. zu Peor* 
bach im Lande olr» der Ens 142^; geft.446t) derberühm« 
tefte ift. Sein berübmteßes Buch ift betitelt: Tbeort* 
c a e p la n e t a r u m '-(mehtmal« gedruckt, zuletzt C 1 ^|. 
^gripp. 158 f« 8)/ Es wurde mit fo allgemeinem Bey faU 
aufgenotnmen, dais es, nebA der Sphaere Johanns von 
Holiwoo'd, gewöhnlich a Sacro'Bofco^(t 1256) daa 
Elembmarwetk derMatbematik^in allen eurepäifchenSchu^ 
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, len wurde I mid die beröhmtd^en Gele|uren 4«rab^ eom* 
»entinen* In der Trigonifjoiecrie fch*ffic-P..die dorhei- 
Ücht« BtKhnang ab,, gab dem Halkmefler 6qq>oqq Thdle^ 
, und b^tedinete ftatt der Sehnen in.faichen Theileri die 
^ Stm^e. Er erfand 4ds g^nfeirifche Viereck , wobey er 
anerft dal Bl^ytotb anbrachte; vqi^qb dann der aßronom. 
Quadrsipt entftand« Seine -^Ta balaeeclipfinm fu- 
per me^idiano Vienne^ifi/ die Regiomoman nadi 
äeffen Abfterben herausgab (rite Aufl. Wien 15 14. fol.) 
find mit einer fad überttipbenen Qenatiigkeir abgefalaf. 
Vergl. V« Khautzen*« Verfnch einer Gefi^i^hte der oAn 
Geirrten $• 07— 57. . . 

Job. Müller, mit d^m Beynamen Regio mon ra- 
nn ii erwafb (ich nocih mehr Rahm ii%eh. zq j^önigsberg 
Jn Frs^nken 14^6: geft« 1476). Darcb den Kardial ßefla* 
rion kam er nach Italien, lernte dort die griecbifche Spra- 
che und ward dadurch in dei|^ Stand geTetzt, die vorhin er* 
walmte^ Mi dem Atabifchen verfertigte i^tein. UeberC 
des Pteftmäifehen Atmageib, die (ein der griech. Sprache 
tiifkündiger JLehier Penrbach zn verbefTern angefangen hat- 
te, brauchburer ze machen. In Italien fchrieb er den 
Traktat de doctrina triangnlorom, da^ erCte von 
diefer Muterie gedmckte Bndi« Nach einigem Aufenthalt 
in Ungarn bey dem König Matthias Cervinrut , dem^r fei- 
ne Tabnla primi^mnbiU«' T^ueignete, lies er ficb 1471 
in Nalrnl)<erg nieder und l^te eine Bechdtuckerey an, die 
wegen der Korrektheit der darinn gedruckten Büctier febr 
berühmt wurde. Pi^ft Sixms der 4te rief ihn wegen der 
lialenderrefarm nach Romt und machte ihnzumBifchoft' von 
Re^ensburg; Rl ftirb aber 10 Rom^ 'in Teutrchlaad war er. 
der erfte, der fich auf die AlgeJ^er und ihre Verheerung 
mit Eifer legte. In der 'Trigonometrie nahm er eine no<^ 
ftützUah^ Aenderungt elä fein Lehrer, vor,, indem f^ 
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deii HribmeAef . {f>äet Siiitt« totns) |ti 2^ea Millibimi 
Theile eintteihi^ ) und die TkAgencen. ainfäbrtä. Seine 
rmsKj.^4ffbit f ^6 berechnetet aftron/Eph^meridert 
' er^ai'ben ihm fehf^'grdTsea Rtrimi, A^ In der Mechanik 
leiftete er nicht gemem^ Plng^et Vehn gleich die Sagen 
von einer dotcd ihn verferrigien 'itferhen Fliege »od einem 
böUemeh Adle* fabelhaft fififa.^ Vergl. Petri Öa-ffen- 
di Viia j. Mnlterf,^ Regibm, Vlteb. 1^49. B- Döj)pel- 
mayiev^ Nacfhv. v. Nörnk ^?ath: ü.-Küoftlern $• I— 23. ^ 

Na^h ^egiooiöhtan » Tode wurde fein Schüler Bern- 
hatd Walt her, ein Nürnberger (geb. nfti 1450. geftk» 
I5<^4)> f^r den größten Aflironomffi feiner Zeit gehalten. 
Er gab die Koften 7,u detDruckerey tind andern Unterneh- 
»uiigen feines Lebters her > urtd legte den Grui)d 2u der 
^ehre ro):i; den i^ftrpn. Refrst(itit)nen« . Seine afironom. Be-' 
Qbachtungen wurden mit denen feines. Jjehv^rs erft 1544 
a^Q Nürnb. durch den Druck t)ekamnt. V e r g L ; Doppelt, 
mayer S* 23«-^a7. 
.;h ■ ,.-,:.^ — -.,-,,— 

■ ' •'■ .v^ > 7- •• \ ^ '' '/ 
Eine Han^tepocfae in der CefclHchte der ^rie^gs«* 
kunft macht ^ie während diefes Zeitraunves gefch ebene 
Anwendung dei S«hiespulven zum Kriegsgebrauch. Wer 
'diefes thiiver etfnnden habe? wann die Erfindung und 
j^ann ihre Anwendung 2utn fCdegsgebrauch g^fchehen 
fcy? hat biyher nicht mit GewJfsheit ctfbrfchet werden 
können. Wahrfcheinlich leitete das im votigen Zeitraüta 
(Vlll. II) erwähnte gricchifche Feuer auf die Erfindung 
den SchiespuUers, Zciverläftig ift, dafii erft gegen die.. 
Mitte des i4ien Jahrb. Feuerge^ehr von der An, wie ea^ ' 
noch beut %u Tage jibiich iit, «ntftanden war« Anfai^ 
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nutd e^'ttuir bey ^lagcaroiigeH g«birafDcfat ; '^imn gienf' esi 
erft aaf die Flotten oj^ev« «l^e/nan ßc^ 4«i^n i}i den Eeid^ 
fcblacliteu bedionce: KaiK^ien, wie wir fie miineir, g^b 
IM demnach eher , alt MuCk^ten. Als ^iefe erfunden .wa- 
ren, bedürfte man unter, der Infante]:ie, gegen die mit 
Uugen Speeren bewaffnetea Rei%^, riioch laitge d^r Pi? 
ken ia Vermifohihig ^k äefoß Schie^^we)!^ :Denn da 
maif fich fiur im el>enen Pelde ikhlugf fq {bn<fen die Fuft- 
kneditevf^mitlchweren.onbeh^^ichen Röiii^o ti^id deren 
Gabeln bel9ftet, nebA allen den ßehängfeln von L^en 
und dem übrfgen Kfamy der dazo gehorte, Feuer 20 ma* 
iJheri ond wieder zu la^en , völlig Wos gegen den zahlrei*_ 
then Keifigenzeug, der fie mit feinen Speeren iiiederboh* 
Iren "konnte ; man waV deswfegeti gezwungen , auf abwelv . 
rende Wiffeii zu denken, !Äwifcheri welchen oaer neben • 
welchen heiaus geblirit und gekracht werden tnochtej 
SpielTe nämlich , a« Laiige den Spießen der Hcciter über- 
legen. Gegen das Ende'les 1 5ten: Jahrb. Äeng man aiH 
Laöeten einzufahren » wodurch man in. den' Stand gefetzt 
ward , auch das grobe Gefehlt« überall im Felde mit (ich 
herumziifübien« Die Fraiizofen follen afierft daraitf vec* 
fallen feyn bey ihrem Kriegszug nach Italien unter Karl 
dem gten: man £iider aber Xchon irähere Spare^ ^t^n Zü- 
gen fchwexen Gefchützes«. mit Pferden befpannt, bey den 
Heeren der TeucfchcH ip il^ren Kriegen gegen die Böhm^i 
und nachhergegcft die Schweitzer. Ungefthr in di^Mit^ 
des I5ten Jahrh. füllt 4isi Erfindung der Mövfer und li.oav 
be« durc|i den Flhil^n .v$nq Rimini^ Siegmund Pan» 
dulph Mala^eüa. 

, Mit der Erfcheinnog des iFeuergewehi*$ hatte (ich in 
der Folgenreihe der Begebenheiten eine zweyte Erfciiei- 
nUng Verbünclen^ der frey willige , um Sc^ld und Lqhii 
xiiiethbare Lanzkiiecht und Heilige ^ und die djtlier «ühreii« 
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dtti fiebeiyden Heere. ^ Karl der Tte^ K^Önig yöii i^tanV 
.»,^icH> g«b dÄi erfle Bej^fpi?! bierzvi^ indefn er im j* 144.^ 
Ordonn.aii?skämi>agnißa^ errichtete, die, aufler der - 
Xeibwaclie, auch in Fri^deaszeitepi^ ßeroi^ec wurdie^* 
Durcli ErJiali^ung diefer ft^lienden liavailöiie 6el das bia 
JaJbiixiibHcbe A^^f^^bot dei^ Adels nach und irasph VonfellA 
tveg. Nickt fo. verhielt ea,fich. in Teutfchland und d^n " 
nördlichen Landein , wo die Ritterfcllaft rait ihren Vafalien n 
•noch lange die einzige Reuterey des Heere aasm'achte* 
So lang diefe gröftentheifc und faft einzig- atij dem Adel 
bcftand, wV die Infoitterie, die Schütten aufgenommen, 
gleichfam nur eiii uubedeotender TheH des Heeres, ttnd 
^ wul'de nr€fhr iü Befatzungen, als in offiicfi feldifchladueh, 
^eförauvht. Um den MSngeln der Infanterie abstihetf^n» 
errichtete derielHe König von Frankreich im J. 1448 ^kt 
ßehejiijes Hieejr yön F:uiWolkv nitref denj'*^mefn d^t 
' F rie y J c h ü t z'en» Auffer diefej reguläre« Iirfaiiterfeiiat« 
te man in ^Frankreich noch eine Art Freypartbey onteV 
dem Namen der Brigatt(!}a nhd in deir Folge der A i^ a a- 
\türj.ers,* dfe von reichen Kriegsmänri^rn, ohne befond^« 
fte Piatchte *dts König« ,'auf eigehe Koflen geworben und 
' ohne beftimmten Sold duixfci Säüb^reyeti unterbalcen war« 
'den. In Tentfchland hatte fich idiiwifchen eine |nfauiteri<>, 
die/atis Land8k.nechtt>n, iöder richtiger Lanzen i* 
'knechten, beltand) und die (ich dordi Knegszocbt mid 
.'Kühnheit auszöehn^ie, gebildet. Weil die Lehnsverfar- 
fohg oftnidn ge flattere, denkWnfen Furften uimJ Grafen 
'Fuftvolk genug zu ihi-en Kriegen zu liefern; fo fiengeü 
kühne Männer, die zu armVaren, ilch die Rüftun^ dines 
ReQters( anzurchafTen , an, als Pufsknechte r b^wafihet mit 
..ein^r langen Lanze und einem Seitengewehr, bisweilen« 
auch mit Fiftolen und Dokh, um Sold zq dienen. Da je- , 
doch ihV Dieiiit auch allzeit mit dem Krieg ein Ende liatce; 
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fö zcigtn de dnnn iveiter , und fathttn neue FeMen imd 
•for ficb neuen Vcrdienft, So «ntftand uhvcA^erict einefle- 
liende Tlruppenart , die, ob fiegleidi »tw^nem Landein 
dal ande;e zog, dennoch ihre teotfchen Sitten und ibn 
Kriegszucfat heybehtelt und in den meiften earopitfchefi 
LSndem unter dem Namen der teutfefaen Landen« 
Icpcchte (Lmntqaenets) längere oderkmzere ZÄ 
wiÄirte. 

V^farend diele« Zätruumei entftmd einiieiies,Krieg>> 

, Yolk, die Scjiwe'txer. Rikoh, irie die Gebürgei die 

Üe bfiwriimen , : voll von Kühnheit» und 4«u^ch fiete Siege 

€jber tapfere Heere ^. 4ie iie i^oteü^odieo, wellten, fiitdii* 

l>ifr, winrjeii/fie z« einejm unerfcbikcenen Selbttirertraoea 

«i^obe^ . IJliFe dan)«blige Aiinrath «üd die luiiürUcbe, %t* 

Irärgige BeTdiaSenliefC äiret Landes nlithigce ^e^ daraofe« 

.4eiAe«4 me iie der, dtmabU m|le$ gehenden febwerea 

Jijnn^erJeFuiavQlker mi gircm Erfolg entgegen fteü» 

liömlten.. Sie "fft^n i^iien demnach Bn](Um4nfGfae üni 

SiRfintmuben, atoSdrirmraflengen, «ndsamAttgcifflaq;« 

fip^k^ Helkharden und fäiwere Säbel; ^und Petiten fie 

^snn tn.grofifn Battf Ionen , ja tiefen und an einander g^ 

drungenen Reihen, fe, «dafs iie vpn allen Seiten dem 

Feinde förc}«erlic|i die Sdrn bieten konnten. Die wieder- 

J)oM«en BeweiTe^der ent£cheidenden Wirkofig^EeTer Infan- 

tette ^^fcbeud}t<en das im ganzen Mrttelaker gehegte V«r« 

unjieii, 3lf nvenn Fufs^tolker bey Krtegaoperatioiien von 

keiner befbndern Wichirgkeit ivüren. Andere Mächte 

nabfipen iiun Schweitzer, in Sold^ und xeformiH^i dorck 

iie äice tigene N^tionfalinfametie« 

In der andern Hälfte des I5ten Jahrb. fiengj 'wan ia 
.Frai>kreich und Teutichiartd wiüiretid Friedenszeitefi nBk 
Ijebungslager zu tialtea. 



DigitizedbyLjOOglC . ' 

i 



FOnfetr Z^ittnum 74t 

«lif 'TränqpoKrcb^cn > .4ie nqr «tifdlig unä durcf} die. Um« 
fiiiöide dtiu g0i?«trufrg«^> fid) in S«etrefien «inli^fsen. Die 
Spanier, JCitif d denn 4fe <3eniiefer ufiäVehetlani^, (cheineÄ 
xottift den frtttiem 6e;f%Wleti der No? minier und tmlerei' 
nördlkhen Völker gefolget xind eigentliche Kiiegsfiptten 
«iksgeräßet zu h^ben, die«!» veffi^btedenen Gattungen 
ven Scfafffen bel^andeh,' . timer denen die Oal&ereh oder 
liMfgm fiuderfkhrzei;^ imnerden erfieA Reitg beluupte- 
een , imi voizvt^tvmSe gegen die iibrtgen xam Gefedbc 
beftimnt waten. vSiel6l6heii d:e> we g e ii ewcfa geKiFofmlteii 
Xriegmiafcliinen md Eeaergefcfaütze^ deren. luilieliiälS»* 
che Oei^fle kein Hinderntia waren t ifie im Seekrieg ari«^ 
lasowendeh« Ihre Befiiczmig maditeÄ die* Rnderer und die 
AtnAiMHcfautzen »nsy die iDft auch noch durxi» Sioar ^er 
tiewapneie kngdfubit oder/? erilärkt woriea. v ^ 

IX. Zölländ der philöfopidfch^ WK&nfehi^ttffi. 

IKe fäiM lin Töiigeh Zdrtrainn «li^oi^dcetttmetie 
• f ch o 1 a ft i f <*h e P li il o f o p h i e breitete im jetzige^ ihm 
}ierrrchafc überall jräl Ihr Ui^rdiog und ihie eDai9hlige 
^QsfaiUmgdaif janit^ in Einem Zeitalter und in dem 
£infla& ^idet einzigen Mannes geTtidn ixrerden;: vielmehr 
•entfprang <ie '4itos inefirern ^ ganz verfdiiedenen Qoefleo. 
Sie iß ehie Fracht der Bemdhangen ilterer «ind %it<eire*r 
chrifiticben Gelehrten , der Philosophie eine fyflematirche 
üeifadtzü gc^n; und So tillt ihre £ntÄ«»|iang fchotn tii 
das fte Jahfhundart : nur folgte man damahls ixiobt Einem 
Führer, gerksaititenidit die A.utontät eine^ fulchcFi Eln^igea 
«n^ und zog das Platenifche, nodi m^hr abet dar Alexan« 
drini&he Syflem «ilen ^übrigen vor. An Arülocdes wurde 
II Bbb 
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^ wenig |;edtcfar, twmM dt fein ter j^neZekbtanchfaitrftes' 
Werk, die Dialektik, durch Aogaßins ähnliche Arbek 
entbehrlich fchfeh. . Uebrigen» wurde der Lehrer einer 
Klpfterfchnle Scholafticxis genannt, nod die von ihm 
vorgetragene, PfaUc^epbie erbiete dabtl: aocb ihre ÖencI^ 
«ung« .;' 

' ,. • ' .• •.'•"• 

Doeb, die/Ariflotelifdien Schrifi«n fanden nnterdea 
Aben^ändem, befonders unter den Franzofiii y^ bald \ne» 
der. viele- und warme Liebhaher. ..^VieUeicht wurden fie * 
«nerft cuneh das Oiganon, das Kwtl der Grolse' ms fLon* 
ftantinopel bekam und ins Latekiäche Qberfetzen.liea9 mk 
ihnen bekannt: aber erft Abäidrd in idten Jahrb. wagte 
es, ab erkläner A'erehre^ der peiipatetifchen Philoibphie 
aufzutreten I und fie, nach Porphyrius Einleitung iti die 
Kategorven undBoethius UeberfetEung derfetj)en , effenl^ 
liph vorzutragen , und nun (ah fich die Augußintfche Dia« 
iektik I Trotz alter Hind»ttifie yon Seiten der Pi&^e li}id 
der Theologen, bald von der per ipatetifchen verdrangt 
Man fühlte die Uebertegenhiät , die fie dem mit ihr ver- 
trauten Streiter inxDafpuxationeq gewährte;, ihre Ttefeken- 
heit und (Ire ng fyfteo^atircbeForm befriedigte voUkotnmen 
den rohen Gefchmack jenes Zeitalters; und der gu,teKo|^ 
{re^te iicb des Reichtfaums der VorßeUiuigeii, des Scharj^ 
finns der Entded^ungeti und Erklärungen, ^i^d der Neo^ 
beit-des Ausdrucks in den Werken des Stagiriten*. Sie 
wurde nun auf den berühmteren hoben Schulen eingeföhrt 
4ind — was nachher ihre Hauptftütze wsr -^ der chrifll^ 
chen Theologie angeüchmifegt; oder vielmehr, fie wurde \ 
Sklavin der Tiieologie« Pafs wedei'die eine noch die aii- 
dere Wiflenfchaftbey diefer feynfoHendea Verbefieruni; 
gewannen babe^ bewies der Erfolg deoiUcb. 
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tSc Beschaffenheit der AnftotelllWi^fcholiftifchen Phi- / 
Wbphie zeigt lieh am richtigftch in de.i Qaelle:i, worau*» 
fie gefchöpfr wttrde t und in denr Umfangre der WinTen- 
fcbaft. Ariftinelet war die einzige ^ aber fehr trübe Quel- 
le; denn man ftudirte deflen Werke, bey der damahligen 
allgemein vernachläfligren KenntniTs der griebhtrche;n Spra- 
che,' nnr in lateinifcheii üeberfctzungen , die aus fcblech- 
teiifibrabifchen gemacht wurden, fo' wie diefe grofstentheüt 
•ach nicht nach den ,griech. Onginalien • fondem nach fy- 
rifcheü Ueberfetzungen gebildet waren. Noch unr^in^r 
wurde di^Qaelle, Weil man zugleich mit den Uebcrfez- 
zangen die Auslegungen des Averrboös und anderer Ära« 
ber in das Latein, übertrug und ihnen ein^beynähe kano- 
ntfche$ Anfehn einräumte, zti welchem weiterhin fogar 
die Commentarien und Auszugs der Scholi^ftiker felbft ge- 
langten. Bedenkt man nun überdies , ,dafs A. das gröfste V 
philoföphifche Genie des Alterthums war, dafs er, bey al- 
lem Stäben nach fyftematifcher Ordnung , oft mir Vorfatz 
fich dunkel und zweydeutig ausdrückte, dafs feine ächten - 
Schriften von den unächten kritifcb abgefondert und jene 
in einer , zu ihrem Verßä'ndnifs erfoderlichen zufammen- 
liMngende^i Folge gelefen werden müflen, dafs^zum Ver- ^ 
fleheft derfelbeneine innige Vertraulichkeit mit d%r C^- 
fchichte der philofophifchen Dogmen unentbehrlich ift ; lo ' * k 
mu(s man erftaunen, wie fol^h' ein Philofoph in dem / 
Zeitalter und unter den Umftänden zum Führer gewahlti ^ 
ttnd noch mebr^ wie er für fo ganz umrügüch gehalten» 
Ja fogakr vergöttert. werden konnte. 

- . . - 3- ■ ' ^ 

Der Umfang der fchoL P4iü. war fehr ^nge^chrankt; 
ien&fie'beftimd&ftiiiic aus derDialddik uad einer Act 
\ Bbb a - 



Digitized by LjOOQIC 



744 Fünfte): Zeitraum. 

▼on Memphyfik. l5iaäekt]k W^r^ ^ach Jobsfthi von Salb^ 
bory Gefiandnifr,, eine atte, vovUufe, /aber feht fnädv* 
tige $ch\i^ätzerhi ; fie her^Icbre über tlle Wifien^ 
fchaften, Teibft Über die Th^legie; -fie alieifi wi^p* 
äiBt bewandert und führte xn ^Reichthi^nt tind. Eh- 
re; fie wat übet^aden nntbarba^tfchec Teiininoiogie/,iix>4 
mit fpjtzfindigeiii ja abentheoerlicfaen Fngen; fi^ führte 
eben fo wenig nä|i^ ^nr Wabrlieit'^ ala ^e Einfichten and 
Moral zu verbeSern im Stande war. DieMet^l^y^^ivar 
npch mehr ein Gewebe abftracrer Vötßeiiungen^ febr «nti^ 
behrlicher Beftimmangen, unfruchtbarer OiÜintrionen, 
Divifionen und Wortzankdreyen; üe verwirrte Aiiei, o« ' 
defto erbaf^ener und gelehrter zu ftbeitien, und blähte ib» 
re Anhänger auf, u^eiV fie fidi für unüberwindlidi hielten» 
Der Snl der fcbeL Philofopb^n hat fo zieasiich Einen .aUg^ 
meinen Charakter» lüirenn gleich einige geeintere und 
geiftreichere Schriftftelier fich nach den Alten bildeten 
und vom gro&en Haufan Vortheilbaft auszeidineten. Er 
hat aUe Fehler und Unannehmlichkeiten dea Ariftqceli- 
fchen, ohne eine feiner Tugenden zu befitten) iftti;ockeii^ 
gefucht, kurz und doch dabey langweilig und weitfcjbsKre». 
£g I ft^if und ahbehü^ti4:h \ oft ein loftgehekKler Ketten- 
fchhiify deff^n einzelne SyHogifmen fich foi^kich auffindeti 
bfie»; übeniU Kuaft-, nirgends Nacur^ immer reidi 4|i 
Worten und frm a«i (aedanken. 



Unter den Schokfitkern find befendets zwty Seeteo» 
die Nominalißen und Realißen>*^mtekwUrdig. Die 
Zeit des Urfpruilgs von beyden ift unbekannt. Wahr* 
fcheinlich iß er zu Endis des Uten mid im Anfange des 
isten'jahrbundettszu fochenv wo man die Dialektik wie* 
der eifrig zu treiben anfierig. Beyde Parteyen entftanden 
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am iw ^«n:&«ii|gegeiig#fin«ren Varftellungen von d#r ei- 
gemUchen BeCchnSenh^k des Ueherfianlkben Qider Ahftra- 
«reu , and ftrinen üil^r die Natur der- allgenif inelk Begriff» 
^ n i V 6 r f a li «), 4ie Qineiii H«ipigegenft«nd ihrer Umer*^ 
finahungen ausmAchtetu 'Die Frage , worüber mm uneins 
Wfiri. wird am deutUcblten Sa auigedt^kt: Haben die all« 
^^tueinezi^ Begriffe audb auiler dem. Verßandi» Wirtidicbkeit 
odec find leblos Abftractiorien den tti^nCchlidieii Geiftet? 
^xiftirt das Sttbjecdve aiicbeb)ectiv?: eKiftnreli die Eigfii- 
fehjiften und »nterrGcijeidendfn Metkinahle» die wir den 
Pingen in i;^nretn VorflteUungen von ihtaen bqrlegen, and 
wodarcbwir fievon einai^der abfondem, aach wirklich oder 
pxkr in un/erm Vorftella^igsverinQgen ? Plato nahm Ideen, 
«Avenkidef. liehe Urbilder der einaielnen Dinget e\ifl;freii4 
kn^V^rftande Gottes an («fniverraltil ante rem), 
Fönen, nach denen Gott die Individuen gebildet hah<r. 
Kach if!S i^riftoteles Meinung wai Gott, dj^ Urrache der 
WeUt von diefer Diicbt vierfcbieden ;. er verwarf A^k nkbt 
alle Arten von allgemeinen Begriffen, fondern lüngnete^ 

-r HAT ibre Selbftftandtgkeh anfler den eim^elneh ebip$ndba^ 
ren Dingen felbß (nnivevfalia in re)r ihm felgtod 

V die Re tauften. Ztoo, der Stoiker» gefUnd den atlge« 
meinen liegriSen keine feibßftüiodige Wirkung '%% fondern 
hielt fie för Ver(lanctotbegciSe., Worte 1 wodvir<di gewilTe 
Arten von VorfieUangen in der Seele i^osgedrücktwerden» 
^nivei:falU poA rem); nnd dies war die Meynimg 
dee , NrQ m i n a i i ft e n. Ihnen waren ;'die Worte Zeichen 
¥on allgemeinen VoriteUongen, ni>cbt aber, ^on wiiUicheii 
Dingen« DererftOi d^r diles öflen^Uch znfagen wagte, 
war KofceHn. Auf^rt ihm gab ea vm» \m i»en Jahrb. 
aoeh verGshie^ene NominaiUfteni. ab^ (ie qnterlagen bald 
^ den malcbtigen nnd sahlreicbera Realiften , die es theils im 

^ ytetootficbm^ dieils un ^eiftoteUCchen^Sione waren» E^' 
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"^llp r4ten Jahtfli. wurde.Aer Nöiiiihi^ifroi» von IT^ilbetm 
Occ a rT< 'w]f(fer erweckt nnd fand viei Beyfall^ indem'fich 
'mehrere» berühmte Männer für Hinerkiürten« Zw^rvurd«»: 
er von cfer fa(^ mit lauter Re^Ufte» befetzten Umverfirit 
zd Paris förmiich zweyroabi verboten, und' Ludwig der 
Ilte liea ein ih-enges Edikt geg«n ihn ergehen :. aberdöeb 
wurde er-nichtonterdriickt, fohdern b^ehanptete feih An« 
fehn bis zur Reformation, unä hatte unter feinen Anhin- 
gern die gfelebrteften und betühntefteh Mfinner. 

Häufig fpricht man nur von denN*cbthetlen der fcho>- 
lafHfchen Phiiofophie , und pflegt (ie auch blos ii^diefer 
Hinfichr darzciilellen: altein , es Täfst (ich dotb nicht liugw" 
nen, dafs aoch manches Gute den ^choläftikern (eine wei- 
tere Verbreitung, auch wobi Bntftelittng, ^u verdanken^ 
habe. Sie legten, durch ihr0 oft fcbarffinnigen Unterfii- 
chbngerr der erften Gründe der inenfcbliehen Erkenntptflet^ 
:fcu einer vorher faft gänzlich äbergangei^n natürlieben 
Theologie den Grund; und hielten dorch ihreBeiinheilon- 
gen und Unterfuchungen der G^aabenslehren dem Anfe- 
ben des ^äp(lUc(ien Hofes und der Kirche einigemiafieB 
das Gegen^eU^icht. — Auch kommt j^ vieler» was der 
fcholadifchen Phiiofopbie als NachTbeil allein beygemeffisn 
wird , den damahligen Zettumftänden iiberhaupt zu« 

Vergh Adami Tribbechovii de doctoribut 
£cholafticis et corrupta per eos dtvinarum fauituuianmiqoe 
lerum fcienila über fingularis. Editio (iecunday^ cui aeceffic 
C. ANi^eumantil praefatiot qua de-originOi natura «(• 
que««orp^>f« theologiae et philofophiae^fcbolafticae dtfputa- 
tur. Jenae 1719. g. Job. Lau not 4e fttru^riftotelii 
in Acad. FariCfortooa etc. über. PariC I^S)*- 4. ibid. 
1662. g. -y «cc. Job. Jpiifii de biftorit PeiriMetioi 
diüeifcatio; Job. Hermann os ab Elswicb ediA^ et 
de varia Ariftotdit ia fcholis P^ncefttnctom foftmii fiehi* 
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<Baftii«>t>r«emiflt Vitemk 1720. %. Gratiier*0?ort(iBEi^ 

znng von/ B^uet>Gerchichre Tb. 5. 13. t. S. giS u-^^ 

993 ü. ff. 43$ u; ff. 'Tiedeniin.n's Gcift der TpekuL 

Fbrtt£' B.Vf' «. 5: — ^ C. Meinen da NomimsUam ei 

Kealitlm imtiii atqtieprogrefiii; in Comniemt.S«c.^cienu 

<ioetL per«. 1793 et 1794, Vol. w. 

- ^ ■• ^ . ' . • • \ ' , 

-• : '' '•.:•. •^ .: ^ • , : 

Gewöhnlich nunmt tnan 3 Zeitalter der fcboL Philof* 
IIA und verrheilt demnach die^iScholifttker in^ 3 Klaffen,* 
Das i(Ve Zeitalter rechnet man ?oni i tten bis in die Mitte 
des igten Jahrh« und Fetzt folgende Männer in daflelbe: 

Hildebert; vom Schlöffe Lavardtn, Berengar^ 
Schäler, Bifchoffza Mana, zuletzt Elrtbifcltoff za Tours 
(geb. 1657. geil, iigg oder 34), ein vielfeitiger Scbrift- 
fteller« Als f hilofoph thit er et an Deotlicbkeit , Gründe 

, lithkeit Und Kurze vielen Scholaffikem der folgenden Zei- 
ten zuvor. Schriften:' Traetatut de qüerimo«> 
jlia £'conlHctu eavnia et «nriii^e^ eine Naehah- 
liiung der Bo^hif^en CbnfiEilatio philufoplriae. M o r a 1 i s 

Hhilefophia f. Tractatns de utili et honefto 1. 4; 
^1^ er hauptfichltch 5<Hieea*n folget. A n 8;g a b e : Opera, 

' Üiboth-et ftudio' Antonif Beangendre. Pmrif. 1708* f(4* 
^ey der Dichtkuttft «nd 'tTheoh mehr von ibm)l .^ Joh* 
RbuffeHn oder Rofc^iinci$ aus Bretagne (f nach 
YI20) legte zu Compiagne eine berlihm&e dialektifche ' 
Sdiole an^ erlitt viele Verfolgungen von der Oeiftlichkett, 
lirurde Mhahlauf fraiVz; ConcUien verdammt, in Frankreich: 
und £nglah4 verfMgt, und konnte kaum einen Ortfindeui 
^oer^uhig hätte, fterb^ kennen. Er war der Urheber 
d^Nomtnaliftenund einHetlculet4n der gelehrten Kampf • 
jrdnft, ohne jedoch von-feinen furchterKchen Angriffen auf 
pUtofophifche Lehren nur Ekieh ausführlich zu befcbrei» 
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ken. SdiHftttti von ihm Gndmdk^^WihfLttitß. .VergL|.F« 
Künnrth (Praef. Chiaxleoioy D. de ijc» et. hcereS 
BoTceHni. £rUj»& i7f6# 4; etiin Waldavü TbeCbiow 
et bibliogr. p^l-^{K -^ P^ter AbeilUj:.4 «)c)fr Abi-t 
lard von Pub» in 6rei4gM (gtb* 1079., geft« 1x4a)» 
vielleichi der m^rkwürdigfte ScbtiftfteUer dtt» l2f«fi>bA« , 
fowohl in Anfebung der Gelehrramkeir, als der befondern 
Schickfale; nach den Aasipro^hen (einer Zeitgenoflen: 
GaHiensSoklrat^«! Qccidents Pluio^m^d der M6(i6fae Ari- 
fioteies. Nath der Grundtegong m den Stadien i|ii$cboM 
feiper adelkhen Fasiiiie ^oger die^CHaiektik allen v.brigeGi 
WiflenfSsbaften v^r« RaufifeUn md WUh. v. Cbampeaux 
Y9ren feine i'orzögUchften Lehrer. • Mrt letzterem gerieth 
er in Streit äber.;die Realität der allgemeinen BegtilSe niid 
befiegte ibi^. Er.eröfaece einerScbnl^ :wJMelun> hernach 
ZQ Cptbei^ mit amn^mendem BeyfaU» Als Tein Gegner 
Wilhelm Bircboff im Cbalo(«s wurdest befchtplf eri Theo«, 
löge aui (liidiüelK & wählie fi<Air4ea im vorigen Zeil- 
UH^m erwähniei^ Anfe^m Z9 Laon, der d#a«ah)s für den 
gröAren Theologen gf btf ifo. we^dft, Huld aberaicbl» wM 
er^ecwaftet hatle« Eti^engdoit«enj/b[bUrcheR^cheaiiach 
Aipfelma Mediode ont^r groftem. Z^Utif tH erklären. An» 
t^im, dar^A)iai^a|ifgelMracfac, verjagte ikm*. Nun hielt er 
i|iit demfelbeQ^Pfi^!^ tbeol; Voiiefimgefi w Paria» wc^de 
ungli^cküch 4(i»9h feine nnecUubte i;iebe «lit H^^ifenb 
und trat in. d^i Mötvhtftand Ale. er herni^ (ütdp fheol* 
und pfaileC VovleC mit dem ehem^gmiBeyfaU fi^tJtfeis&t^ 
ufHl auch aU ScbrtftA^lier gro&en Rnh^ erwarbt jat^chte 
gegi^n ihn' der Nfld^u neuen Verfolgongeii, bis er. end- 
lich ztt Ougni, als Mufter eines voUkemmeoea MQücbef 
fiärb. Schriften: Epiftolae 19. (mehr AbhaDdln^. 
gen, als Briefe, brauchbar zur Ken^tnilfs feiner Scbickfiile, 
m>d fdpes Charikteta^ -- caca giciardi Rawiinfoo.. 
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£ d« fide $» Trinitatii (diel Werk zog ilini dij» mdl« 
ften Dr^np^le zxu Sein BeOreben» .d^^ g^heitmiifiryeUfteit. 
I^ekren des Chi^e^fhums» Cqtihft pn beydftifeb^- Schrift' 
fteU^rn, ^oejrI^Ur?n tind4hre W«lb^r9iQfti«ttiiiag.i|ii| der: 
ine»fchli<()f?n Vernunft ?ii zeigen» ift ihm äkte ganz niift- 
g^bngeq); L; cheologiae ehrlftianae (yonLom^ 
Bkffd gut befiut«^;^ 4«t lAe «od $te Buch ift faftivörtUch ' 
aa«fdem vofberigen genommen _ AU vöreüglick merk^ 
wür^g fQdfii^nmn daritui diftAeoü^mugen über die Selig- 
keic der Hey4^» »betrden O^braucb undMifebraedi der ' 
Philo ropUe,. über di^ Got^ieit d<^beil Cieifies o» C w. --< 
ex M&S^ ctedd« c ebfl; pr aevUs io Martine TheC 
T,y. p^iitg^tq)) Tkeolog^a morum (mehrdieiK^ 
legirch, al$ phiioTephif^h <-^ ejc^d. M( enitaa' Bened« 
apa#C9 w Pexii TbeC T^ f. P*2. p. &15 fq») u. C»ir.' 
Qpp* (fed 0011 omiita) ex MS^ cedd. a Fran<;. Am» 
b oefii« Pl^if. l4l6* loL JQipige: £xe»pbriefi haben foU 
genden Tkei: — ftadio ae ^U^genlii^ Atidr. Qa.ei:ee<i 
tani. ibid.: eod«' ^r^ A* be(e(ii iiiebt allem anflereydebtli« 
dben Schacffinn^ fondern aiKh, zaoMkbl fiir'fmi>^Zeii> ei» 
ne eben fe anfiferord«. B«iefeob«ic. in. iütem und nettern 
Schriften. . Aber die Araber wkren.ihm mibekafint Die 
Artender VerfchiedeDbeir f^bt er genauer ah, alt dw 
V^rgltlger:, ond ;vermehffif 6« im mnigen neeen , ivelche 
diefolgeod^ MetapbyüJicer zmm Gfonde legt^, ändert 
bejnemKen und näher beftimmten« Weder hierin^ neitli 
anderw^ berolt er fich f«f AriAcHCelea, der doeb in feiner 
JMiempbyfik zum Theil fohpn. voi^seg^ngen war. Seine! 
Schriften treiben , oogeachijei ihrer Oodkellieit« ive^ig* 
ftens zam TbeO.» mach jetzt noch.lefen^wertb. Sei« Vor« 
trag ift m^r rheieorifdi ab di#4eki(ch» verräth aber doch 
den FreoM ißt tUadiicer* V^KgU Bay U in^Qii^t^Qta^ 
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m e r ' 20 '«Bfifihet l'h. ß. S. 309 ^441; and oben anter 
Nr. 3. JbC Bering ton. — Hago, regulärer (^horlitrr 
20 St.* VicroYiii Paris, üeshälb bekannt unter äem Namen 
Hugo 4^ S. Victore, aus Nieder iachfen (geb. 10971 
pit4o)j y^ütie-tm Kloiter JH(^nier$leben unterrichtet, kam 
zeitig nach Parts tmd lehrte dort Vhilof. ohd Tfaeol. mit 
lekhem Beyfall, d^fs er der 2te Airguftjn genannt wurde, 
' UDd.licfa um den* Ruhm (einer Kloderfchui^ wefentliches*' 
•^ Verdiend erwarb. Schriften: de tneditatione; 
de. modo difcendi et meTdittnidi; I>idaf(;aUi;oa 
L7; de fcriptoris et fcriptbribuf*facris prac-* 
notionis; /annc^tt; elucidatöriae in Fsriosti- 
broiV. j.> inftitutjones in deculo^um; de Ta- 
cranentis cfariftianae fide^i; de^anima 1,4 (ift 
vielleicht unächtr wenigftens ziknTheil) etc. Opp.omnis 
tribus tomisdigefta -^ ffudio Canönicorutn regula^ 
rinm Abbatiae S. Victoria Parifieniis, Roihomagiri£4g. 
fol. Auch H. kennt di^ Ariftoteliifehcf Meuiphyfik 'und 
Pliyfik fo wenig, als die Araber. Auguftin id auch ihm 
der vornebmfte Theolog und Philoibph« £r klagt über 
ichteh Philofoptiengeift. Gottes Dafeyn, und Unverändert 
liehkek er^eifet er mit neuen und fcharflinnigen Oründenb 
Die Schwierigkeiten, die (ich in Anrehunglder^ Ueberein- 
ftjmmung des Uebels mit der Vpttreflöchkcrft cles göttl. 
Willenij ergeben, lehnt er zwar mit mehr SubtititSt als 
Gründlichkeit ab, giebt abeJ^ eben damit AMafs zu b.efrem 
Antworten. Auguftin hatte damit den erftcn Aitfang ge- 
macht) aber nicht fo deutlich alles uMerfchiedetK Vergl. 
Keuffel et 'D erlin g D; äe Hugone' a S. VictWre; 
Helmft. 1745.4. < Gramer zuBofluet Ttr,^.S.79l.848* 
Tiedemanns Geiflrder Tpekul. Phil. B.4. $.289-^295. 
,-*-• Robert Pullein oder Pullenus, ein EnglMer^ 
. (t um 1153), i^ehretderThtoL zu Paris u, Oxford, zuletzt 
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Ksnimal väidKofizlet der rotn. Kir<fhe zq Rom» lieferte miter 
«ndetn S^ententiarnm -— Lg {pper» Htigonts Mt* ' 
rbotd. Farif; ilSf5; fo).), eiitie Sa^nthlang, worinn er4i^ 
tehren and Meynttng€n'der*Kirdi«' feiijer Zeit nniftindlt- 

\ber'ünd gelehrter, als alle feine Vetgangery unterfocbter: 
aber er ift nicbt weniger fpitziindig und metaphTfifch, ptii» , 
lotaphirraacb, wtelie, fiacfa den Regeln der damabligeii 
Dialektik ober die von ihm atifg^^woifenen , grö&tenthetti 
m^r pbiiöfopiiircbens als.tbeelojgifcheh Lehtfragen, nnd 
faft immer in ^emmatifcben ond linvoitftüfidigenl 3^1uft« 
arten. , VergV Gramer a. a. O. $»443*^5^9. -^ Per 
teiy. im. einem Flecken bey Novara in der Lombardey 
(L cm h a r d u a) , ^ einer der berübmtefteh Schüler Äbäkrd*lf» 
erfier Lehrer der -Theol. ond tiiient Bifchoff zu.. Pari« 
Xf ^164)* Sein Hauptwerk find Libri 4'fehteiiria« 
tütn (im ijten, und löten Jahrhr. häa<iggedn9cltt)t woVon 
e^ Magifter fehtentiarcim uhd feine Anhänger^Se n- 

.tenttarii genannt worden. Et ift ein Inbegriff der Theo* 
logioi' der von den ZeitgenoUen Ibwohli alt von d|Ni 
iiächft folgende» Jährhunderten mit dem greftteii .fieyfalt 

. an%enoiiimen wurde, der alte ithaliebe ältere oder %)bidkf 
zeitige Schriften diefer Art ans den Schalen und Horfülen 
^verdrängtet und worftbet^ un&gUeh viel commendrt und 
glodirt wurde. Setzt man voraus , dafs die Süt^ tnid Fra» 
Igen , die L» m feinelm Werk ztiianimehfafste,- ^zor ächtieai 

^ cfartlU. Theologie gehören ; faraob man ea fqjr das gröfste 
Meilterfiüek erklären» da^ im X2ten Jibrb. gefdirieben 
wenden kontfte; denn kaum kann man alle Haupt- Und ^ 
Nebenftücke der Tbeol. kürzef; :detttlicher und in einer 

^^ikbtvollern Ordnung vojtragent Hierzu kam die^dimahli« 
ge. Art zu fiudireri. Faß alle junge Theologen trieben 
nicht blös.d2e freyen |C.än(le und di^ Theologie^ fondetn 
aucb^aa wiiitL iind geiÜL Recht , oder die Arzneyl^ttöde« 
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Sie wünfdhfien daher, dais dft Vortrag det; Tbed» (o wie 
der Phil, fo viel, 4rit oiöglteb) eingefcbnCnkt werden tpöch« 
te» damit noch Zeit füt die Rechte und Mediein übrig 
bliebe; nbd ^iefe atlgememen Wwlche worden in Röck- 
fieht der Theol/dorch. Peters Bach befriedigt« — » Hngo, 
firzbifchoffio Ronen (t iKfsi)^ binrerhea mefarere Schrif« 
len, in deren Vorzng^lichften Q.^ dialogorum C qnae- 
ftioham theologicarum; in Martene Thef. T. 5« 
p. 995 fqq«) er^ als ein Mai^n von eigenem Nachdenkea 
nnd nicht gemeinem Scfaar£&nn e^&heint. Die-nei^iatoni«» 
^ iieben Begriffe find auch bey ihm noch die heirCclieiideo^ 
nnd die Avidotelifche Metäphyfik kennt auch er ntdit. «^ 
Johanff von Sali sbtiry(Sari$berienfis), «derKleine 
genannt t 'hielt (ich von Jagend an in Frankreich anf, valt« 
endete dort, HauptfilcMich unter Abäiard'sAnföhnmg, fei' 
ue'Smdien, nndftarbaU Bifchoff zuCSnttret (ir^Q»)« Er 
war der fcbonfle Geift feines Jahrbundertsy: mit dem gan^ 
z^n Umfange der damahügetiGelclir&mkekiiekaiiat^neneh 
in unfern Zeiten einer vorzügL Achtnng deßo wordig^^ 
je belefener er vor allen feinen Z«tgeno0*en in dea beftes 
WerKen dea Aherthnms war,, je richtiger and vetnönftigea 
er ober üie Befehafienhm cmd den Wertb der Fbiloibphie 
iE)ines Jahrb. und über die in Wiflenfchafien und Känften 
wieder.^inf'eiSende Baibarejr nrtheike^ je mehr er Kennt- 
infi der Welt und Gefchmack hatte, |e tnehr^ e<^ fich aacb 
diirdi eine beSere iatein. Schreibart Vor imdern waszeiA^ 
ntti. In das Wefen der Phitorophie drang >er indeffim 
nicht tief ein, weU er aie1;ir zum FUhieuj als «um tiefen 
Denken ; gemacht war. Darum verachtete er. aoch äHe 
Wortpbilofopbie im G^enfatz der WerkphUofophie , d L 
der Speknlation, und fch^nkie alle W^de der PbtL auf 
da$ Sittliche ein« So belefen er auch war; fo blieben ihm 
doch die Araber und die AriftoteliGdie Metipbyfik noibo» 



Digitized by VjfOOQIC 



Fönfter Zeitraunt 75J 

riaiieim let veHi'giit^ phtlofophortiM t%* (Om»^ 
idanken und <;oUiecnn«en vhtt Magie ^ über Hati^kundft 
lind Marhemariks über> Tugenden .ttüd Lanier a;.Cr.w.>» 
irf et«logi^t i4. (i^ne SchiiistfchttftJär die Q^ 
P|uldogie und LQgik; Sehr freymütbig' md:>lelHrreicfc 
wird aoglekh -der dimaMige 2iiftadä der Wiflenfd). gf^üJiil- 
4ert> Diefebejeden Werke findiztilet^gediucbwQrdm 
Am ft^ i$<4» S. Eint» Sammhittg voki^^oq^ B^rfeti o(:mk 
XierlWrt^sBdefeiK Paftit* i6f lw^4) endillk vietItmreiSiA. 
tef. >r^ AkeXAhder Von H»l'et.(AieiliU4i>.|r«tt^decii, 
Kieftet Heiea in CüoiiceReri^.wöi(r.irikerftin deaWi&^ 
«merrichtet ^mtde^ Addirte befoach.tn Oxford und Parts» 
imd lehrt» in tetvcer Stadt .T&0d««iiiic ^offäu Bej^OL 
Wegen ^ Uni«ideraehUeU»ek:tiBiBet CiStzide bekam «r 
4ett Namen Döictat Irreffeg^bili«. - SSotjAzt w^4%: 
er FrmeifcanM und ftarb I345f f^bdein er^tm^etre 
Sdirifvenv Tonöglidi eine Erieteong ober das Ldlrbndi 
J^et. Lott^rtl*», TetSmgt hatte« Sm iftdie'^^e^ I8id 
««fter i*er rolgeiriim (Venet. ffsws. 4V0lL4lbl). 
Wergl J.a Hajger. OMiawm^ V 4t hieätioäm^:^ 
Aietv thtologotntta notiarebi ilUinqe» fnauna iheole^Q^ 
Cfaemoiifi. 1750 fciq. 4. 

. MitdietimAleMmaei?räiiielttfi^aM^^x^ 
der fciiot« Pbitofophie: dat dte begretift die 4Adeiie4üllliB^ 
<dea i^tcft^Jabth. «nd 30 jahie mmupMn. Die|enigtfi, 
die fich VW andern während detifelihen faeii^rtbai«in^ IMti 
Der fi^oti'voikUi (Vllt. 3) erwihnte AlbvieehtdeV 
-Grofie, Mirthnn erft fange eigentlich die-^iOoieKIcfi- 
icbolafttTche^nlor. im ftrengem Sinne «n^ £r(ae ieevft 
'idle damahii ^berfetftten Werke dea Anftotelea nidfcbrieb 
Antlegungen day^ber« v.Er räumte ihm daa ernftheUtandfle 
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An&din nd>en der lübd eia und b^&brünkte telneSmdieii 
^««f das JUefen der,afilbk Aosteger defielben. ■ Der^Gcbick* 
te üiid/LitreiatBr war tr .^nz «nkimdig; .dahec.aocli 
ötme «Uen Gefchmack.. firiechifcfa .v^tl^Eoid er gar nichc ' 
Bey d^m «Uen dachte et aber doch jell>ft Ana erwarb fleh 
<tadfl^^Phik>r. mdit za verkennende Verdienfte. Weit- 
ttiDfige; fnk .Nachdenken verknüpf le Beie(enbek gab Ihm 
nft AvAzSij mehr Licht imd'Gruiidltchkeit m nanche Leh<» 
tm^ui fekrHigenundniaiicAe Schwierigkeieen ze heben. 
Vor ÜH» hatte nan ober die iRrichti^eQ E^gen der oatorl 
TbeolpgH^« der aligemeinea {4uk;(ophie «od ^eelen- 
)ehrt>,. Unter. den iatemifeh^ Oiriäen iiidt» ^ekügAiw 
.na&en fFottftändiget,: tief «indringendet. und safamieiK 
bangende^ Von den Anftera und dei» jetzt dmxt 4ie be* 
l(ai»cec%evdenden!€SoiectefitrQgesA/iadie Cbriftenheift ^ 
hem^i^ty Jind ward dadsfcb Vater des f>hik>C Q&SteSf Qa4 
«nitt^fl eigener Verbeflarufigen , mehi: ak b|o&er Vep» 
ipda^iot^ Von nun An leA. hm Ariäoieles . aosfcMieSend 
.dir P^o^Ai und fein yeninfiaitetes Syftem Fbi^oropfaie 
.Die Kiafliker worden gar mtfo mehr gel^n« . ^enigfteni 
aiie inlt Mckficbt auf dieSchönfaenten ihres Attsdrucka, onÄ 
^ berrGri^enun faft jipa J.^jang eine- imglaiibliche Barba- 
veyv Dtuikelbeit und VerwiFrtjRg in den Schriften der raei« 
fien Phiiofophen und Theolagen. «— Robert (Srost* 
.i iimtk odefr X5«ie f f e t eft x^ *P i t o ) auf ^der «ng^. Pro. 
5^ Suftdkf ftiidme xn Oxford cind-«Patk mit fo glockli«» 
iciifrtii JBirfolg, da& er bald lelbft eine« Lebrei; abgeben 
kcHOi)^, md ficr eineft .«der fcharffiim^ilen »od grö&teii 
PMlolbfdien gehateen ^nrrile: ^r war i^ ^rach in aldem 
'XbiiSKt der damahl^m <i6ljeht;lämkeit bew^ndeit; vor- 
«ligL noch in der Theolfi^e» Er fbrb ab ßiu)h'off zaLin- , 
coHii »53- Scfcriften^. :Opufeulä ly de ÄTtibot 
libexallbaa (Venet; 1514» lo^i C onuneiia^^ia Xi* 
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I>ra,$ poHeriamm AriJSLOM^lis (ih.jtf04Jcl); c^m- 
pe9<dium fp,h,a€rai& niuodi. (ih. 1508. fal}*; Epjilo- 
UQ toj.; ; VerglSain. Pegge^ Life ol^aWGjtpßktßfle, 
. $hei jcelebf«ted Bifhop ef Lincolai ivwh api ACßOUnt . of the ' 
BifhopVWorfct and sin AfpenAlz» Lond* (ungefw I79ö), 
4« j"— Bonaven tÄraj ;«igentl. Job.! FidanÄa^ ai^a. 
)iagit9£jea in Xöfcana,; f in Fra^icifcaner (^eb, i;wi. geft^ 
1274) ipachfe zu Paris fo fchnelleKprtlchritte in def Thed. 
und PbiJQfü{<hie,.dafs ^rbeydebald.öfifeotl. lehrenkqnrttc» 
Schfjn in feinem giften J., wurde ^r^c?Jierald«s FraAcIfca- 
nevqxiem «nd ba^d hernach Cardinal Im lyten Jahrfe; 
War4 er nnt^r di« H^il^;«n ..verfetzt, Es (lad ; üher 7p 
Schriften,;if^eiften9 tbeo^^und aCcet. Iplialts« voä ihp 
gedruckt, 2;. Bv. ein.Comm^tar^üb^r den Magifter f^^i* 
jtenti^r^lIl (vQpp* .Lwgd. i6(S8- /Volt £ol,> B* fteht 
gswar an^Gtiiehrfiimk^it Qjnä,wefi]»ni Umfans^e dßK-.Hienm'' - 
niSTe Albr^ebten/ehr nachr flian^iefat ihn aber alten aQ* 
deti^ Scholftß^kem deshalb vcrr,. WQii er fich fa(i gar, nicht 
soitiinr^tzeiifiM^d magern ^l^terien befchtfngt undöberail 
mit Eoaptinftttt^^fchrfibt, die: itin indeffen a)ich hisweilea 
aüm .Myftilc^n jverltil^..: i ^i|i4rafc^ifc)iea mid mpraL 
Schriften/waißfi. d^wegen ]^^]| jejher Uebüngsbächer d^c 
Mönebe.-t— ,,. ^hon^as^TdniA.^iMn«/ C%^*XAt4igß(k. 
X«7^5 I>piniMi>ei:^ Aa^Jte:^ Parts, Rom.und C0I9, 
und lejbj^e iThiaq!. qnd Phil za Paiit und.anf driDgendea 
Verlangen fiift in aU^n ang^reliipQ^en Städten Itatient > zn^ 
letzt in Neapel Seine Aii^tpge^ nennteq ihn Do et or 
angelictt.t. Erw^rde au[i:h npter die Heiligen- verfet^« 
Seine welt^beic j^<>o^cb bel^c^fandi^Scbriften find ineiftena 
theol unäf^i^o^Kchs %B*. Commentarien üb.€»r 59]ari* 
, ftotel. Sclyifteny^öbef. Lombard VS»nt©Qzen aj.w* JAui- 
gaben;:^" cura Vinceptiii Jnftiniani et ThamaiE? 
Alanrique». ,Rom. Jf7«-fnl57i^ JtjJ Voll faL jOper» 
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b)öi^ie thioot. SdhTffren).\ Tholluiiil «im^tff fc^^nUlhrer 

lidifleTheir fWtaer'Minord^We ift AtMlotelirdi, ^lllenkilf<5lu 
inh Zufäaen «us <leiii Ale^inirKtrifiifche^ L^f^'imät. Ofc- 
^leiell ««h er, »iis pnluiul« dits CrriethifeUen, ferne 
Keimtnifr periptt€itif<^ L^^hlhur tttis^f^ 
fet^migen fdhöpfen koimfe; iog^ührt ilji^4(K^ das Lob« 
•fehr gttc aber A#rft; eeimnei^iit xa ImlMto«' Voit&ugU^ 
'^dlifen «r eigene Qedtrikeif hr den tiieclL Säit^^ $mA ki 
einiget} kleinem Abliin«li«inten, wortfiM^ 1^^^ 
^r ein M«nii von eigner Klliftiiiädfifi deü iB<&»etefteafU«h 
^tefftrcAit^ng^ii vcm fikh^^geopelneffi Si^ändbäh ^ar^ der 
manche Liitck^ föfHö , itiMdlreft^^gtHlen iivdihf 4^tfäidi. 
keil gdb und «bancfTei^ SchldJfen ^dae Bänäi|k^ltftikdie«-« 
tei iBbeiviknim w4rd er ttUcU ^tilter ^i$C* 4e%eiöen, <ttk 
ütisk IdftflieA <kr Tb^m tA eii besseidtri>eteh 4«ltte, «dte 
üoefa j«t;^ wter ^n^ iUi%i$t)ken feftdieettJ Ve^gt , 
^hififtpi^ ». Ma!2i:ii<r)rein. Tied^füiMfi a. a. O, 
/S;47^5F$o^ ^ ft^ifiuü^ iki^ll, lge#älitil'L4ailM 
^ef LtiilttiA aoiderlllfelMejdfe« <g#:n^6. g^ 
^1^15), titiefnBk»Waiid€il))arilenK&i}fe| dMMWs Venmii^c 
tiftd UfiMTii^nilt TOfaiifMng%«dr2t/^irV>ü4)^^^ 4ie Uf- 
^ieife4er'<M€ibrim:ltAr'ii»rfe!i^ £r war 

^mufi^ Mft i^ctfe dM ft.r}akeb zu Ma}<yA», "füirte eine 
-Zeb iMi^^ifci msfclnvei!^^^ Ee^be^ v ^i^«l ^iernadi in 
Schf^r^inerQr, .wurde F^iw^aherj^^^^ fui^t^b die Miibe- 
»cdaneftBoibellcchiren* 8e/*dter T)ac^6h raacKte er lieh 
imver^fslkbdtirehAnfi«^^ 
die eHg^tiMine'Kimüi «rektie-diefiieheiiiiinäe'^e^ 
ftnfchaAfen lehren fisflf^e«« -Diefd A r t »a g n ä -^s Do • 
cttJff riüumitiatJfffrtins feifftetot daririii, dafir thÄn jeder 
$a^ eilii^ {^liUe 4jlhdJ4)e|^öivie i^rädkate l^ey^ol^eii 
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iweiftliind auswendig lernt. Alle diefe Prad'cate fammlete 
L., brachte <ie unter gewifle H^aflen und ver&h fie mit 
Buchftaben aus dem Alphabet; diefe {^ellta er in concen^ . 
trircheii Zirkeln herum ^ wo dann jeder Buciiftabe das ihm 
angewiefbie Prädicat bezeichnen ma&te. Man Tolhe da*- 
durch ili den Stand geferzt werden über jedes aufgegebene 
Thema aosdem.Stegreifj h icht feiten ohne lieh f^lbft zu ver- 
(lehen,eine Zeirflangz«t>laudern»i Weit veidienQHcherfdr 
ihntfttdafs er zur Verbefierung uiid Umfchaifnng cjer Philo- 
fbplite aufmunterte und die Vernunft aus dem tiefen . 
S^hlumftier der Scht^laÜik zu wecken fuchte. Er foll über 
3000 Tractate gefchrieben haben. Es ift eine Logik und 
^IVietaphyilk darunter. Neuefte Ausgabe feiner Werke von 
Yvo Salzinger. Mainz 1721 -»- 1742. 10 Voll. foj. 
Vergl. Vie de R. Lulle par M. Perroquet i^ Vendome 
1667. S. -^ Johann Dun» Scotus aus Dun in Irland 
(geb. la/j. geft^ ijog), ein Frandfcaner, ftudirte und 
lehrte zu Oxford mit auOTerordentL Beifall. Er war einer 
der fchaiflinnigllen Denker, wurde deswegen Docror 
fi^Vtilifftmui genannt» erfand eine Menge neuer fpttz- 
findiger Fragen, Ttiftiiictionen und Deänitionen, und 
ward Schöpfer einer höchfi barbai^ifchen und unverftändli- 
«henTerminologfe, wozu (ich eine fchreckliche Verwor« 
ifenheit der Schreibart gefeilte. Was bis auf feine Zeit ven 
latein. ^Hlofophen , auch von Arabern , war g^fchrieben 
worden/ hat er mir fcharfdenkendes Sorgfalt grölstentheils 
geiefen^ Die Francifcainer vergötterten ihn, und feine An- 
hänger nehmen (ich Scotiften. Schriften: Gramraa- 
tica fpeculatifa f. Tractatus de modo fignifi- 
candi; in iogicam univerfam ^uaeltiones; in 
. metaphyricam quaeftiones; Commentarien über 
die Ariftotel. Schriften u. f. w, Q p p. ö m n 1 a, collecra, te- 
cognkai inotiii fchoUis et comoiemari^s iüu&rata a PP. KI- 
U ' Ccc 
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benii^», collegü Bomani S. l'fidori profeflcribus. Lfigd« 
.1639. 12 Voll. fol. Vergl, Tiedemana a. iL O. 
S.578— 643*, 

Das 3tc Zeitalter der TchoU Phil, eiftreckt ßch bis xui 
, ReligionsverbeQerung durch Luther^ und beginnt ^mit 
Wilheltn Darandlis von Sc. Pour^aiii in Auvergne 
(Durandus de Sancto Portiano), Frandfcaner, 
Lehrer der Theologie zu Paris. und Rom, Dpctor rcfo« 
lutifrimus genannt, öarb als BKchofI von Meaux t'^Z^• 
Er macht'Epocbe, weil er in feiner Auslegung der Sea- 
' tenzen Lonabard's in vielen Behauptai^gen yon Thomas 
d'Aqaino. abwich und iich da^rübei; heftige F«indfeUgkeited 
{ . von den Thomiften zuzog. Seine f hilof. Umerfucbnngeifi 
fliegen das Gepräge ^ine$ vorziiglicheo Scharffinns, und er 
ift hierinn von dem Vorwurf der bonkelfaeu feitier nächften . 
Vorgänger fo weit entfernt, dafs vielmehr überall grof&e- ^ 
i^e Deutlichkeit und B^fiimmtheit in deil Begriffen , ver- 
eint mit mehr Kürze und Präcifiöh des Aufdrucks, durch« 
fchelnt. 3^ergl Crimer zu Boffuet Th. 7. S.8oii^gi2. 
Tiedemann a* a. O. B. j. S. I25#-I6j8v^ Wilhelm 
'Occam, ein englifcher Francifcaner (f 1347)1 .Schüler 
von Duns , Lehrer der Theol. zu Paris, zog (ich dUrdidie 
-Vertheidigung K. Philipp des 4teng^gen,Papft Bonifjaz den 
gten deA Unwillen des röm. Hofs zu , wurde exconimt^ni' 
cirt, und fand zuletzt einen Befchützer an Kaifer Ludwig 
dem 4ten>. für welchen er wider Paptt Joh. den saAen 
gründlich und vorfichtig fchrieb. Er war diefettniach der 
erfte und fcharffiimigfte Schrift fteller, dei^ den päpßlicben, 
Anmarsungen Granzen zu fetzen wagte.^ Er erklärte fich 
{ur den Nomin^Hfinos und verurfachte dadurdi fiiie heil- 
iame Reformation in der von ^tw Realißen verderbten Lo» 
gjik und Metapbyfik, Schrijften: Summa totius lo» 
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gicAetOxon. 1Ä75. J); Qaaeftionjes fupcr 4 li- 
bros ('ententiispum (Lugd. 1495. fol.); Ceptüb^ 
quiatn thealoglcntn (ein kurzer, aber^ ziemlich voll- 
fländiger Abrifs diir fpecülativen Theologie i worinn eine 
Menge unwahrfcheiniicher und flit uns unge!reln\ter Sätze 
als möglich dargeftellt werden. ' ib. ^ eod/ fol); pialo- 
gus inter magiftrum et difciptilam, spartet, 
(ib. eo4* foL). Die Streitfchriften gegen den röfti, Hof in 
OoldaKli Monarchia S. R. t« (1614. fol.) T.2. Siefind 
nlcbt allein für die Kenntnifs der damahligen geifll. un4 
weltk Gefchichte wkh^ig, Cbndem flehen auch mtc der 
Theo!, der Zeit , befonders in der Lehre von dar Schrifr, 
▼on dem Anfehn der Gonwlien und der Fäpfte in Sachen 
d^ Glaubens u. C w. in genauem zfufammenhang. V^rgl. 
Gramer zu Boffuet Th. 7» S. gid— 82g. -Tiedemanii 
a.a.O. ß.5. S. 165 — «14. -^ Walther Burleiirh 
^Burlaeus), Occam's Mitfchüler bey'Scotus, deffen Mei- 
nungen er hernacli'^auch annahmt Lehrer der Philof und 
Theol zu Oxford (geb. um 1275. geft. nach 1357). Er 
hinterlies eine beträchtl. Menge Schriften und darunter 
auch T- welches vom merklighen Fortfchrttte zu gröfsever, 
, Aufklärung zeugt — ein Buch über das Leben un-i die 
Sitten der Philofophen , das., feiner wefentLMänger unge- 
achtet, in jenen Zeiten fehr brauchbar war. Gedruckt ohne 
feinen Namwi Strasburg 1516, 4.— Job. Burtdati 
von j^ethüne in Aitois, Occam's Schüler "(alfp im l4ten 
Jahrh:;/ Lehrer der Theol. zu Paris, nuifite aber h> der 
Mitte deiTelben'jahrh. aus Paris entfliehen, da alle lS[t>mi-. 
Häuften verfolgt und vertrieben wurde^i. Er begab (ich 
nach Teutfchland und ward Urheber der Etrichtung einei- 
Univerlität zu Wien. Er fchrieb eine Menge Commenta 
rien üt)er AriftoteL Schtiften, z» B. üher die Ethilc. 
t>Xon. I5J7. 4> VergL Bayle inDict. -^. Marfi- 

Ccc n 
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liQ6 von ingfi) oder tn^ji^ii (ld«^tni^)i ein t'cat- 
fcher, Domherr z0 G&lä, l^htt dier ^eol. zta P*ri$ und 
Heidelberg, {1.13196. In feigen Qaae^unen üb^t Lotit^ 
bard^V Sentenzen und in* d^m Comnlenc. über Ariftoteh 
Schriften (Argenr. i$oi. fol.) ^eigt er fich ^i$SelbßdeA- 
ker und fehr Tcharffinniger Manu Vergl. xihvt die 9 
letzten Philof. Tiedlftininn a.a.O. S. dlj^iktfi« -r-. 

^Joh. Chariieir, Voo feineiis&ebulits^rt Gerfon itiCbiun-« 
pagn^ gewöhnlicher Gerfon gi^nannt (geb« 1363* gtsftf 
1429), ftodirte zn.l'aris, wurde h^n*ch ^anxlcr d«r dor» 

' ttgen Univerfltät, mufste «ber der Händel Wegen fitwifchen 
den Her:iogen von Orleans und Durgan4 auü Frankreich 
fliehen, Woirde zWar Trafeüor zu Wien, inufste aber iiacb 
dort bald Wifeder weg ütid ftarb in Dürftigkeit zu Lyon., 
Q. war NOminaÜft Vüid unter den Philo fopben feiner Zeil 
der gefchmaöfcvoliefti^f beredtefte und in^ den K)»(fikeni 
beJefenßd* Seine mMtitn Werke iihd Gelegenbeitsfchrifi 
ten ohd kleine Abhandlangen 1 welche durch die dariän 
herrfchende M^fchienkenntmrt, FVeyheit von vielen da« 
mahlt herrfchbnd^^n ^orartbeil^n » Beftreitcing gewifler 
autoriiirter Miibrsiaebifrxiiid lingenebmen Vortrag biteirefle 
erhalten. Qpp. t^mnU ftodio L« Elliea do Pm 
Antvferp. 1706. $ VoU.foL— Jok Weffel GansCoiii 
einer der beruhmt^«^ Pbiiot und Ttieol. des i $len JabrlK 
hatte den letzten Namen von einem Dorfe in WefVphaleii^ 
aus dem Teine Vorfahren herftammten *)• £r lelbft wa» 
zu Groningen geb. 14 1|^ und fiarb^ dafelbft ab Lehrer der . 
Philof. I4g9u N^ehdetn er lange zwifcbeiK dem Nomina<* 
lifnm^ und Realifmus gofch wanke hatte, entfagte t^r aliet 

*f) phs ift die giewöhiiliche MeyUung. Uicfatiger ift, dafir 
er eigentlich Weffel Hcrrmanns hies Und den Bcy* - 
namen G efe v o c t (G ä n f e • Pu f s) von einem Gewüch^ 
ü an cineaä feiner Füfse faekommtH liat^. 
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Sdiüiafterejr I Migte (ich als den ftandhtfteftei^ Qegnier 
.derC^lben nn4 yirBffde dadurch 4er Vorläufer der l^roßen. 
Verjfndening im folgenden Zeitnron^e. . Seine Freande 
iianmeiiibn I^iix mvindi; ffipeCJegnerfiber Mitgißer 

, eüntradicfioneni* Er verftand die ebr. und griech. 

. Sprache , upd wur in den Huiiiatiioren picht unerfahren, 
Sdne gedracl^tm S^riftei? find meift^m theoMnhalti undi. 
grdftrntheite edirt ^nter dem Titel: FarragQ reroiii 
ifaeolagicarQUi^'Anift« ^617, 4. ^ Gabriel Blei 
a^t S^er ilatb i|tf Propft 7u Urach iiüWarteipb. f 49^ iind 
ift ^etl^ttt^ Scholaftiker von etn!|;er Bedeutung, pr war' 
eiti NoAinalitt: wd^ Sekte feit Bofidan'« Zeit die herr- 
jehende i|i Teotfthland yfät. Dabey war er in die Moral 
des Atiftotelea A| veritebc, .dafa er fie aech von der K^n^el 
lihrte* Ißr war auch ein^ der elften iinilnütT^lichfieiiWeTk- 
seoge bey Srrichnitig 4^r pniverC zu TQhingen« Setiie 
Sebiift^ni in denen man ^i® SlnipU^cit des Stil« lobt, find 
ttnbedentend. Verg(« H. W. Biel 0, de Gabriele hia, 
iseleberrifliO pipifta AntifMipift^. Vitemb« 1719. 4. 

Bey den Araberif li^lieb die {>bi|. pQch immei; auf Ue« 
berfet^nngcfii Aostegongen pnd Abkürzang^ der Grie- 
chen eingefchrUnkt) pnd Ariftpteles (}ie ein^i^e Qoeli^ 
K^craos (ie gefchöpft yfüvi^; . denn der freyer denkende 
PhitoJibnntei bey dem Heligioni- und Stavtsdefpotifintit, 
Jceiitien Eingang unter ibnen finden^ Unter den 79 Sekten 
der M<lhamedan)sr ift eme, dievhifr erwähjjit 711 werdet^ 
verdient, ureillie eine wahre philpfpphifche Sekte ift. Ihr 
Stifter wa^ Wafel Ehn Ata, ein Schüler Von Al-Ha- 
fan znBasra, derfich mit AlrAn^ri von feinem Lehrer 
abfonderte und eine eigene Sf kte giftete, die von diefer 
Trennung d€^ Hirnen Äi-M^tazali oder Mofazali- 
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teil (Sepantiften) erhielt. Durch die mW^pbyfircJie (St« 
ftalt, die fie dem ganzen Lehrbegriff gab, Qnterfchied Ite , 
fich von den übrigen; wobey deim. manches aai der.ebtiftL 
Theol. entlehnt wurde. 

Ibn ßajah oder Abutekhr Muhamed' iVn. 
Jahya El)n ol Sajeh (gewdhnl. S'ajeg) aus.Spanieai 
(f um 1 140) , hielt fich xu Fc$ auf und gehört tu ,deh we- 
Digeo Sjelbftdenkerq unter den arab. Philofophen. Anfler 
den Erläuterungen Arißotelifcber Schriften « die- damahb 

V Modehefcbäftigung waren» fchrieb er ein Buch über die 
Grundurfachen der Dinge (das fogar von einigen den Afi- 
fio^eleg) von andern dem Proklus beigelegt ¥Hrd)i über 
die Seele, über die Einsamkeit u. f. w. Einet und das an- 
dere ift in$ Latein, überfetzt und gedruckt worden. — 
AlgaT^el oder Abu Ahmed Algazel, < aus Tfaus in 
Chorafan, *Lehreran der grofsen Schule zu Bagdad (f II 19)1 
einer der gelehr tefteto und fleiffigften Autoren g der^nahe 
an 600 Schriften htnteriaffen haben foll» voii denen aber 
fchwerltch.eine gedruckt ift. Als die merkwürdigfte , zu 
Leiden in Mfcpt. liegende wird gerühmt: Niederreif« 
fang aller pbiloC 9yfteme, worinn er alle Philofo- 
phen zu widerlegen fachte/ um vielleicht dafür ein eige- 
nes, mit der muham. ReKgion ganz barmonirendes "Ge- 
bäude zu errichten. -— Abii Jarfar Ibn Topbail 
aus Sevilla (f 1 176) ^zeigte fo groben Sdiarflinn in Erkli«: 
rung des Ariftoteles, da(s fich fehr viele Schuler zu feinem 
Unterrichte drängten. Mit einem durchdringenden Ver- 
fiande verband er ausgebreitete Gelebriamkeit und zierli- 
chen Ausdruck. , Er ift V^erf, eines philofophifchen Romans: 
derNatürmenfch oder Gefchichte des Gai Ebn Joktan ; 
worinn er z^ar häufig gegen die Gefetze der Wahrfchein» 
Uchkeit anftöfu', aber doch fo angenehm erzählt und fo 

; erhabene Begriffe von d^r Gottheit äuffert» da(s fein Budi 
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nicht tllein voafinner Nation hoch gefchätzt/rondem auch ^ 
iafaft' alle lebende eorop. Sptachjon überfetzj; worden ift: 
Arabice et Latihe ab £d. PocQckio« Loiid. 1700..; 
4. Teutfch von J. G^ Eichborn. BerL und Stettin 
178?* 8' — AverrhoSs (f. oben VUt 2) fcjuieb eine . 
Aaiiegnng det Arißoteles; worüber diefer, faft vergefTen . 
voxd d^r arah: Ci)mtnentacor über ihn erhoben >yarde; A ri« 
f|oteLia omnia, quaeeKfliant, opera,' felectis translatio- 
xübnt etc. A v er r i« Co/dubenfis in ea opera omnes, qai - 
a4' haec Ü8<)ae teoipora pervenere , commentarii etc« V e 1* / 
ntu.ts62. II Voll. {. Femer: eine Päraphrafe Von Pia«* 
t^'s Ktpnhlik; interprete J. Maiurino. Roni, .If39* g. > 
^^ t b e r f u b t i 1 i ff im u s , qui djcitur deftroctia deftructio« 
nam pbilofophiae Algazelis ..«- transtuHt Calo Calony» 
nio«. \?enet, 1527. foL -»- Aufferdetn viele logifche,. 
metapbyfifcbe und andere Schriften. Einiges, wo. er dea 
Ajrift« Sinn offenbar nicht richtig »gefafst oder abiichtlich ? 
vevdrebt hat^ und manche eigene Vorfteilungen in der See* 
lenlehre abgerechnet, weicht feine Philofoplne in keinem 
Stücke von der peripafetifclien ab. Uebrigens haben fei- 
ne Erlauterui^gen des Arift.-fu«; die Zeit gro&en Werth, 
und man] wundert fich, wie er oft den SÜnn fo rii^htig tref-^ ^ 
f^u konnte: wek;he Verwunderung j?dq(?h auftiört, fo bald 
jnan findet» daA er die Vora^bmften griechifcbeu Etklärer - 
brauchte ,' und neben ihnen, z^ch dye Araber Avicenna, 
Alpherabiu» u. f. w. Da er kein Griechifdi verftand, fo 
niufi er arabifchV Ueberfetzungen jener Erklärer vor ßch 
gehabt haben« Bemerkt mufs noch werden, dafs die lat. 
Ueberfetzungen, woraus wir allein diePhilofophie desAv^ 
kennen lernen , fehr'fchleeht, und nicht aus dem Original, 
(andern aus ebr:llfchen Verßonen gemacht worden flnd* 
VergL Tiederaann a* a. O. B. 4. S. 138 u. ff. 
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^ Die Griechen jener Zeit erwarben ficb Verdienft* 
um die Pbiiofophie dadarch, daft fie das Stadium der Pia* 
tODiCchen Werke erweckten ond den Vorzug zeigten, deii 
die Piaronifche Philofophte vor d^ AriftoteL habe; daft fid 
auf praktifches und gemeinnütziges ^hilofophiren anfnierk« 
fatn machten« Haoprriichlich.rhac dies BirlaamansApa« 
lien (t 1348), ein Mönch, der, om Phil« und Math, zu 
ßudtren, n^ch (iriechenland gieng, wo er bald nattonälk 
firt und in Kon(^antinopel ehrenvoll verfbrgt trorde. In 
der Folge trat er wieder zu der latein« Kirche und InrhieTc 
ein Bistbam im. NeapoUtanifchen. Er rcbrieb ein korzea 
Syftem der Moral nach ftoifchen^Grondlatzen (in Ca nif it 
Lecttantiq. T.4. p«405fqq« eKed.Bashagii).«^ Oeorg* 
Gemiftus Pletho (f. oben VIL 4), der Wiederlierftel« 
1er der Plat Phil,^ zeigt in Teinen' philoCSchrifren vertrao* 
te Bekanntrchaft mit den alten griech. pbilot Syfttmen, 
Er war in alle G^heimniffe der Alexandrinifchen Phil, ein« 
geweiht tindinl^inem, nnr etwas tnei^kwürdigen Syftem 
ganz Fremdling. Schriften: Kairze DarftcfUüng der 
Zproäftrifchen und Pht. I^ehrritze (ed. V. H. Tryllitfcb«.. 
yiteb. 1719. g).' Ueber denUnterfchiedderPlat*ft;Ariff.. 
Phil (Gr. Ve4iet. 154a 4). Ueber das Fatum (com 
irerC H. S. ReimarL Lagd. Bat I7ad. ^) n. £ w. 

^ Anhang von de^ Paedagogik« 

. Die ^ntdehung des dritten $tapd^ » det zw Cobif i« 
mng der Nationen fo nothwendig ift, . die durch dM $dl 
immer weiter aoibieitenden Handel geweckte Thttigkeit^ 
tind die Errichtung vieler Univer (itäten 9 brachte mebrerto 
und mannigfachere Kenntnifle Jn ftärkern Umlanf, fo daCl 
die Rohbißtt des Charakters der meiflcn Nationen nackvi^ 
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nidi da^o)^ g^mUdfit wurde. Weif mehr wfbde freyltclt 
gefiiJiehtfn feyot wtoii die Ss^ttien ^befler eingerkhtec ge- 
.wefen Qod in deoC^lhtA mehr auf die Bearbeitung des Ver» 
ftandes, aU dei Gedäcfafuifleti wibre Bedac^it genommen 
jMTPrdefv, und wenn maii nicht überall daa Sehaiwefen ab 
pinen Anbang det geUUtchen SiaiKlei betrachcer bitte.. 
Auch blieb dieGir Stand inuneir das Hauptziel » :dat jedeni 
Jünglinge l>ey ieineai Studtre'o vpr Augen Teb#ebte. |n 
dea SchuteA det me^n Uoder^ Icalfen auigenoauDen^' 
ivüide eben deawegen an die Leittvir der KUffiker mcki 
nur nj«bt gedauhtKJbnderniiiaiiniaebiefie fogtti $)$ blinde 
Heyden, vetdMchtig« Etft in-dec andern Hüfte def if teit 
JaHrb»fiei|gman ani diefea VonuriheU abgelegen«. An* 
Geographie, ^Gerchichte» l^fbematik u* C w. Wurde |^v 
nicht gc»dach& Ca urar fdbeAgAnqg^ stulm ]ärdbtt:lieiwGie> 
Vauch den an» 04 ^t^iQ.' Veffen heftebefdett Kalender«. 
C i f i • J a n u9, eine Erfindungdei toten oder 1 imn Jelfr^* 
hunderts, gelernt und begriffen zu haben , in Mönchs- La* 
Cfin zu fpxechen und zu verfificiren» oder fpiti^bin ein 
.. wepigaftrologifcheKenntniflezi^.filbingen. Mufikmnde 
zwar geübt: d)er an^b mfütam bla%,fikr den kirchliche«. 
Gf^brauch. ... 

^$elbä;dieUi!^rfrGtäten.Ieiftetfa du oid}t, Mm^fi» 
bitten leifteii können^ , Anfangs ^war laTea die .Studireo« 
deoi befondeia da» waiie Artei Itberalet iiki A^fehn w;^ 
t#n, {ieb^^ ibren Kollegien, audi andere' nützliche Bü« 
eher: aber, fo wie die l^ompendien mehr in Gang kamen, 
verlolwr ficjli allmäMig diele IpbKcbe Sitte. Msn^rieb nun 
gewehnlich nur lein Faqh , ganz nach deei , was omh voi^ 
dem tebxer hörte mid auflchrieb. Und ii$ die fchoi. Pht« 
lofo{rtile Iiberi4l henfchend wurde » ficbf ibiltf e Man (ich bloa 
auf 'Uttterfnchueg) Beftreitung oder Vertiheidigmig der. 
I ifrfchiedenen Sätze imd Spitzfindigkeiten ein, die shr.ei« 
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geh Airaren öder gerade cl% Anfmerkramkeitiiiifficfi zogen. 
Gefctiijlitei «it^ Litterarar und zweckmäifigesSt^dhiiiider 
Sprache worden pnter diefim Umflanden ganz vemachläf« 
figc. Statt dalt Gelehrfinnkeit und gemeinnützige Kenntntfle 
durch jei>e höhere Lebranftal^en aligemeiner hätten werden 
folleni gewannen vielmehr Barbaiey und Unwiflenheit immer < 
i)irkeni'Einflii&. Zwar werden bey dieTerBebdndlungder ' 
IViflenrchaften einige Geifteskrüfce geübt, ^n gewiflerGrad 
Ton Sdiarffinn und 'Nachdenken erreicht, hier und daanck 
wohl eine neue Idee zu Tage gefördert: aber dcße fchad- 
licher war diefe herrfchende Riehtang der P&UoC and' der 
Geiftef auf alles, was maiftens aofier dem Rreife imfirer' 
Erfahrung und der Gemeinnützigkeit liegt. Es maßte da- 
durch Einfeltigkeit im Denken und Ürtheilen entftehen. • 
Durch di* itat Dichter, Petriuica o. f. w. wurde zuefß 
eine gewlile Msbikiong ^et Sinnes' för das Gute und' 
Schöne bewirkt« - ' u 

Schrififteller von Bejtang über die Pädagogik, zamahl' 
was die häusliche Erztehutig betrift, find aus diefem Zeit-' 
räume nur folgende ^'Itdiener vorhanden:' 4P^etrus Pau- 
lus Vergerius ans Capo dUftria (geb. um 1949. geft. 
-I/428?'), fchrieb mit"- vieler Kenntnifs des menlchüchen 
Herzens über dtefittliche Bildung ,der Jugend, und empfahl 
Studien, die vorher in Schulen iiicht genieben und gedolder 
wurden: de ingenuis nuiribus ac liberalibes' 
ftudils. Lipir. 1604. 8- — Maphaeus Ve^ius, ans 
Lodi (%eKi4Cff^. gdl. I4;g) , päpftUcher Sekretär, fchrieb 
über diefelbe Materie >mi) viel Gefchmack und guter Ein« 
iicht, nur nicht fo freymüthig und phiiofophirch, wie der 
vorige: de edueatione liBerorum et claria eo^ 
rum ftudiii ac morlbus IL & BafiL 1541/8. 
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X. Zufbiad der fcliöhen Küoite und WUTen-/ . 

fchafteol 

■ ■' ' ^ 

A. Dichtkanft. 

Wahrend die Poefie im Me^i^hutde nach und nach 
' in Abnahme gerieth , . erhob fie fich im Al^eadlaiide defta 
ilatker dadurch, dafa in m^revn Staaten Dichter attfcra* 
teil, die fich beyBildangihrer'poctiichen Produkte der za 
diefem Zwefek vorher nicht benutzten Matter({Hraebeti be« 
dienten und mit den al|«Q griechlfcfaen und römHcheii 
lUaßikera wetteiferten. Dabey fahren andere fort» in dtt 
lateini&beii: Sprache zu dielten li zi^Bfi^^'TbeU nicht obpi^^ 
Beg'eiftenin^ ttiid/tßincs Gefühl» 

:, •• ■ ■ • ■ /■ ^ ■ .-'•' ^ •-' / 

•In den ^rften Zelten diefer P^iode gab ea uatör-d^iF 
Arabern noch einige amget^hnete Dichter; z,B. Ab« 
Ifmael Thograi aiM IJpahan» ein Po]yhi0or, der we* 
gen feine» groiaen Reichthüims durch dep Eäyr MaTud auf 
4afigra«&ttifteeiiiimrdetwurdt 1120. Efdiditete treffliche 
Elegien und Lieder, wovon einige dem Koran bctygefögt, 
und, viln den Knaben auf Schulen aasweiidig gelernt war* 
den. Ausgabe': v<^n Goiius und. Ancherfen. Dl* 
traj. 1707. 8. — * I((hiel Hariri autBasraCf I120)» 
von dem eiin Gedicht über die Freuden der Welt in 50 Ab»^ 
fjßbnitten fich erhalten hat. (Sex priorei ed. A 1 b. S c h u U 
fem Franeq. 1731. 4* Lugd. Bat. 1746. 4« söconfbOur 
ed. Reisice. Upf, 1757. 4). -r- Ä^ulTadhli Ach- 
met Ebn Mubamed AI Meidani (t II64), y^ran- 
fialtete eine Sammlung von 6000 $pruch wortern , woruti^ 
<ierfidi manche durch Naivetat I Witz und Gedankenfülle 
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. iiimf icbntti. Sie ^beti xtitii The'A io A;, Sicji a 1 1 e » j 
Amhologia fentenriarutn ArabiCAnim. Lugd. Bat^ 1773. 
4; ond in Raiske'ns SatomL einiger Spiüch Wörter, die 
Ton Stöcken und Stäben he^genpo^pen find. Leipz. 

• . ■*• ^ 

Die Pe rfifehe IMehlkonft lÄ eineToöhter der Ära. 

Itfchen y denx Innern ^j»ch weniger kriegerifch , ftolz und 

-\ najeftütifeh, athmet fie Htfthir'Woilcift, Fi^ehliäikelt und 

Sanltmurb; eine natürticbe Folge deffeit, WJifts^er Nation 

' fon ihrem tuTprSnglioli^n Chairakter und* v'on detn Einflofle 

4et Klima, der Sitten und d)er (.ebentart in denrelbeti 

ftbrig geblieben war. Oanz verfcbieden wft^den wir fie 

/finden,' wem «Uteret vor ^r Afablfcben Eroberung vet^ 

fettige Gedichte übrig w^reii. Vor andern Serben folgende 

V Dichter vor: Ferdufi, eigjentUch Firdofi oder Haff an 

B e n S c h a r f f cb a b (t IOdO)rder Perfifche Homer,er^ählte 

in einen! ef^if^en)' aet meWrn Gefangen bfffetonden 

GedicHte, Schab-nimeh |^telt» dieTbeten^eterften 

PetC K(^nige bnd Helden voniam ültefien mytbifohen 

Zeitalter an Mb auf den Sturze d^r Sal&niden > im reinOen 

«hd eiegariteften Sdl, mit grober tfegtifierong ond gto« 

hender Pbaniafie. Ift auch fär den Qefcbichtforfcher wicli* 

rig. Dennoch find; nur Proben daron gedtikkt' in . J n e i 

FoibcTi Atiatieae cpmmentariii 1.6 und zwar im 4ten.Ba« 

^e (LoaA 1774- 8* recudi curarit J. G. Eichborn. 

LipC 1777*. 8 m«i)* Aoaz^iweife und nicht fehr treu 

Uberfem in; Tbtf Poi^ms of Per dofi, translated 

from tho P^rfian ^y JoC Champtdn. Loni 1788* 4- 

<-- Anweri (f^Mo), Hofaftrolog def Suitans der Seid» 

fcbucken, Rangier , deflenF.fSediehte zn den heften unter 

den Perfifchen gerechnet werden 1 von denen aber noch 

nicht! gedruckt }& »^ ^adi pder Sjehelkh Motle- 



Digitized by LjOOQIC 



Füpfter Zeitrittiti.: ' 7*5 

• ^' > ■ • . " 

hedin Stadi AI Sehirsii ünt Schiraz Cg^. t^TS^ 
geft. 120a) fehrieb haiShlüanclierlcy SchickfitteiYrein-be- 
töhmtes W^rk Gull ft tii , ' dtt RofertgarteÄ , eine ntorak ., 
DarftelliM^ der menf<^hl S^hlckfale, thetls m Verfen, cheili 
in Wofa^ worinn er von ^ei^ Sitten den Körnige tmd def 
Geiftlicheni ,von deita Wei^tbedfrEnthaltlanikeiF, vonden 
Vortheilei^dea StiUfcbweigens» vt>n detLiebeiKnd Jogehd» 
tßm Alter nnd defie^n E^rfohwerlicbketfen u« t w. haiicMt; . 
Es herrrchet dariim ilt ftnmotbigfteMannigfaicigkeit; b«ld ; 
ftöfsr mtn auf trefSiebe Elegien » Jütd aof anakreomffeh« 
Lieder , bald enf ErzMhliHigeii und pj^ibeln, bald iiüf (init^ 
reiche Spt&chworter (Perfice et Lit/ ed. O e. Ge n t4 191» 
Ainft. t6$U foU Lat ib. 16$;« 2d. TeutTeh veit 
Adam Öleeriut. SfiUeawig i6f4 ^« tt66. B* Nette 
i^erbeflene Aafi. v- J* G. Sehnmitiel. >Vfttenb. tr. Zeri^ft 
I57S48). V er gl. Effai hift. üir k legialatiM de Ja Perfe ; 
pr<fc<d^ de ia tradtmidn comgletle du Jiurdj|ft des rofes de 
S«ady; parGaudiBu ä Paria 1789. J. CanzIerVu. 
Metfsner'j QototaKcbrift $r.3. $.71^x06. Voiieiiiem 
MderniGediditeSsidi^s, B oft an (fferfiaatfigaiten) ftehtde^ 
Ari^tngbey AlnafaphicaHnen Arabitttm; ed. Job. Uti, 
Oxön. 17310. 4. -— IT af e z oder H a f y s ödej^ Muh a '. 
med SchemTeddin aui Scbirat (tt^SlS}} der Horax 
der Perfer; denn er behauptet eine hinreiflende Stärke 111 
der iyrifchen Poifie. (Specimeu poefee» Perficae, f. Md* 
b*mmedti Schemfeddini, notiorit agnoniine*Ha« 
phyzi, Ghatekus £ Odae 16 ex kiitie Diwarri depromtaei 
mittcpffimuai latmitate dotiatae, cum metaphrafi ligata et 
fi^utaf» paraphraii item et notif (a Carolo ÜB. de Re« 
wit2ky> VindoK 1771. gi V^rgh Allg. teut. Bibt 
B. 49. S. 186*-^I96> 
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Von Griechitciien Dichterai ^die mehr FtüÜM 
dcsFteifses, als des Genies , lieferten» netm^ wir nar 
folgende: Cyrus Theodorm Prodrdmvs aos Kon« 
fiintioopel (t nach 1143)1 wahrfcfaeinlith Möndi und Leh- ^ v 
f er am doitigeh Waifeiiliittfe« Unter Ctiaen vielen Gedieh« 
tim find Idie-merkwärdigem: J^iebespj^Gcfaicbte der Kho- 
4aate «ad des Dojfikles, {^Bacher in Jamben {Gr. et Lac. 
falteirprete Gilb. Ganimtiio. Parif. 1625« 8)« Aflnarantea 
^der ober die Liebe im Alter, ein Gefpräch toPfofa (ftebt 
mit in der eben erwähnten Ausgabe); über die Frennd« 
Ichafc, ein Dialog^ in Jamben (Gr. Coiir. Gefnen» in« 
ferpirete, ccun notis Mi^h. Maittaire^^ in.hoins Mi» 
Iceli grwecor. «iiqttet'fcnptor. carminibus« Lond. 1722. 4. 
p, 92 fqi|.)« Es benrfchen in d^efen Gedkiiten gi^te^ from» 
ine Emsrfindvngcn; «ueh die Sprache ift xiemlich rein: 
aber poetific^n Geift focht man vergebens. — «* Job. 
T sex« ea <Ir vorbin VL 9)« ~ Maoiiei Phiies ans 
Ephefus (geb. um 137$. gelt 1340), fohrieb ein Gedicht 
in Jamben über die fiigenfcbaften de/Thiere, worinn er 
faft allein dem Aelian fcülgec (ed. J. C. d« P.auw can 
eiu^d. animadv. et vert lac. Gi-eg, Beramann«. Traj.ad 
Rben« 1730. 4) f über die Schiffahrt ; fipigraqimen u. C w. 
(Philae ^rmina a;raeca : — omaia nunc in nmim, exc^ 
]^to po^mate de anknalibus/collectai emendata, lacine infi 
t^rpretata (fic!) etannotatu Ulaltfaia; f>raemittit«ir diff de 
Philae vita, aetate et fcriptis, com Göttl. Wer Qsdor- 
£ii. LipC ^763. S. FaAdieGefchichieaUetn kann ans die^ 
fen , im dam^hligen Mönchsgefchmack gef<^riebenen Ge- 
sellten, Gewinn ziehen. Vergl, Saxii Onomaft. T.2* 
P* 347— 349- -^ iMaximiis Pianudes ans Kiunftant»> 
nopel (t nach 1353), ein gelehrter Mönch, der lieh nicht 
fo fehr durch feiue eigenen Schriften , als durch einige 
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;5af^nailun|eir und Ueberfetztingen um 4ie Lltteratnr ver- 
drent machj^e. Er fammlete die Aefopifchen Falbeln und 
trug fie in Profa über (f. oben S. 289) >. feine aus Traditio« 
n.^n und Verrauthongen beftehende *Lebensbefchreibui^ 
Aefop's verdient keinen Glauben. . Ihm yerdankeft wir die, 
wiewohl [nicht in ihrer belTernGeßalt erhaltene griechifche 
Anthologie (f. Noben ...*.) V^rgL LeCfing zur. Ge- 
schichte und Littfc Beytn 2. 8^421-^446» — S y h t i p a i', 
ein PerTer , von dem man übrigens nicl^ ^^^i^» hinterliei 
., eine Sammlung von 62 Fabeln (Gr. et Lat. ed^ C F« M at« 
th^jftl Lipf. 1781^ imu.). , . 

-'■•/'■ ■ ?•/-"■'. "" . ■ 

Im A b en d 1 an de , war in den kbenden öder neuertt 
Sprachen , mit Ausnahme der Teutfi^en , Aip P r v e u * 

.2al* 9der Limorinifche PoSfiedieälteSe. Siefteigtmlc 
derPro.venzairprache(r. oben^»6)bis iifsiite Jahrhundert 
hinauf.« Sie breitete (ich durch alle Läiider aus, wo diefe 
. Sprache blühte,- Mit ihr fangen die Italiener, FranzoXenund 
Spanier die Gefchichte ihrer Dichtkunft aii. Ob (ie 
gleich eine für Geh beCöndere Poefie ausmach^i welche in 
der Folge Gaya cleaciaederySay faber (eineluffige 
und unterhältende Wiflenfchaft) hiesj; fo war fie doch die 
iQuelle.,. woraus die übrigen fchopften und: die ihrige ver« 
bewerten. Im Uten, I2ten utid 13 ten. Jahrhundert, die 
das goldene Zeitalter derfelben ausmachen, fanden (ich 
' viele vortreffliche Dichter, die (ich ihrer bedienten und die 

,ßch Trovat'ori oder Trobadorea oder Trouba- 

.dou i^s nannten.. Es befanden fich darunter Könige, Für- 
ßen und viele ändere regierende Herren, Die in Spanien 
l^ey Gelegenheit der Kriege der Chriften mit den Arabern 

. entftandene, und in Frankreich ausgebildete Rirterfchaft 
( Ch^vale rie) und die dazu, gekommenen Kreutzzüge 
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mächteti denAdelnntet fich^bekannter; die Glieder äelTei* 
. ben welteiferten, es iii Anfehahg der Feinheit der Sitten 
und des Gefchmackt tfn Dichtkunft einander zuvorzutjhun. 
Die Ritterfchafr, die (tett Abentbeuern ausgefetzt war, 
bot den A'ochtbarßen Stoff 2:Qr Dichtkunft dar , zumahi in 
jenen I an Gefchmack tind Begriffen noch iirmen Zeiten. 
^ Das ganze Ritterinftitat War vorzCiglieh gefchickt, dieDi<^h* 
terphamaCe zu erwecken vnd zu nühren. Hierzu kam 
während ^er Kretitzz&ge die BtAcahntfchaft der fiitrer mit 
, den Bequemticbkeit^ undf dem Lvxus des griechifchen 
Keicbes und mk den Seltenbeften Afiena. Wahrfcheinlich 
ift et «ach» dalf der Adel den Qedanken^ die Dichtung 
»«r Ausfniang feiner leeren Stunden zu wählen, von den 
' Ar^bifchen Großen entlehnrtf; denn hty dtefen gehörten 
' j^o^ifche Uebungen mit zu dent^Glanz unti zur Unterhal- 
tung ihrer Hdfe; und Ihre Dkhtkuoft befchlftigte Sä 
«uch mit rjtterßchen Abentheuerfti. So ungefähr entftand 
die R i t ter p b e f i e« Aber hii^t bM RJuer dichteten oder 
reimten: ^vielmehr ergriff eine poi^tifehe; Epidemie alle 
Stände. *Man verfertigte lyrifche und moralifche Gefa'Hgeb 
reimte wahre und gedkfarere Begebenheiten , veriificirte 
Chroniken urrd Leben der HeHtgen, luftige Schwanke und 
Gebete an die Mutt^ Gottes u. f. w. Diefe Aiigemctn- 
heit des VeHificiirchs , fö läcfierMch fie wai», hatte denno^ 
ihren Nutzen, Sprache und Ausdruck, Meehanifmus und 
Rhythmus des Verfiw, Gedanken und VorfMiungsarten 
wurden durch fo häufige Verfudie befler ; dit geiftigeKuU 
tur gevrann. Auf der aitdern $eite hatte aber freyUdi 
auch ein fo altgemeines Reimen fchlimme Folgen. Könige 
undFurften reimten oft, blos i;m hinter andern Rittern 
nicht zunückzubietben , und gaben fchtechte Mufter. Die 
befiern Dichter wareit bald erfchöpft und foiiten dennoch 
ferner dichten; nun übertriebeii iie Dichtungen und Aus- 
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^nicK, ptn fich nicht 2U, -wiedierhbfalen, oder dichteten 
räth^felhaft, um Aofmerkfamkeit zu errefi;en. Die Mate«^ 
rieri, wn denen die Ritterdicbter am iiebft^n faiii^ei^, 'wa- 
ren, nach dem Genius *ler2cit, Riiegund Liehe, Heii^io» 
und Abentheuer : am aüerljehßen ^ber huldigtei^ C\e der ' 
Heiligkeit des weiblkhen Gefchlechts ond feinem Lobe* 
Pas Ganze der dahin aielenden Lieder tbuc 2wai- feiten dem 
Gefchgiack Genüge:' Aocli zeichnen fich auch viele durch 
Einfalt und Naivetät, durch gluckliche Schilderungen der 
Katar und einzelne zart€f Stelleh mit plaiojiifch-metsqphyfi- 
fchen Liebesfchwärmereyen aus. Andere kleine Ueder 
t^fchreiben Krieg und Heidentlwteh ; ^naiiche find voll der, 
devoteften Inbrnnft, Außer diefen und andern Jileineii , 
Stücken verfertigte die Ritterfchaft auch grofee gereimte 
Erzählungen oder Kowan«, die entweder fpanifchen 
oder trÄnzöfifchen Ürfprongs find, Sie waren rheils bloi?« 
Reini^rzählungen aus-den Protokollen der Wappenkb »ige, 
theils Heidengedichte in lomantifchcm Gefchmack. Zut 
Versa^rt wählte man icurze, fingbare teilen, die man ia 
Strophentheilen konnte, w^öil jeder, auch noch' fo lange . 
Roman, ium Abfingen unter Begleitung eines S^te«iiii. 
ßr^ments eingerichtet werden moftt«. — • • Die Hirter- 
po^lie erhielt fich-, #ie Eichhorn fich au«druckt', h]» 
die Ritterfcbaft vem platten Lande an die Höfe, wie in ihre 
Gräb^ zog, und dort in kurzer Zeit venarmte. 

In SiidfranVre'rch,' Italien und dem fedlichen Spanien 
wifkte^n, auffer den anget^hrten Umüänden, Ävey edle 
Mäpner aus Aragonifchem Gei)lüte zur" VervoükomrhiTunj 
der RittetpOiJrie oder des l'roverizalgefangs , Ray m und. ' 
Bereng'ar der ^te, Herr von ganK Prow^ic«, imweit- 
läufigeirSinne diefes Worts { feit i l^^z) , ; ciiid R »y m, fie - 
tingAx der Jte,' Böheiifcher wcnlaafigei»4iänder, mit 
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dem 4er AragonircheManiisftamm aosftarb 124$* Beyde, 
Fürßen von grofsem Anfehn , liebten^Dichtkunft und Ge- 
lang ; (ie verfammelcen die Dichter ihrer Zeit an ilireBöf« 
und fangen felbft mit ihnen ufh die Wette. Ihr Beyfpiel 
wirkte mächtig > und feit ihrer Herrfchäft gehörte es zum 
. guten Tpn der Fürflen in Provence und Otaionien, einen 
. Kreis von Dichterti aus dem Adel um (ich zu ve^Tammeln 
und (ie furdlich zu belohnen. Seit der Zeit nahm man 
die Eertjgkeifc zu dichten in den Charakter eines ächtea 
Kitters auf. Die Lieder, deren Hauptthema die Liebe war» 
fangen diefe Ritterdichter in wechfeluder Manier und iitv 
ineifcbiedeneh Gatt^ungen y bald in luftigen und fcha^khaf- 
ten Liedern (Soulas), ^bald in traurigen und melancholi- 
fchen Gefangen (Lais)) bald mit galanter Schnchternheif, 
bald in naiver Einfalt^ bald in ßarker und emfchlolTedcr 
Sprache. An (le gränzten auch die wenigen Schäferpoe«, 
den (Paftourelles), die man von den, Provehzalen hat. 
Häufiger beCchiftigten (ich die Troubadoure mit poiltifcl>en 
Anweilvingen ziir Sittlichkeit) mit der Bildung junger E^JeU 
ieute als künftiger Kandidaten der Chevalerie» oder der 
, Edelfrauen und ihrer Töchter; mit Regeln für Dichter, 
Minißrele (Mcnptriers) oder J<>ngleure (SpieUeute 
•der Mufikanten, die den Troubadouren accompagnictea 
und .weiterhin in PolTemeifler und 6<inkelfänger ausarteten) 
und für andere Perfonen; ^ine Art didaktifcher Po£lien^. 
hier und da durch Pichtungen belebt, und angeföllt mit 
moralifcheil Maximen , fo gut der Geift der Zeit ()e geben 
konnte, aber aucb mit KIdnigkeiten und ermlidenden Al- 
legorien überladen. Auffei^^m liebten (le verfificirte Dis« 
cürfe, im hiftorifchen und fatirifchen, iai klagenden mii 
drohenden, im höhnenden und bittern Ton; Lobreden 
und Invectiven (Syrventcn). Solche Lieder, fangen diefe 
Dichter einzeln^ au den Höfen, aa foftlich frohen Tagen, 
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ZOT Vennehning ihrer Feyer: biswfilen aber traten auch 
zwey Dichter, zur Beiaftigung der Ge^Ufoh^c » ehiinder 
gegen über, ond we^hfelteu fcherzhifte Worte über |tU: 
}erley Materien der Galanterie , die man Ten Tons oder 
T e n z e n nannte. Um folchen I J e a x • {> a r t i$ m^hr An- 
ftand and mehr äuffern Schein von Wichtigkeit zu geben, 
formirtefich'die Gefellfchaft unter einem Präiidenten in 
eine^ farmlichen Gerichtshof (Cour dUmour), in wei> 
chem Daroea emfchicden, Ueber diefe Dichtongsarten 
giengen die poetifchen Verfuche'derProveuzalen ni^hchin- 
aus« Denn rom Drama und^' der Epopöe, von Feendich- 
tongen und verßficirten Erzählungen ,' die man in Nord« 
frinkreich und andern Ländern liebte, findet man dnrer 
ihren Werken keine Spur, Ungefähr 500 Jahre dauerte 
die Pocfic der Troubadoure. Der äkefte, den man noch 
kennt und von dem noch einigem e^^iilirtr ift Graf Wil-, 
beim von Poitiers und Herzog von Gnyenue (geh« 
1071. geft, 1126). Er bdfchricb in Verren die Abemheuer 
feines Kreutzzugs, von dem er Jtai nach Haufe kam. Si- 
cher war er aber nicht der erfte aller Provenzalen ühcr- 
haupt : vielmehr mufsten kleinere Verfoche vor den gröfs^rn 
und bedeutenden vorausgegangen feyn. Den Anfang der 
vollen ßtüre der Provenzaldichrkund fetzt man in das J. 
1162, als Kaifer Friedrich der iße den Grafen Raymund 
Beredgar den gten mit Provence belehnte. Um jene Zeit 
WiArden nicht nur alle Grofse die fes Landes ^ Könige. Her« 
zöge und Grafen von der SülTigkeit des Provenzalgefanget 
begeiftert , fondern auch die erflen Fürften des Auslände;, 
wie der eben erwähnte Kaifer, der englifche König Richard 
Löwenherz, und der ganze Adel von Italiea Sein VerfaU 
erfolgte nach a 3 8a, nach dem Tode feiner letzten lie- 
fchützerin, der Kbnigi^i von Neapel und Sicilien und Gräfin 
von Provence, Johanne der iften, aus dem Haute 
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der Könige Von Frartkreich, — Vergl. Les vie^'des pluSi 
,cclcbres et anciens Poetes Ptovenfaux, qiii onti fleury da 
tetnps des Comtes de Provence (par Jean de Noftra- 
damus). a Lyon 157$. 8» Italienifch mit Bereiche^- 
rungen und einem ftarken Anhang v, C r e f c i m b e n i in 
ferner Iftoria delVa volgare poefiä (Venet. 1750, 
2V0II..8). Jageitiann (odet vielniehr Tirabofchi), 
irtderGefch. der Wiff. in Italien B. jv' Th. t. 8.451—46?. 
Hift. liiieraire des Troubadours > contenant lenrs vies, les 
exträits de leurs pieces et plufieurs particülarit^s für les 
moeurs, \e^ ufages et rhift. du I2me et igmefiede. a Pa- 
. ris 1774. 3V0II. gv. I2|.. (Millot ift Herausgeber di e- 
fes Werks, eines Auszugs aus ij von Curne de Ste 
Palaye gefchriebenen Folianten). 

Die durch die Provenzaldichtef verfeinerte Romani* 
fche Sprach^ Wieb in Itafien bis zöm^ Ende des isten 
Jahrhunderts- noch roh , und diente in ihren fnan- 
nigfachen Dialekten dem Volk allein im Umgang 
ttiid zu mündlichen Verhandlungen. Durch wech-, 
felfeitiges Vei'Hehr wurden ^ die Italiener nach und 
nach mit dem provenzalifchen1^o«anzo bekannt und fan- 
den bald Gefchmack an d^w darinn gedichteten füfsen Lie- 
dern. Auch ital Fürften ehrten und belohnten deh Öe- 
fang. So verfammelte Markgraf A^zzo der 7te von 
Efle (reg. liij — 1264) die berühmteften Trovatoren an 
feinen Hof; auch Gerhard da Camin*), Herr von 
Trevigi, war ihr grofser Gönner. Ungefähr a^Jahrh. 
(l 100— 1300) ward auch in diefem Lande der Pr-ovenzal- 
gefang geliebt. Dererfte namentlich bekannte Pi'ovenzäle 
in Italien war Folchetto CflöIS), «nd Sordelld 
(geb. I1S9) der gl öfsie und berühmteftexinter ihnen. AI-' 
le wurden durch Dante und Petra tca (von denen her' 
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nach) verdunkelt, —• Ver'gl. Dell' origiiie della fdedzr 
i'jmata; opersi di G, Barbierii pnblicata ora per la primae 
volta e con annotakioni illuftrat^. dal Cav, A.^G. T^ira-^ 
bofchi, Modena 1790. 4* . 

So bald der Berengvifche Regentenftaintn die füdli- 
eben Provinzen Spaniens n\it den füdlichen von Frank- 
reich zu Einem Reich zufimmenkhüpfte, fieng Südfrank- 
reich an, unit Madit auf C ata lonien undAragoniea 
zu wirken; es gab diefen Ländern eine beflere Sprache 
und beflern Gefchmack, Was die fchön gebildete und rei- 
che Dichterfprache der Provence Liebliches und Schönes 
liatce, nahm dieXimofinifche ailmählig in (ich auf; und 
Zol(;tzt warfic mit.der proven2al. völlig einerley, bis auf 
den Vorzag einer gröfsern Feinheit, der das Eigen- 
|hum der letztern vov der crftern blieb, Mit dem Reich 
der catalonjfch - aragonifchen Regenten hielt der limpfini- ' 
(che Dialekt immer gleiche Gränzen , und ward daher mit 
iiiiervHerrfchaft ausgebreiteter. Als ihr Reich durch die 
balearifchen Infein und durch Valencia vergröfsert wurde; 

* fb rückte auch die Sprache diefer Länder dem limolinifchen 
Dialekt ihrer Eroberer ailmählig nach. Faft lOO Jahre 
früher ^als in Sudfpanien , lebten in Südfrankreich Dichten 
Hier fieng ihre Reihe um IIOO mit dejfii Gr, Wilh, von 
Poitiersan: dort aber erft um 1160 mit Alphons dem 
2ten, Aus den Provenzalen arbeitete fich Kulry und; 
l'oclie aus ihrem Innern Fangfam hervor; in dieCatalonier 
und Aragonier hingegen kam (ie von auffen fchn eil hinein. 
Ebendeshalb hatte fie nur wenig Eigenthümliches, und 
ihre pichterfptache gelangte nie zu gleicher Feinheit ^nit 
der provenzalifchen. Von .1160 bis 1479 waren die luno- 
linifcheft Trovado'ren geehrt und aufgemuntert von ihren 
Königen und andelh Grofsen Aragoivens; und fo lang. 

dauerte die Blüte ihrer Pocfie. Tsl ihrer Erhaltung ftiftÄtt^ 
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Jobann der ifte im J, i ^90 za Baicelona eine eigffne poe- 
tifche Ak»|äemie'((le gaye Ciencia) nach dem Maft^r 
der zu Touloufe r^94 errichteten Acädemie des Jeax 
Fleuraox. Ferdinand der ifte führte fogar um 1410 
die limndnifcbe Sprache beyj allen öfFentl. Verhandlungen 
ein: wetohes ihr einen neuen Sch^^ng verfprechen konn- 
te : aber es war zu fpär; der Geift der Zeit ?erlangte kei- 
ne limoiinifchen Gedichte mehr^ 

In dem eigentlichen Spanjen oder in Caftilien 

wurde die Sprache erft om loo Jahre fpäter gefdiickt, der 

Kirterpoeiie zu dienep. Denn das erf^e (ichere Bey fptel ei« 

*ne^ calHtifchen Dichrers ift Alphons der lote um 

1259. . Zu' gleicher Zeif ftellten auch Galizien und 

' Portugal in ihren Dialekten Dichter auf« K. Dionyt 
V. Portugal ( geb. 1261. geil 1325) ift der ei^üe portug« 
Dichter, den die Gefchichte aufteilt; und der ^rfte gatizi» 

; fche-Juan Suatez de Pavia. Uebrigens bildete (ich 
die caftilifcfae Poefie unabhängig von der prcrvenzalifchen, 
indem fte einen ganz andern Geift, als diefe, haucht, und 
(ich meifiens mit Gegenfländen , über die kein Provenzale 
reimte, befchäftigre. Ihr erftes Eigenthum war die fchöne 
Liedergattüng der ft m an z e.n , kleine epifche Gefänge 
in ordentlichen Stanzen über Krieg und Liebe; und das 
zweyie, gröfsere vcrfifiCjirte Erzählungen, deren Stoff 
bald aus der Religion, bald aus der wahren GefchHch- 
te, bald aus romanhaften Abembeuern genommen i(l: Die 
erde gab veriificirte Leben der Heiligen, die zwey- 
te Keimchroniken, die letztere Romane oder Kit- 
terbücher, Die beyden erden verdienen wenig Ach- 
tung: de^do mehr die letztere. Von Romanzen ward der 
üe^ergangzu.denRitterbüchern leicht; es ward nur Meh- 
rere! in die Erzählung aufgenommen, um fie zu verlän- 
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' gern* An'rotnantifchem StofF könnt* eg ohnehin in Spa« 
ijjeh nicht fehlen. Durch die uriaiifhörlichen Kämpfe mit 
den Arahern ward der Rittergetft genährt, und hier und 
da fogar durch maurifche Gefänge, an die (ich auch die 
Spanier gewöhnten , angefacht. Daraus entdand- das Ei- 
gcnthümliche der ältex^i fpanifchen Romane,, ilir ftarker 
Heroilmus und ihre vielen Zaubereyen , die (bnderbare 
MifclAng von Devotion und Liebe, von Aberglauben und 
üatknterie^ und die Anmuth in dem Ausdruck, /* Der 
Hauptroman , an .den man in Spanien die meisten neuern 
Dichtungen anzuknüpfen pflegte, warder Amadis vott 
Gallien, eine, wie et feheint, eigene fpanifche Erfin- 
dung. Diefeundfaft alle romantifche Dichtungen, die 
lieh caftilifch finden, z. B. das fabelhafte Leben Alexan- 
ders , die Gefcbichte der Zerßohrnng Troja's, befitzt auch 
Nordfrankreich in franz. Sprache. Daher bey vielen Ge- 
lehrten die Ungewifsheit ihres erften Urfprungs .und der 
Streit, ob fie für fpanißhe Origtnalien oder für Ueberfez- 
Zungen au« dem Franz. zu halten find? — Vergl. Co- 
leccion de^po^fias Caftellanas anteriores al figlo 15; per 
Thomas Antonio Sancbez. Madridi779. 3T<niii.8« 
— Vergl. Velazquez oben Abtb.x. S.27. 

In Nordfrankreich ward alles fpäter reif,' als im 
Süden. Vor Philipp Auguft (ii8o-*-i223) wagte es kein 
nordfranz. Chronift und kein Dichter, fich feiner bis da« 
hin roh gebliebenen Mütterfprache zu bedienen ,> aus Be- 
forgni^, niedrig und gemein zu fprechen. Es gefchalf 
tiur bey Volksgefängen und poctifcheil Kleinigkeiten« ' 
Selbft A b ä 1 a r'd und Bernhard, die erßen Nordfran« 
zofen von Bedeutung, die das Vermögen ihrer Mntterfpra- 
che zu verfuchen wagten , giengen nicht viel weiter ; der 
erfie in franz. Liedern an feine Heloife^ der andere, 'indem 
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er während feiner Jugend Liebeslieder dichtete und im Al- 
ter Reden in derfelben Sprache hielt. Die N o r m ä n n e r, 
d»e iv h in Fraii^kreich nijederliefsenv nahmen die Landes- 
fp räche an t und bikkten iie zur Schrift- qnd Bueherlpr«^- 
che. Bey ihnen fuchre man Richtigkeit des Ausdrucks udd 
-Göichma ks, und Bechada wagte erft in deiner Mütter- 
liche, derfianzöfifchen» durch Gaubert, einen Nör- 
itiann, ermumerr , die Tharen Gottfrieds von ßouiUonza 
Teiifitn. Dah^r waren auch die erften gröfeern ppcrifchefii 
Werke in fr^nz. Sprache entweder von gebohinen Norman« 
nern felbß, oder doch von folchen Dichtern» die unter ib- 
röm Einftufs dichteten. (VergL A.H, L. Heerenüber 
4en Einfhifa der Normannen auf franzöfifche Sprache und 
Xirt^ratur. Go'ett. 1789- 8)- CE*i^*<^^^>) Wiftace 
reimte eine H i ft o r r e dös B v e t o n s , «ich von dem 
Haupthelden ß r u t d* A ng 1 et err e betitelt ; und ' W a ce 
{Waffe, auch Gaffe), der ri6o diefe Reimchronik mk 
der Gefcbicbte der Herzoge von der Normaridie fortfetztei 
war entweder Wace, der Domherr von.Bayeux un^ Ka- 
pellan K.. Heinrichs des 2ten von England, oder doch ein 
mit den normähnifchen Königen eng verbundener Dichter, 
weil er die Gefcbichte ihrer Vorfahren zu feinen Reimen 
wählte. Nach diefen poet. Verfuchen unter den Norman- 
nern felbft, kam unter Phil. Aqguft ein gebohrner Nor-. 
inann,;Al^xander, nach Paris und verfertigte > dort das 
erftfere gröfsere Gedicht , das am* franz. Hofe erfchienen 
ift:^ ein gereimtes Lehen Alexandei;s de? Grofsen r voll al- 
legorif(;hemnfpielungenauf die Th^tep des Königs Philipp, 
y»n deflen Hof er lebte. Nun erft wird Nordfrankreich 
poetifch. Dorr fgwohl , als in England , dichtciie man feit- 
dem franzöfifch, L^ie Könige der beyden Reiche ehrten 
Dichter und Gefangi in denfelben Jon flimmten« andere 
Grofse ihrer Reiche ein, fo dafs von nunanPpeiie ein 
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Hanptvergfiüt^en ihrer Höfe und jeder beffern Gefellfchaft 
wurde Dennocbvergiengenungefähi: 9 |«h»^^ (^2, I3,t4), 
ohne dafs die franz. Nation aui^dem betretefien Wege zuc 
Geiftesbildvng merklich fortgerückt wäre, weil lie bey je* 
dem vSchritt mit den Schwierigkeiten ^iner noch nicht recht 
gebildeten ^Sprache ringei>mufste. Dies röhrte haopifäch^ 
lieh her von ihrer Verachcutig der kultivirtern Provenzaiien, 
Elfi, anter (dem Einfkifs des Studiums der ahen Sprachen 
(im lyten- und-folgg. jahrh,) biidere iich ihre Sprache völ- ^ 
lig aus : jedoch freylich nicht fo, als wenn diefe Bildung y 
aus inneter Kraft .^efchehen wäre. Der poötifche Ge- 
fohmack der Nordfranzofen fifil voi^züglich auf Erzählun- 
gen, 8a^en, lutlige Mährchen, Feendiijktungen und Ro« 
inane (Contes, Fabliaux etc.)* Sie (lammten ar>- 
iprünglich aus dem Orient, und theilten fich' weiter* hin l\i 
2 Gatiangen; in luftige durch Layeii und irt bigott devote 
(Miracles) durch Mönche. (Fabliaux ou Contes 
du rfto« et du i9«. fiecle, traduits ou extraics d'aprd«) di- 
vers manufcrits du temps, avec des notes hift. et crit et 
les imitations qui ont dte faites de ces contea depuis leur 
origine'jufqu'ä nos*jours; pär NL le Grand. äParis 1771- 
4 Voll. ^ et 12. Nouv. Ed. augment. d'une diffi für les 
_ Troubadours, i b. 1775. 5 Voll. 12. E n g l i fc h Lond* 
178^^ 1789- 1795- ft Voll. 12. Teutfch mit hift: und 
brit. Anmerk. (von St. L. A. LütkemüUer). Halle 
1755-5-1798, yTheile. ^. Contes devots , Fahles et Ro- - 
mans anciens pepr fervirxle fuite aux Fabliaux; par M. le 
Grand, (d Biris 1781» 12). .Vergl. Memoire für les' 
Fabliätix, par M. le Corate de Caylus; in Mem, de 
FAc. des Inf er. T.20. p. 352 fqq). Hierzukamen ge- 
reimte Ritterbücher oder Romane, die urft)rangl.. von den 
Waffenherolden, den beftändigen Begleitern angefehejier 
Riiier wi den nächßen Zeugen ihrer Tha^en, abgefafst 
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und such von ihnen felbft unter mofikal. Begleitung anHo« 
lieh und auf Burgen zur Verherrlichung der Ritter, ihrer 
Herren , abgefangen wurden. In der Folge reimte , *wer 
lu reimen wi^fste^ über alte und neue, frühe und gleich- 
/zeitige, wahre und erdichtete Begebenheiten: Knappen, 
Pagen, Mönche und Studenten.; alles reimte Ritt^rbücher. 
Man theilt iie in folche, die wahre, Gefchichten zum Cirun« 
de haben (wie in dem Roman von den Thaten Goctfrieda 
V. Bottilloii) upd in folche, die a;uf Dichtungen becuhen 
(wie in den Ritterromanen, die /dem falfchen Tärpin von 
den Thaten Karls des Grofseh und d^n Saggn Von Alexan- 
der und den griechifchen Hfelc^en folgen). Die normänni- 
fchen Romane, mit den Rittern von der Tafelrunde, wenn 
fie nicht gär in der Normandie gedichtet wurden , ^nden 
«US Britannien bald den Weg über den Kanal nach Frank- 
reich, und gefielen wegen ihrer eingemifchten' Zöge der 
CheValerie weit beiler, alsfije bloa devoten Dichtungen 
von den Thaten Karls desGrofien; dah^r v^^rpflanzten üe 
die Nordfranzpfen in ihr Vaterland. Hierzu kamen noch 
die F e e n r o m a n e , die der franz. A^el auf feinen Fahr« 
ten nach dem brient in dem Umgange mit den Arabern 
kennen lernte. Die Sprache der Romane war Anfangs k- 
teinifch, und feit Philipp Äugüft franzöfifch. Der erfte 
Originalröman in fraiiz. Sprache ift der Romanvonder* 
Kofe, von Wilhelm von Lorris.aus der Landichaft 
Gatinois (t t26o). Mehrere Dichter fetzten ihn fort, und 
nach 45 Jahren vollendete ihn Jean le Meun. , Ein 
Denkmahl'der Schle,chtheit des Gefchmäcks in Nordfrahk« 
reich, das dennoch, zum grdfsten Schaden des beflern, 
der dadurch aufgehalten wurde. Jahrhundertelang mit. 
Entzücken gelefep wurde I Di^ Liebe zu den Ritterroma- 
nen erhielt (ich bis in die Mitte des i6ten Jahrb. oder bis 
zum Untergang des ganzen Ritterwefeiis. So viel ihrer 
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aucfi find; fo haben fie doch alle einen und denQ^lbeit 
Plan , ' diefelben Thatf*n und denfclben Schlag von Hei* 
dc^n, es herrfchtin ihnen weni» dichterifcher Geift. Für 
onfere Zeiten iii demnach ihr AVei th fehr gering : ntrr alt 
Schilderungen der Eigenthümlichkeiten ihrer Zeit, der 
Leiinsverfafiiing und der Ritt^rßtten, und als die erften 
Proben des für die Lirteratur erwachenden Geiftes d^er Fran- 
zoFen find (ie fchätzbar. Von den bisher erwähnten Dich- 
tnngsartcn der Ritterrchaft in Nordfrankreich mafs man 
noch Erzählung/en in P'jalogen ünterfcbeiden ; ei- 
ne Art von Drama , au.^ dem (ich nach der Zeit bevm Bär- 
gerflande das eigentliche Schaofpiel nach und nach enc- 
ivickelte. Nur } davon kennt man etwns näher, von Reu 
tebeuf, Job. ßodel und Adam de la Hale^ Dicht 
tern des I3ten Jahrhundei'ti. 

Die franz. Ritter pocRe verbreitete fich bald in andere 
Länder, vorzüglich nach Italien (durch das^ vielfache 
Verkehr, das diefes Land mit dem nördlichen Frankreich 
hatte; gebohrne Italiener machten foo^ar romantifche Ver- 
fuche in franz.. Sprache) und nach England, wo, haupt* 
fachlich durch die Normi(nner ,^ drefraiiz. Sprache zur Um- 
gangsfprache war aufgenommen worden, und (ich, als foU 
che, 200 J. lang ( 1066, — 1307) erhielt. In;diefe Zeit 
fällt die Blüte dqr Chevalerie, and fie ward — wofern fie 
nicht fchonfrüber unter den /\ngelfachren angefangen hat- 
te — durch den normannifchen RegenteniHmm unter ihnen- 
eitigefiihrt Dem zu Folge mufsten au<jh die erften dortigen 
Aitterdichter iit franz. Sprache fich verfuchen. Während 
jener ganzen Zeit war die franz. Sprache die allgemeine 
Dtchterrprache in Britannien, und die in England und 
Frankreich abgefafsten Geifteswerke floflen während diefer 
Zeit fo in und durch einander , däfs fie wie eines wareit, 
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und man jetzt feiten anterfcheiden kann, was jeder Nation 
zageh'ört. Erft feit Eduard dem iften (1307), unter dem 
^ch die Städte merklich hoben, uod mit dem Bürgerßande 
zugleich die, ang^irächdrche Sprache, die fich während fei- 
ner Unterdrückung in feiben Hütren f^t erhalten hatte» 
enippr kam, verblühte die franz. Sprache nach und nach. 
Doch erhielt (ie {ich noch bis auf Eduard den 9ren, wo ihjr 
Gebrauchen Gerichten durch eine Parlamentsakte aufgehe«- 
ben wurde: doch ward auch felbft noch unter der Regierung 
diefes Königs manches öfientl. Gefchafte in derfelben ver- 
-.* hahdely« Auflef wenjgen,uoch vorhandenen kleinen Liedern»^ 
gab'^s mehrere gipGere Romane, die in normanntfchem Dia* 
' lekr gereimt wurden. Durch die ichon erwähnten fabeL 
haften Held^tharen Karls des Grofsen, die man unter 
Türpin's Namen dichtete , und die um 11 jS durch Gott* 
fried'von Monmoutja, einen weifchen Benediktiner, 
auf einen erdichteten K; Arthvir in Walli$ angewendet 
worden, erfchien im J. II55 die auch fchon angeführte 
Reimchronik eines gewiffen Wiftacfe von den Hiate» 
<iottfrie4s voa Bouillon. Wace fetzte diefe Reimchronik 
fort (ij6o). Doch kam diefe franz. Romanzeri^ erfl feie 
^2$o recht in Umlauf, und nach diefer Zeit wurden ihre 
Produkte in das Angelfächfifche bald überfetzt, bald um«, 
gearbeitet. König Arthur und die Ritter von der runden 
Tafel wai'ennun die Helden, an deaen dte ^zahlreichen 
Bomanzlers in England. und in der Normandie ihre Pich-, 
tungskraft verfiicbten« 

Aus der ai^eUachfifchen und franzößfchen Spriiche 
entftand die beutige englifche. Durch Ueberfeuungeti 
Jener Reimchroniken und anderer Schriften aus dem Fran-. 
zöGfchen wurde (ie hauptfächlich gebildet Ballade.n 
oder heroifcbe Erzählungen VQ^ l^iegerifcben Thaten (an* 
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gen fchön die Barden der alten Sachfen währeii(Hhrei 
'Heydenthums. Durch die Norm^pner gieng der Geift der 
ftit;erfcbaft auf die Sachfen über;' und ihre Liebe zum Ge-; 
{angezeigten iie von 'nun an in roma-itifcheh Bailäden j. da 
fie früher nur heröifche gefungen hatten. Von ihren Leh- 
rern , den normannifchen MenerriersJ' nannten fich diö 
cnglJ Balladenfänger Mi n ft r e 1 s r aber ßeii N^men R • 
tnanzen, welchen jene ihren klirzern, romantifchen ffc- 
fängen gaben , nahmen nie die fächfifchen Öichter an, Df6 
altefte ensK Ritterballade j die man kennt, Kingho^rA 
betitelt, ift aus dein Franz. im iditenjahrh. wienianglaub^ 
fiberfetzt. Die erfte noch vorhandene engl. Originalb^l- 
lade ift von 1264* Nach der Königin Ehfabeth findetrnan ^ 
keine Spür ,ineh'r von Minftrels : obgleich Gefchmack aft 
Poefie und Liebe zu Balladen, wie fie die Minflrelsztt' 
fingen pflegten, tinunterbrochen dauerten. ;Ritterbucher 
und Rpmane wurden in engUfchef Sprache fpater verfertigt, 
fö früh'^auch der romantifche Geift ins Land gekortmeA war. 
Die ^Itefte ertgl Reirnchronik, die 'man kennt, ^ft von dein 
Mönch Robert von Glocefter (ufti isgo)^ woririn 
Gottfrieds von Monmputh iPabelhafte Erzählungen zu fin- 
den* find. Darauf reimte im J. Ijo? Robert von 
ftrunne eine fehr ausfuhil, Chronik, deren Iranzofifche 
Quelleii man noch grofsentheils nachweifen kann.) J^n 
ihre. Stelle traten nach und nach wirkliche und] gedieh» 
tcte Ritterabe^ntheuer, und fie wurden, im Gegenfatz 
von jenen froftigen Evzähli^ngen, deftb mehr bewundert, 
je mehr ihre poct Ausführung dem Rittergeifte fchmei* 
chelte, der unter Edtvard dem iften (um 1300) in neuen 
Schwung gekommen war. Aus der Zeit von 1275 bis 1527 
f?nd die Ritterbüclxer: Sir Bewis von S outbampton, 
Guido, Graf -von Warwick, und Richard Lö- 
weil herz, lauter engl Originalromane. Bis nach der 
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Mlt«e 6t9 Iften Jahrb. waren alte engl Romane g^i^imt^ 
€ve wurden fihtdlinittw^a von den MinArels zur Harfe aih 
gefangen, die auch manchmahl den Inlialt mimifch darzo« 
fiellen fuclHen, Um 1470 überferzre Caxtoa die Ge* 
. fchichte von Troja, das Leben Karls des Grofsen, dieGe* 
fchtchre Jafons, den Tod des Königs Arthur und andere 
pipolailcbe Stucke der Chevalerie au« dei^ Franz. in engl 
PKife; and man fiengnim an^ ^profaifche Romane abzufaf- 
fjNi. Ir. der Mitte des iiten Jahrb. gierig in Britannien 
die Riuerfchrft zu Ende« S. Reliquei of aiKJet)t englifk 
Poetry^ confiftipg of pld B^lads, Songs and otlier piecet 
t»f oar earlter poets , chieSy <to the lyiie Mnd, togedier 
witli fome few of late'r date. Lond« 1765. 3 Voll. g*. (N, 
BibL der Xch. Wiff. B,2. S. 54—89). Vergl. obe« Abtk 
1p S. ai» Warton; und dann: tfae progrefs of RooiaiKe 
<through times« ^^ounrnea and «nanners. .Lojid. J^jj; 
öVoll ^ 

^chDttlands alte Lamd^rpraehe, eine Schwefter 

4er fächfifchediit England, bildete (ich nach und Jiach 

durch denDienfl der f/anzößfchen : aber erft im i4teA 

Jahrb., wo eben die Chevalerte In volle Blüte kam, wur» 

de fie eines fortgehenden dichcerircben Vortrag« fahig^ 

Wie 4rilerwärts , wo das Ritter wefen blühte, war auch in 

Schottland Poefie ein Hau]>tftück aller öfifentL Luftl)arkeiten» 

Jedes edle Hau« baute feinen Minftrel, der bey Feften und an 

«uidei-^ Tagen zum Vc^rgi^ügen dt^r Gefeiirchafcven den 

Thaten dex berühmten Ahnen fdaes Her^rn zur Harfe fingen 

«Dufst^ Andere Min(b:els zogen, wie in Südbiitannien, 

mit' ihren Harfen von einer Stadt zur andern, und fangen 

lür Bezablung und ße wir thung Balladen o. f. w. Der fchoc-. 

infcbe Gefang ward nun berühmt und vor jedem andern 

wegen feiiier Anmuth und der Gefchickiichkeit der fchott» 

Harfen^ieler^ felbft in SücU^ritanuien^ j^efchatz^ zumfifal 
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ieit4«n. Jakob der ifte ([1424—1437) die fchött. Vokal- 
mufik verbefferc hatte. Das älrefte bis jetzt bekannte Ge% 
dicht der Schotten ifi die Gerchichte ihres Königs Roberjb 
Bruce, yon dem, Archidiacoitus Jphiknn Bärbour von 
Aberdeen (geb. 1326. ^eft. 1396); ein epifch-romantifchet 
Stück, das an innerem Gehalt allen Ritterbüchern in allen 
neuen! 'eurojpäifcheh Sprachen vorgeht (Die neuefte» 
softe Ausgabe: wirb notes and a gloflary* by J. Pinke r- 
ton» Lond. 1799- 8)., B. blieb ohne würdige Nachfolger. 
Weder auf Heinrich den Minftrel ^ der in dem Leben 
ctes Ritters Wallace (Edinb. 1:^58, 4) nichti, als kiM 
suatfe Reimchroni^ herrorbrachte, noch auf GaWiit. 
Douglas, der eine holperichte UeberC der Aeneis 
(E^inb« 1710. fol.) lieferte» ruhte ein verwandter Geift; 
und andere reimten ohnehin nichts, als Chroniken oder 
lahme Ritterbücher. Apfl*e¥ BarbourV Bruce kennt* iii»i 
kein (chpttifches Dichterwerk Von Werth« als einige ro* 
mantifcihe Erzählungen und Balladen, die mit den engli- 
fcben gleiches Thema, auf eine völlig gleiche Weife, be^ 
handtin ; weshalb auch häufig die fchott. Balladen mit den 
Gefangen englifcher ^linftrels zufammen Aeben: doch 
•werd<^n die ktzterti v.oi> den erßern in angenehmer Eim 
falt und po^tifcben Verdien(len oft übertroffen. (Plnker*, 
ton^s Ancient fcptifh poems. Lond. 1786. d Voll S* 
VergK Wilh. Tytler von Woodhoufelee über die 
alten fcbottifchen Balladen und Lieder und die fchottifche 
Mufik (überhaupt; überf. aus den Transactions o£ 
the Society of the Antiquaries of Scotland. 
T« I. Edinb« 179a.. 4; in Gxäter'i Bragur B. J. 
S. 120— 201 )• 

Bey den Rortfchritten der Teutfchen in der Kul- 
tur feit Karl dem Grof&en, bey ihren, zum Theil glückli« 
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dien Vorübangen io der Dichtkujifl (f. den vorigen Zeit 
- raom X^ A. 6) und b^y der Thetlnahme des Adels an deQ^ 
Kreutzzügen, rdilög die Ritreipp^ße bald Wurzel unter 
Ihnen;, vorzüglich hi Alemaiinien oder Schwaben , wdier 
. das HoHenftaufifcJie Kalferhaus enHpvoflen War- Unter 
«der -Regierung und thätigen Ermunterung defreibep{ii 36 
bis i254)-rchwang (ich unter den oberteutfchet) Dialekten 
der fcliwäbifcbe empor, Und erhielt das Uebergewkht über 
«llc teuifche Mundarten, weil er die Sprache des kaiferH« 
<»hen tiofs und feiner Dichter wurde. Der A^el folgte dem 
; Beyfpiele der gelehrten. KHifcr, Friedrichs i^ iften und 
3tcn, mehr und weniger; manche feiner Glieder erwarben 
fich, fo gut es damahls trögUch war, Bekaniitfchafc mit 
der klailifchen Litteratur der Römer; «ndere wanderten 
. des Stadirens wegen nach Padua, Paris und SaUmanca^ 
, hindere lafen wenigftens die Dichterwerke ihrer Nachbarcn, 
der ProvehzakH und Franzofen , und eiferten ihnen nach, 
per ganze teutfcbe Add ward zuerft in Aiemannien , und 
> darauf nach und nach ip den übrigen PrVvinzen Teutfch* 
,^ lands, hier mehr dort weniger, poetifch. Durch das viek 
t Reimen w^rd die fchwabifche Mundart imtner teicher , ge- 
. fchmeidiger, m^hletifcher und harmontfcher; li^ kam in 
einen fchönen Einklang mit 4en eiwachten zäiteren Ge- 
fühlen; üe,,ward einfe «nilde 4nd fonoreHof- und Dichter- 
; Ipraohfe.; Der Ruhm dcfrteutfdien Ritterdichter fieng tnit 
den/Ende des I2ten Jahrb. an und dauerte etwas über 100 
3. bis gegen das Ende ^^% igten Jahrh« f ungefähr von 
li^o- — 1300). An ihrer Spitze fleht Heinric-h von 
v V el d eck {am 1170) und fchli^fi'en kann ,man ihre blü- 
hende Periode mit dem Heldengedicht auf den Landgrafen 
Ludyig in Thüringen (um 1304 )♦ Während diefer Zeit 
nahmen die.meiffen Grofsen Tbeil an der Ditlnkunft bald 
durcflhErmumexungen der Dichter« bald durch eigene poe« 



Digitized 



by Google 



Fü^frtb Zeitraum; ^ ^85! 

tirclie Vetfoche. Kaifer, Kohig^'tittd Futtteri fangen mit 
dfrili Adel, wie Kaifer Heinrich d^f- 4le, Konig Konmd 
der |üngere (ftofirsidin), König' Wenzel v€iin>BöHmen eii4 
delSsh Ohfim^ Markgt. Otto v. Brand^büi«;, * lieH:.' Helnr- 
rictocv: fireslau, • Markgr. Heinrich ir/ Meißen, dnd'eitie 
lange Hiihe von CScafei> vitid tooneif« ' Üäufig hiert fdan 
poetifiihe Torrtiere^' die Dichter reifte« «frfG^ftng^ air dte 
etften^öfie,^ deren^ m^nclie'als'Sdftatijm''^ 06fch«nackf 
tief rächtet wurden, wie ütiter leopökMem 6fafi^efk Böf 
in Wien. Die tentfelie Rkterpoefie-ifirgroflfemheilsNadii 
hält der ft^n^ölifchen. Dlä Diühter felfeA nanme undne^nf 
man ttüch ^ewehnlich Minnefinger; welche. Benenfi 
nurig jedoch den Fehlet hat, däCs fie die Dichter blos vo« 
der einen Gatttiilg ihrer Uesder-^ dem Lieb^efiing, be; 
• 2eichniet. In der neuern Zeit will man fie liehei* Schwi- 
. bifche Di^^hteV nennen: iber diefer Name iimfchfiefet 
wedferdasgän«ep^ttlifcheWttercbor, no^hdengantenZeit* 
rattiH ihl^rO^uer. Manhatyonihnen k leitete urtd g'r^» 
§9 et e Gedichte, Die erften find vemiifdiren g^lftß'cken und 
weltlichen, lobenden und ftrafende^i verliebten und'Tati^ 
rifchenlnhaltai. IndenSaiwmluHgen'derfelb^en (befon<^ 
in dei'3eni^en vbn Rüdiger vo'n Maneffe, des Raiha 
afo Zürich, om ijöo) wechfeln lyrifche StScfee mir ErAäft- 
lüngen, Fabeln und SittenfprSchen ab. Dlemeiftenfchräa«' 
keil fidi auf dfe Menfefaen , unter ^enett ihre Verfafl'e leb- 
ten, auf die vor ihnen liegende Natuf und auf ihre Keligionf 
«in; nur fehr wenige reimten philolojjhifche, theoi. und 
pülitifche Ideen. In ihnen dämmert fohbn Gerdimack, 
Zwar dehcn fidi viele diefer Liedler matt und geiftlos hin: 
aber maiiiche unter ihnen find auch naiv, angenehm und 
mit Begeifterung gefangen. Viele imd völ hg national: 
Andere folge« fretnden Niu(tern, befonders ptovenisrlifchen 
und fraxii;IMif€hen|' denen fie fogar die äuiTere Form ibrer 
II ^ tee 
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i;iedet abgebotgt tvt haben feheuien» Um tinp;itth^tfoh 
über (ie urtheilen .zu Ifönnea, nm& manvor allen ihre «pir 
fi^n Dnd 4|nttiMitirchen Verfuche nicht mit dea lyrifcheii 
Stücken sm&mnei^elien, jund kibü. anc^ diefen dienah- 
IfifMm^ und veclk^htien. v^n den iromm^n und redigä&ix 
unterfebeiden. AH^s^ wi» ErÜnd]ang$fcr?ft , anhiftr^ndef 
Beg^ifie^ung, Studiatn und höhere G^rchmack$ii|thlong^ 
Yftrüusfetztr misliilgt ihne^ dui^bgeliends. Ihre lä^g^ni 
Cie4t<;hte oder Kitterrbmane fia^fUe fre(tig und l€^^y init 
(eltfmen Epi&den : und ; zweckwidrigen Elnfch^ltoagen 
ishecladen, ohne Interefle und PJbin. Uiefe Bitrertomane^ 
ini4 nicht dtn PrQvejiizalen , die iich nie da^ntt befc^iÄfti^^ 
tetn, nachgeeh.mt, fön^ern mehr den Nordfranzofen. Die 
Q^fchicbte des teurfchen Bitterrofnaiii'.ift wenig von derje- 
nigen des frans, und edgl. verfcbieden. Kar^ der jGroIse 
iiach dem falfchen Türt)in9 Arthur und die runde Tafed 
der trpjanifche Krieg, und A)e?<ander mu&tea damahkaucb 
ttutfchen Gedichten mta StoS diened. Die cieiäea tefit-t 
icben Rittc^rbäcHer^fili«} weiter nichts } als befond<^ Auiir 
führuogeo der GeTchii^bce einzelner Rkter von der in^ndetif 
Tafel. Dui^b Ueberfetzen Jcaipea die Homansiers In 
Teuifcblap^, wie in England v«a der Fertigkeit i |-oflonnn 
tifche Erzählungen zu reimen; man überfetzte m^ifteui 
fvanzöfifche, biswfülen auch teteinifche. Originalien:' nur 
daf? der fremde roa^nufcbe Stoff l;^eym Ueberfeti^en durch; 
^ie teutfchen Köpfe Ud mtmv eine neue .eigene ;Geftai^ 
bekam und nach teatfcheh Sagen umgebild^ wurde. 
Nächftdem reimen, ^uch die teiucrdsen Ritterdichtex wirkli- 
che Begebenheiten, wie Scenep aus den Kreutzzügf n o|id 
VorfäUe in dem teutfchen VaterUude. Nur itt inftner .dlh 
wahre hiiloiifehe Grundlage durch Riefen ^ Zwerge; und. 
Drachen, durch Zaubereyen und Liebesabentheuer,..4H?^hk 
eingewebte J&emde und felblt erfund^n^ Vkhmng^u aps-. . 



Digitized 



by Google 



.\r ; FÄnfter Zeitr^^qm. , 791 

g^dvnj^ck^, und durch unkenntliche Natnefi fo vefr^nderti 
d^s ]d^r Stoff aus der wahren Gefchicbce nicht melir auf- . 
zumittj^ln i(t. Es find matte Chroniken, 4'!^ kejneiiiL0rer., 
yoxi G^fchmack behagen werden « fond^m nur: etwa dem^ 
Sprach- und Shtenforfcher. — .Aufsei y^len nur hand- 
fchriftlkh vorliaadetien Gedichten jder Mtnnefing^r hat 
m» viele gedruckt; z. B« Der Parzival vtn Wolfram 
v^ ^fchenbach.(£rcluri)achy 1477« 4; auch in der. 
gleich folgenden MüHetifcJien Sappjpiung B. 2- Das Hel- 
dfenbuch (von W, v, jßfchenbacl^/u, Hc^inr r. Of t^r« 
d|ngen) oft gedruckt; zuerA\(?) St?a«h. 1509. foU 
Fabeln aus den Zeiten der Mianeiinger (von Job. Ja c« 
Bodmer u, Job. Ja\C. Breitinger). Zürich 1757,^, 
Si^miplung von Minne (lugern aus dem fchwäb» Zeitpunkt, 
14^ Dichter enthakend (von denfelben) ebenda 
X7\%» 1759< sTheile. 4, Chriemhildep Rache, und ^^^ 
Klaig^^ 2 Heldengedichte aus dem fchwab Zeitpunkt, 
1 fatBt einigen ^xagjmenten ; dazu kommt, ein Gloüanum (r* 
Aenfelben)v ebeni 1757» 4. Wilhelm der Heilige v; 
Chranfe V. Törlin öder Ulrich v. Turheim, einem Dichter 
des fchwäb. Zeitalters ; herausgeg» von W, J. C. G. Ca« 
fparfon. Gaffel 178I. lj%^. %X\ii^\\Q. gr.4. (ein jter 
Th. ift noch zurück. Vorausgien|^eine umitändl. Ankünd. 
diefes Gedichts, ebend. 1780. 8> Chriftoph Heinr, 
Mü^er's Sammlung teutfcher Gedichte aus dem I2teni 
Ijten und I4ten Jahr. Berlin 1784, 1785.-. 2 Bände. 4, 
(enthält, auffer andern Gedichten, das^Kit- 
tergedicht: Der Niebelungen Liet und das Helden« 
gedieht: Die.Eneidt v, Heinr. v. Veldeck, die 
vorher einzeln erfchienen w are^n). — ^ VergK 
ji C. Adelung's chronol. Verzeichnifs der Dichter und 
Gedichte aus dem ichwäb. Zeitpunkte i in dcffen Maga* 
ain für die teut. Sprache. (Lei pz. I7^i|. 8^ 6.2/81.3'. 
\ ' ' ' " ■ Eee 2 " ' ' ■■'" 
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S. 1—9^. B. C. B. Wi6debarg*s AMi. V. eiiirtgen iitcrt' 
letit: pöct. Mknutcriptert atrs dem ijten urtd l4ten Jalirh. 
Vielehe in der Jertäifchen akad. Bibl. äufbelialt^n wiftrden. 
Jena 1754. 4. * J. J. Rambach's Gedahkeh von den 
Minnefingef tt ; itli deffert vertnifchteh ÄHhandl. (rtalle"' 
I77I.'8). K. W. SchühmÄch-fetV Abtr. vt)rid^rt7V1iti^' 
nefingern und M^iftcrräifgern r die fidi iairt'desLändgrafieii* 
Hermanns Hofe -zu Waribuirg bäy feffehach aufgehaitcft' 
haben V itt deffen Naditichten zut fächf. tiercfi. (177!. J) 
Saoim'L 6. »^J. J. Öberlih D. de poet'is Alfaliae etoticit' 
medii aevi. A r g e n,t. 1786. 4. J. G. ti'iB r d e r*s Anden- 
ken an einigie ältere teutfche Dichter; in defFen Zer- 
ftreuten Blättern Sariiml. 5. Ö. t^y u. fF. drätÄr^s Bra- 
gur hier tind da, P. Adejiung's Kfachr. Vw aliteüt. Gedich- 
ten, vifelche aus der Heidelberg, feibl. ih die Vatikan, ge» 
kommen find. Ki3higs1). 1796/ j: Altteötfchfe CSedichte 
in Rom, oder förtgefetzte Nachr. n. t w. ebend.^ 1799 
(cigenti. 1798> ^r J: J. fifcbenbürg^s Öenkriaählct 
altteütfcher Sprache Un3 Dichikühft. Bremen I799. &• 8-' 
— Von den Melfti^rfä'ngerh f. herftach unter g. 

Ein Zweig, der' gfermianifchen ÖichtkunP- ift Web die' 
fkandinavifche.i Von, den alterten Zeiten bis 2üm 
igten }ahrh. herab fangeii in (kahdinävlfchen Dialekteh* 
Dichter, die hian'Skafden hanhte." Unter ihnen zeich»* 
nen lieh die isländlfchen durch gelälinge Vei-fification 
aus. Jn Schweden > Dänemark und Norwegen waren fife 
der Regel nach die HüFpoeteh, und als" foich« hatten lie 
nicht allein den Rang vor allen Hoifbeärhten , fondern dien- 
ten auch zugleich den Königen als geheime Käthe. Vöii 
ihren hiftorifchen Gedichten siebt esnoch' viele Refte auk, 
den Zeitea des nordifchen Heydenthums. Um das J. iöoo 
wurde das Ctirritebthum in Skandinavien eins:eführt^ Efald 
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bernacb kam auch die Ritter^haft (khiiii und breitete ficli» 
nebft deip Gefchmack sgi Kreutzzügen, fchneli aus. Dib 
dadurch bewirkte Aenderung der Sitten mu&te in die$kal-' 
jdenli^dcr einQ andere Stimmung bringen. 'Der altefte 
Reitndichter fällt gerade in die Z^it, da das Rjtt^rwefen in 
dem Norden blMh^nd wurde (1150). Bs^d darauf bqrt)e 
nicht allein der Skaldengefaäg felh^ ^)i}f> fondern auch 
fein ernfthafter Gebrauch zum Beßen der G^fchicbte» 
S n o r r o S t u r }ä ( o n (f, pben VII. lo) war der l^t^te, d^r 
die alten Lieder und poetifchen Sagen für die wahre Ge* 
fchichte mit hiflorifqher Würde zu benutzen fuchte; und 
der letz te Skalde war Sturle TordfQn, der um 1265 
an den(i Hofe Birger Jarl's als Hofdichter fang, Pie erße 
Bekann tfchaft mit der Ritterpoefie machten die Skandina- 
vier durch das teutfche Heldenbuch , das 1258; nach Nor« 
wegen kam. ßey der, den Isländern eigei^en Kenntnift 
fremder Sprachen^ fand ii^ bald ein Ueberfetzer in day 
Islä^ndifche, oder vielmehr ein Gelehrter, der es in islän- 
difcher Sprache nach den nordifchen Landesfagen uroar« 
beitete.^ Die nordifchen Sagen wurden nunmehr nachdem 
. Tpn^des Heldenbuchs und anderer romantifchen Dichtun- 
* gen der Teütf<;heu bearbeitet, pas ältefte romautifcbe 
Gedicht diefer Ar;t war die Nifiunga Saga (oder die 
Niebelungen). Sie diente allen andern ähnlichen Erzäh- 
lungen im Norden, die hauptFächl^ Isländer ^u Verfaflern 
_ hatten , zum allgemeinen Mufter, ( W i 1 k i n g a - S a g a f. 
hiftoiia Wilkirieniium , Theoderici Veronenfis ac Niflun- 
^^orum; opera J. Peringfkiold. Stockh, 1715^ fql.). 
Von diefer Zeit an mufs man (iclf unter Saseq lauter Werke 
denken, die mehr picl^ti^ngen , als wahre Gefchichte ent- 
., halten, und teutCche Begebenheiten, norwegifchen Helden 
^.und Oerteip unterfchieben. .Auch der übrige Cycliis der 
Jlitterpoeßc (K, Arthur, der troian. Krieg u. t w.) war in 
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Skandrnarien nicht unbekannt. Dieter Hartg der Isländer 
20 abentheuerl Sagen dauerte bis zur grofsen Peft,^ven 
1258 ^\^ 1350. 

AufTcr Aen fcbon angcführren Sfchriften vergL mah 
jioch über diefeii ^ren Paragraphen: Memoires für Tan- 
cienne Chevalerie confidcr^e comme un ^tabliiTettient po- 
ütiqu^ et mtlitaire; par M. de la Curne de Sainte 
l^alay^. ä Paris T755. 4. '*>• ^759 ^Voll gr. 12. Nöuv* 
Ed» ib. 178 f. 3 Voll gr 12. Teutfcb, mit Anmerkun- 
gen . Zufatzen und Vorrede von J. L. Klöber. .Nürnb* 
^786— ,1791. ^Bande. gr.g, Eichhorn voft dem Eift- 
flufff der Ritcerfchaft auf die Bildung voii Europa und den 
erften Anfang der nepern Litteratur ; in'deffen Allgem. 
Gefch. der Cuitur u. Litteratur des neu^m Europa B« i. 
S. 10—260. 

Si folge jetzt die^Gefcbicfate des Dicbteni in denno^ 
lebenden Sprachen, und zwar zuerft in der italieiii« 
fchen! Während dafs viele fchöne Gelder Italiens fich 
JBit der Dichtkunft in der provenzalifchen Sprache befcbäf- 
tigten, unterliefseu andere nicht, ihre Mutterfprache auf 

. die Probe zu Hellen , wodurch fie nach und nach * erfei- 
nert und zum Keimen viel bequemer wurde als je die pro« 
yenzalifche gewefen ift. Die erften , die (ich mit einigem 

" Glück darinn übten, deren Werke aber mehr der Sprache 
als^der Schönheiren wegen gelefen weiden, find unter an- 
dern: Guido Guinicelli und Oneito von Bologna 
(im ijten Jahifa.}, Guittone von Arezzo, der dem 
Sonnett eine beffere Gfrft;4h scab (f 1294), Guido Ca» 
valcanti (furaijoo)» Ci«io von Piltaja, dem vor 
Pkrarca kein Dichter an Eleganz und Sanftheit gleich 
i^^^ (t H^^j. Zeitgenofle dea letztem^ dejn^ie feine 
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;rVdr|^figer-ü6ertr«f,.^ war Dante Alighieri aus Flo« 
,9enx (geb. 1265. geil. i^l). Nachdem er^die Hamaaie- 
r^y Pfailofopbie und Tfaeologiß ftudirt hatte, diente er 
rfemem VaterUnde als Krieger und Stasitamaoa: aber feine 
Anhänglichkeit an der Parrey.der Gqelfen zog ihm Con- 
fifcatipn feiner Güter 4md Verbannung aus Florenz z« 
<I302). Er fcbriei^'inebrere Werke in lateinifcher und it«r 
>ltenifcb€;r Sprache! aber ^ieUnfterblicbkeit feines Nament 
erwarb er (ich durch ein gröfieret Qedicbt, betitelt: La 

' ndivina Com edia). ob es gleich niditt weniger, Ms eii^ 
oe Komödie, ifi: vielmehr kann man es unter keine von 
.den bekannten Gattungen von Gedicht&n bringen. Es ift 
ein vollkommenes Ebenbild feiner kaufttfchen melancholi- 

. fchen Gemü|hsart und feiner ungmckltcben Lage» Es bf • 
ileht aus ^ Hauptth^ilen: die Hplle^ das Fegfeuer und das 
•Paradies: durch welche der Dichter eine von ihm, unte^ 
Begleitung Virgirs und feiner geftorben^n (Seltebte Bea- 
trix, gethane Keife erdichtet, oder vielmehr, ein Gedcht» 
.das er.im J. 1300 in der Karwoche bis auf den erOenOfteü- 
. tag von der HöHe, dem Fegfeuer und dem Paradies gehabt 
.^u haben. vorgiebt. Jeder Thpil enthält 33- Gelange, zu 
l40'*-i50 Verfen;; ein Thetl, der dem Ganzen zur Eia« 
lei{ung dient, mfcht die Zaiil von 10p Gefangen volißän- 
dig. Gleidi bey feiner Erfcheinung erweckte das Wer^ 
allgemeine Bewunderung. Aufierdero, dafs die noch un- 
gebiklete ital. Sprache fich hier auf einmahl in ihrer männ- 
lichen Vollkommenheit darftellte und zum Kolorit der 
.jdarinn enthaltenen Schätze aller damabls bekannten Künfte 
und^WiiTenfchaften 4iente, gewann e% auch, daflurchReitzei 
. dab es die guten und böten Handlungen damahis lebender 
.Perfonen ao$ aUen Ständen mit den lebhafceßen Farben 
Schildert Es wurden daher nicht nur unzählige Abfchrif- 
;te[n,davoa gemacht, (bodern auch eine Menge Comipenta- 
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rien darüber gefishrielien. Min erneutere fogair gegen die 
Mitf<^ sest I4tefi*|8hrh ofientlicheiuCfhrftahtet um cUfTelbe, 
lAe' ueh,eimntr9\'olIe Orakelfpru^he, zvt erklMrent Vndman 
feefrtzte fie ffiftden gelehrteften ManneVn jener ^Zek, ala>: 
Boccaccia, VilUni» Landiiti. Einige uberfctzten e&ibgar 
in lat^in. Ver^f< &o viele gedrttdcte ausgaben man auch 
davon bat ; £o hört man doch nicht aaf , neue za vennfhl» 
ten; z. B. per'opera det Sfgnor G. A« Volpi. Vadova 
X727- 3 Voll g.-— con unabreveerafficiemedithi^razl.ne 
del fenfo lertorale etc. Lucca 1:^92. 9 Voll g. Venezia 
1772. 9 Voll. g. Norimberga 17 gl. ^Voll. g« Opere, 
conannötaziani dal.Conte Zapara. Veiiezia 1757. 4VoU. 
4. ib. 1760. 7 Voll g. Da indeOen das Werk, bey aller 
feiner OriginaltTät/gtorse' Fehler, befonders den nbchfebr 
rohen Gefchmack feines Jahrhi(indexts ^ an lieh trägt ^ fo 
Landes auch fein» Tadler. Von tf'^o— -1585/ wurde in 
Italien ein heftiger Streit über Dante*s poerifchen WcrA 
geführt. Sein gtündltcbfter Verrheidiger ift J. Mazzoni 
in der Difefa di Dante. Cefena 1575. 4. ib. 1587. 
2fVoll4. D^r ftärkfte Gegner war Belifario Bulga- 
rini iti Cohfiderazioni fopra il Difcorfo di J« Max« 
*2oni etc. Sietia ifgj. 4. VetgL Vita di Dante fcritta 
da Gi6v.' Boccaccio. Roma 1544« Janotü Manetti 
'Vita Dantis; in L'aur. Mehus Specimine hift. litter, FlOf 
rentinae. (Flore n't. 1747.8). BayleinDict. Cres« 
cimbjeni Memorie per fervire alla vita di Dante > in Ifto- 
Via della rolgar poefia T 4. P*2. p i fqq, Meinhard 
(f. oben S. 97), der auch bey den«idften fotgg. Dichtem 
nachzufehen iÄ. La Vife de Dante , avec qn«^ notice dc- 
tailUe de fes qnvrages; par M. deChabarpn, ä Paris 
1774. g. (Jagemann; von der Divina commedia des 
Dante; in Wieland's teut Merkur 1785. Jul S.56 — jg. 
A, W. Schlegel über des Dante gottL Komüdie; i^ 
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Bürger*« i^kademie der fchönen Redekünfie Su%. -^ , 
Franz Petrarca (^eb* zu Arezzo 1304. f '974)> ^er 
eigentlicbe Vit^r der iral. Diditknnft und Wtederberfl^ellttr 
,der belTeni Wiflenfcb. im Occident, iiat vor aUeA gr<^<^B 
Männern» die fich im I4t^n and jften Jahrb. dorich Leit- 
ren und Schriften um das menfchticbe Gefchlechr verdietu 
machten , Anfprücbe auf dankbare Efarforcht und Qewun^ei> , 
rang der fpätefien Nachfwelt. Er war von der Natur mit 
einem fo tiefen und rkhrig^en Gefühl für alles wahrhaft 
Grofse und Schöne ausgerüfter, daß der durch UnwliTten- 
hett ut\d Sopbifierey verderbte Gefchmack feiner Zeit ihm 
ntohr« anhatten konnte, Sfhon als Knabe hielt er (ich nuf« 
fchlieiTend an die grofseii Mofter des Aherthumisf; vor 9\\^r\ 
anderri wprden Virgil und Cicero feine Lieblinge. Seiue 
Jugendbildung erhielt er zu Avignon und Carpentr^t. 
Nachdem er 7 Jahre zu Bologna wegen des Studiums der < 
Rechte, mehr aber. im Utngaiige mit den Mufepi :e»ge- 
bradit hätte, kam er nach Avignon zurück, wurde mit 
der, durch ihn unfterblicb gewordenen Laura,^ aus dem 
Haufe de Noves, bekannt j und fafste eine Liebe zu ihr, 
die, ob er ^(ie gleich lang überlebte» (ich doch erft init fei- 
-nem Tode etidigte. Eine Leidenfchaft diefer Art war för 
ein Herz, Wie das feinige, Bedürffiifs; (ie erwärmte glejch« 
fam fortdauernd fein '"ganzes Wefen , verfeinerte feip Ge* 
fühl, hauchte feinen Gefangen ihren Öeift ein; und, weit 
entfernt, ihn zu erniedrigen, veredelte (ie ihn vielmebir, 
indem (ie zur Bildung feines Herzens eben fö^viel beycrug 
als fein ununterbrochener Fleifs zur Bildung f(^ines Kopf«. 
Er erweiterte feine Menfchenkenntnifs durch ^ viele Reifeiv 
^nd durch Bekanntfchaften mit vielen Grofs^n und Gelehrten, 
Unter vielem Gepränge erhielt er 1341 den poetifchen L<^r- 
beerkranzauf dem Kapitel zu Rom )ius den Händen des Sena« 
tore dil^oma, Zw^ir nur eineCärhnonie, die aber wiebtijgt 
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; Folgen hätte! Den angefehenftM Ebrenft^leri, die er 
hätte eiiaiigen können, zog er ein unabhängige! Leben 
vor/cmd begnägteficb mit dem tnärsjgenEinkoinineiiy daa 
>r von ein Paar Canonicaten und feinem eigenen beschränk- 
ten "Vermögen zog. Nur in einzelnen Gefcbäften liefs et 
lieh bisweilen von Männern, denen er am roeiften Ver- 
bindlichkeit hatte, all ßothrchafter und Unterhändler bracu 
<heit; und fein perfönticbes Anfehn trug immer fehr viel 
' dazubey, daüs er (le glücklich endigte. Bit 1953 war 
V ^ a c 1 ü f e, einige Mc^ilen von A vignon» feih gewöhnlicher 
Aufenthalt ) wo er auch den großem Theil feiner ital.und 
latein. Werke verfertigte: alsdann. aber hielt er fich inci- 
itens zu Meyland'tn dem Hofe des Herzogs Galeazzo Vi- 
fconti, oder auch auf einemLandgäte %uGarignano, unweit 
di^ei: Stadt« auf. P. hane Schüler und Nachfolger, die 
ilin an Gelehtfamkeit übertrafen^ aber keiner Vf^rfchaffte 
fich einen fo ausgebreiteten Wirkungskreis und einen b 
wichtigen EInflufs in fein Zeiulter. Und feine Nation, als er. 
Sein Beyfpiel, als Dichtei^ in feiner Mutterg>rache,r wirkte 

, weit mehr, als er ielbft ahnte » und vielleicht wünfchte. 

'Der ganze Zweig der lyrifchen Poefie behielt in Itahen, 
fortdauernd die Geftalt, die er ihm gegeben hatte;' und 
wenn (ie durch die Vorliebe für das Sonnett bey den Ita- 
lienern viellercht zu fehr befcbränkt wurde, (b muls man 
diei Schuld nich^ luL P« wälzen , der fett>ft, obgleich mk 

.Unrecht, einen hohem Werth auf feine Utein* als auf 
feine itaL Gedichte legte. Schriften: Rime, Canzo« 
ni, Sonnet ti e/Trionfi, . Vielfältig gedruckt; z.B. 

.Rime rifcontrate con ottimi efemplaci fiampati etc. Secon- 

. da edizione roigliorata (von Voipi). Padova 1732. g. 
Rime brevemente efpofte per Lodovico Gtft^ivetro. 
Edizione corretta, illuftrata ed accrefciuta. Venez. 1756. 

;i2 Voll. 4. Af rica C de geftis Scipionis Afräcani Ih 9 
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(ein GedicTit , das feinem Verf. dtn Kranz erworben und 
von ihm fetbit fehr geliebt wurde); it^t^etmeiiit 
ntriusqne fortanae iK 2; de vtta foHtariH ll.s; 
de Vera fapiehtia diälogi 9; rervm memo« 
jrandarnm IK 4 (nach dem Mufter des Valertus Maw« 
snus); Epiftoiärum II. 9 etc. Opera auae ex nt- 
omnia etc. ßafii. 158 t. 4 Voll. fol. Die ital., Werke al- 
lein find es , die Petrarchens Ruhm rerewi^ten ; und fein« 

~ latein. Werke — ob fie gleich mehr , als jene » zur Attf« 
kLärung und Bildung dei Gefchmaeks bey trogen — würden 
längA vergeben feyn, wenn iie nicht der durch jene er« 
wotbene Name des Verf. auf die Nachwelt gebracht bitte. 
Dafs P. durch denGeifl: und fanften Hauch derProvenzalcii 
zu iul. Gedichten ermünten worden, leidet wohl keinen 

' Zweifel mehr. Sein vornehmftes Mußer in diefer Hinficht 
war Moffem Jorde, aus Valencia^ der im ijten Jahrb. 
lebte.^ Vergh de Chaufepi^ f. y. Petrarque. NM- 
jnoii^es pour la vie de Fr. Petrarqne, tir^s de fes oeuvret 
et des auteurs contemporatnt) avec des notes et diflerta^ 

* tions et les pi^ces juftificatives (par M. TAbh^ de Sade)» 
l Am «,1767. 5 Voll. 4. Teutfcb (mit Weglaffimt 
der beweifenden Bey lagen). L e^m g o 1774 — '778» 1 Bän- 
de, gr.g. (Vergl. Gatte rer^s hift. Bibl. B.7. S. 10 1 — 
ii2. Jagemann's Sen^fchreiben über des Hrn. Abbtt 
von Sade Mcmoires; in Wieland*« teut. Merkur I779« 
May vS. I so — 1 97. Jagemann (TiraboTcfai) Gefchicbte 
der WilT in Ital. B. 3. Th.a. S. 552—396. ' Eflay onihe 
life and xharacter of Petrarcb. Lorrd. 17H4* g.. Mein er t 
in der hift. Vergtetchung der Sitten u. f. w. E 3. S« 94*^ 
147 (vorher auch in dem N. Goett« ,b:ft. Mag. B. 3. St. I, 
S,^,— 34), Franzpetrarca (von Man fo) in den Nacbtn" 
zu Suli'er» Theorie B.4. St.i. S. 14g-:- 346. ^ Job.^ 
läo^coeciie (geb. jjtj. geil« 1375} ward zwai^ nicht fo 
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als dc^rerfieMann feiper Z^it betrachtet | und jhat daher 
nip^bj: ia^^^Qi Maafse auf feiii Zeitalter gewirkt , wie Cein 
Herzensfreund Petrarjqa: aber er gebärt dennoch unter 
die Männer t die (ich um die. eifrigere Kultur der feinern 
Studien verzugsweife verdient machten, . beforiders auch 
.um die Bildung der bis dahin ganz vernachläflig^en Italien. 
Profe.. peyv einem Befuche, den erVirgils Grabe abftaire- 
te, befiel ihn ein eiufchi^dener Hang zur Dichtkunft: 
doch vernachläfligte er dabey ernfthaftere Wiflenfcbaften 
nicht. Zufeiner Ausbildung half am meiften der Umgang 
mit den gelehrteren Männern feines Zeitalters» das fieiilige 
Saqimel.n n;id Abfchreiben der heften griecb. und röm. 
Aucorea^ ^nd fein uneriDÜdlic;hes B.Ucherlefen: vorzüglich 
aber auch /feine Bekanntfchaft und beßändiger Brief wech- 
^ fei mit P«irarca. Die Florentiner brauchten ihn zu ver- 
' fcbiedenen Gefandfchaften , fie gaben ibtn auch eine Be- 
Ibldungr um öffenti. Vorlefungen über Dante zu halten* 
Nach vielen Ausfchweifungen trat er 13^61. in d^n geiftU- 
chej^ Stand,, S c h r i f t;e n , und zwar lateinifcbe : D e g e- 
nealogia De or am IL 15 et de mp-ntium, fylva- 
r\im, Ucuum» fluviorum» ftägnorum et ma» 
rium nominibus Hber (eine EncyktopHdie der ge- 
famniten Mythologie, die während des I4ten und isten 
Jahrb. jn grofsem Anfeben ftarid. ßafij, i^^z. foL); de 
^afibus virorum et muUerum illuftrium 11. 9 
(Aug.' Vind. IJ44* foL) etc. Italicnifche; il Deca- 
tnerone oder il principe Galeotto (eine Samm- 
lung von joo Novellen, die 7 Damen und 3 Jünglingen 
in den Mund gelegt find)v Auf diefem Werke beruht 
vorhämHch Bocca'^ens Ruhm. Es ift das erfte in Italien. 
Profe, worinn die Sprache re^iU] aber aucb febr weitfcbwei- 
fig) gefchrieben ift> und das allgemeinen |Hid ^dauernden 
Bey fall eihMt^u hat. italr Qelebrt^ wölken beweif^n, dals 



Digitized by LjOOQIC 



nach;yirkli% ^d^etrage^ hab^ ; tk^lä^gbat abet ift doch srnth, ^ 
daifs i. vj^'töri ^en "trotübädoottsh entlehnte. Mnti findet 
diririn , Hvie in'ieihör gor geicichn^tlfndalterie, die Sitten 
feines- Jahrb; rtrcht iilein*in Chürikfeten etdiditfeter ^J^erto* ' 

V rtch'aüf^eflf/'fcftd'etn kiicU In^leirfeaickcn di^Hvahrett' 
ÖeRrhrchti derH^iWlieJnei'Melftfeis— Örift uniihligettif aI 
aiifgblegt, ^d-fl#ffi alle !^prilcttk''überrct2t if öi-dcti; ' EU 
lue der iieaetn'Aii«g«ben1)efoi^ti^ Vbii B * n d i er a,' ' Venet - 
i>54. 1 2 tftfelti?. r ii? Verzeleh'fifffl^ vöh *Aüsgibeii" £^'itr 

. Maizücchfeltrycrittoridntffia-^^i^^^^^^^ tii^^t^ybi 
ondin G an\l er s äMeiTslheir i^tJoaftMfchtiff' Jahrg. tt."^^ 
Qti. 5, s:t4'tt. ft ' "VergU d/M. Mann? iftotU defDei^ 
cameroite di ßoccaefciB. tirä Az(if' ^74^*' 4)l La" t^e^ 
fei de Ini^ Cretängeh tind in lic^tzeiiigen Stan^sen (ot*:^ 
tava riiifia)^ deren Efltn<king IKm f^lfcblkh beyg^egt 
wird («-^ reviftada Tittoti,^ Gdetano di Pofi^ {Ve^ 
nez» 15^8. 4); il Filöftratq — ' or* per la pritna vel» 
däto.'fn Idee, t irif rg i 1790. §. (V er g l. Goett. gel; Ati% 
1791* S. i9^^2^i% Operey iffeohtrate con piü itett» 
plari edeÜafuti veVatei)one^rfc))6rte da Gellen fo Zie« 
clori: litFirfeüie (Na^dli) I7l2j--I7a4. «Voll gj 

* Nach der ßlttäjfeYoöbe ttiaten ficb ih f'ta'fik'fc 
reich folgende Dichter hervor: Job. Ftöiffart *((!• 
oben VII. 7) War auch als Dichter fehr beliebt und frucW 
bar, befonders art kleinen tärtlicheb, geiftl. uiiäf hirt, öe- 
dichteii: es ift aber nichts davon gedruckt, aufler deifti 
iVäs bey läufig vorkomnit in : M ^ m o i r e f ü r 1 a v i e de 
f^roiffart par M. de U Curtie' de Ste. PaUye* 
in M^tn. de TAc. des Infcr. T. 10. p. 664 "^690» und \fi 
deffelben NoirCe ,des poefles de ^FrolffArt; ib» 
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X 14. Hift. p. ai9-^a^. r-r. Xbr4ftiae ron I^iazi«. 
^ no o4«t Pifanr {um 1415} • «Js mlfchr^i^fsjpde Dichterin, 
und Gelchichcskenn^rm febr berqhinc* ./v^^^l. Vie dt 
Chiiftine 4e Fifa» ^ 4eThpina« de Pi&9,foiKj>cre; pir M. 
Boivin; ihid, T. 3. p-7ö4'^7^ ftotice .4e5;4eux.^jEh 
vjragp$>MW|ufcr. de Qhi:,..4iB Pißn; pai^ fAbbe S-Änicr; 

ibid» T. ?7- P-5^5 — S?5* ^*''f ^.^:4 .^ ^' P^Bt 
Alain Gharner <t I#?J!* Sekret^, JUrl 4?« (^ uii4 
jrt^a^ jpinpr d«r b^redtellcfl und w^«ig(l^n,.Mii5p^i £eiaec. 
' ^'a VOJ!.!^^"* '*^^';» «flter andera^ «^le Sapfp^g fehir/ 
arig^chin^ fra*?^«. Gedi Aie Iwljeji. O Bf f | r-ed. A « d r« 
du Chctne. PariC iÄJ^f* 4. -^ Franz Cor beHÜ,, 
genannt VilUn^t pach 1461)^ -der wegen Jeioer. bittern 
^nd beilTenden Satiren äfi\i JBeynameii ;4e.$ fcanz. Juvenala 
erhielt. Schrieb aiicb Balladen «nd Kpndeaoit^ O^uv^iea, 
i Pjpri« i7;>3, 8. ^ ia Haje I74ä, g. 

- :..:,'\ :■ ■-; ..«-■..: -/■■•;";.;-. 

^ In Anfehicing 4er T« a tiehe n %i,».. f nÖer den>|K 
'i)fJlbm.eiiiMifine(ingArn»jäO(^h aiizofü^^ Fjryw 

. gedänk tidcfr .F<r^;ydanH (um l?igp).,. Cckrieb ein Jan* 
•ges Lehrgedicht in Keia^eri über alleriey^Q^^f^tide, dat. 
unter allen diäaktifdien Verfuchen jener Z«it der meri^ 
wardigite ift; gedruckt im s^renB. der vorhin angefuhrreit 
SammluBig teutfcher Gedichce aut dem Xd>l3 u{)dg(4tea 
Tahiti. C*^on C tt, Müliery Seb. Brand und andere 
l^abeii,es omgearbeität^ erweitert un4 erklärt; '. und Xo er- 
i^e et ini i6ten Jahrh. einige Ausgaben j z. B. A ugsb, 
fjl}. längl. 4. Vergl. Hummer« >J. ßibL v. feit. Bi^ch, 
Ä,^2. S. 1^5— 202. Efcli^iibuig in Lertings Beyrr. V^ 
2CtS ^»% Panzer*« Ännal, der äix. teut. Lift. S. 357— 
359t. ""^ Hu^o Vfl'n Tiymbevg -oder XTienberg 
(^nidi JJQC^, SchuJoleilter zu Tuauat«. eia^ ebeauhii« 
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I . 
genA^fti|dt.von,Btmberg, febrieb mehrere moraltfch- lad- 
riCehe Gedichte, worunter das ber^mtefte ,ifl : Der R.e t»- 
liren $Ut.enrprüche,, Fabeln, Gefcbi^chtenupdGieichniffe 
wechfeln darinn ab, obnePian und Verbindnjng» aberjiut:: 
viel GefchwützigkeijC. Sehr, modeniifirt gefiruckt zu 
Franko am M. l549..fol. .VergU S.W. petieri Com- 
pient. de poütis quibosdam pn^i^^^yi ceiitoi^icja , iaprim^ 
)de lingowJnenh^vgafVsmcOf eii^(^Qeia|ira; -irulgp Ren« 
lierdicta;- Erlang. 1747. 4. F 1 ögefs Gefctu der ka- 
mifchen Litt^. B.3., S, 11 — ^aj, , ~ Eoner (wahricheinI« 
IUP ij3o)''hiitttej:lies eine ipc^kiyürdige Sammläng gereim^ 
' ter Fabeln /deren Stoff groft^ntbeilt aus latetn. Fabeldjch« 
. rern^ entlehnt ift«. Die ältefte, fehr fehene Ausgabe, einer 
der erden Drcicke, ericbien zu Bamberg 1461. kL foL 
nnd .unter ^eii'^oben (7) aqgefnhrt^n fabeln ans denZeitca 
der Minneßnger.. . Vergl Lef fing> Beytr, I. l[*-*49. V» 
^.u.|r. J.J* Oberlin Bowii GfnHat'C.^onerrl^deU 
0tein , ftbolas C ex Phpnafcorum aejro cfttc^le^iUf ex incly« 
^.bibU ordiois f. Job. Hierof. Ai^geot. X7i^* 4- --* ^ehiil 
ffiegte man einen Nürnberger,' Hans von Rofenploc 
(Rofenblüthe) der Schnepper et (Schwätzer) genannt . 
(t nach 1460), als den teoclcben ^befpis anzugeben: at^ 
lein) feine Ff (Inachtsfpiele find. ai^i lauter groben, t^lei« 
dig^n4^9V$€ber?^en z^fammengefeczt , and 'nähern fieh 
^m Drama nicht einmabl der Form nach» Indeflen ver^ 
vatbeff iie doch .einen nicht alltäglichen Kop^ find vondea 
Sitten ih^er Zeit treue DarfteHungen , und werden nach« 
)ier faäisfig nachgeahmt. Man hat auflerdem viele kleinere 
Qedkbte von ihm. V ^ r g 1. Me i f $ n e r in dem teut. Ma< 
fi&um 1783^ Okr, S. 344— 3 ja. Derfel.be inder Quar« 
talfchr» für ätt. Litt. u. neue Leer. (178}) St. l. S. yirrVr 
Jahrg. .3. Q11. 4.. H. 7- . S* a7^5^ . 
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tH; Fünfter Zeitrsium. 

■ •' IfJeitdeni mit deml^inergeift die Ritterpoiffifeverfchwtmi 
den 'War (f. vorhin 6)\ V'ürde die teuifche Sprache immer 
inaner, kältet und 2Ut Dichtkotift ungerchicklrer„ ScboH 
während der Blüte des teutrchen Wttergefanges ^aren vte» 
le Wörter aus dem Latetnifchen , Pri^ven^aiifchen und 
ftanVöfifcHen aufgeiiorritti^ worden: die Spraclimifcherey 
ward immer arger , tind am- Ende des ijieh jahrli, finden 
ficft Tchon halb lateiiif; tmd tentrche Verfe! Üel^wdtes ^ard 
^c Spratfhe nicht mehrftr rMiePoefie allein gepflfeHt^ der 
Philofoph hiödelte Art ÄhnKuin Dieiift fiirTeine SpeculÄÜJ^ 
f{en, det'Seicliifsgi^lehrte für Statuten- tmd t^chtHche Et* 
üenntniff^, 'der ^lyftiket xtiih Ausdruck tl^iner innem Eiik 
pfindangien. Em fo viefleitiger Öebrauth der' Spiraclie 
iübdigte'i^rierne'fttiSiheZuktinft an^ aber wi der Äwifdien^ 
icit fnufste fie ein tangferileTsbarteS Kaudi^i^w^lGch feyn, das 
zu kfekre» 2weck, weder für PoSfie ftoeb Profe, au briwi* 
dieiiwar. Während deflen-gab der Adel da» Heimen y;^ 
«uf. Alles Dichten fi*ir diher dem ßürgerfltamdetieim, und 
^e Dichtung, votm'aHsieinfc titteriicJi^Uebong, ward zuai 
Handwer*k, getrieTj^n von «iner ebtfafnen Äieifterfönget» 
ionft- M e i ft e r f M n g e r Pilsen fie, veii fie Singfchulen^ 
Gefetze (Tabulatüt) 'tfdbt ^eigentlich 52' {nedanttlche 
'AH/'Ätniingen 'giögen pröfedifcTie Sunden und viele Vorrechte 
Sinefi ; atich hielten he biswefleiv po'etffebe- 'Wettftreii«. 
CeWöbdich Tangen fie Gelegenheksgedlchie od^r biblrfch^ 
<ietc!i&hten*t)d«rCbrfm^^; Ihr wahres V^rdienftbeftefaC 
in aeVdurdh'fie beförderten Pu^liötät mit allfen'^* ihren ge- 
fegn^tfeh Folgen. Sie züchrJgten ^ffeptlidi den*' Thorea 
und braridmaikten den Laft^ihiafieti; fie erhoben dre Ta- 
gend »"rügien' die MSnj^el i^r Verfaffungen und jftelTteA 
die Verdorbenen' Sittin ihres Zeitalters in ihrer S^händhch- 
keit dar. Jedermann fairg. die Volkslieder; liAd durch fte 
wurde verbältniümafsig mehr erreicht^ als in unfern Tagen 
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£eltanfen und Jonj-nde ^lewuken rlconnen, y e r g L J. C 
WAgenfeirs.Bodi ?0n dar MeifteivSinser holdfetigca 
Künft Anfang, Fortgangs NaiziNirkeitear uod Lebrnttzm; 
mit defrern Commcniatjoiie de civitaie NoribergenA 
S.45M76 (Altdo^^ t^y. 4). J. h* »iftle^n^t 
AUi* vion.denMtifiez&ngem; ia Gräter'a Bragor B^j. 
S. I7~I0|- 

.'. ■■,■ ' w V.- ;■ V ':: 

Derjenigen engUfchen Spt^che bediente lieh zfi 
GedKchcen htSöset Art. xaerft O-oitfried Cha<^;cei;| 
wahrfcheinl. aut London (geba x^sg:*. geft^ X405)* . Zf Oflif 
Ibrdierwarbver fich viel jchebftifehe Gelehr&mkeit: aifer 
die nngetnefne Lebbaft^keü feinet Getftea,i4ie'nati|fUpfae 
Munterkeit feiner ^wphrb^ig podtifdien^ I.^aiine verfthi^ice 
Smi bald die Gimä det^4)racMtliebend^'nvKÖn]{SiEdeard.4ef 
9ten« Dies und hJkuigß Reifen ^ach f ranknaich imd flauen 
tragen: zur. Autftattong Meinet Geiftet^fehf viel bey., ^Scboa 
aus feinen Bdfehre^nngen prächtiger Aefzüge ui^ mtec- 
fioher Uebnngen lifst Ü4h feine Bekaantfcha^: out den See- 
nenrder feiaern Weit abnehmen; and der ganze Ton (et- 
ner Gedichte verrädi ef , wie geläii6g ihm die Sprache^lef 
beffisrn Umgang« war. Hierzn kam noch ej^ei^damahla 
lebrfeltene Bekanntii^aft mit den Werken aotlSndifeher 
Dkfater in ihrer Landetfprache, z.B. der Provedzaidichter, 
Dame,' Petrarca, Boccaccio, die er zum TheU perfdnlidi 
kannte. Auch mit dem kUffifchen Akerthum w«r er nicht 
unbekannt« Aus firanz. und italienifchen Dichtem entlehnte 
er jedoch das Meifte. Ana ihnen fchöpfte er nicht nur 
den Stoff, andern die ganze Behandlungsart feiner beyden 
nnd ycurnehmften Gedichte: The Knight^s Tale tind 
The Romautit of the Rofe. Das erfte ift im Grom 
de eme freye Ueberfetzung Ton Boccazens Thefeide^ 4ie 
//. ' Fff 
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aber unter Cliaug^^s Hatfd iiene Scdfönb^en'^rlialten fia£ 
Atch in Anfehung den andern tfttSh*. wfeit mehr, aisUofs^ 
Ueberfetzer des franzöfifchen Rofhan de U Rofe. Am 
tcfrühmteften find feine Canrcrbury-T^let: doehfind 
flehicht aüe von gleieliem pocbfdien V«rtlienft, luid von 
ibreir Erfindung , Hl ihm wohl n\n* w«nig eigen, Gbau* 
cer*s Work«, with aGloflary, publifhed by ürry. Londl 
1721. fol. The Canterbury Tales, ib. 1775. 4 VoB. ^. 
— - 6ompleted in a modern verfion (by Mr. Lipfcomb). 
** 179?- 3 Voll J. Vergl aev€haofcpieV und 
ErcheiibQrg in dei^ Nacbtr. zu Sulzen Tlieorie B./ü 
St. f. S. «3—139. '— An dkhterifchen Verdienfteirift 
Chaucer^n der nädbfte Job. Go^weri dem auch die. engl; 
$pmche nicht' wen%^ Vecfeinerang verdankt (f 1402). 
Seiti voniebmftW Werk befteht aus '3 Tbaflen : Si> e c a- 
IttiÄ Meditantisi Voi Clamantia; Confeffla 
Aman ti s; l^ierher gehört nur dufr 3te Theil; denn (ter 
/«rfte» dier wied^'a^s^o BücherA beft^ht, und nie gd» 
drud<t worden, iftm üranz. Reimen gefchrieben, u^ddec 
^te, gteichfaUs niegcfdruckt;^ enthalt«- 7 Bücher etegi£dief 
Verfe fii iat. Sjifaclie': aber das Getiittduiü des Liebendaa 
ift^ein engl. Gedicht in S Büchern (l,önd. 1554. 4). G. 
feheint fich da^ey den Roman de la R^fe^um Vorbiidege»» 
wählt zu babeiu nui* dafs er ihm an Stärke und Nfamug^ 
£iltigkeit der Bilder undaHegorifohem Geitaählde weiriach- 
' fieht : defte reicher id der engi. Dichtef ai^ Sittenfprächen 
und Maxim^h*^ " Vergl. de Chaufepid. 

10. 

^ tn diefem Zeiträume bedienten fich noch weit mehrere 
Dichter , der 1 ä t e i n i f c h e li , als ihrer Mutterfpracheiu 
Nichts war allgemeiner, als lateiitifch^ Vei'smacharey. Faft 
alle SchrifcfteUer fochten dadurch berühmt "za werdea> 
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^elbft-däs w'eiblicte G^fdileebt liea ficfa vohdierer Seuche 
«nfteoken.' Man fchneb dieHiftofie^ npAii lehrte die f^yV. , 
fJk und Anzneykunde in Verfen. Man beachte die Gram« 
m^itik und die Profodie^ in Verfe. Wenn man irgend einet 
b^erühtitten Mannes, Abfterben durch Rocu1q$ od^er 
Trauethrtefe , dito man umher fchickte\ mit dem L^a^ 
feiner Verdienfte bdkannt machen , ödes die :Geburr eir^ 
Kiftdes von Stand und Rang feyern,' cfder-^i^mand durch 
eine Gqibfchrifc verbwieen wollte; fo Ctohlcickte and 
^M^inte^man in Verfen. Obgleich die allermeiften jener 
Gedichte -jetzt wenig mehr gelefen ^erdeir; fo, vecdieiit 
doch iht Andenken eine dankbare Erhaltung.^ Manche 
find auch demGieicbichtferfci)e4:'we];th. Italie n fivte&g* 
te , timer andern , folgende latein; Dichtef ; Damniz o 
(auch Donizo land'&o'nnizo), Benediktiner zuCami(« 
ja und Kaplan der Gtuilin Mathilde,. derenrLeben erjin 
Verfen^, theilt iti beiüuäetrifchen)' tbeä^ieutvbsircbeii, biew 
fefarieb (t.nach M15> Ein jätetet Scbriftileller löfate 
diefe 'Bi6gta{ihie in t^rofe auf. Beyde gab>kl vesbefler« 
ter, als" andere, heraus Murato^i in Scriptt. rer. Itah 
♦T. 5. p. 'BJS fqqw' — Henricus. Septim^iieikftf 
von ^t timeil o im Ilorentxni(chen{(t nach M92!),. ein 
Lat>dgbfftlicher , der viele Verfolgungen erdulden mülste. 
•Diea^recanla^e ihn zur Verfertigung eitles elegifchen. Ge- 
dtchtt in '4 Büchern de diverCitate fortunaeet^phi- 
löfaphiae confolatipne* Ambefien'edirt von Do- 
rn enjco Maria Mann i, Florenz 1730. 4, "^E$ ift eine, 
imgefähr loo Jahre fpäter verfertigt^ ical. Üeberf. dabey, 
die zu den fchätzbarften Schriften in tiefer Sprache gerech- 
net wird. — Albertinns Müffatu«-(f. qben VII. 5) 
r*war der'erfle, der das lateinifehe Schau(piei wieder her» 
To^tfudite -und felbft luch Art der Alten die dramatifche 
' Dichlkunft be«rbeii«(e '. Seine (Trauerfpiele 1 Er e e r i n i s 
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und Acfailleis, waren damaliis fekene Brfdieifiaiigetti 
Aoffirrdem hat man von ihm Elegienf, SelbftgeTpräche» . 
Eklogen o. £ w* Alle rerratben innige Vfsraranlichkeit 
mit der rösitfchenDichterfpniche und haben einen Anftrich 
ifon Originalität. Sie fteheti am beften in Graevii et 
Bnrmanni Thef. T.(S. P.2. BeCbnders noch die Tragö- 
die EcceriTiiiMn Maratorii Scriptt. xejr. Ital. T. la« 
p. 785fqq. ~ Petrarca (C vorhin 6)* Boccaccio 
(Cebend.)i deiTea i6 Schtfergedicbte hierher , geboren« 
Sie fteheyi in: Cartnina illuftriam poeta.rum Ita« 
loram (Florent. 1719. g) T. a. p. 25:7 fqq* — Fran- 
%ö(en: Marbfodüf (Marb6euf)v«nAngera» er ft Lehrer 
dafik^ hernach Bifchdff xu Renneti zaletzt Möneh in einem. 
Klo^er zn Angen (geb* qm 1035. f iiaj)» iiinterlies ein 
Lehrgedicht von den geheimen Kräften der 
edlen Steinte» das zierliche Leichtigkeit im Venbau n. 
^ne erträgliche Spri^che Verräth, baupträchlieh aber Merfe 
wardigkeiten enthält,' die dem hifiorifcben Fericheif der 
Natarkenntn|flre und dem Xitter^tor in d^ .Mineralogie 
lehrreiche Nachrichten, Winke und ErlSntemngen darbie- 
ten» wo aber freylich auch 4t^ Aberglaube jener Zeit über- 
all dorchbiickt^ Daa Reifte ift aas andern , und zwar fpä» 
tenSchriftfteOern, die fichdes Plinios undSoIini^a bedient 
hatten,, endehht» Nach 19 Ausgaben erfchien: Marbo- 
di Über lapidum f. deOemmts, varietate lectionis et per« 
petna annoratione illttftratus ajob. Beckmano; addit£i 
obin Pi^torii , Alardii Corharii etc»^ Goett« 1799 (ei*^ 
gentl. I798), 1. (VergL A. L. 2. 1799 B.2. 8.54^ 
^---555). AnSerdem fcfarieb M. mehrere kleinere GecUdHe^ 
die, nebft andern Marbodifchen Schriften, in den Yon 
Beangendre edirten Werken Hildeb>srt'a befindlich 
find; *- Erzbilchoff Hildebert (vqu dem oben IX. f 
und unten XV. 3) ficbrieb Gedichte , die einiges Talent 
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«nd ziemiicfae Bektnmrchaft mit den r&nufehep Kliiflikehi» 
befondenmttOWd» yetn«then. Sfinden gegen dasNfetmm 
und Reinheit de» Aotdrucks nmb man wohl einem Schrtfc- 
fieller det laten Jahrb. verzeihen. Unter feinen 19 gro* 
isern podtifchen Werken iß eine Art von Cento, wofchöne 
Difticha auf Kiaffikern mit fchleehten abwechfe|n; am be* 
ften bearbeitet in Wernsdörf PoSt, Jat. min. T.5. P.l. 
f^ 3C3 fqq. AoflTerdem Örab*- und Sinnfchriften^ *— P h i* 
lipp' Waltber, ans BrüTel gebürtig (f nach lSOl)|^ 
.Propftan der Domkirch^zu Domiki fchrieb eine Ale* 
xandreif oder Heldengedicht von Alexander dem Gro« 
isen iif 10 Büchern, worinn er dem Curtias, oft mit Bey* 
-behaltong der Worte deüelben, folget. Im ijten und 
I4ten J«hrh* wurde es fo bewandert, daft man es in Schu- 
len ftatrder kisflifchto Dichter las. Ausgabe: opera 
AthanaTii Gugger. In monafterio St» Galli 1659. 18« 
^^ Wilhelm le Breton (f nach 1213), lebte am 
.Hofe des Königs Philipp Anguft und befchrieb deflen Ge» 
fchichte in einem Gedichte in 12 Büchern, worinn ertheils 
die Profe des Möncb^ Rigord in GeAa Philippi 
Augufti in Podiie auflöfet, theils manches als Augenzeu- 
ge erzi^hk Er hatte dabey, nach eigenem Geftändnifs, 
Walthefs Alexandreis vor Aogen, auflercjem athmet er 
Ovidifchen Geift. Ausgabe: Guilielmi Britonis Philippi- 
dos ILls; Ca^fp« Barthius recenfuit et animadverfio« 
nuro commentario illuftravit etc. Cygneae l6j7* 4. 
Vergl. Memoire concernant la vie et les oovragef de Ri» 
gord et de Guiil. le Breton; par M. de la Curne de 
Ste. Palaye; in M^m. de VAc des Infcr. T. %. 
p. $2%s4i. Nicferon lr.28. p. 97 fqq- nnd nach der 
teut.UeberC Tb. 22. & 129«— 139.. BibLbift. Vol. 7. P.iz. 
p. ^gfq. — Ijficolaus de Clamengis oder Cle- 
mangisy aus Ciamenge (f nach 1434)» fiudirte za Paris» 



Digitized by LjOOQIC 



%t 5 Fö n f t ^ r zVi t ra ü lÄ. 



/. 



^lehrte dmin üuMattigcr UnirerGtäty warde wegen fein^ 

'Beredbrnkdr "Sekretär bey Papft Benedikt dem 191611:, und 

ftaib nach mancberley Schickfalen als Oberauffeher des !«h- 

/VaiTifcben CoHogiuTws zu Paris. N. gehört unter die aaf- 

'^eklärteften Franzofen und heften Schitftfteller des* I5ten 

V -Jahrb. Seirt latein. Stil ift iein und elegant» Als Dichter 

zeichnet er fidi nicht nur dur^h klaflilchen Aqsdruck und 

glückliche Nachahmung den Alten, /fondern auchdtrch 

äedsrnkenftVlle und Wahrheit der Empfindungen aus: ab 

Fr^faifV) durch natürl. ßeredfamkeit und Sadikenntäüfr. 

•Ueberail zeigt er eine äus^gebrei^Bte Qißlehiiamkeit, einen 

edleh Charakter und einen faft fchf^^rmerifchen Eifer for 

Tugend und BefTerung des Sittenvehlerbs feiner Zeitgenot 

-fen. Voft feinen vielen Schriften nenne ich nur: peplo« 

ratio calamitatis e^clt^fiafticae per fchifma 

X .nefandiffimum, earmlne epico; . Carinen devi- 

tae rufticae felicitate et de miferlis tyiranno- 

' ^ tum, latine et gallice» in Phil« Camerarii >opp. fubdC 

Cent. 3. €,95/94. Fragraentum defcciptionis vi- 

tae tyrannicae, cum eins deteftatione, carmioe 

epico^. Vrele Briefe, welche herrliche Bey tf^ge liefern, 

«Op*p. omnia (raiBin^e)^ .q^iae — ^ eoniecturis^ notiffgjie 

ornavit et prinjus edidit. J. M. L y d in s ; acc*- e i n s d« Gief- 

farium latinobäsbarum. Lugd. Sat» 1619. 4. ^-^ Teut- 

fehe: Günther, ein Mönch, wahrfcheinfich in 3^r 

Gegend von Bafel (f nach 1208), Verfaffter eines Gedidit», 

•L'ignJrinas, wöiinn er die;Tbatea des Katfcrf 0iedcieh 

des iften,'v«tr2Üglich'deflen Unternehmungen in Italien, 

feeßngr, ohne Augenzeuge >geweGea zu feyn:. er folget 

vielfhehr gi-^fse«)HieUs de^t BifchofFOttö vöa Freyfeigen 

und deiTeiVFörtfetzer Radewicb. Unter vielen profaifcheii 

• Stellen leugeiy doch noch manche wirklich. dichteriTthe von 

{)o<5tifchen Talenten» Ausgabe: cum fcholiis et annott* 
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Jac. Spigelii,. Conr. Rj.trer$hürii et Cafp. Bar- 

ihii; in Itenberi vetti feriptor. Cerm. ex ed. G^ C. 

J o a n n i 8 ( Fra^cof. ad Moen. 17^6. f ol. ) p. 407 — 736« 

V e jr g 1. * J.. H. W i t fa o f i i Spechnea effleodationam ad 

GontheriLigorinoni etc. D u i s b. 173 1, 4« H«0. S. (S ^ n^ 

kenberg) coniecturae, de Gunthero , Ligarini /criptoce 

foppQ^tio; in Parerg. Gotting. T. I. L. 3. p. I49fqq. — ^ 

Felix Hämmerlein oder ^lalleolut aus Zürieh 

(geb« 1389. geft; nach 1457), lebte dort, nachdem er in 

£rfart ftodirt hatte und «u Bok>gna Doctor der Rechte ge* 

worden w^r, von den Einkünften eiiuger geiftlichen 

P^ü^den, fammlete nicht blos eine für jene Zeit apfehn« 

liehe Bibliothek , 'fondern benatzte fie.^ucb thätigft;. Recht« 

fcbaffenheit^ Gelehrbnikeit undScbarfCtpn vpH^aften ihm 

«llgemeine Hocbachtong. £r war der bellile Kopf feiner 

. Gegend u^d eine GeiJFel derausg^artetenGeißUchkeit) die 

ihn daher aach uiiaufb5riich verfolgte^zoletzt feiner Freyheit 

beraubte und im Kerker zu Luzern derben lies. Schrif . 

ten: Variae oblectationis opi;ifcuia. Bafil 1497* foK (30 

Traktate, von Seb; Brand herausgegeben; z. B. con- 

tlra vali^dos mendicantes;dia^iogusi den GoldaS. 

aeutCbh. überfetzt hat4i^i9]ten Th» feiner Reicli&bändel S 

768 u. ff.)- ^^ nobiliraie et rufticitate dialogusi (Argen t.) ^ 

f. a. fol. In diefen faiiri&hen Schriften herrfchet ein felt- 

ikmes Gemifch von gefündem Verßand und Aberglauben, 

V^rgl. Helver.BibU Su i. ,S. ir-ro7, MeifteF's be- 

CÜhinte Züricher Tlvx^ S; 34— 71. •— . Eng4änder: 

Gjttalterb.s Mapes (fnach II97)> zuletzt Arcbidiw; 

«US zw Oxford , wurde »während feine&Aufentbälte^ in Rom 

. mit den ver.dorbenen Sitten der Geiftliphcn bekannt und 

igriff fie nachher ip mebrern Gediciueh ipic beiflfeiidera 

Witz an. 11 davon find gedts^ckt in: Vacia doctor um de 

jcorrupto ecclefiae' ftjktu poema^a , . . cd. . M a 1 1 h. F 1 a c lo 
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' (BaC Xf 0. 8),; und ^ derfelbm in J. Wolf ii Ltclt W 
morftb. Sit.'p.^fl — ^(Si/fee. edjecttndam. .i— NigeU 
Int (woraiu Vigellluf |[eiiiacltt wiude) Wireket 
(um ^iftoo) , Mdoch und Vorfänger zxx Ointerbuiy j fdilt- 
den In einem* fiitii(ifcben Gedicht , B ruii e li us £ fp ercu« 
iufti ftulteram, tinter dem Bild einet Efels, der Aatt 
reines kurzen Sdiwanzes eirten I^ngerif haben wSli dai 
Deftreben einea mit fdnem Stande unzuffriedeneniMSinehet 
nach etne^ Abbtey und th«t dai}ey bitteve Ausfalle auf die 
fitrenlpreGeiftlichkdt/ Ausgaben: Welferbyti i66d.S. 
Ein vorher angedrucktes Scttck diefesGedidits ftffhtin Po* 
I7& Leyferi hlft. pu€t medii aevi p,75i fqq^ Ver^L 
jac ThomaCii D. deNigeUo Wirekere« Lipd 1679.4; 
-*- Jofeph aui^ Devon (f nach 1^16)^ wurde znlSozet» 
zogen» Und hinterlieS'ein Heldengedicht über den Troja* 
nifcben Krieg in 6 Bächern nach dem Dares Phrygtus» dss 
man im i6ten Jahrh, dem Nepos beylegte« Ausgab enr 
Daretis Phrygii de bellp^ Ttoiano libri 6, a C r n elio 
Nejpote (Jofepho Ifcano C Exonienfi) latitlVca^ 
mioe heroico donati, et Criipo.Sidloftio dedicati, hunC 
primum in lucem editi,; et librorum horum periocha per 
Corn. Nepotena etc. Bat 154t. 8« — exrecenliofieljo, 
Mori^ Lond. 1675. g. x. 

B. Redekunbft. 

Auf die Kultur der Beredfamkeit wurde von den 
Mor genlsf nrdern gar kein Fleib mehr Verwender; auch 
die Abefndlander leifteten nichts von Bedeutung* U» 
ter den Icalieikern verdient Boccaccio als dererft« 
Profaift und gute Erzähler genannt zt( werden. An latei- 
nifchen rhetorifchen Uebungsftiicken ill kein Mangel, und 
unter Petrarch*s Schriften befinden fich artige Dialogen» 
Redi^n und Briefe. Ein vorzüglicher latein. Redner ,war 
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Linur Colacins Pierrai Sildtatos-aBi StignuM 
im Florent (geb^ 13)0. geft. 1406), einer von denerften 
VerbeiTeremder Gelehrfamkeit, Sekretär nebrerernipfte 
' nnüizolem KatlzterJ Sehriltcii): de nfibilitate legom 
et med/ciiiae^ ed. Hier, Gigsnte. Venet« I543. S* 
Epiftolae (174) ed. a Jof. KJga^cie) bibliopoU celeber« 
rimo Florentinoi {et fcfaeUii iUnftratie. Floren r« 1741— 
1743;* 2 Pitt, g« --^ reoenfait, Colacci- vitam edidit, prae* 
fttione ihimadoerfiotübnique illnftrint Laur. Mehai. 
P. I. ib. 1742. i* In.dierem iften Theile» deth keiner 
weiter folgte, find nur 31 Briefe. — Franz Bar bar nt , 
«a« Venedig (geb. 1398. geft. 1454), der feiner Vaterftadc 
treffli^e Dienfte leiftete und zuletzt Ptocarattor von S. 
Marcot.wart binterli'et Reden und Bri^^fe., Von letzters ^ 
wurden 371 gedrifckt. Brixiae X743.^4. 

XL Zuftand der Staats wiflTenfchaften. 

Weder fi&r Politik üoch für Oekonomie gefchah in 
dteüem Zeitraum etwas ErfaebUcbes. Für die Kultur der 
erften findet man zwar tnandien bedeutenden Wink, man-^ 
die ftine Bemerkung in den Gefchichtbüchern und Staatt- 
;briefeh der angeführten iUlienifchen Scbriftfleller; aber 
wiflenfchaftii^he Behandlung wird man vergebens fuchen» 
In Betracht der Oekonomie kann man kaum Peter de 
Crefcentiis aus Bologna (f 1307) nennen, derauf fei* 
jien Reifen» diircb ileiffige Lektür und Erfahrung (ich vie- 
le phyfikalifdie und' ökonomtfche Kenntnifie erworben 
ifatttoj die er üffentlith bekannt machte in Ruralium 
commodorum IL 18- Aog« Vind. X471. fol. Lo- 
ya n. 1473* fol. Urfprünglich war das Werk ital* gefehrie- 
ben und wurde in mehrere Sprachen' überfetzt. Zur Ver- 
beflerung des Textea der alten Scriptorum rei rnßicae ift 
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fegot'feemitzt worden. Vc'fgt Saidi Onomaft. P, ». 

XII. 2uftai!d der pbyfikaliircheii Wiflfenfchrftcir; 

"'• ." " ' ; • \ ■• I- . ... , ..• 

In der P h y f i k berrfehre no A immer die grobfte Ünr 
'wtflenheit. Noch wurden die nafürlicbfteoErfeheipaiige« 
für Wunder und Vorbedeutungen gehalten. JUer unter 
aUei^ Ständen berrfcbende AberglaiAi^ und die irrigen ße- 
Ugionsbem iffe erlaubten keine gründUthen JUntecfuchun^ 
gen und \uf/vUirungen. Es fehlte an den zu diefer Wi& 
/fen&haft utif ntbebrlichen Inftrumemien und Vorkeatitnif* 
jen> Aibrecht der Qrofse und. Albrecht aus 
Sachfen (der als J$fehofE..zu Haih^erftadc 1990 flarb« 
Ve'r;?J. Adelung zu Jöcher) verfertigten Ueberfetzungen 
und Erläuterungen der ariftotelifcb&n phyfikalifchen Schri^ 
ten : üe kamen aber theils wenig ImUmiauf , theiU waren ^ 
£e ätiiTerfi unverftändlich , und mit,anbraucbbaren Spitz- 
ündigk^iten überladen^ Die N a t u r g e f ch^i ch te kcmhtc 
unter fplchen Umftänden nicht bearbeitet» noch viel wem- 
•ger bereichert werden» Zwar- hätte fie durch die ziemlich 
häufigen Reifen, zuanhl der Teutfcfaen^ in fremde Lander 
viel gewinnen können: aber die Rei&nden befi»faen keuie. 
vVorkelmtnifle» hatten gewöhnlich •beftimtnte reh'giöfeDder 
polltifche oder mercantüifche Zwecke, und waren meifient 
. ohne Sinn für die Natur u. ihre gränzeälpfo Mannigfaltigkeit 
Die Gelehrten begnügten ficfa mitArifioteleftodermit Plintoi, 
welcher letzter^ jedoi^h weit felteiier gelefeii wurde« Am 
gleichgiiltigften fcheintbap gegen die Thie4rgefchich- 
-te gewefen zu feyn. Viele l^anntjsn nicht etntnabl die 
Thiere ihres Vaterlaradef, und dieienigen aus andern Län- 
jd6rn wurden, als Monflra angeftaunt. Der. jeinzige AI* 
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brecl>t, det Cr/oFse macM^ineAnsnahme^ . Ee.fdirieb > 

.fle motibnis »niniji.linin ll..a.; vorzüglich das lob«- 
titelte Opus inOgnc U. aÖ(i^^6tenB, feinet We«ke): 
defien Inhalt ^jedocbj nach eigenem Geftä^dtiils, inei- « 

flens 4US Schriften der Griechen und Araber Icböpfce, 
.ehhe dtefe inden Grundiprachen lefen.zttJkönnen:, wel- 
ches aber, in Aofehaug der. Aral^er noch etwas, zweifelhaft 
ifi. .Er:ordnrte nur die vorgefandenefi Materialien^ nach 
. e^^em b^tpndern Plan , , bereicherte iie hier und da aiis ei- 
gener Erfahrung, und benrtheilte iie nach Maasgabe &i« 
Jier Erjcenntnifs. (VergL Buhle de fontibus, njnde Al- 
bertus rM. libris fuis de «mmJiUbus materiem ha^ferit; . i|i 
Comment. ßqc reg. Goiüng* ad a« 1793 et 1794. 4 Voll. 
13). Kenntni&der Kräuter und Mineral i^.n fachte ^ 
.fich dec Arzt, fo viel fein^ Wiflenfchaft erf^erte,. zu ver- 
.fchaS^n:^ aber auch fie war fehr dürftig und.unvollkom- 
.men ; denn man hieng zu f li^lavifch an den Behaüptungi^a 
der Arabe«. Folgende Schriftfteller verdiehen^luer.noch 
Erwähnung: Der vorhin (X. A. ,10) angefiihrte Mar- 
bodus »-> Alai^us ab Infulis, auch Infülanus g»- \ 

naniit, aus Ryflel (geK um 11 14, geft. 1203), ein Cifter- ^ 

cienfer, der allen Würden den einfamen Aufenthalt zn 
Clairve^ux vorzog. Unter ^^nScholaftikern ift er ^ioer 
^r rohigAen und orden^ichfien Denker, und brauchte 
zuerlj: in feinen Schriften die inaphematifcbe Methode. S^ 
j>e ausgebreitete iGeleKr&mkeit erwarb ihm den Beynamen 
D c t o r u n i V er f a 1 i s. Von feinen zahlreichen Schrif • 
ten gehölt hierher: Liber de naturis qoorundafti 
animalium; in Pezii TheC T. I. ?. 2, p. 473 fqq, 
*Dicfea de 4-^pide philofophico, Lugd Bat. 1599. g 
und öfjttjrs«. -^ . Doppelt unerwartet iß in dlefem Zeitraum 
ein wichtige* Werk über dip Ornithologie : K e 1 i q^ia li- 
l^ o r u m Fridenci II , 'Imperatqris , .d e a r ?.e y eaa^ d i 
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Si6 Fftnfter ^eitrjtiifii« » 

I. com tyibnt; com Manfiedt Regis aclditionibat; 
e% metnbr. cod. Cam^rarii primum edi^ Aug. Vind. 1^96^ 
nunc fideiiter repentz et annötationibot jeoatbasqiie addirii 
emendata atqoe illaftrat»; acc. A 1 b e r t i M. capita de fai- 
•onibas» .ai^ribus et accjpittibus; qoibos annott addidk 
faa« J G. Schneider. T.i. Lipt 178S. *— Ad rdiqut 
libror. Frtd. II et Aiberti M/ Cüpita comniemarii , quibiic 

' non iblam avium, mprimis rapacimn, nataralia, Ted etiam 
fecQli 19 litteraria hiftoria itiuflratar; com auctario emen* 
dationiun atque annott* ad Aeliani de natura animdium li« 
bros; anctor J G. Schneider. T.2« ib. 17I9. 4. Bey 
aller Sonderbarkeit und Barbarey im'^til geben die vor» 
trefflichen anatomifchen und phyfiologilchen, größeiitbeila 
auf eigene Erfahrangen gegründeten Bemerkungen, die 
vielen eigenen Beobachtungen aber Ld>ensart und Triebe 
nicht Mon der Raubrögel, fondem auch anderer Gattungen 
diefi^r Thierkiafle, die Befchreibüngen der ztir Jagd ge> 
IrMuchlicben Falkenarten, und die Lehre von ihrer Bi^ 
handiungsart, diefem kleinen Werke einesf groben KaÜen 
einen Werth über die meiden neaern SchriftfteUer über 
dielen Gegeiißand insbeibndere, und über Ornithologie 
im Allgemeinen. — Dafs der Engländer Roger- Bacon 
mich ttra die Pbyßk und Naturgefchichte fich Verdienfie 
erworben habe, wurde oben (VIIL 3) mit erinnert« — ^ . 
Bemerkenswerth ift Qoch eine phyfika^ifche Gefell- 
fchaft, die (ich um die Mitte det iften Jahrb. in dem 
Attgoftinerkiofter zum heil. Geift in Florenz bildete, 

/ ■ ä/ 

Das Studium der Chemie war auf dem Wege, bef- 

" Ter bearbeitet zu werden. Wcnigftens gab es im I4ten 

. Jahrb. fchon mehrere Aerzte, die die Bereitung der Arz- 

^eymhtel aus Mineralien nadi ehemircheü Gründen npr- 
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Itugen. AHe^ vor dtr Hand war dieter iwtilicli« Theil 
der Namriebre noch gr&Otntheili in d«n Hi^nden der AI: 
cbemiften« Ein^t der beruhmtefiet^ war der oben (IX. 5) 
erwähnte Raymund Lall, dem man» unter anderni 
die Eriinduiig d?s Brand weins beylegt Auch Aibrecht 
der Grofse und Tbonai von Aquino gehpren 
kierber; vorzügUcb noch A«nold von Villa novi| 
(vcm dem in der nüchflep Nr. Qiefar ^u Tagen iß). Forder* 
lieh war auch diefem Studium der im igten und I4iren 
Jahrb. emporgekommene Wahn, ea gebe Tincturen oder 
fi^genanme!' Arcana zur 3ewirki|pg der ^ Mbenf verenge» 
rungt Denti indem man dergleichen Mittel durch chemi« 
lebe Operacionen auifindig zu machen fuchte^, kam mäa 
«eftUtg auf niialiche Entdeekung;eil> z..^- des Scheide* 
waflera »nd.Königswaflera» 

Xin. Zttfttnd der riitdidmfchen Wifica&haftea. ; 



Noch «igifefäbr in dbr erfien Hälfte diefei Zeitraumei 
wurde die medi^fche Theorie» wie im vorigen, bearbei: 
ter, wie man es nämlich VQn:der HenTchaft des fcbolafti« 
fchen Syftems und der Afirologie erwarten kann. Statt 
die Erfahrung zur Scbiediricbferin der Meynungfn zu 
wählen, verwirrte man ficbin ^itzfindige Unter%bun: 
gen^ wobey WiderfprUche unmöglich zu vemieiden.waren^ 
da Ariftoteleti Ebn, Rofisfad.^. Galen und £b|i;S^a zugleich 
als untrügliche Richter angefehen wurden* Hierzukam 
noch die Allgemeinheit d^s Vorurtheilsi dafr der mianfchl« 
Körper im genaueren Zufammeohang mit dem Univerfum 
und befonders mit denf^laueten; Aehe, dsGi ajfo.der Axz^ 
keine Veränderung im Körper -bewirken dürfe ,^ ohne auf 
den Einflnfs dfsc Conftellation zu tuerken.. Welter liin« 
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tnri4teii Jahrhundert, traten einizdiie Mannerayf, und' 
bearbeiteten verfdiiedehe veriidthiäffigte Fächer atof eilie' 
Seae glüddidhe* Art. Sie föthten die Vorörtheile der Schu- 
ten zu zerffpfeüen : allein , detErfolg diefer. BemMungen' 
würde gföftentheilsv'ereiteit, weil das Anfehn der.Grie^ 
äieti und« Araber nur durch wiederhohlte und voft verfchie« 
denen .Seiten her gewagte Angriffe erfchüttert^ werden 
konnte. Troti aller ftrengen Verbote , die die Cotfcüien 
des.i2ten und I9ten Jabrh.gegen die medicinlfchls ftsnit 
der GeilHichen erfaiTen hatten , ihidet man doch no<2fa Im 
I4ten GetftUche genug, die (ick durch GefchicklichkekHn 
Heilung der Kränkhnten Rekhthättier und hohe Ehren* 
fifelfen erwarben«: Atich üiber die Korpkäler hatten :iie bia 
4blnn die *A«fHcht*gef&hrt:' 'aber ihre GewihnfuCht ondBe- 
triigereyen brachten endlich die Verordn^n^ aufderiiCoiiw 
cilium zu Wien 13 12 hervor, da£s künftig aoch;Layen den La* 
2äretieh vörftehen (olUeii j ^amit die Krmkeii' beiTer v^r 
pflegt \irürden. Dahin gehören auch die fortdauernden 
AVunderkuren und.Heilige, die fich durch diefelben be- 
riihnit mächten. ' Diefe iieil. Aerite' würden fo ZÄhlreicb, 
dafa in detnlProcefs (^er'Canonifotioh dieGefetieel)eftinimt 
werden tnutsten^ nach detlen die Kur einer Krankheit fq(r 
cin'Wunder efrklärt und der Arzt canonifirt werden fdilte. 
Auch äie. tiefchidite. iweyer emdemifcften.Ktankbeitfenj 
die im I4tenjahrh. ausbrachen, der VeitstÄnztind ei- 
ne Icitiecklichc Peft, bcflätigt'die' fortwähr ehde^Herrfchtfr 
äes' Abergläübeiis und äert'M«igel^mcdl'cinifcher* Aufklü- 
rung. ' "■•'^- , .' . '';' "';■■.'■' "**'"'/ ' '- ' ^ • -' 

Gegen das E^dedicfei Zeitraumes wurde e«, jFo wie 
!h allen Gebieten der Gelebrfamkeit,^ aHb au'th in dem je* 
iiigeri der Atiney künde, ^us den Nr. I. angefahrten XJrfa* 
eben, nach und nach heller. Das Quellenftudfam der 'Alt- 
griecBifchen Gelehrfanikeit gewann fm Abendlande von 
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Jähr ZQ Ifikbr« Dennoch blieben die meiften ^erzte, wat' 
firvoithei»^gWefiln war^n, abefgiiabifejbe Verehrer ihrer 
.Arabifchen/Idoie^ bItnderN9Qh)>^teC'der Vorgäpger undahr 
swÜTend^ £fn|>iriker; ; ^ ' ,'. - » * 
Den wicbt^den Einflurs tn die befletevBeirbeitDng 
der Medidn h«Kre*^e.WiederhQrft.el>ttng der A^Atemie im ^ 
I4te» JahrhmideKt Itii J.'r?i5>M^)fed^re^MaoJäini 
d«* Lu^ezi^Pirbfilflbr zu Bologna ^ ^upA, ö|Fi^$Hcb a ' 
]weiblicha^9r|yer 4 Und glib^lddati^ eine Befchifeibung ^ 
(de!^ nten&fal Kaqpers herabi ;^die ucenigfteris' d e.n grafsen 
'Vorzug vor alleh feit Gzleii's Zeiten gefchriebeiien afit fo* 
tnifchen liehrbikhel^hlit« dafs fie.aus di^.AHb&k d^ 
'theile des menlbhL Körper» felbft et^tflanden tft "Palliar 
-wird audi Mondini Jds Wied^rherfieli^ der w^hreo Ana- 
*temie betrachter; Sem ßiich erwaxb^ficfa fo ^V^<m^\mn 
Hof» da^nocb am Ende di^iiScedJjihrh. IM^eir kein ande- 
res Anatemie. geldnrt werddn durfte (xium t&mmeiit» 

Matth; Cviitkl Lugd iff i. ifi>* JßdelTen yerrätlbes^^lch 
•nnr zu (Sehr die Afdiänglk.hkeit feide« Urhebers anf einmahl 
4iergebtachte Meyntttigen iM»dTheoriepQ. Seitdctm iüw4^ 
'68 sMif allen Univerfitäten gebriochUeh^. jäbslieh • ein oder 
em Paarmabl tt&nttiche. Z^gKediertttigeii menfdilicher 
Lekhnaikiil ainStiftelleni Einiger nene Kr^b;h«teri, v^ji 
.ilenentuacilrorberaichts wuf$tex. die in d«r$ bisherige Sy- 
'ftem nicfac pafscenund Im I5ten Jal^rh^zii w^ten ani^eiigen, 
.(aU das englifche Schwei.fsfieber, der Sch*r- 
»i>i)ek^ 'der Weichfeizopf tmd die Luft feuc hiß) wa- 
hren zMoa de«: Men&hengefchlecht verderblich« aber für 
die cAashUdiing -d^r HeiUeunde über avis, nützlich,, t^ 
kehrte nacb'tad.fiacb, von den bi^h^iür tintrugU9h..ge- 
Jbuttenen Graiidfät^en: nnd'^Kqnäiettodeii^der Atabiüien, 
znnt Hippokrares and zn feinem gcafsea Cömments^or 6a- 
ien^vrück. * . i ....'• -^ " 
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ffö . F0nft«r Zeitrsvin« 

ü. • •• . •• 
Von medidnifchcn StbrtMeilem dkr Araber find 
folgende ziT bemerken: Kbala^f Ebs. Abbat AWl 
Kafem, gewöhnL Abolcafia odec Albiicafit« (aot 
Zahera (>ey Cprdua (f II2^)> fdiriebcinberab&itesWerk 
aber die chiror^Ccben Operationen t worinn alle chirorg. 
Werk^foge befcbrieben find und ihr Gebrauch gezeigt äl 
(ArabidaetLadne, cara Job. Channihg.JOnon«. 177t« 
sTomL 4). ^^ Abdel-malek Abn Mertran Ebn 
•Zohr, gewdhilL Aben Zohar, ai^ph Avenaoar, 
, ans SevilU (f 1168^- £*n origineller Kopf änd anabbin- 
jgiger Beobacfatei?» .der als- nniinifl&fiiichen umndfiitz an» 
tiimtn^, dieErfiihrang fey die einzige und £cberfteFobrer1ii 
in der Arzneywiffenfebaft. Seine hellern Einfiehtenr in die 
Natorkunde vf rrdth er4adarch, daft er die Thotbeit aligenrei- 
fierHeilröricbrifteniandUnirerfalarzneyen rerbcfac: ober 
gleich nicli^ frey von allem Aberglauben «nd von Empim 
war« Sein Hauptvrerk : A 1 T^ \l\ t XBeriobtigung der bisher 
gebräuchlichen Knrmethöde) intLatein» iSAieifetzt von Hier. 
Surlan (Venet. 1496. I5r4. 15^ fol.) verdiente eine 
neue Ausgabe. Seine Schriften von den Fiebern nnd BS* 
dorn find auch in latein, Ueberf. gedruckt. -^ A bdallah 
fcen Achpiad Dhiac^ddin, gewöhnlidt Ebn Bei- 
tha^, von Malaga (f 1248), hatte, aua (rofter. Neigung 
zur, Katurgefchichte, weite Reifen durch Griedieiiland nad 
den Orient unternommen. . Er wird der gelehrtefte Bot«- 
nift unter den Arabern genannt. Wir haben^von ihm ein 
gro&ea Werk über die einfachen Arzneimittel, befondeta 
über die Pflanzen , das nicht aCleiit die Beobaditungen £^« 
ner Vorgänger, fondern auch eine große Menge eigener 
Entdeckungen und Berichtigungen desDiofkoridds enthült. 
Nur ein lateinifcbüberfetztesBruchftikk davon ift gedruckt: 
InEbenbitar tractatüm de malis limaniia cotiir 
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Fünfter Zeitraum. iit 

«lentarii PaciUi Valtarenghu Cremonäe 1768. 4. •-» 
.£bn Rofchd oder Averrhoe» (f. oben VUI.2/1X.6) 
^hiehg in der Medicini wie in der fbilofophtei mehr 4n 
. den Grundrissen det atablfii^t^nNAriftotfWs^ als andeiii 
Galetiifdhen Syftent. Man hat von ihm einen Auffiitz obeir 
die Widersprüche 2wifcfaen Galen und Ariftorelea, Wortnn 
er mit Berdieidenheit die Grundfefle def Galenifchen Sy« 
ftema xu er/cbüttem und ftatt deflen das alte peripatetiCche 
wieder herzuflelien fttcbt* Ai^sgahe^ Öe conco^iain« 
fer i^rift« et Galen, ed. S u rian« S. f. et a* foL Noch 
»ei» erhf Uet fein £ifer für die Aufrechthalrung desperip. 
Syftemt aus feinem Hauptwerk : K p i 1 i j d c ( corrumpirt [ 
Co.lliget) C über de medicina -^ aec. et M. A. Zima- 
rae^dubia etfolutiones in fupradictum Averrois Coiligeti 
noireiii coreUarium* Venet. 1549. foi, ib» 156a. 4. 

'.'.' ^ ■■■■ ' ' ^' 

Die Aeme dei chriftlichen Orients fpielen in 4ie« 
feiii Zeitraum ei^e traurige Rolle.. Sie cotnpilirten' ihre 
Schriften Uoa auf altern Afrzten oder ^acbteh Zufiit2e 
dazu 9 welche gröftentheil» Zeugniffe der 'thorheiten und 
Voruttheile ihres Zeiialteri find. Höchftem kann man hier 
fbigende neiinen : Johannes^ eines gewifien Zacha» 
f iaa Sohn^ Aktuarius genannt, d« h« k|t(erL Leibarzt 
%ii Kpnftantinopeli um das Ende de» tjten Jahrhundertal 
Schriften: 7 Küchel vom Urin (Latein. überC Traj. 
td Hh en« 1670. 8)1 6 Buchet ^ber die medicintfcbe Pra- 
tit^ ^orinn aUet damahls Bekannte^ die weiblichen Krank« 
hetreti und Chirurgie « ausgenommen 1 abgehandelt wird 
{Car« Henr* Matthiflo interprete etc. Venet. i5s^4. 
4)1 2 BtBcher von den Verrichtungen und Neigungen des 
thierirchen Lebens (Qraece ed. J. Iß« Pifcherus. Lipf. 
1774. 8« VergL Pkiik>L Bibl. 6^3. S. 139-^146). Diefe 
iL Ggg 
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gad Fflnfter Zeitrattoi. 

Schriften enthalten die ginze Theorie Gklen^ Ui einem 
gedrängten Auszöge, wobey jedoch iminer Rückficht auf 
äiebefondem Grnndfiltze.det Nachfolger Gtlen's genom- 
men wird« "^twät Neues oderEigenthümlicbes findet maii 
nicht. darinn. Die Schreibart ift ziemlich rein. — De« ' 
metrius Pepagomenus, einZeitgenofle deairorige;i, 
der aof Verlangen des Kaifers Michael des jten eineSdirift 
' über dis Podagra auff^tzce (ed. Gr. etLar. J. St. B.ern;ird 
Liigd.,Bat. 174). gmai.). Auch er bleibt dem Galenifchea 
Syftem getreu : doch ift feine Theotie der Krankheiten weit 
wahrfcheinlidier und mit neoerri Erfahrungen einflimioeii«;. 
der^ alt die Tbeodeen der meiften feiner Nachfolger, -^ 

• 4- . ■ ;: 

Unter ^den Abendländern;thaten fich die Ita- 
liener auch in Anfehung der Heilkunde an meifteh her- 
vt>r. Ein päpftliches Verbot hielt die Fortfchritte der Ans- . 
tomie auf, kbnnte'fie aber nicht ganz hemmen ; die Chi- 
rurgie veredelte fich; die Chemie wurde zum Vortheä der 
Medicin angewandt; und unter den ausübenden Aerzten 
waren treffliche und gelehrte Männer; z. B« Roger v 011 
Paraia, in der Folge Kanzler der Univerfität zuMontpet 
Ser (im ijten Jahrh.) fchrieb eine Chirurgie, meiftent 
i>ach AbuHKafemCVenet. 1546. ft>l.)i leuchtete abef in 
einigen Matetien den Neuem vor. Sein Schuler, Ro* 
Und von Parma^ Profefibr zu Bologna, fchrieb eine ' 
Chirurgie^ die faft nur als Comraentar de» RogerÜäien 
^ Werks angefehen werden kann (Yen et. 1545» foL). In 
demfelben Jahrh. that es beyden noch zuvor Wilbelm 
von Saliceto, aus Piacenza^ der Anfangs zu Bolqgiu^ 
nachher zu Verona (1275) Arzneykunde ausübte undl 
lehrte. Er hinterlies in feiner Chirurgie (Vene^t; l$46> 
fol.) fehr viele^ nicht gemeine Beebaditungen* jSeili. 
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Fünftel: Zeitraufti, %%^ 

' Schuld, Laiiftanchi aus Mayland, that fich noch weit 
mclir hervo^* Bey daii Gährungen zwifchen den Weifen 
»nd Qibellineh floh er 1295 nach Paris ufid hielt Vorlefan-^ ' 
gennikaiiffcrordemlicheni^eyfall; zugleich that er fchr^ 
viel zur Aufnahme des^it ia7f dafelbft bcftandenen Co|. . 
legioms der Wundärzte. Schriften: Lanfrand Practi- 
ca, quae dicitttr ars completa totius chirurgiae. Venet. 
1546. foL — Thadrdaeus von Florenz (11295), 
ein gelehrter und ^^raktifcher Arzt, der -in der Median 
'iehm iät that i was Accorß in der Rechtswiffenrchaft. Er 
fchrieb Auslegungen über den Hippokrates und Galen, die 
%& feiner Zdt nützlich werden konnten, weil man doch 
einmdil noch nicht (p wdt war , dals man eigene Unter- 
füchungen dem Nachbeten der Griechen hätte vorziehen 

kaihnen.— Arnold US Villa novanus, aus ComoimMay- 
IMndifchen ») (tl?!«), ein Schüler Wilhelmj>yönSaliceto^ 
lebte tbeils in Spanien, theils in Italien, theils in Paris. Seine ' 
aufgeklärtere Denkarf in der Religion verfchaffte ihm einen 
ehrenvollen Platz unter denxfogenannten Ketzern. In döt 
Gefchkhte der Mcdicin macht er Epochd als Selbftden^er 
und Chemiker; und von Alchemifteii vi^ird er bis auf den 
hemtgea Tag als der erfte / d«r über ihi-c windige Kunft 
Jfehrieb, hochgelbhätzt. Man hat von ihm ($2^ Abhandlun- 
gen, die aber zumTheil ihm unterg^fcfaoben zu feyn fcfaei- 
nien^ Den fiHrkften BeyfaÜ genofs der Traktat de regi* 
snine fanitatis und das Commentum fuper regi- 
nen Salernitanum: worihn aber/fo wiein demBre* 
yiarium practi^cae a capite ufque ad plantam ' 
pedla und in feinen übrigen Schriften viel fchotafäfcher 

*) Vtr gl. Ucbei: das Vaterland und die Lebzeit des Ar» 
noldus VillaiioVa«us (von Joh. Kapp^; in MeufePs 
Ccfchichtforfcbcr Th. i. $« 159—206.^ 
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(34 Fünfter 'Zeitraum. 

9nd aftrolegiCefaer 'tmd vefkommt. Opera ennia com 
Nie T^arelli in qno^dam libtot annotationibas, B a C 
I58f. foL — Torrigiano Ruflichelli (TorriTa- 
nmt, Dmfianns tu £ w^, aocb Plus quam com- 
mentator genanpt, wm ein Sdiüler des Thaadaeas von 
Florenz, Idirte Anfangs Arzneyknnde zu Bologna, dann 
zu Pjürif , endlich ward er Kaf tbäafer , Qud lebte bis gegen 
die Miete des X4ten Jahrh* Sein PlQsqaam<>CoiB- 
mentum In parvam artem Galeni ( Venet. IS04. , 
.1526. XS4S* XS57- iol.) fiandim t5tenJahrbJn fopolseoi 
Mfehn, dab man anf den Univerfitäten |iUe } Jahre Vor* 
^fangen dsnrnber hielt* -*- Mondini de' Luzzi. oder 
Mondinas (C vorhin l> — Pater von AbanOyoder 
^pono bey Padua (geb. isjo. geft. I390), ein (ehr ei- 
friger Anhänger des Ebn Rufthd und grober Beförd^cr 
der Aftrologte , erwarb fidi za Konftantinsf el viel griechi* 
fch^ GelehrCmikeit, und Ic^te in der Folge zu Parts, Padot 
^nndTrevigi« Er ward der Magie wegen aStuA^ angeUigt 
und gerieth zwtyniahl in die Klauen der loqoifition, (tsrb 
aber doch eiiies natluL Todes. Unter feinen Büchern* ift 
das bekanntefte: Conciliator differentiarum pbi- • 
loiophorni^ et praecipue medicor«»« {Vcner. 
148}. foi und mehnnabb}. Man erkennt daraos deutlich 
die An, wie 4ie danahligien Aerzte Theosie und Praxia 
zu bearbeiten pflegten. Uebrigenf fleckt es -voll aftrplngi- 
! fcher Thorheiten^ VergU Schelhora undHeiuma^n 
indes letztem Actt. PhUoH St. 1$. S. 374--400. Lfiibmk. 
des Peter v. Abano (vonK.G« Qänthec),; in Canx- 
ler's und.Meirsner's QuartaHcbrift Jahrg.«. Qo« 4- 
H. X. t8.63 — 84« "-^ Simon deCordo aus Gentiay 
Xeibarzt des Papfti^s Nicolaas 4 und" Kaplan Bpnifaz's. («!• 
(0 im I3ten Jahth.), machte fich um die Materia ajedica 
dadurch verdient, dafs er die Verwirrungen, die^durch die 
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; Fünfter Zeitraont I25 

lehx j^eichenden arab. BencfniHingen entHanden w»eii, 
fttt bebm föchte, in emem Werke, das man als du erfte 
Worterboch der Armey- und Krimeikaiideanieben kann, 
«nd. betitelt ift: Clatris fa'nationis i. Synonyma 
m e d i c i n a e. MedioL 1473. fol. V e n e t. 1507, fei. erc* 
^^ Gentilia da Poligno, aud^ Gentiiit deCiei%^ 
tllibui (t ^348), lehrte dii Arzneywiff. n Pemgia fmd 
Foligno, and ichrieb, aafler fchStzbaren Comm^ntarieii 
Qber Avicenna iuidAegidttts (de urinis et pulfibtis)» 
de balneis (tm^r Aactr. de balneit. Venet. 1553. foL 
f. Igl fqq)} de lepra, de febribos ("cum Gatina« 
ria de cnris aegritodinntn particalarioin. VeneL I$31^ ^ 
fül<), ond befonder« Confilia, worunter das, die Ig4t 
wütende Pell betreffende befenders merkwürdig ift (S. 1. 
eta.4). Auch' de dpfibos et proportion. tnedi« 
cam. (Vener. 1563« fbl.> «^ Matihäps Sylvaticut 
aus Mantua. (f 1340), Listbarst des 1|^ Robert von äcifien, 
lieferte in alphab. Ordnung einen Auszug ans dem ara|>i« 
firten Diof korides 9 Ebn«Sina, MAfawath, Seriqpion ond 
zum Theil aus Verlofamen Sdiriftta , worino er tiri^n 
Schrifiilell^r durch den anoe^n zu erktäreur Tueht^ aberwe« 
gen mangelhafter Kenntnifr der griecK und arab^ Sprache 
(einen Zweck bey wettern nicht ganz erreicht» Ausgabe: 
Liber pandectamm medicinae. Lugd. if ^4. fbl. <^-* Auch 
Jakob und Johann de'Dondis, Vater und 
Sohlt, Brachten iich kn i^ten Jahrb. diirch Schriften übet: 
die Materia medica berühmt. Beyde waren Profeflb|:!ea 
in Padna, uik} der letztere ift auch als Aftronom und Me* . 
ehaniker berühmt (f. oben VIII. 3). Jakob fchrieb eidi 
Promtuariudk, enthaltend eine Sammlung der meifien 
«infadien Arzneymittel , die von den Griechen und Arl»* 
bern betchcieben worden ^Venet. 1543. foL)' Johann 
^er gab ein eigenes ICrMuterbuch herius, Mrorina et zwar 
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luch feinen Vorgingern folget, aber doch mebrere pn^ 
heimifche Pflanzen beffer^ als die Arabiften, befchreibt. — 
i^artbol. Montagnana,ProfeirorzuPadiia(ftarb 1460)9 
einer Aßt be(lenScbrift(lellerdesi5tenJahrk fchrieb unter 
andern , C o n f i 1 i a m e d i c a. ( Venet^ x 565. foL) , worinn 
twar eine läßige defcfa wätzigkeit berrfcbet : indefTen gphort 
doch ein Mann , der in jenen Zeiten lagen konnte^ e(v ha- 
be 14 Leicbendfihnngen felbA verrichtet» zu den feiten ern 
Erfcheinungen. Sehr nerkwiirdig ift aacli ferne Schilde» 
rang des Aus&tzes. *- Michael Savonarola, von 
Padu», dei^'origen Kollege, hernach Profeflbr za Ferrar« 
£t 1462)1 fchrieb ein praktifches Kompendium, zwar volUg 
im Gefcbmack des Zeitalcert , d. h. voll fcholaftifcher Spittfin* 
digkeit: aber doch nicht ohne merkwürdige AetrfTerdngen« 
dielchon von mehrerer Denkfrey heit zeugen, mitmahcKeä 
wichtigen Beobachtungen. (Ti cini I436. fol. u. f. w.)- *--* 
Saladin von Afculo, Leibarzt des Fürften und Grofi- 
connetabels von)^eapel, Job. Ant de Balzo Urfinus von ' 
Tarent (nicht im ilten, vie esgewöhoL heifit,, fondem 
im i^ten Jahtk), fchrieb Compenjdium aroma- 
^arioruip,] worinn fehr naerkwilrdig^ Beiträge der 
s Kenntnifs der Apothekerkunft jener. Zeit vorkommen. 
^ Das Verzeichnifs der einfachen und zuiämmengefetzten 
Mitte), die immer in den Apotheken yorrädiig feyn mut 
fen,/ ift ungemein intereflänt. -^ Noch machten s, Italle« 
ner gegen das Ende diefes Zeittaumes eine iperkwurdige 
Epoche, an welcher, man fchon den. EiniSuls des beSem 
Gefchmacks bemerkt» Sie waren Beobachter, die fick 
nach dem Mufier der Griechen gebildet hatten, und, xm^ 
geachtet lieeben fo feft an dem'hergebrächten Lehifyfte^i 
hiengen, als alle übrige Aerzte diefes Zeitalters; fo tro- 
gen fie doch in emer viel reinern Sprache weitmehr rigene 
BeobachtttÄgen vor, als feit Ebn Zohrs Zeit gewöhnlich 



'Digitizedby Google 



.Fünfter Zeitraom. |«7 

war. Dererfte ift Anton Benivieni, Arzt za, Florenz 
(tl50s). Deabditis nonnuUift ac mirandis ii|or« 
boruio it fanationam cauffit. Ba£i520.g. Oeran* 
fitere» Alex. 'Bcnedetti^ aus Legnago, gteng 1490 nach 
GrieebenUnd und übte feine Kunft in Kandia und Mor,ea 
aus.^ Nach feiner Rückkehr 1493 nahm er eine Lehrßelie 
in Padua an, gieng aber 1495 als Feidarzt unter di^ Ar* 
siree der Venetianer (t 1535). Er lieferte eine Anatomie» 
die zwar keine neuen Entdeckungen » 4iber eine bündige 
£hyiiologie, den I^een d^s Zeitalters gemüfs, darbietet» 
Sein gröFseres Werk enthält eine Menge feltener und merk- 
würdiger Beobachtungen, noch jetzt der Behetzigung 
'Würdig (Opp, Bafil. 1539. fol). 

Auflerdem machte fich während dieferZeit eine Reihe 
italienifcher Wundärzte durch Schriften bekannt» 
die uns hier und da Winke zur Beurtheilung des damahli« 
gen Zaßandes der Chirurgie geben. Sie machten eigentl« 
nur 2 Hauptfchulen aus, die fich dadurch unterfchieden, 
dafs die eine alte Wunden und äoflere Verletzungen mit - 
Breynmfchlägen und feuchten Mitteln behandelte, die an* 
dere aber gerade die entgegengefetzte Methode anwandte 
«nddarchg^hends austrocknende Mittel gebrauchte. Zur er» 
fienSchtilegehören: Roger von Parma^ausdemijtes 
Jahrhundert, in der Folge Kanzler der yniverlität zuMönt« 
pellier (Chirurgial Venet. 1546. fol.)^ Roland voA. 
P a r m a/ des vorigen Zeitgenofle, den er aber überlebte^ 
Pfofeflbr zu Bologna, fchrieb eine Chirurgie, die faftnorals 
Commenur'zu Rogec's Werk anzufeheii ift, Und von de« 
f«^enannten 4 Magiftern in Salemo erläutert wurde; der 
vorhin erwähnte Wilh. v« Saliceto und fein Schulet 
L a h f r a n c b i. In der aten Schule that fich befonders 
hervor Brunns, ^s Loogoburgo in Calabrien, Profefler , 
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»iPada«''ami3TO), durch feine Chinirgie (V€netlf46* 
fol.)* wdriifn die Kenner inrereflknte Beoierkungen fin« 
den ; Tbeodorich, Dominikiiner ond Beichtvater . Papft 
Innocenz des 4ten » dann Bifchoff zu Bitonti , hierauf ra 
Cervia, und endlich hielt er fich*,in Bologna aof (f 1398). 
]^r hatte weit weniger ven dem Sektengeift, alt die bisher 
genannten Wundürzte^ anch fchrieb er nicht blos aus, fon- 
dern hat manche eigene and einige ieltene Bemerkungen. 
(Libri tres chirurgiae. Venet. 1499. 1513. 1519. 
folO* — Unter die fehr erfahrnen «ind gelehrten Wund- 
ärzte des I4ten Jahr h, wird gerechnet Peter de laCer» 
lat^ oder Argelata, auch Argillata/ Profeflbr za 
Bologna (f 142^)^ deffen libri 6 de chirnrgia zuVe» 
nedig einigemahl gedruckt wurden , z.B. 1513. foL — * 
Im r5ten Jahrh, brachte die Eriiifdong des Schiesg«wehrs 
aucli eine neue Lehre in der Chirurgie hervor, diejenige 
von den S<;huf8wqnden, 

Von Italien ans gewann audi in Prankreich die 
M^dicin eine etwas beiTere Geftalt. Die erde» io der 
Folge zum herrlichftenFlor gediehene medidnifche Schule 
entftand (li$o) zu Montpellier« (Vergl. Memoirea 
pqur fervir a Thift. de la facuitc de m^dccine de Montpel- 
lier; parM /Vftruoi i Paris 1767,4), 70jahreff>8lteretbiÄ 
auch die Univerl! zu f^rts tiiie medicin, Facnltit, mic 
zum Theii ziemlich (bnderbaren Statuten« (Vergt Notic6 
des hp^ines les plus c^lebres delaCscolte deMed*dePari%: 
depuis iiiQ jufqu'en 1750; extratte en plus grande.partie 
desmanufcr. dufeu M. Th. Pii. Bertrand etc par M« 
J. A. HazQii. i Paris 177$. gr 4). So fehr Aet auch 
durch diefe Inftitute das allgemeinere Studium de^ Arze 
aeykunde befördert wurde ; (b ftanden doch die ausländ 
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(chm Aei^t« iiV gröTserm An&hn , ßh die inHniikhenf 
mid die Joden bthaapteten (iob den gröTiteii Tbeil diefet 
Zeitraomes hindivrch 111 ihrem «Iten kahm, die heften 
pr^l^tifchen Keniunifle zq beßt^n. Origtfielle Verdleiiftt 
liönnen Ihnen jetzt noch in keineoi Fache der eigemlicben 
Medieiii zvgeftanden werden. Ihse beflem Schriften iin4 
Kompilationen oder erhalten durch zttfiiUige Nebennm« 
.fiände einigen Wetth, Aftrologie ftand noch immer' itetr 
der Medicin in der engften Verbindong^ und noch am 
Ende^des i4ten Jahrh. ftiftete Karl der fte ein KoUegim» 
zu Paris ) worinn Aftrdogie und Arzneykunde verhandea 
gelehrt werden Mlten. Im ijten }ahrb. zeigeot ficb •>. 
wai befifte .Aasfichtem 

Job. Aegidint aus Paris (t um IMO), Benedikti* 
ner im Klofter Corbeil, erwarb* fich theils durch e%enee 
Stüdim»^ theils zu Athen, wohin ihn feine WHshegierde 
getrieben batte', grofte medic. K^ntnifle , tehrte mit wa$^ 
nehmendem Beyfall Arzneykunde zu Paris und Monrpel« 
iier, und wai* Leibarzt König PhiUppI des etert. In feinem 
hohen Alter (chrieb er, auOer den öfters gedruckten Ge- 
dichten de urinarum iudiciis und depulfiboa» 
mich einen Kommentar in Verfen über N i c o 1 a o s , des 
Vprftehers dcfr Salernitanifclien Schule in der lOen Hälfte 
des I3ten Jahrb., Antidotarium (in Poly c. LeyTeri 
Hift. poet. med. aefi p. 502*— 69 t)« VergLJ. P. L* 
Withof*a Nachricht von dem Arzneygelehrten Aegidifa 
Corboltenli. Ouis^b. 1751. 4. •**- Job» von St. Amanda 
Kanonikus zu Tourniiy (im i^ten Jahi^i.)) Schrieb Expo« 
filio fopra antidotarium Nicolai (Venet I5$2* 
fot.)i worinn einOt f&r jene Zeit vortreffliche allgemeine 
"STberapiei^eckt. «^ Job« Vitalins du Foor (deFun» 
Ao)» aus BazarinGuyenne (t I}97), einMitiarite^ ii^ 
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fcfaofFvonAlbaiio and Kardinal, fcfarieb pro conferran^ 
da fanitate taendaque- profpera valetudine 
totins bamani corporis etc. (Mogunt. 1531. fol) 
Das Buch fnthält in alphjib* Ordnung AufRitze über die 
' meifien Gegehfiände der Phyfik und Median, grölstjen'' 
theils ans den Arabern ^nd Arabiften entlehnt, — Beriu 
hardvon Ciordoh,- nach einigen ein gebohrner Schot« 
te (fnach 190$)) Profeflbr zu Montpellier, verichaf&e 
fich durch feine Praxis und durch feine mit dete gröfsten 
Beyfall gehaltenen Vorlefungen einen folchen Ruhm, daft 
man ihn den Monarchen der Medlcin nannte. Unter an- 
dern fchrieb er; tilium .medicinae infcriptu«, 
de morbornm prope omnium curatione, parti* 
eulit 7 diflributum (una cum aliquet aliis eins libel« 
lis» Lugd. IJ74. 8« *— per Petr. Uffenbachiom au« 
iiotatiunci4is adauctumi. Fr ancof. 16 17. 8)* El^bat nicht 
bips die Araber ausgeTchneben : Ibndern viel Eigenes. -* 
Guy von C ha u liae (Guido 4eCauliaco)i auaGewh 
dan an den Gränzen von Auvergne (f nach 1363), lehrte 
Anfangs zu Montpellier, und ward darauf Kapellan, Kam« 
merer und Leibarzt des Papftes Ürbau 5 zu Avignon. Et ^ 
ift als der Wiederherfteller einer beifern Chirurgie «nzu- 
fehn. Er verachtete den Sektengeift und hütete fich vor 
dem Vorurtheil des Anfehens. Man ha( von ihm ein weit* 
läufiges Werk iibev die Chirurgie in 7 Büchern , in feht 
barbarifchem Latein abgefafst, fo dafs Tagault. nothig 
fand , es in belTercs zu übersetzen , dabey aber den Sinn 
des^Verf. oft verfehlte. (Lugd. 1572. 8)- — Val^fcjat 
von Taranta aus Portugal (f nach 1418)» erft ProfJeC- 
for zu Montpellier, hernach Leibarzt des franz. R. Kaxl 
des 6ten , brachte die damahls bekannten , meiftens noch 
immer von den Arabern entlehnten Kentitnifle in eine Att 
vonSydem ufid fugte eigene Beobachtungen l^ey (Practi-^ 
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* ■ 
eil medlcinaeyqnaäPhüoniöm iafcribitur. Ve« 
net. ifou fol. — in befferem Lateiti von J. H. Beyer. 
)Pnincp£. 1599. 4* — c, praef. G. W- WedeliL ih 
'l«88- 4). 

" . ;^ 6- . • , . 

In Teilt rchl and hatte keine Wiflenfchaft eine fe 
traurige Geftalt, als die Median. Sie befand fieh faftganz' 
in den Händen der GeiiUichen, die blofse Emj^idker mid 
Nachbeter waren. Aiiatomie kannte mto gar nicht; Frie- 
drieh des 2ten Befehl, üe zu lehren, Wurde nur in feinen 
ita^ Stallten, und auch dort nur fehwach, befolgt. A^ro- 
logifche Grillen, Zaubermittei, religiöre tuid 'fympotfa^ti* 
fchte Kuren Händen inj^dem gröfsten Anfehn. . Anfteckende 
Seuchen hielt man fiir Strafen Gottes, und Millionen Men« 
fthen wurden To Opfer des Abei^lapbens und des gänzH« 
eben Mangel» einer tnedidn. Policey. l|fie feiten gute 
Aerzte damahls gewefen feyn mufleni erkennt man fchoa 
daraus, dafs Peter von Aichfpält auiTrier, 'Bifcboff 
von Bafel, für die Wiederherilettong des gefabd kranken 
Papftes, Clemens 5, mit dem Erzhisthum Mainz belohne 
wurd^.. Die meiften und grnndlichften KetunhilTe zeigte 
Albrecht der Grofse: aber feine Beobacbtuhgen 
fchwimmeo in. einem Meere barbarifcher Terminologieea 
und aus den Alten und Arabern entlehnter, feiten recht 
gefiditer und gut angewandter Sätze* 

■ ^* 
In England gefchah für dteArzneyknndegarnidua. 
l)er einzige Gilbert, ihitdemBeynamen Anglicus u. 
Leglaeus (f gegen Ende des ijten Jalirh.}, that fich 
auf eine ausgezeichnete Art, als Praktiker und<Schrifcßeh 
ler> hervor. -Unter andern fehrieb er: Laurea Anglr« 
eana f. compendivm BRedicinae |am i^orbo* 
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tum tmsverrtliQm quatn particulairinni etd 
r Venet, i $ lo. 4). Man findet darinii zahlreiche Beyfpide toa 
derichoUftilchen Bearbeitung der siedKc/rheorieiifidPnim 
BenHndiQ;eAnti^hefeni fubtile Aaflöfiingen fuibtiler F'rageni 
fpirziindtge Pifiinctianen » die gar kein Ende nehmen» 
machen derti denkenden Arxt dasJJifen diefetBodieszwar 
bald fiberdrüffig : er vird aber doch durch die e^nthün»» 
lieh en Bemerkungen des Verf. (cbadlös gehalten. Dahin wird 
befonders gerechnet feine BeirchreibongdetAiitiatzei, die 
faft für die eirfte richtige Sdiildenmg diefer Krankheit loi 
chrifilichen Occideht gehalten werden kann« 

XIV: Zttftaad der juriftifeheti Wiflenfchaften. 

■ 1. 

Das bürgediche Recht fieng währenddes loten Jahrk 
Sm Abendlande wieder an aafzuleben » und zwar > obwjoU 
nicht gleich, aber ck>ch in der Folge, zum grölsen Voi- 
theil der Nutionen und felbft der Religion, weit dadutdi 
wichtige Unterfuchungen auch über die Moral veranlabt 
wurden.' Faft zu gleicher Zeit, da Irnerius in Bologna 
auftrat , und durch feine Vorlefungen da< römifche Redit 
in Anfehn fetzte , erhielt auch das kanonifcbe durch Gra* 
tian wifCesifchaftliche Form und. machte einen Theil dee 
öffentlichen Unterridits ans. Seitdem ymrde bey Gefetz- 
reformen auf beyde Rechtszweige ftets' R'ückfichc genom- 
men. In Ermangelung allgemeiner Gefet^bücher bek»* 
men Itaanehe Länder Land-utid Stadtrechte; uad 
snm tentfchen Staats- und Lehnrecbt wurde der 

Grund gclegt- 

' a. ■ ■ 

Im Morgenland oder im griechtfchea Reich 
erhielt iich bis zu deflen Untergang das juÄiniamfche Recht 
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an feiner K^ift> und wurde ludi urie vor Bi$ eine Haupte 
ftttize des kstfeclicben Ajirehens beoraditet. DenMäogeln 
und Geterechen deifelben rachtei^dieK«ifer durch einzelne 
stene VetyiirdnQng^n abzubeifen» , Bereicherr und aofge« 
bildet wurde dort die Recbtnmfienfi:b«ft gar nidit; nurdat 
luaoniifihe Recht bekam gröfi ere Vellftändi^eir. 
-' ' . * 

i Alf Cirifill verdt^iit nn» genani^t zo werden : Kon« 
ilantiiiut Harmen^p^lüs aas Knäftantioopcl (geb* 
on i|2cx $eft. t)So oder {;) ftndine vt>n Jagend, auf da4 
büfgetL und das kanon» Rechr, undterwaibüch dorch de# 
ren genaue Kenntnirs das gröfsceAnlehn ahd-die häebfteii 
Ehren(farUen. Zoletzt war ex Befehlshaber and Obertich« 
fer zo Thefialonich.' Untec .andern fchrieb ^r ein jorifti* 
iches Handbuch (j£atj8i)8A.o< oder vfixsifw vefiov)r deffefi 
befte, von Kohnken und Rein veranftaltete, mit einer la** 
tein. Ue(>errerziiQg verfebene Aesgabe erichien in^ fup- 
plemeo.tum novi tbefauri iuris civilis et ca- 
npnici» ex colleetione et mufeo Meer.mannja» 
i?o (HagXom. 1780. fol.) p. l — 4^6. K. verfertigte auch 
einen Inbegriff des kaoen« Rechts: Gr. etLat. iti Frelieri 
iure Gr. Kern. (F na n caf. 1596. fol) p, i-*^7i, 

Ueber 4ieConeilien&blQfie Ueüarten folgendeMänner 
ErUaiwigen : Joh.Zonaras, käiferl. . Staats fekr^ar 
(t-nacb II 18) fchrieb einen fortkufenden Kommentfir zu 
den katifnr Verordnungen der Apoftel und.der allgemei«t 
nenqndPfovinztalconcilien: Gr. etLat. Pari£t6lS*.fbi.. 
mscb^ GoiL Beveregii PeQdfCtae.canQnom (Oxon« 
X($7d. foL). -*- Alexin« Arifteaus, Nomophylax und 
Oeconomus der Han^tkirche zu Konßantinopel » verfertig- 
ti um 1x30 auf Befehl des K* joh. Komneims einen mit 
Schoiien verfehenen Aasia|{ aus den KiGcbeiiigd*etzen : 
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Gr. et LtL* in J vftellt BibL i«r. etn. vet. T. 2« 9^67^ 
Iqq. und in Bereregiii Pn<L caxi. T.a. — Theodo- 
tot B«ir«mon aiitKonftktidiiopel» der gioikeKaiionUl 
nnter den Gnedien (f nadi 1192)» bekleidete die anfdin« 
Kchften Worden in (einejr Vatetfüdft und fchrieb nf Befehl 
deii K. Manuel Komnenut Anmerkungen zu den Iltem 
Kirdiengereaen nnd zn des Phodns Nomokanon (am roll- 
ftändigften in Beveregii Fand. can. T.3> Femer: 
KairetL Verordnungen inKircheafiichen ^Bocher, geiamni- 
let am dem Codex, den Pandekten ond Norelien (in Ja- 
ftelli pibl. jor. can. T.2). . Aach verfcbiedene rechtliche 
Cotacfaten mid kai£ EdOite inKirchenfiichen (Ge. et Lat. in 
Leanclavii Ina Gr. Rom. L. 3; wo anch L. $ et 7 eini* 
ge andere AbbandL über daa griediifefae Sirdienredit 
flehen). ' :^ 

.' Im Abendiande lehrte man noch zn Anfangdie- 
leS'Zfitraamea die bürgerliche RecbtsgtjlebrC in den Kio^. 
fterfdiolen« Mönche worden fogar Advokateii in den Ge- 
' richten. Dies gieng fo weit , da(s fie iich mehr mit der 
emtrSglicfaen Fuhrong rbn Rechtafadien, als mit den Pflich- 
ten ih>es Standes, befchüftigten, nnd <kher AnlaCi gaben* 
dafs ihnen die lUrchenverfammlung zu IKheims im J. 1131 
unter dem Vorfitze des Papfts Innoceaz des ateti/ dasSni« 
dium der Rechte verbot. Auf 2 andern iürchenverrammL 
{1163 und I163) wurde dieTes Verbot wiederhoblt: den« 
noch fuhren Mönche forti dagegen zu fündigen. Es fehlte 
auch nicht an bittern Klagen, dafs die damahligen Recbts* 
gelefai^ienmehrRabuUfteny alsVertheidige^ desRechtatind 
der Unfcfauld wären. Da trat Irnerius von Bologna *} 

' *) Dafs er wader ein Teotfcher noch ein Mtylahder v^ar« 
hat iSogft bewieftn Sar ti de daris Profefl;Banoa. T. 1/ 
1». t. y.ra. 
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iu. feiner Vaterfbdt auf» und belebte zu Ende des iiceil 
«nd za Anfang des taten Jahrh. dutch feine mit ausneh« 
mendem Beyfall gekrönten yorleTungeh und durdi feine 
dioflen über die römfchen Gefetze das S tudiunf der befifem 
Jnrisppdenz; Dadurch gels^gte er zu {bleuem Aiifehn, 
dab ihn die Gräfin Mathilde 1 II} tin4 KaiC^ J^einrich der 
4te Iii6; 17 und ig zu Rath zögen. Durch ihn und feine 
Sdii^ler kam die^Univerfität zu Bologqä in einen fo gtofsen 
Ruf, da&aiis allen Ländern Eurufents junge Leute, die 
fieh der Jurispf udenz ix^dmen wollten, dahinzogen. Ir* 
aerius und feine Nachfolger auf demLehr/lnhl nannten fich 
' felbft Doctören (Lehrer) der Rechte; voraus fpäter 
hin die Würde entftand , die, nach vorher gegangener 
Prüfung, ihren gefcbicktern . Zöglingen ertheslt #urde. 
Von der Mitte des isten und noch mehr vom Anfange de4 
Xften Jahrh. an wählten Kaifer und Könige ihre Kanzler 
iHid Rätbei und die freyei^Städte in Italien ihre P^deßa's 
4M].er Praetören meißens unter den Doctören der Rechte. 
Von jener Zdt an wurden die romlfcben Gefetze fafl: in 
ganz Europa, wenn auch nicht feyeriich anerkannt^ 
wenigfieas ftiilfchweigend gebraucht* 

\ Unter. Imeritis Nachfolgern in Italien find vorzüg« 

Üch zu bemerken: Bnlgarus (t il66)t wegen feiner 

Beredfainkeit goldener Mund genannt. Sein Rival, 

^Märtinos Gofianus (f um II67) wurde von Kaifer 

Friedrich dem ifteh vorzüglich g^fchärzt, weil er die kai« 

ierl. Rechte fo weit ausdehnte, als es ein Kaifer nur immer 

wünfchen konnte. Er hinterlies kurze und deutliche Glofr 

* fen ü^er die Ge fetze. DaBulgarus feft an dem Buchftaben 

. des Gefetzes hieng: Martin aber auch die Billi^eit dabejr 

zuRathezog, und da beyde viele Anhänger hatten; fa 

ent^nden daher die Sekten der Bnlgariane r und Go^ 
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fianer. -— ' Portint Azo oder Azzo^ ein Bononieri 
Ct nach mo)i lehrte in Teiner Vaterftaik feit 1x90 tmun- 
terbroclrert (nicht auch. 20 Montpellier) die Jortspradenz. 
Ei- war der erfte Stimniift, d. h. er fcRrieb ein voUfllhdi- 
diget theoretifchetSyfteQi det rotn. Rechts. SammaAzo- 
fi i s C locoptes iurif civilis theiaurt» — ftiidjp Henr.Dre^ 
fiL «-^ Acc eiosd. Azonis' qaaeftiones, qaae Broccardi» 
cae appeUantnr etc. Venet. i6ra foL «— Accorfia-e 
(Accorfo) ans dem Dorent DoifeBagntiolo (geb. ange£ 
II82. g«ft. I5J6o), de« vorigen Schüler, D* n. Prof. d«r 
Jarispr. ztt Bologna, verewigte feinen Rohm dnrch die 
Sammlang der Gfaiffim von mehr als 30 Jnriden , verbati« 
'Üen mir eij^nen, fiher die römirditn Recbtsbneher; ivel« 
didr Werk er in wenig Jahren (nm laao) mk (b ^ols^ 
'iSeTcbtckUcbkeft vollendete I dafs diejenigen, denen /eine 
barbarifebe Sprache und Unwiffenbeit in derGefcbichre oft 
lächerlich wurde, doch die Richdgkeir und Gründlicbkdt 
feiner praktiicbenEntfcheidangenliejvondern mt^fecen. Sit 
find mk den romifchen Rechtsbüchern oft gedruckt. 
Vefgl. De claris archigymnaf. Bonon« Profeff. P- i* p* I^6 
~I47, Sein äkcftqf Sohn Franz (geb. nm 122;. geft. 
1293) gab ihm nichts nach; auch er lehrte die RechtsgeL 
zu Bologna, vermehrte durch Vprielongen das-fcfaon sm* 
fehnL väferl. Vermögen Ib fehr , und, wie es fcheint^ muf 
(0 unerlaubte Art , dafs er fich deshalb vom Papft Ablab 
geben liefs ; und machte treffliche Znfiitze zu den Grlot 
fen feines Vaeers« Anflerdem fchtieb'er noch manche» mtu 
dere* Vergl. De claris etc. P. 1. p, 176— x 84. - — J «- 
kob Ardfzzöne «ur Verona (vor f30ö) lehrte die 
Rechte zu PavTa und Perugia , lebte zuletzf zu Avignon, 
imd fchrieb ein, Lehrbuch des Lehnrechts, weiches, ^ire> 
nigfteus der Materialien wegen, jetzt noch gefchatzt 
wird: Summa in uftsig feudomm, werft von 
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Daniel Scartmeo tdirt Lngd. (?) 1513, foK her^ 
' nach öfters. : ^ 

Die bisher' erwähnten Jiuiften nennet .man Glot 
fatoren« folgende aberCommentatoren: BartoUs 
ron SaiToferratQ ift 4ier Mark Ancona^ der gröfsle Rechta- 
gelehrte feiner Zeit (geb. Ijtj. ge(^. 1359? ß^idtrte zu 
Perngta und bekleidete aitf der dortigen Univerfitüt ipätetw 
^bin die Steile eine$ öffemli^hen Lebrevf der RecbtsgeU 
.mit fo grofsen^ Ruhme, daf$ er Sltudirende aus d^tt entferor 
tefien Gegenden hetbey^og und dabey ein fehr großes 
Vermögen fammiete. Er wandte zaerft die (chelaft. Philo- 
fophie auf die Jnmpnrdenz an, erdichtete die feltfaniften 
Secfattfäile, am den Scharffinn feiner Znbörei: in Entfcbe»*' 
düngen zn äbeo, öffnete dorcb feine Spitzündigke&ea 
«nd überfeinen piftinctionen der Schikane den We^ 
»acht aber als prdKtifcher Jdrift unftreitig Epoche, Sein laoein. 
Ansdrodl ifthöcfaiibarbarircb. Opp, omnia-^-adnotatiofii- 
bns. jac AneHi de Bertis et Petti Mangrellae^ 
«tc. Venet i6lf. 11 Voll. foL Vergl. .Tho. Di. 
plöf ata tii Vita Bartoli .a Saxoferrato ; ed. J. A. Fabri- 
eins. Haonjb. 1724« 4. -— Bald^s de Ubaldis aus 
Perugia (geh« I319*geft. 14C0; .ScbiUer n. Nacheiferer des 
Bartolvsy den er, zwar an Witz, aber nicht an reifer Klug- 
beit übertroffen haben foU, lehrte die Rechte zu Bologna^ 
Pi^ Padoa, Perugia und Pavia« I>nrch feine Vorlefiingen 
wurde er unermefsUch reich. So bewandert er auch in 
•Ueii TivBilen der kanonifehen und weltlicbep Rechtsge^ 
lehrfamkeit war; fo hatte er doch auch' grofse Fehler, z. B. 
er warCehr'unbeftSndig in feinen Meynung<;n, und tiabm' 
J^hey dach einen diktarorifchen Ton an. . Seine Schrijften 
find durch das viele Abfchretben fehr verdo4)en worden. 
Am häofigften find die Commentarii in Digefta, 
Codicem et Inftitntiones gedmckt; z. B. cum 
il ' . > Hhh 
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aanotatn J.RMangrellae. Venet.ltftl.— r6l6.ll VöU, 
f oL^^ VergU D. M. M « n n i QlTervazioni (optä alcatis 
pumi prineipali, üMi dobbiofi deQa Vjtt del famoib.Balda^ 
in defrenOflerv/fopraifigitlitotidii (Fir^nze 17414.), 
T.7. p. 69-— 8^* — Bar^h. Barateriu^ auf Piaceoza 
(t 144a)« lehne das Lebnrecht zu Paria, Ferra», undiaachte, 
jieh mfi diefen Theil der RechtsgeL durch diefyfiematirche 
Ordnung, nach welcher er die Lehngefetze ftellte, fehr ver- 
dient: De feudit über fingtiUris* Argent/1597.4. 



Zu gleicher Zeit h)i^ dem fömifdien Recht erhielt auch dak 
kanonifche "^ilTenfchaftliche Form, wurde von dem Gra* 
tian, der eizoerft in ein Syfiem bracht?, zu Bologna 
öffentlich vorgetragen , und von den Hpften und ibr^ 
Anhängern rnKgÜchd befördert und erhoben^ Gratia» 
Vorgänger hatten fich begnügt > dieDecrete zu pmmek: 
er aber fetzte lieh vor, (ie zu vereiniget. Zu dem Ende 
warf er Fragen auf , brachte für diefe bey, was nachent« 
gegefngefetzten Anflehten darüber gefagt werden konnte, 
und fuchte diefet zuletzt mit eituiader zu vergleichen» 
Eine grofse Schaar von Schriftfteilern gloÜirte und oom« 
mentirte über lein Werk oder machte Auszüge darauf. 
Gratian felbft, gebürtig «as der florent» Sttdt Chiuli 
(tiXSS)) lebte in der Mitte des istenJahrK zu Bologna 
In demKamaldu)enfer^ (nicht Benediktiner«) 'klofter dea 
heil. Felix, wo er lieh ganz dem kaiionifchen Recht« wid- 
mede und an feinem Dekret arbeitete, das er zwifchen 
1140 und 1151 endigte: luch andern foli es weit fnlfaer 
gefchelien feyn. Auf alle Fälle wnrde es erft in der 
Mitte des taten Jahrhunderts bekannt gemaehr» Der 
Titel wird fehr yerfchie^en angegeben.' Decretam 
Gratiani Monacbi; Decreia Gratiani; Codex 
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Decretornni; gewöhnlich: Concordi« (Üfcordah- 
ti um Canon Olli. Es befteht eigentlich .aus 3 Theilen: 
X) XOI DiSinctiones (Abfchnirte) die den Stand der 
kirchlkhen Perfoncn betreffen; 2) 36 befondere Fälle,' 
(Caufaennd) jeder wieder in beTondem Fragen z. B. 
über Kirchenverbrechen 9 . Bann^ Ehe;-— denen zu- 
letzt eine Abhandlung* vjon 'der BuiTe folgt. 3) De con- 
fecrationef m < Abfchnitten, mit verfchiedehen Ver- 
ordniihgeni. Alles ift zufammengefetz^ aus Coficilien- 
fchlüSen, p^ftl. Ausrpriichen , Stellen aui Kirchenvätern^ 
Gefetzen weltlicher Fürften, pnd Gratians eigenen Ge* 
danken« Um die Aecbtheit feiner Quellen bekümmerte 
(ich G, ganz und gar nicht : vetbeSerte aber verfchiedene 
Fehler der älteren Sammlungen und verfäth gelehrte Kennt- 
nifle. Gratians Dekret erjangte ohne päpßliche Sanction, blos 
durch den Gebrauch, Rechtskraft ; und macht den erßen Theil 
des kanonifchen Gefetzbuches aus. Steht, unter andern, in 
J, H.Boehmeri Corp.tuf.cap. (HaL Magd. 1^47. 4.) T.i. 

Kaum war Gratians Dekret erfchienen, fo fiengman 
an, n^ die Wette darüber zu lefen u, zu fchreiben. Zu 
fiologna wurden fogleich Vorlefangen darübet-^gehalten, 
und dort eine befondere Facultät des kanonifchen Rechts 
geftiftet Daflell^e gefchah b^ld hernach zu Paris. Auck 
in Teatfchland bekam das Dekret durch die tu Bologna 
fiodirenden TeutfcheB fehr bald grofies Anlehen, und man 
' brauchte es fehr häufig, felbft bey öfieotlichen Gerichten. 
Vergl. J* H. Boehmeri D. de varia decreti Gtatlani 
fortona (in der Vorrede zu feinem Corp. lUr. can.) Bey« 
träge zqr Gefchichte Gratians und feines Dekrets; in (J. 
Kernes) Magazin für Kirchenrecht und Kirchengefch. 
(Lei pz. 1778. j.) St. I. S. I — 30. 

Der ältefle bekannte Schüler und Ausleget Gratians 
hcifst Eaucopalea, von dem die Canones den Namen 

Hhh« 
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haben , die unter dem Titel Paleae dem Dekret «QVer^ 
. leibt iiind. Ein anderer fehr berühmter Ausleger und Epi* 
tomator de0elben war Omnibonus(tiig5X Jphanr 
ne« Teutpnicut (inljten jahih.)iftder erfteVerfaflcf 
der rogenahnten geiiiejneii Glöffe über das ^Dekret, die 
, noch vorhanden ift und hernach von andern, befegdei« 
von barthol. y. Brefcia (f 1258) verbeflert' und ver- 
melart wurde. Wilhelm Duranti oder Durand, 
auch Dur ante s, ein Franzole, ftudirte zu Bologna, tnig 
das geiftlic]hie Recht dort vor und wurde von yerfehiede« 
nen Päpften mit Ehrenämtern bekleidet (f zu Rom 1296}. 
Er fchrieb einen kurzen Auszug aus dem Text und den 
Glofien des kanonirchen Rechts: Vep er torium anre« 
um iuris canonicill5.Venet'. I496.5:.j&)l. Au^ öfters 
mitdeflen Hauptbucbe, dem Speculo Juris, worinn 
d^r Prpzefs vorgetragen wird, und welchen Werks wegen, 
defVerf. Speculator und Pater practicae genannt 
wurde. (Bafil.) 1574- 4 Partes foK) Sehr berühmt und 
oft gedruckt ift auch fdn Rationale divinoram 
officio rum, eine hiftorifche Nacbricfat voff dem, Ut; 
fprunge der Fefle und Gebräuche in der römifchen Kirche 
und ziigleich eine alle^orifch mvftifche Erklärung derfel-, 
ben. Von d«^ Ausgaben handelt am genaoeften Cle- 
ment in Bibl, hift. et crit, T. 7. p. 466—474. — Jolu 
A n d/ e a e, aus Bologna, nicht aber aus Tofcana, (t l ^^%% 
ftudirte in feiqer Vaterftadt, und lehrte dort das kanon. 
Recht. Seine grofse Gelehrfamkeic erwarb ihm den Bey- 
namen eines Vaters des kanoni,fclien Rechts und des. 
Fürften aller Ausleger deffelben. Schriften: Novellac 
t Commeniaria in Decretales; fehr häufig gedrückt; das 
letztemal, mit Anmerk. von Pet. Ven dramin i. Venet. 
1612. 5 Voll fol. Clementinae f. foper Novells Cle- 
mentis V; cum comment. Aeg. Perrini. Pari^tfid. 4. 
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Quaeftiones mercoriales fuper r^ulai iuris. Lugd. 1$$!' 
f. MKn findet zwar m äiefen and in felhen vielen ändern, 
iSehrifien meißens mir Urtheile inderötf Geehrten.' wo 
et aber fclbfe uriterfucht, zeigt er aiisn'efemendin Ver- 
Hand tind Scharffinn. -^ Unter einer Menge anderer be'« 
ruhmter Kanenißen iS nur noch ;^a liehncfn: Peter, von 
Ancarano (f 1415:), ein Schüler von Baldad, lehrte das 
icahon. Recht iil einigeft Italienifcheh Städten, vorzogUcK 
iber zu Bologtla. Unter feinen Schriften find die Com-» 
Ibentarien ^l\ber die Oekretalien nnd dif^ ConfiUa 
(Sie wichtigften.' ^^ - Nik. Tedefch! aoa Catamia 
(ikh! t^t6. gefl. i44y)V Benediktiner und' Lehrer dta 
^eiftL Kechts 2q Bologna and Siena , war zuletzt Kardinaf 
'nnd £^zbifcho£f zu Palermo. K« Alphons von Siciii^ii er- 
tiaiinte &ti zu feinekn Rath und fchickre ihn zur Kirdien«» 
verlammhing -nacii Barel. Was Öaitülus in bürgerlichen ' 
Ifefchten war, das war Tedefchi in den pipflflichen. Voft 
.feiner Gelenrfamk^k zeugen die vielen Bände, die er zar 
fetläuterting aller 'Ijf'heilir der femohifchcnRefehts fchrieb» 
«hd aiYdere gedruckte Werke , die'' ficb belbnders durch 
Otdnui^g und £)eutlicAkeit aaszeichnen; Opp. omnia/ 
c* addiÄonibusJac. Ahiefli de Bottif. Venet. 1617^ 
9Volüni; toi. — MariVrititf Söcinu», d^r tieriihmtefte 
^üler 'de^ vorigen ,'' VotrSieha (geb^ i^t. geß. 1467); 
ih'd^tn'eiften WittenTcliafteh, aiuch 'in fdhönen tCünfteni 
Bei^iindert, "grundeV fich jedoch feirt Ruhrtr hauptfichlictf 
ifiif atisrtfeHinAid« *KefÄtnlft der Rechte', befonders der* 
päpfUichen, die er auch' bis' an Teih fjfde 'zu Sieha lehrte.' 
Man hat von ihm: Commeptarii in librum $ De« 
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In SptRien btrifcbte noch bng in diefenr Zeit* 
i«um diefelbe regeilof« MiCcbong in den Gefetz^^ 094 
In der Qerichtivcrfaflhngt "^it im übrigen Europ^i. s £c& 
umer Jakob dem iften (1^47) erhielt: Anigonien, einevp«i 
Bifcbof zoHnefct vennftaUetei feyerlicbbeluhptgemacbie 
und vom König beftäiigte Gefetz • mid . Stetutehfammioog. 
Cttrilien wurde n6ch fpiteri mit einefn von.F^idinat^d- 
dem jten (i26f) «ngefangenm . und von Aljphons dem 
loten vollendeten und noch beut zn Ti^ge gülcigen Ge* 
fetzboch v^fehe/i , untei deiQ Tkel : L « s fi e t e P a r ti* 
da$ (mit Anmei'kmigen vpn Job. ^ er nj. Valencia 175901 
3 Volt fol.) Von jariftirchen ScbuftfteUern. bum man 
hier nur nenifen: 

Raymuud de Penna forti, vonBarcelpna (geb» 
1^75» 8,pf^'i^S)f p. der Reebte zu Bologna, dritter , 
General dea pominicanerordenfi Auditor Rotae und Poe» 
sitentiaritts .Gregpr des 9ten9 verfertigte anf Befehl diefei, 
Papftes im J. ir^jp eine jSainmlung von bekretaUen in 
5 Büchern, die: den 2ien Thetl des kanonifcben Rechts- 
bucbes ausmachen;. Sie enthält irafier päpftl« Briefen,, 
die Verfügmigen und ScUüfle der Kirdienverfiunminn« 
gen von 1 150 bis 1230: ift aber ziemlich upvollftändig 
und ifinordemliidi. (InBoehmerii Corp. jtlr. can. T. 2) 
Von ihm. ift poch; Summa de poeni^eoria et 
sa a tff i m e n i . L* 4« Ed. ,nova , Gun appendice^, ,quae 
eanonica ; complectttur. documentf^ fl^o^ HoOQr«tt 
yincent. Leget, Lttgi i^jfJ.fpJ? 



In Frankreich gal^bil iu End^ d^s Uten jArh. 
das theedolifche Gefetzbuch, unddie'königfichw^lüi^i* 
tularle^ erläuterten^ ergänzten] und beftimmten delTexi 
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Verordnungen. GeiftUche befchäftigten (ich fall: allein 
mit der Rec^it>geleli.rlanikeit, und es bedurft^ königlicher 
Befehle, um junge Ltyen^ die Sta«ttbedienonge|i be- 
kleiden ixroUten, zu^i Studimn derfelben zu emuntern. ^ 
' Die Verbindung oder vielmehr Vermifchung des geifti* 
und wehL ^Rechts war eine natürliche Folge; zumahl dt 
der angenommene Codex einigermafsen felbft darauf führte t 
doch war. zu^ Paris ein Hofrichter, tn den di^ ftreitenden 
l'arfeyen apipelliren konnten, der dann die Prozefle ioi 

^ Ifamen d^s Königs entfchled. ^ So wie in andern europ« 
Ländern, aifo auch iWTrankreich, bediente man fidi noch 

V yelt in diefen Zeitraum herein bey vera^ickelten'Streitig- 
Jkeiten der fogenannten Gottesurth^ile^ um eia 
Endurtheil fällen zu können. K. Ludwig der 9te (voit 
IJU6 bis 1^0) fchafee (ie nicht allein ab» £o»dern machte 

r auch noch andere Reformen. Er lifs die lafficuttonen 
ins Franz. überfetzen; und man erklärte fi^ e&ntllch 
in fallen Provinzen: aber Gefetzeskraft hatten fie nur in 
4^ Landfchafien des getchriebenen Oe&tz(»; diejenigen^ 
die nach b^bndern Gewohnheiten regiert wurden, nahmeti 
fie. nur in. (blchen Fällen an, wo fie dem Herkommen 
nicht widerfprAchen« Ludwig lies aueh^feine in befondern 
Fällen ergangenen Verordnungen fammlen, unter dem 
Titel; Sttbliffemehts de Su Lo^ys.(-.- fuivant lft> 
tente original ^t rendus dans le language actuel, avec 
4et noces etc. par M. VAhhi de S t. Martin. 4 Paris 

178«. <•> ^ ^ 

Das allgemeine Studium des Jnfti«iianifdien Rechts' 
wurde dadurch gehemmt, dals Papfi Honoriui der gte 
zu Anfang des ijten Jahrhunderts die Vorlefiingen, über 
dUflelbe auf >der Univerfität zu Paris verbot. Erft durch' 
mne 1679 ergangene Verordnung Lndewig des I4ten 
paeden die dortigen Lehrer wieder in den Stand ge(etzt,^ 
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' i»s bürgerliche Kecht Tonotragen. WtBrencI deflfett 
langen Verbannang blölite zu Parii das Stüdiom des 
kanonifcben. Rechca defto mehr:' et erhielt oft fogar den 
Vorzug Vor der Theologie. Der Atifendialt der Pipfie 
SU Atignon trag viel dazu bey. Unterdeflen warde das 
börgerlkhe R^cht doch auch ^uf tnehrem franz. Univer- 
toten eifrig ftodtrt» 

PlacentinBs am MontpelEer, nach andern auf 
Piacenza, (f 1192) ßädirte Juriftpmdenz zu Bologna , und 
. errichtete zu Montpellier eine juriflKche Schale und llarb 
auch dafelbft > nachdem er auch eii^e Zeit lang zn Bo« 
logna gelebt hatte. Elr fchrieb einen Auszug aua .d^ 
Ififtiffttionen, einen Kommentar fiber den Titel von des 
KMitsreg^ln und 6 Bächer über die Actioneh : lu fom« 
mam inftitutioniini 11 ;^. eiosd. do irarietate 
actiönum'li. ^4 Mogunt. iyj7. fol. 

' ' • •' '• ^ ■ • ^- 

In deA «leifflen Lindem < Tentfidrfands wurdeti i« 

dem 2ten Jalirh...dse fiefeigmg gefchriebener Gdetse 

^ immer feiti^iier.' Die Entfebeidung. der Rechtsblndd 

blieb imnicrtmehr der Willkühr der Richter öberlaffien; 

und erft dam^ fchüch (ich das Recht de» StArkern iind 

die Qrdalien in /die Gerichtshöfe efin. Dies dauerte bis 

gegen Ende des ijten Jahrbooderts. Endlich ah^ehaifetL 

oberfte Giericbcsbaikeit Immer weni^r gi^acbref wurde^ 

als die Fürften neben den kaiferl, Vögten ihre> eigenen 

Beämten-Hnßellieu, die Städte Uucr Obrigkeiten wtUten, 

tmd nütteii i» des Anarchie \eAer daa Badurfnib der OnU 

mmg fühlte « fieng man an; die bisherigen GeM»hhfaetta- 

ffe>Bbte (Weistbttmeri.'Prae)udicia) .aufzuzeichnen, 

n9tt\\ den röiBiTchei^- Rediten 7u terbeflern OQd einza« 

richten und mit den neoea kaiffdicben VerdrdmuigMi 
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zn vtrmihrm*^ So tntttMtuhiv iid Lzt^ä* undStAdt« 
rechte, ^^c^riiin GeTttie' und'Strrferi febr gmiuH] l>e* 
fthnin^ waren« im' 14^11 Jäbillan^ert bekam ^clit Jofti« 
ntanirebe ^eftttbudi v&lle>l^b»krafc. OierTeüt&ked 
ftttdtrten e« auf ftusl^ii^ifdhra Uaiverfitkten, undbäüge^ 
nug worüe e§ »iieb^' W vtiekn' emheimifchen: gelebt» 
Es e^tiielt iii^TeoireMand dteft^e Athtnngi wodurch ev ip'' 
Italiei^ fo bbcb efopor geköminefi war« Die Kai&r wihmen» 
all Nathfolger JulMnätAtv tu d)slft»t Aufeahme ^imd Ev^ 
tuüninfg vk'pflichtet aa hyn^ »iid wähken gefchtckte jitn* 
lienifche Jodiden 2tt' ihren Kädteii; Die Bedittgelehrteii 
machten, fdion am Ende des. I4ten Jahrfaond^rts; eiiiM 
Sfiihd an$/ 3er gieiche EJire mit dem Adel gefioft und 
dieren voit dai angefehenften Stellen verdräiaigte» - 

Detii fi^mifeheii oder Ciriltecht wurde aucbin Teufföh« 
Imi das kanonif^she^ bifygefeUt;. Düfe Tieleu geiftticfaeii 
FMlenifl ^efetm Lande, i welche» anflSffdem in febr 
enger Verbindung mit Iti^ieb ftand, der müehcige Bin0bA 
des Papftes und die Bigotterie des groben Hauüenr» ter^ 
fdiafiten drih känohirchen 'Redne^ dneh fiillfiJiMreigendeii 
Vorzug. In allen Land - und Stadtr^chten wurde RUckfidhc 
dirauf genommen; ondfchonki^dei^Atittedes i3t^Jahrk 
befehaftigten Seh Teutfdi^ mit^ifen gelehneir Semiiei« 
tung; Z.6« Job. Semeea, aWVTentanicus genannr, 
Bomprobft^ü Midberftadi (t nm 1268) (abdleraidlTeniber 
(Sratians beeret durch, otdn«t^euml (Ützt^^Mes^zu;^ 
BarthoL' v. Brefcia Terbeffikte und bereiiiliWte dieföv 
Arbeit ; und fo ftehc fie ite Corpuis lun ' cam>mcL 
</ iii; Lehn Tauben wurde nio^ düiHerkoilkimlen^ nadi* 
den zwifebehLehnhisrrniimiVa&itteh gemaditen Verträge a 
und nach den wenigen Lehngefefien Lothar des äteiNMe«^ 
dridi des. iten u. sten gefprochen. Im j 31 enjahrh. y eranftalte- 
ten Privatjp^Ioiien Sammlungen i^Ltkt\ji^hvui^ dteVegen 
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ihr^r [groff en BfkQchbatk;eit «ftgeflieinei Anfefaeii iiekaineii.. 
Die äUefte ift wjibvfebemSeh Toa einem Iculieiier (iretas 
%Mtxo^ Am benefi^iii; inSepkeiibergi Corp. kr. 
Germ. T. s^^P. 8. p« l^i. U^)i Sk ivuiiieB) veriputhlidi 
von'^pko* von Rej^goW) beynahewöitHchuis Teut(che 
überfiettt ^Dii ^i , fic h fiif ü Ji es Lebii r # cht bekannt 
gemacht. Nkht lange ^ mdsher erü^msii . Mt Seh w a* 
bifchje Lebflreehv wet^ei fi<!JL,^"^^ VoUftänd^keic 
lind Beftim^hek der Begfiffi^ auszeichnet. S^bilter i 
Codex lan Aleman. &t)d*> Argent J7ag. fol. aiKb in 
Senkenberg L c. T. a. F. «: p, I fqq* VcrgL E. J. 
Wellphal «*en S. 4I1 > / ^ 

Dfls teutüche Privatireeht fitngt mit Anfzetchnang 
der Stadtgewohnbeiteh. oder Statuten an» erft 
«kilatefalircher, nidit lange nachher aber inteotreber Sprache« * 
Es worden ihrer tnlt jedem , Jahrh. * mehrere«. Die; alte* 
ften find di^ von SoeA (in Emmingshaiis Memora{»« 
Suiat«p.ioi««^ll9; undttiHaebeflinft Anal. m^edieT* 
p. 507-^591) nhd Frey bürg ia der Sehweite (ia 
Schoepf|ini Hill; ^irisigo. Bad. T. 4. Nr. SO* ^ Der 
Uiebergang zn den Lahdrediten war g^nz . ni^riicfa«^ 
Epko (d. i Heinrich) ^^n Repgpwi'. ein fäcUiCc^eir 
Edelmann und VaMl des Fücften von AnhdtrJn der 
erOen ^Hätfce des ijten Jsfarhimdertsi fimunlete das f2 ch- 
fircfa'e' Landrecht ^«i^te ; dem Titel: Sa^hfen« 
fpiegel^> & legte dabey^tetentfc^en oder ficfafitche^ 
GeMiHrtuibeäsredite, das ältere Magdeburgtfcbe Weichbild 

^(rchon biextihmt im laten Jal^. und im r4ien febr er* 
wettert), hier und da aiich dSe Fränkifdieh Kapkulariefi 

^^om'ISruiidi mid bediente üäi «dtbey der lateihifäien 
Sprache I fiberfeföte aber hernadidasr Werk ins Teutfche.^ 

. *) Spiegel war ein Modetitel im Mittelakcr. Man vc»^ 
< itand daiVttntsr jede deutliehe Vorickrift des ^erhalt^ns. 
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Darüber ^wcTtiedffi hteinifchje Original vitgtSixt, tind ^. 
in den folgenden 2reiten übe^fem^/nian jene tentfchf, 
UeberC iti die Acoere teutfehe Sprach», aber ni^ht eben 
glujcklich. Mjin Mberfe^e ^i|r die alte teutfch^ Uebe^r^ ' 
wieder ins JLateinifehe.. Audi ohiie Icaiferlic^ie Befiatigqng, 
erhielt ^der^^^d^cb&ijirpieg^l nicht ;iU^in ju MeiiQei}, Thü« 
ringen und d^m nördlichen Tentfcbland» f^ndern ffch in 
der Laofitz, in Schlefien, ifföhmen,. Mähren » Polen nnd 
f reu0en gefi^i^^Hch^ Kri|ft. Voq aa^Y^rfchieden^n Ausga* 
bengiebt Nachricht Karl Wilhelm Gärtner ^i der, 
.Vorrede zu feiner Anigabe. Lei ?«• Ijrj?.. foL , Ej gal^, 
auch Gelehrtei 4ie über den Sachfenfpiegql GloiTen fdirie« 
ben; 4er bevübmtefte ift Burichard von Mangel«« 
feld. Vergiß A y rjer de ael^te fj^ecult Saxonici » ^ecul<i. 
Suevico^miquioris, Goett J742* 4* -— Das fch wähl«, 
fche Landrecht wnrde «nin ji%i2 von. einem Vnge* 
nannten gefamn^let und heiiati wiewohl nicht ganz pal^ 
fend, der Schwaben fpiegel. Der Verf. felbft Hat 
fein Werk Landrechtsbuch oder ius provincial« 
AL^man^ic^m betitelt Er fchemt den Sachfenfpie^l 
zum Grond gelegt, und nur deflen Hauptfätze näher .auf 
die Denkart, Sitten und Gebräuche der Schwaben und^ 
Bayern angewandt zu haben. Er hat manches aus dem 
romifchen und kanonifchen Recht eingemifcht, auch aus 
den alten bayrifchen und fchwabifchen Gefetzen einiges 
beybehalten und eigene Washeit binzug^ethan, Der. 
S^ie^eL hatte, auch ohne kaiferliche Beftätigungi GeCetz«, 
kraft im Ridlichen Jeutfchland und in der Schweitz. Die, 
bis jetzt hefte Ausgabe rührt her, ton Hieron. vi^n 
der Lehr;<. in d^m dten B. des Seokenberg^Köiiigl«^. 
tbalifchen Corporis ,ini; Germ., Die Probe einer noch 
be^rn Ausgabe von B. G. W.alch fleht in MeufeTs 
hift, litter, Magl^zin Th^^l^V^ »xid^g. VergL J, & Goi^i^ 
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"•Sv 84f fünfter Zeitrtuni* , 

■ ie commente fpecoli Snerid nee hon lurii Soeira £ Ale-» 
* manni^. Erlang. 1753. 4» — ^ Viele andere Provinzial- 

dnd Stadtrechre ehtlbuiden in diefem Z^itranaie; zum 
Theit gefammlet in A. F. SebotVs Sammltingen zn den 
temfcheh Stadt • und Landrecbten« Leipz. 1772 — I77f* 
i Binde 4. urid ih fctif?.]Warcht venmlchten Beyttägeif 
zu dem teutfchen Recht. Jena 1771 — 1794* J Bah- 
ie)i. ■ '/; ' ' '■ 

Du K a i fe r r e c H t^ fämmlete ein Ungenanhteir nm 
13CO äu$ den R'eichsJ^tzungeni dem Rlttei'reclit, dem 
r5ni. uhd k^mohlfchen Recfatj in 4 Bachern. Bey welchen 
Gerichten et gebräocblich war, läfft fi^h hicht genau be- 
fiimmen. Den Sachfen fcheiiit ea unbekannt gewefen zu 
feyn« Befte Aufgabe in Senkenberg*t Corp. ior. 
> Cxerm. * * . . ' 

'' Dks Staatsrecht war bii auf Kart den 4ten bloi 
, Gewohnheitsrecht und fo fchwankend, ^afir di'e Reichsver- 
faffung imnier darunter leiden mufste. l^iefemUebelfiich- 
ten dieRurfürften dnrdi d^n Ktir Verein 131 38 iib^uhelfen; 
dann durch die Concordaten der teutfchen Nation' mit' 
> dem Papft' 1448; audh durch 'die Rerchsabfchi^de wurde 
die Verfaffutig des teVitfchen Reichs naher beftinant. Das 
eirfie Grundgefetz aber erhielt dirfer Staat im J. I^Jä- 
dfurcb dile fpgenannte goldene Bulle (vergt. J. D. f. 
Olenfchlager^s neue Erläuterung 'der güldenen Bulle 
. . kaifet Karls des4teÄ. Frankfurt und Leipzig 1766. 
4J) Der l^rfte Staattrechtsfchriftdeller war Peter von 
And Ib^ (um 146a) Er fchrii^b ibit einer, damals fdtene/i 
iF^ymüttiigkeit , aber atiith hut eine^ Mengen irriger Vor- 
IfeHtmgen aus djer Gefchichte , eine Art yeh th^oretifcher 
Abhandlung des teutfcl^en s¥aatsrei:hts üÄter dem Titel:' 
De imperioKoinano.Germanico libri duo (e^ edit. M ä r q u. 
Freberii Argient. itiH. 4) 'Seiiie QueÖen ^areh die 
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Bibel , die Gefenshücber des Römifch - ju&iniao%iien 'tt.^ 
püpftllchei^. canonifchen Recht^^, dif Glofl(^n über <iiefe 
.fechte, und die goldene BqU(^.. yergl. Püttec's lit^ 
4e$ teotr Styats* Rechts. Th. I) S* 77*^19* , 



lo England ^wann «die Reefat^gelehrfamkeit fehr 
- und bildere fich fo aus, daft in d^ folgenden Zehen nicht 
viel hiniozi^fetzen war. K. Heinricji d^r a^e tfaeüte 1175 
, dal Reich in tf KKeife, wekhe jährlich drejrmabl von 
' königlichen Richtern (Juftices in £yre: Jnftitiarii 
• itinerances) bereifet wurden 1 um. CiriL und Crioii-^ 
nalfälle in der letzten Inßanz 7tt entfcheiden« l^inenoch 
fortdauernde Anßalt ! Durch die Magna Charta (1215) 
wurde die Nation in ihren Privatrechten und Prinratftrei« 
tigkeiten unabhängiger vom Hofe^ Ordalito und geriebt«' 
liehe 'ZweykjUnpfe verlohrenk (ich nun, und die Gefchwor^ 
nen wurden gewöhnlich. Unter Eduard des tften Regierung 
(1272 — 1307) bildete (ich eigenthth das . Englifcbe ge- 
meine R^dit (eemmon law) oder Landrecht aufir Eibe« 
fteht theils aoa den allgemeinen' alten Gewohnheitsrechten/ 
und den vor iig9 gegebenen Statuten, gefetzL Verord-. 
aungen und den PatlamentsGcblüireo feit Richard dem itteni 
theils aus äkem gerichtlichen Entfcheidungen ; auch iftr 
das R5ttiifche Recht benutzt worden. D^nn obgleich def« 
Ten Eiofltthningj womit Heinrich der"2te und roefarere 
Könige umgiengen, grofsen Widerfpruch fand und ver« 
eitelt wurde; fo lehrt^ es doch fchon um iisoVacarius 
au Oxford mit vielem Beyfail, undfchrieb in England das 
erße jurifti&he Koropendiam. Häufig nahmen die Richter 
in zweifelhaften Fällen Riickfidit darauf. Vergl. G a t z e r t. 
1. cZeitr. ^ Hr. XIV. II. 
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t$o Fänfeer Zeitrium. 

Sehr benerkenswerth ift das, f&r die IGeTdiidire der 
MeftCehheit und des Mittetolcers nocb mdit genug benutzte 
Gefetxbnch von Wales» unter dem Titel derGefecze 
des Königs Hoel Dha oder des 'Gütigen. 
Wilhelm Wo t ton mitemabm, mitHülfeeinesweirchen 
GeifUfcben, Mofef Wilbelm, eine voUQlndige Ans« 
gäbe deflelben, fUrb aber über der Arbeit i die dann 
Wilb« Clarke, ein Reehtigelehrtery zu Stande bradne 
und omer diefem Titel edirte: Cj frerth Jen Hy wei 
Dha ac Erail,- L e. Leget Walüae ecdefiaftipie et d« 
Vlies Hoeli Boni et aliorum prindpun» Xond I7aa foU 

« 

XV. Zttfiand der theologifchen.vnfienfehaften. 

- I. 

Die tbeologiCcheii Wiflenicbaften lagen im Anfange 
diefes Zeitraums durdi UnwüTenheic und Aberglauben 
faft gänzlidi darnieder. Die Anwendung der fcholafti&b* 
phHofopbifcben Spitzfindigkeiteti auf diefe fchien jhnea 
zwar in.der Folge etwas anfzuhelfen» war aber iiii Ganzeui 
.obgleich di^ Bildung der Dogmatik in fyftematifdier Hin- 
fiihc vollendet wurde, nur von geringem Gewinn. Zum 
Theil wirkten auch die Kreozzflge zum Verfall der Theo- 
logie. Noch Ichädlicher wurden ihr £e, befonders bk 
dem ijten Jahrh. vervielfältigten Mönchsorden, Torzäg<> 
lieh die Bettelmönch», die (ich unglaublich Ccfanell ver«> 
breiteten. Durch fie wurde. die letzte Spu^ der alten 
JCirchenzucht vertilgt; durch fie wirktencdle 4*llpfte aif 
Könige* und. Unteithanen mit gleich, glücklichem Erfolg, 
und verdüfterten die Köpfe der Chrißen noch ärger, sd^ 
vorher; durc;h fie fetzte der römifche Hof der ihm gefährlich 
werdenden Unabhängigkeit derUniverfitäten Gränzen nad 
herrfcbre feibft über diis weite Gebiet der Gelehrfamkeit, die 
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^ Fünfter Zeitr«üro* tf« / 

den größten TheildieTer Zeit hindorcb blos tdoptirtetKind - 
der Scholaftik war« Es fehlte Indeffen doch nkht ^nz 
^n Verfacfaen, hellere BegriflFe in die. BeligionswiSem 
fchaft zu bringen. Schön Bernhard von CUtrirattx 
bttte in der erften Hllfte des isten Jahrh. aut der Bibel 
önd den altern Kirchenlehrern über manche Religions* 
I^eh viel richtigere ßnfichten gcrchppTt, als der^rolsc 
- Hanf^ det Theologen vor nndnadi ihm. Sein fchimmern« 
der' Witz und d^r beftäädige Emkhng von bibtifchen 
Aasfprüchen gaben feinen Gi^danken mehr Gi^i^icht, als 
andere den ihrigen durch ftrengeBeweife zu geteii ver*» 
tnochten. Indeffen blieben 6e doch för die Wiflenfchaft / 
felbft ftuchtios, weil Ge b^y de^ angefeheuften Gelehrten 
dlefer 2^eit, den Scholaßikern, deren eifrigßer Gegner er « 
war, keinen Eingaiigfanden. Ueberhauptiätten Materien, . 
die für die ganze chriftL Mcnfchheit unlüugbar wichtig 
waren, niclit in gelehrten Werken und auf den Kathedern 
abgehandelt werden möfien. Daher hatte auch die auf 
Univerliräten erzeugte und genährte Freymütfvgkeitifo 
wenig Einfluls in das Glück der Wek« Ehrgeitz und Eig'en« 
nütz waren die Haupttriebfedem der Univerfitätsdifpfiren, 
welche ftatt Licht zu verbreiten, vielmehr FHifternifs he^^ 
vorbrachten, diebefiern Kenntnifle verdrängten» und die. ' 
geiftipfe Dinlektik zur Königin aller WiflTenrchaften erho- .. 
ben. Viel gemeinnütziger werden die Reformen der WiU 
detafer (im laten Jahrb.) Job. Wiclef*s Ct 1387) 
und Job. Hufrens (f 1415) gewordenf f^n, wenn 
ihre Wlrkfamkrit nicht durch Feuer und Schwerd vfäxJb 
gehemmt worden. Indeflen bahnten fie doch dem groben 
Werke der Reformation, womit derletzie Zeitraum beginnt, 
den Weg. ' : " 



/- 



V 



Digitized by LjOÖQIC 



If» • Fftnft#t' ZeUr«uiii.\. 

"' - ■ •■: 'a. . 

Die Gcfchichte der Exegefe und Heifnene^tilken^ 
hält wenig einladende Refoltat^« GrieclhenlMid bat nicht 
fine;a einzigen berühmten Exegeten auf;£awei(en,. pind im 
Abendlande fehke denen, wi^cl^e die keil Scbrift.anslegen 
utrollteni^ gewöhnUci)KeniH>^ derebr.nnd griecb. Sprache, 
4er Gefchidite und Alrertbümer.. Es wurde fäv unerlaobf 
gehabeii s ja fogar yerbodteni ebräifcb von den Juden, di« 
es allein verftandenu' zu lernen^ und im GriecbiEcb^n Un^ 
ter/icht zti erlangeuj koftete, vor der Eroberung Konftan- 
tinppelt durch die 0«ni§nfieni, aiidi viele Muhe* Man 
fammlete oder veif nebte moralirch-myftiC;he, trcitpolo. 
gliche und anagogifche 'Deutungen: nur. daft man vom 
, laten Jahrb. an auf eine feinere Airt dabey yerfcdir, weir 
die Scholaftiker, um Scb liber den Schwärm der Satemler 
^XL erheben, ihre Dialektik zu exegetjfl'hen Subtilitäteii 
nutzteiu. D^fto abgeCchmackter verfuhren die Myftiker, 
um ihre fcbwäunerifcfae Weisheit auf die Bibel zuruckzo- 
ifubren. Im I4ten Jahrb. trieben Myftiker und Scfaolafii« 
ker ihr altes Spiel fort, und aliein Lyra wagte es^ einen 
andern Weg einzurchlagen« Das ifte Jahrb. berecliiigt| 
wenn gleich die^ alten Methoden blieben,, zu befifern Hoff- 
nungen» weil das Sprachftudiom zu blähen begann, und 
der kühne Va IIa mit feinem Beyfplel vorleucbtete. Ooci^ 
drohten der Hermeneutik undExegefe neue FefTeln, du^cU 
die vpn Gerfon \;m Geifie des fttengen KathoUcismue 
fiitwickeken hermeneutifcben Gruiidfätze, deren Allein* 
herrfchafc in der lUrche noch, glücklich . durch Luther^n 
vorgebeugt wurde. Durch die daraahls entftandenet\ 
Conc.ordanzen, fo wenig (ie auch fonft des Auslegung 
Gewinn brachten, ward man doch darauf aufmerkfsm jj^e> 
macht, den bibüfchen Sprachgebrauch in dogmatifch- 
moralifcher Hinficht aus Parallelßellen zu erläutern. Atn 

vetdieh- . 
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.Fünfter Zlitraum;* . »Si^ 

4re]fdiftil:eft«n mtcht«» fich geg^i* das Ende ^^eres^^t- 
tasint diejenigfn, wcSehedi^ Bibel i wiewohl^inverfl^nd« 
Ikb genagt in die Ltndesfptaehe überfetzten: obgleich 
der Zurede ihrer Betnühangen darch das Cdncilienv^rbot» 

•4a& t^ijeu die, B^ibd nieht hrren follteti, vereitelt wurde. 

^üie die Homileten war ihdeflen aoch dadurch geforgt^ 

v<da(%,iDr fie em Coftifnetftar &ber die Petikogen da war, 
der ihnen zeigen konnte, wie fie ihren Text moralifch« 
myftifch anwenden follten. Von folcben Producten hatte 
dtefe Periode mehrere aufzuwiäfen. 
' . Dei^ ' ßenedktf tier Rupert atii ^ dem Lfittichfcheni 
Ahbt tn Deutz bey Cöln (f 1135), fchrieb Cornmentarien 

^er da» ganze A. X tind über einige Bücher des neaen» 
«FMB auch mehrere rbeologifahe, ttaeißenspolemifeheSchrif« 
tem Opei-a. Mognnr. löjl., foL — Hugo von St - 
Victor (C oWfilX. 5.) verfertigte eine Einleiningin die 
heil Schrift und Erklärungen mehrerer Bücher des A.T.-« 
Stfiphan von Langtoun in Schottland^ Erzbiichof zu 
Cantevbury (t Id2g) fchrieb, auSer vielen theol Schriften 

'«tid • einer Lebensbefchreibung des K. Richard, Commen» 
tteiert über viele bibl. Bücher und theilte fie in Kapitel 
ißSb , wie fchon lange vorher die Griechen gethan hatten« — . 
,H u g o de S. C a r 0, Von Vienne^ ein Dominikaner (f I962)> 
tevidirte die Bibel' und bemerkte am Rande die Lesarten 
'MS ebr« griech.und lateln. Handfchriften, die zur Zeit Karl 
des<irofsen waren gefchrieben worden. Die a^s 4 Folianten 
beftehetide Handfehrift foU noch in Paris liegen. Ferner 
ü^farieb er einen Commentar oder Poftillen über die ganze 
Kbel und verfertigte mit mehrern Öehülfen eine brbl. Concor- 
danz,worinn aber nu^ die Wörter, die fich decliniren laÜen, ^ 
gefittiimlet;find. — Von Nik. Lyranus £ oben VI. g. _ 
Jöh. Charlier oder Qerfon (f. oben tX« j.) War ein 
sjeAdicb guter Ausleger, nur zu fiefhr der Myßifc ergebien. 
tl lii 
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^j^lpbopfuf Toltatja« au» MilifigaL ^ebJ I4004gifr. 

^fi455)> BirchofF TJß AviUij zeichnete', (ich vor feinen, Lands- 
lencen. voctheühaf^ aus durch Spracfagdehrfamkeil mno 
lUnntnifie in dpr Theol^iet Jurisprudenz mnd ^itofin 
phi^« %ine npeift^ Schriften . find, exegeiifch ond fa 
denerftftn 94 ßändeit feiner W'Ofkß (V,e.iiec. 1^8.^7 
vVolL Col«^ efitbalten. » 



Die Form itr D o g in a t i Jk war gaiV^ anf das Interefle 
^er Hierarchie : berechnet-; 4ind,-(i?^wi»rde in diefo Fei^i 
mit einer (olcheix Cenieq^em binesigebüdet, dab fie ils 
Syftem, allen Angriffen trotzen, zu gönnen fcbiem Die 
^ Hauptqueüen dieif^ Syßems^ mirdenr währefid dtefer 
.Zeit zufammengeleitet. Myftik nnd :Patriftik gaben den 
Stoff her/ dei^ die Dialektik verairbeitet^. Anfangt hörte 

. Jdiaii wohl, noch' auf die Stitpme d^ .pofitiyen Theologen 

^ und ihr £in4ur& bewirkte eine genifchte I>elVarf, die d«idi 

Petersen Lombarden bald kirchlich wurde» Stebereicbes* 

Jen die Tbeol^ie nicht, fpn^ejni faklten fich ftretig «n 

. die Kircheulehre, die £e aus den Schriften der kirchüchea 
Orakel oder au;i dog^oiatifchen^ Saminlnngeä tchopfteti, 
und dadurch dem Geift dei^ N,acbbeterey eine feile Scntxp 

^ gaben. Sie be^ritten die Anmaafangen'der Dudek^ik^ uad 
eif^ durch den genannten Lombarden wurden fie wkdet 
jnit ihr ausgeföhnt, fe dafs die Freunde kimt Lehjfart jetxt . 
den N^en poütive Theologen oder S^ntemiaf ii erbielt^it 
Jene andere nannte man nunmehr. btblifche Theela^ 
gen, weil (le von der Dialektik nichts wiflen woUcea» 
und eben darum auch gering gefchätzt wurden,, •— « DJ^ 
berühmteren .M y f t i k e r waren zugleich dialekdrche 
Theologen, und nur diefe find für die Gefchicbce der Dag» 
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J^jiinftet zweier o^iuaivr . j}j 

intKik wicürfgr ^il ^e t^lofTen^Myltife^r fich faft mrimir 
ilirexeligiefiAi S<h«füfimerieyeii «ai^ichsieten. - .: 

.>. Dem Orien tv gebührt zwar det Kuhm, di0 erfte' 
Ty{t^irt3gie Pf^gimtik aufg^fiellt^ m haben (Z'ei t r.: JV. . 
Xy. i.)i aber anVe^a^^lUf^nmioung d^iell>eo wtirie auch/ 
^bt weker^edachr, w.f^^ ipan auf dai Mangelhafte derTelbeit' . 
nidH: aofmerkiana getaucht und weder auf pplemifche noch 
andere Veranlafiiifig veraicfcht wurde , doprch' neue Mareria* . 
Uj^n^en Mangel i^bzjahelfen odler - Lücken jittsztrfäUem / 
Man i^effertigjre'^war efaiige dahin gehörige Werke: aber < 
die. davon^ vorhandenen Notitzen geben fo wenig über die 
Mf tb^ ats^über das Eigene derfelben Aufrchlufs. Der 
£iafla6 der orientaltC^n^ Dögmatik in* die occidentaCrche^'^ 
w«r überhaupt fehr wenig bedeorend.' 

Der exfte Verfiich ek\e$ dogmjltlfcben Sy Aema für den 
Ofieid:ent fiOlt gegei^ das Ende des ittfenund den An* 
fang des xsteii Jahrhunderts, Als erfter Verfuch mofate/ 
er entfchiiedenen EiniTufrJn alle folgende haben; undinr.:^ 
fq^etrnift Hiidebert für die Ge^bichte der^ Dogmatik 
fe^ wichx^«. Er war etne^.der fleifligften Scbrifcfielier * 
fellner Zeh und %war iii.iiiebrern/Fäch«»rn.. Von ihm da 
Pfailpfop^en C> 0b^iX, 5, und' als Dichter %. A. 10, Un*' 
t«!^. ^en theologifdien Sjdiriften gcfhört aber vorzüglich 
hj4cber der Tract4tus, theblogicus (iii feinen oben^ 
aiigefubrten Werken). H. legtedabey einigermafsenlfidor'a 
Sammlung zi^m Grunde; Aliguflin aber ifl: fein Haupt« 
führer^ dainit verbindet er die Autorität der Bibel^ die er. 
am]<ieifte de^ ZeitfUers erklärt. Dabey werden die ver- : 
fchi^denen Meinungen der Theologen angeführt uild da« 
bey viele fubtUe Unterfuchungen angefiellr. Diefelbe 
Ordnung; die H. den Religionslehren gab, und di^felbe 
^tethode des Vortrags nahm, hernach Peter d^ Lombarde 
a% und nacbdierem behielten (ie alledeflen zabiloreCom^ 
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'Alto Foiiii «ndZafcboktenpfieiig'die tcbotaft.' 
Theologie YOBHildebert, ionern Gebslt aber yonNachfoigem 
dorch ftärkere Ausbreitung derPhtlofophie, beföndert der 
Ari&oteiifcben ond ArabtTchen^ beydekanqteH. noch nicht 
A b Uta r d (f. eben tX. 5.) war et,der dieDiUdoik^eüftandi^ 
in die Theologie einxofuhren and'Sue problemädfche Be« 
bandliingtart zorherrfchenden zu erheben fiicbte, indem er 
den< erften Verrnch madite, die wirkliehen Dogmen zu 
einem pbiiof. Lehrgebäude zu verarbeiten. Pofiti?e ntid 
flf^ifche Theologen äellten (ich, fo gut fie konnten^ der 
Dialektik entgegen) und bewirkten dadurch eine gemifcbte 
Lehrart» 4ie.aU die eigentliche fcholaÜfche benrachtee 
werden kann und dat Imereffe beider Parteyen zu be« 
friedigen Tochte. In diefeni Streite gewiinn felbft die pofi- 
ti?e Theologie mehr innere Habbarkeit/ weä ibte Sätze 
mehr geordnet und verarbeitet wurden» indem felbft ihm 
Vertheidiger (ick der dialektifchen Methode bedienca 
nuCuen, um« ihren Gegnern befTer beyzukommen» 

Der heil,.Bernhard, Abbt zu Clairvaox (geb. 1091* 
feft. 1159)» der ficb mit feinem Anfehendiefem Verfahren 
nachdrücklich widerfetzte, verband politive Theologie and 
Myftik, Dies that auch Hugo von S. Victor, der (ich 
nifht Bender als ein Feind der Dialektik bethigi aber 
dennoch ihrer z^r Wi<terlegung Ceuner Gegner (ich bedienrs. 
Von feinem Hange zur Myflik finden (ich häufige Sporen 
in feinen Sdiriften,- und fein Werk von den Sakmmenteci 
ift in Hillficht auf den Inbegriff der kirchlichen Sätze bey« 
nahe vollilSndiger undzufammenhängender, als Lombard 
SammluQg. Hugo trug viel dafzu bey, eine aus pofitiver 
und diaiektifcher Methode gemifchte Lehrart zu bewerk« 
ileUigen. Dies thaten auch einige andere ; und dje p^fitiire 
Theologie könnte fich immer noch neben der dialektiibhen 
au&echt erbalten, als Peter der Lombarde 4otdi 
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feine Sentenzen e&neiiesSyRemiiu(Biiiife,.i!äHie^ 
vexH^inigen Tollte (r.-dar4>n fehon oben IX. fj. & w»r voll» 
fttf^dig, enthielt clleMateriilien geordnet, und diente alt Vo«« 
rathskamm^ aller theol. Gelehtfiimkeit. Ea gefiel deneiit 
die ihre Dialektik' in der 'Theologie anbringen wollten, 
txii attdi denen, die ihr diepofitive Leh^ai4 Vorzogen^ 

\ JDiet erkennt man unter andern auch, dafknt, dabfaftzui ' 
gleidier Zeit du LehitMiefa Roberts Fulleyn, ^inei^ 
Engländerin erfchien, der zn Ratit Theolegte ^lehrte und 
zuletzt Kardinal «nd Kaikzler der rönulchen Kirche war 
^t vor 1 147). Es ift. betitelt: Sententiatum L 8. 
(ftodio Hagonis Mathond^ Paris. 1655. ^^^) nndubet* 
#rifft an Vollftändigkeit nnd Ordhnng andere Samililiingen, 
y!t aber zofehrniichderdialektirchen Methode eingerichtet, 
indem alle Siftze probiematifdi abgehandelt werdea Dabey 
legt B patriftifdien Antoricäten zu viel Gewicht ^t utn 
den heil. |(emhard für Geh zn gewinnen. 

Lombard'^ Anfehen flieg bald noch hfHier, als ein 
Streit ^er feine Lehrart eritftand, in welcheip fe)ne Ver- 
theidiger obfiegten. Eine Folge davon war, daß feine' 
Methode bald allgemeiner, und dais felbft überfein Lehr« 
buch commentirt wurde. Peter vo^i Poitic^rs, fein 
Schüler, Prof. der Theol. zu Pariii, hernach Kanzler der 
donigen Univerfität pnd anletzt Erzbxfchoff zu Embnm 
(t 1205), Ichrieb ein neues Lehrbach (0iftinctio!nes f.- 
fententiarumL* y.; operaH* Mathond. Paris. l6sf* 
fpl;) nach Lombardes Grundfatzen, jedoch mit demEige^ 

,iieii, da& er mehr Gebrauch von der 'Dialektik machte. 
Walter von S. Victor und andere traten gegen ihn 
auf: aber ihre Vertbeidigüng der pofitiven Lehrart wirkte 
fö wem'g, dab diefe fich hur in fo fern erhielt, als fiedeni' 
Lebrbuche Lombärd's zum Grande lag. Die neuen Dia^ 
lektiker g^engep immer weii^, und bewirkten allmäb^g 
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ihre Grundlage bliebt 'sber iii den Anflea^yetken. fo. nel - '^ 
geändert wurde y dalf man mk dem J« lascf eine nene 
Periode der Cdioi. Lehrart; antifehipea k^nni die 'Beriod^ 
jErer Ver&inerni^ oder yielmetir, ihrer Vetii;b}pn|iiieirii9s^ 
Lmnbar^'f Lehrbuch, blieb und ojine etwi^an der p^fitivei^ ; 
Grundlage' fön^f $yfieips,^o ändern« lochte man ixur iq 
der. dialektifdieii^Methode. na^^elfeni wokhes dani^ 
fut mehr oder wenfiger Glück gelch?h. An derSi^ne 
der Scbolafliker diefes sixkn Zeiulteri fteht- AlexaiK 
,der von (IMf9 (C oben IX. '5.), der allen foigendeia 
zun Mufter diente, Er /trägt die Qronde Tor und wid^i^ 
in fyllo^ifiifcher Voi^tt vor, Und labt dann dieAuijgHtät det 
Ariftotdei und der Ki^^^hr ent&heiden» Indefl^n wurde. 
auf die hetzte immer westfger gefehen; fie mu&te der 
Syllogiftiknachftehen; uiid eben dies hoftimmt d^iiClipaak'f 
ter der Theologie diefei 2ten Zeitalterfi Auil^r denS^hfif^ 
ten j^nes Ale^tan^erf können die Werke Albt echt» - 
des Groffen , Spnavencura*! Und Thomas vow 
A quin (f. oben IX- f } irt« HeuptbeweiTe gelten. Alle, 
Bucher aus diefer Periode gleichen fioh im Inhalt und nt 
^erAnhige; fo daG^ Abweichungen felteneAi^nfibmm find« 
Nm: in der grölsern oder kiir^ern Aos^mng derMa« < 
terien und in der Anordnung und Stellung der einzelneA 
S{itM find fie von einander unterfchieden* HierentwickekeiiY 
(ich ^eFptgen def dialfsktifchen Methode in ihrem g^axen 
Umfjuige. Alle Säpe wurden in fragen zerlegt 1 und cfie^ 
ganze Metaphyßk mit der TheoJ. iii Verbindung g^r«cht«r 
M^ verlbhr darüber die pcfit^e Giundtage des Sj^eme 
«ua den Augen; fo einen ganz dialektifcben At^ichhamoi 
es in den Grund - und Neben&tzen erhalten, bideflen Mrur« 
dendadi^rch diefe Sätze einandet näher geeckt» und eben 
dbidiQ:<;h die fyÜematifche Geßalt der^I>ogniauk irervoll- 
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kommnec. Im ^teh Zeitalter erfolgte der Ah dtdn^^rov- 
bereiteur Vei&U der4UileKiircNQrTbeologie. : Es trat nun 
#^|ie ^MibU^CeMeng^ ym C^orniedM^tbren über Lon^aifd*eii 
fuf, dijß i^ittf. j)^m Numen der 6ei?teditiarier immer den«^^ 
felhen Ton wt|{dei(raiiftiffiiii^h> * Tbomifteii und Scpti(leii| 
Eklektiker ^wd. Occamiften odcar Nominalißen, {uclitet\ ^ 
einander in Subtilitätinii die durdi de^ bai:barifcfaen'AotH . 
drvck Doohiinerkiiirlicber wiirde9> ^^.übercre^...%euge^ 
&)d die S^hnjFcen . Dn,r a n d ' a 4^ oben IX. 5« >^ P et er ^ 
OaioTs öder AwreoluÄ,(t I3»i)i J;ab- Snco'svodöf , 
BaiiCoiidiOrv't^ (t 134^)» Pet^r*s Palud-adus odietf 
de: U Pa44i (t 1^42)» Adam's Gpddam (t 1344 <>^i^ 
1958)» Robertos Holkoc (f I349)> Gregor'«a voii 
Rimini (t (358)1 Atphonfftna ,de Vargas (tl359)i 
Job. Capreblua (f I444r)r Nicoi de OrbeUi4| 
(i455), Wilheim'a Vortlloa 14Ä4)» DiOnyfVnt, 
de LeeWia o^er von Rickel (f I47I>| 6. Biet (L 
oben IX. 5.> Uebrigeifii kann es die/er Periode als. Ver« ' 
dienft angerecfauec werden» ><da&in ibr die ersten VerTucbe 
' gemacht wurden, die T|ieok>gie ?on der Pbäofophieak&ttn 
Jbndem, P«ter> d*ArUy (f. oben VIIL .50 wagte en 
atnerftt '-aber et behielt noch die dialektifebe Meth^dQ 
bey und* nnter&beidet nicht genug die pbUo£' n. theol^ 
Materien* Dagegen verdient Ray mnnd de- Sebttnd^e 
oder. SaKnn4a, Pro£ der Medkin, PhiL u. Theologie 
zaTouloufe (tf43s) als Erfinder der naturlicheu 
o d e r p Jb;i 1 f. Theologie genannt xa werden ^ indem 
er lie zuerft als eigene Wifle^fi^tMift vortreg und von der 
Offenbdiraiigstheologie abfonderte. Seine T h e o l o g i a 
nataraüa, jdie bald Liber cc eaturarum X de ho^ 
mine, bald Viola animae> bald de nacuril'bpml^ 
11 is betitelt wird^'iftfehr oft gedruckt; z. B« Arnfterdv 
1661. 8- 
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. ««o FünfMir ZtitMuni. 
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Die grifeliircfaeh Polemiker blidlien bevifamr 
alten Weife; fie vertheidigteti alles mit Zeagn^leii der 
Kirchenlehrer iihd der Kü^chenvei&pmilaiigen; von der 
Bibel Wüßten (ic kc^en Gfebnrach zn machen; Oberhaupt 
erklärten fie ihre 'Meynongen Telten ganz dtfottich , fon- 
dem ftritten mit feinen Diftinctioaen über Terminologie^ 
nidit mn* der Wiäirheit näher za kommen, ioAdem am 
ihre Gegner zum Stiiifcbwdgen zu zwingen* Aiifier den 
f^tdanerridenlekeibafien Streitigkeiten m^tderiateinifchen 
Kirche , befchüftigten fie fich banptfiicfaiich mit Vertheidi» 
gang der chriftL Religion gegeti die Araber» «nd arbeite^ 
ten aof ihren Concilien in der erften Hälft* dieres Zei^ 
tWBonß an der Vertilgung ::delr Schwäimer, die tean EocU* 
ten oder fiogomifen nannte» , Die etw^ibeSern griecb» 
Schriftltelkr dieieiB Fadiec findt Kaifer Joh» Kantaku* 
zenus (t^aeh 137;) der na^b Niedeiiegung der Krone 
im Klbfier eine Apologie der chrifiL Kieligioii gegen die 
Muhan^iedaner in 4 Büchern fchrieb. (Gr. et Lar. a Ro^ 
dolpho Gtialrhero. BafiL 1543. fol.)~— Theopha« 
11 es, Bifchofrza Nicaea (um 1347) bewies die Widirbeit 
^äes Cbriftembumi gegen die Etnwtirfü^ der Juden in einena 
W^rke, das betitelt ift: Uebereinftimmung des A. und N. 
T- ~ Simeon, Erzbiiirhc^ff zu Theflälonich Q J^^g) 
fcbrieb ein gelehrtes Werk' gegen die Ketzereyen ^ das 
noch jetzt im grofsen Aiifeben fteht: Kmri uifitnmv te/ 
«•ff i T?? fwwj? of9?$ rmv ^/(^^»v^ ^f^iv ^kt^ etc» 
lEv Ttucitf T^; MoXiffßm^ 1683. kl. fol 

In dem Abendlande» war bey allen Kämpfen mit 
den Oegnerh des Chrifienthums» doch noch kein Grund 
zur wiflenfcliaftlichen Apologetik gewonnen worden. £« 
fchien, als wenn dies nur durch EinmiTc^ung der Phjlofp« 
phiegefchehen könne; und in derThathattß man Uriach'i^ 
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äeszuhoRetif nkg^gen da« EndediefesZeitraQksglllfllnte- 
Platoniker und Ati(loteliker fich des 'Chril|enthamt wider ' 
ß6Ken Befreiter annahmen. Marfillat Fieinus Xah' 
wohl ein , daß man (ich bey diefem Gefchüfte am b^fteii 
der hiftorifchen Beweife bedienen könne, und^ er war es, 
der diefei die Co lange Verkannt 'War^n, geltend zntnacben : 
fachte^ Mit der wathfenden Anzahl der Apologeten wur- 
de auch ihr innerer Gehalt fchlechfer. Die meiden ver« 
Ueftenden Weg der ruhigen UnterfuGhang,^ hielten uiren 
Gegnern eine Mengie von Diftinctionen. entgegen, und' 
fcbimpften zum^Theil fo arg, dtfs jene fich lid>er zurück« 
zogen« Bey Bekämpfung derljtiden und Muhamedanet' 
benutzte man fogat Verleumdungen und fabelhafte Sagen» 
ym fie fowohl lächerlich ^Uverha&t zumachen. Das z^te 
Jahrh. zeichnete fich indefien vortheilhaft vor den übrigen 
«US, weil damahls ein aingefehener Kfatin» Raymond de ' 
Penna forti (C vorhin XlV. 5.), darauf drang, Juden 
und Mahemedaner durch Gründe, nicht aber durch Strafen 
und Läfierungen zu widerlegen« Bald folgten ihm meh« 
r?re, erwarben fich Kenntnifs derebräifchennndarabircheii 
Sprache, und bedienten fich be£ferer WtßEen. Das nachfie 
Jährhundert giehg bierinn fchon wieder rückwärts; Bs 
entwickelte weniger die Beweisgründe, führte fie minder 
glücklich aus , und fiellte fie viel fchlechter dan -— Die 
Wiederherftellung der feinem WjffenTchaften wirkte nkht 
fo Vortheilhaft auf die Polemik, als «an erwarten konnte* 
So fehr man auch einfehen mochte, dafs mit der alten Me* 
th'bde nicht auszukommen war; fo kam es doch nicht zu 
der fo nöthigen Kevifion diefes Theils der Theologie. Der 
tiefe Verfidl der Religion bewirkte einen gewiflenlndifferen« 
tifmus, der durch die ftarkere Mifchnng verfchiedener ReU** ' 
giohsverwandten noch verfiärkt wurde. Man fühlte woht^ 
dais dts.tiisf gefitnkene Anfehen des Chrifienthoms ein^ 



Digitized by VjOOQLC 



8^j2* Fünfte Zeitraum« 

iVBCKi«mid^beflcm StJätze bedöile, and iah ein, daU i 
VQ0 gjfnz andeto GpindGiizefi aufgehen . muBe. Fi ein u. 
Hieiron. SapronaroU (t t49.S) machten fich ^Ifo ver 
dfenCQiD die Polemik, da fieibtem Vorgängerin der fi^yem 
Denkairty Raymond de Sebonda (tvQrhin^O folgten« 
Die&r hatte in feiner natoriichen Theologie viele Begriffe^, 
geläutert und iil Umlauf gebracht^ und vorzüglich atif die . 
Bibel» als die Quelle der geofTenbarten Wahrheitai« hing^* 
uriefen» -— Ander den Ichon erwähnten Polemikern be-' 
merkt inan noch folgende. 

Mpneta am Cremona (f nach 13)3)» Dominicaner 
und Profeflbr zu Bologna; fchrieb ein wirklich gelehrtet 
Werk gegen die Kathiver und^ WaldenTer (nunc pri- . 
mum. ^didit atqne iUnftravic Th.A.Ricchinius. 
(Rom. 1743» fol.) --<^ Raymond Martini aus Sobiratt- 
ia Cajtalonien (t nach 1286), Dopsuiicaner, befafs eine 
gro&^'Kenntnilss der ctbrälCcheln -Sprache und fchrieb in dei^ ' 
feJben und in der lareinifchen eine Schrift gegen die Maaren 
u/&d Joden, die von andern fleifiig benutzt, worden i&., 
(cum obfC Jofepbi de Voifin et introductione J. ^ 
R .Carpzovil Lipf. et Fraiicof. 4:687- fpL ■— Thomas v. 
Aquino (f. oben IX«, fO vertheidigte die Religion gegea 
die Hey den in einer Summe mit grobem Scharf Gna (Bur- 
digala^. 1664. $.). . , 

I0EI.M or genla nd e -wurde die'Pearbeitutig der Mö«^ . 
t9^l bey. den vielen kirchlichen Streitigkeiten ganz vet* 
fäumt: doch >var .der populäre Vortrag nicht g^nx^ 
fchlecht» dnd ^einige €lei(Uichen fchrieben ziemlich gute' 
Homili^tv 

Im Abend l*ande wurde die Moral, hey-der faß 
a^hliefslichen Befchäftigung mit der Dogmatik, fefar i^er* 
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- war gar nicht zu denken», weil üe in eitteM bloffein^^ne« 
£*gsic vöp tehrenJde arirtntitxfi't ei .Y.itlla beifafind#.aäcl 
fdie G&MkcilK'ficb nberdem mtderMonft jiä(;bt befisb&ftigti* 
tAm ^anngSenidber >ftandv|^tv'tini Sie ' papnUre .Votjkl- 
^flftoral^ denn diefe wnsde gan2 in der etbirniUchea deftalt» 
väit im vorigeiT'^eiAaiime y' foftgepfldnet. -.Dies .be^ieifen, 
:iiUe döftiierftammende moralilish^ siscetifche Schriften, DIb 
:mQral^ BliMiienlefe :(Summa. .de fu gillatione vititf- 
•rnm let bamni'eiidatiO'ne virtota'm^ «micb* Vrer- 
•bunt^abbreviatam gltoannt^^«um>tt, Greg. G^fepint« 
fMontibttS Hannoniae 16^9.* 4.> des Petirnt GäiA- 
^wr, D. u. PVof* der Theo4* zu Pads (f |igO)^ ift bfey'^ä-, 
-fem die* hefte niQral. Schrift m diefer Hin&dit,. weiLfie 
^ybfttemheili» doc^ aus der Bibel und dann ansiäocbe» 
>iind Profanfcribemen gezogen ift« Ahdere Schrtftilelte 
kümpften situ* gegen die^Sittei^lefigkelt ihrer Zeit.} ebne 
«auf die MÖraiTelbft Rückficht zunebmen. . Gegeur dat luid^ 
vm^ei Peiied«' fcheiiit es etwi»' befler.3«* werden,' weä 
map mit Emft auf AbAeUuBg der MisbrMocbe drang /tifa 
Mef tie%efankenen Moralicät wied/er safzobetfen. t^ Dti 
f>opilläre-M(n9l| wurde zufn Theil hoch in der Sfraehejdttr 
fiibf 1 «m^etragenf «ber .diNru» kennte die biblirobe/Morti 
Jioch niohf/arf fie zurück n'trken^ weiicKefe eben [6 r€t* 
-doriwp war. ; Die Quellen derlsiblifdien Moral waren ganÄ 
^trikbt, mld es konnte aus ihnen mir eine myftilcfaeMöi 
^al abgeleitet mierden^ die fo ausgeartet (eyn mulste, wie 
.41e MyikikiCeibft« Am meiöen beweifen den tiefen VerlaH 
der bibkiichen Mond die^ Ungeheuern Kpm^fiisMiHien übe« 
4en Dekulogu^^ die einen eben So deutlichen ^Beweiff veif 
.der elenden Bdcha&nheitdes Bibelfhidiums, ab der Mesai^ 
Ueftr^ -r Die Scholaftjker handehen fie in der DognuM 
iik, und zwar nach derfelben Metb<ide ab, Angnftin's 
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tH' ^ Fünfter/ ^eitrta OK 

* BOjpu< idl L ^ W* r^ cfemnich ff mptqadle Ihr«: Motäl* Bkt 
-üebt jntn an dd» Lebsfancbe. Pet^r's des Loinbtc« 
*denj W6 fie fchonln der .Form fsocgttrigcfi ift^ dieiie 
•fa^y dam fteigenden Aiiftlien derfelbto «idk im Ganzen 
-briuhtiT muGite. Auf dieDefifiiöonen der Tagenden anj 
Lafter läfctetrbibi.ikpatrift. Antotitäten folgenrad (äUefat 
'dann mk dialektifisben fimgen imd*Beaalworciingen der- 
^feB)eni ohne in irgend einet Hinfidit .feinen Vortrag mit 
Beweggründen zu nnterftfttzen. Seiner DarfleUang feUt 
-tanv die Anlage zum Syftem, und fieift nur dadurch, merk- 
w&rdig»^ dafi fie der ganaen fcbolafttfcheaMotalrzttr Grund* 
4age dient. Piefia Cinndlage bUeb^ und ^iter bin wardb 
>9k in (6 ^eit nud^fehoKeni dafs wenigQenl dieEtrichtong 
«de» Sj^mr dadurch Vorbereitet wurde, ^dne Commen- 
lamen giengen fnieylich fttCht über die von ihi^ gefteckfe 
£fiiize hinaus : aherdäg^ntratThowipsivoh Aquino 
jttk einem andern. Werke b«»ror, und feine Autoriclt ent* ' 
fdued iür die Moral , fowoU in Anfehuiq^ dies Umfimges» 
jib der Method0.. Er baute die chrifti. Moral itof Prind- 
fien der AriflotelUbUMi Ethik, und folget dabe^ der pro- 
Uematifchen Methode; die alles ia Fragaazeriegt und 
wBiBJibtf wozu er dann bibL und patrift» Belage fügt» Seine 
Bearbeitung hat fcbon ein«» allgemeinen. und fpodeUen 
Tbril, und, abgeMien davon , dafs er die^Wiffinirdiaft 
noch nidit Ton der Dogmittik trennt i verdient efinabper 
i^Vater der wtffenfchaftlicIienMoTfil betrachtet 
zuv^erden. Dadurch» dafs V.ihcen'X roft Bieauvaia 
eilt Dominicaner (f 1264)^ fein Speculum inorale 
(mit feineor^sfbrigen Spiegeln, die eine Art von'- Encyklo« 
pldie|bild6h> Duaci, 1634« 4 Voll foL) gröftentbl^ila 
ans dem Thomafifcben Werk etitlefantei kamen die in dto^ ^ 
lern enthdtenen Ideen mehr im Umlauf, u. letzten eine auf 
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Fflnfter .2i»4trtufii« %6s 

jSfondßltse bemhende Mond an dih St€ik/ «yft ildi cg 
Spielerey^n* : / ' _ 

Sehr reich ift 4icfer ^kraimi »n myftifcbcn Siinfien, 
b^ronden ^pj^apen Inhfltfy idie^indeiTen faÄ durcfage« 
^ends im ToDT und im Geift der torigen Perioden abge* 
bTst find. Der Aieapagit^ (C Zeitr. 4 XV. 1 mid 5.) 
iiQd feinet QommeffitatoreQ gaben den Stoff d|ixa her. Hier 
übertraf de/ Oceident den Orient, lyeil er /»ehrr ^* dtefer/ 
4^ Aggregat myftifcber Sätze in eine wüün^cbiiftliphe 
OrdniiQg^zu bring»? üii^bte. . B,ich9rd; vo^n^^S* Victor, 
ein Schotte, regoUrerCl^oirberr za Si Vietpixin^a]^. (f 
2173), fetzte .zuerft die Dialektik mit derMfltik durch 
feine Area myftJ^ca in Ve^fl>Uidafig (Opp. RothocDagi. 
X(i50. foL) Aber mehr noch , alt er und AI brecht der 
(Srofse, leift^ B0nAye4itura (C ebenJX-vfO aus 
defTen einiielnen Scbriften.fich eine velUländigeTbeoric^ 
^er Myflik zufammenfetzen lief», Eii^z^ine myfiifche Ideen 
und mit i)inen ein fcbüdlicber Fanatifinüi wurden .ir^n^ög^K. 
. durch populüreMy&iHer weiter ye^br^tf t ^ Di^fef» woUte 
Gerfon (C ^bj^if IX« 5«,)_rcirb^vigen, indem er di^ 
SchoUftik mit der Myftik zti verbinden , uij^ die En^n» 
dungen^ mit dem Verftand zu vereinigen föchte. Neben , 
ihm verdient nur noch Heinrich von Palma oder' 
B alma . ^ein Franciscaner ; aus Bnsgund / '. VerfaSer a&e- 
tifcber Schofteny die andere demBonai^entora undXHpmua 
Yon Kempen. znfchrieben.t 1439) genannt zn werden. 
Vorzügliche Stützen der pgpirfären MyAik waren noch; 
Joh« Tauleri Dominikaner, zu Strasburg |. der miMua» 
nehmftider FrStfnaäigk,eit .feltene Pf edigertale^te .verband 
(t i36l)f fchrieb unter, a^di^irn: Djvinfie inftitutio- 
nes (Colon. 1537. j^.); Predigren auf alle Soim- pnd 
Feyertagf, limmt deflen übrigen Schriften; mit einer Vor«, 
recje von P. J. Spener. Frankf. m M. 1720. gr^ 4. 
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46* ^ ' Fünfter Zeitraum, 

^^F^^f^lh^J. Oberlini'D-^ ae Job^T»tüefi• dictioj». 
vernacula et'nayftica. Argent. tyiS. +-— Töom«! 
Hamitierken (Mtlfc^krt) vi&ii Keiht)en'{geb. iggo» 
geft. 145^1.) trat in dien- Orden der^ regaUifen Chorherrieii 
des heHw Augaftin za Zw^/- woHn* becnäch Sobprior nhd 
t^rokurnter Varde. . Sfcinife FrdalteigkerHegte er in vielen 
Sdirifcen an ^en Tag. Die betomnt^ften fiiid.die'4 ß6eh(e^^ 
de con^ethtn mandi/ die getvühnlkh nach dem In- 
halt d(» Iften Baches de fnHcatrone.Chriftt bedielt 
werden/ &e fanden fo gf^lsen BeyM» dafs f» imzähU- 
l^imül aufgelegt uiid faft in aUe Sprac)ien überfetzt wtir« 
ätn. Ki^aeftö Aufgabe von Derbillotis, Manbemii. 
t7|d f. "Eine rieoe tfcötfehe Ueberf^zung' von Ant. 
Stribel ererbten za Aügsb. 1790. 8. Ueber di^h Streit, 
Aetk die- Äiignfttner - C4k>rh^fit mit dhi Benediktinern 
fijiet *den «wahren Verf. dtefifsWetks führten , ^f. Enfebil 
Anao^rt Seatam Kempenfe (Colon. 1^25. 4.)» wtf 
attch ItMi^ritiTelicff Vef^ehniß der Ausgaben liehet: 
Mah VelMtldeliietfiiklJ^idl^Sger von einigen Atisgaben 
«ej^Olil aKempis; in Meofera hift: litt; bibL Mag. St i. 

Von derdefcIifchteder'Kirchenger^hicbte eher 
in handeln, als nuntf^r, terlohme fich der 'Mühe nicht.' 
Sie glich .felbft nach den Bemühungen d^sBnCebitii 
und Beda V^nerabilis, .euiem l)rachliiefgenc(^ Beide. 
Fänarifnius und' gefd^äädofef Aberglaube, verbunden 
init gfiilzl^hterer Ünwifienheit , beftimmten nicht blos die 
Behandlungsart, fondem auch ^te^Sammluiig de^ htftdnicheu 
Mat^riülön. An hiftorifche Kunft liefsfidi ^itrht denken, 
zu einer Zekl wo.esför£eGöfchichte keine S^vMie mehr 
'gib, /und wo man alles getban zu haben glaubt^^ wenn 

man 
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asm fabdlttTt« Legendai und HdligengeIchldMchi»»llh 
loferMcogexofioaiMn&oppdte. BUich^ Haimo zu Hai. 
bcrftadt (t SS?)*"^'^ ^ reinem Wüke de chrifti«* 
anaram reram. memoiria L.za (^ora J. J.Made rit 
Heimft. 1671. 4.) nicht vidmehr, als einen Auszug «qt 
der latein, UeberC Rafin*8 von der Kirchengefchichte dw 
Enrebins. Aftaftafius (C Zeitr. 4. VII. 3.) giebt nur un- 
kritifche Samnlongen zur Papfigefchichte. N i c ep h o r us 
C*Mi*^* ^•^^^J^^'^^' zu Konftantin^pel (t nach 
1341) ift in diefen Zeitraum der einzige, der eine allge« 
^eine Kirch^iigerebicbte lieferte, wenn anders feine ConiT 
cüation aus griechifchen Chroniken Anfpruch an. die&n 
Namen malchen darf. Seine eigenen ZuTätze beftehen in 
einer Menge ungereimter. Fabeln, die feinen hißorifchen 
Charakter äuflerß verdkchiigroachen, fo da(s fein Zefigi^Üs 
allein nie gelten kann. Er geht ganz von theoU n. afcet. 
Örundßtzen aus, und fein (Sefichtspunkt war durchaus |>Of 
lemifch. Nicephori ecdefiaßicae hißoriae'L. ij; gr. 
etlat ed. a Frontone Dueaeo. Paris. 1630. »Tomf 
4.) Man mag übrigens die kirchenhifioiifehcn ^amiii« 
lungen des Mittebitets oder ihre Bearbeitung betrachten, 
wie man will; fo wird iicb immer das Refulcat ergeben^ 
dafs der eigemliche Begriff einer Kirchengefchicbte noc)^ 
jilcht einmaU aufgefafst war. Ihr Umfang war fo wenig 
beftimmt, als ihr Zweck entwickelt* Doch fieng gegen das 
Ende diefcs.Zeitraums der Geift freyererUnterfüchung an, 
aufzukommenurid-dcr blinden Leichtgläubigkeit entgegc» 
^u ^beiten« Diefermufste bald auf hifiorifche Forfchungej^ 
: iiih lenken, und das Bedürfnifs hiftprifcher Kritik wecken, 
Welche bald Refultatc ans Ucht brachte, die der Hicri|r- 
chie eben nicht günftig waren: Lorenz Valla (f. obeii 
VI. 5.) war muthig genug, das grofse Gebiet kirchlicher^ 
iSagen mit der Fackel der hift, Kritik zu beleuchten, ^nd 
' JL^ Kkk 



Digitized 



by Google 



|6| Ttnipjcr Zaitraom» 

sogWidf&Qlin' genug, feine Entdecktngeit l>ekaiuit M 
maehen. Er eitthöllt^ die römifehe lAg« fön der Sehen* 
fcöng Konftantiiit und wenn er glekh zam Widerruf ge» 
gWQngen wurde; fo war fein Vmüenjft dennodi groft, 
«teil er es g^wngt hme^ zn fiigeni dais ei auch kirdien^ 
iiiftorifcbe Lügen gebe. ' . 

^ W^nig gefchah in diefem Zeftraume (&r da« Stodfum 
der Theorie und Atisübung der Homiletik. Im Anfange 
deffelben mnisten noch die Hoiniiien, die ans dem vörigeii 
2eitramn vorhanden waren, ihre Dienfte leiden.' AÜeiir, 
der Gebrauch der lateinifchen Sprache nahm immer mehr 
ab; feiten faiid'fich jentandi der aurden lateinifchen Pre^ 
digtfiinrmlüngen t'redigten in lebende Sprachen übertragen 
konnte. Man ^ufste fich daher blo6 an die Melle halten,' 
Kf it der Enftehung der Schulen in diefer Periode wuiden 
auch die Köpfe mehr geweckt; man madite Fredigten m 
den lebenden Sprachen, die grö&tentheils ein eln£lltigel 
Gewebe von Legenden enthielten, oder auch ausigemeinen 
afcetifchen , morallfchen und myfiilbhen Betrachtungeil 
beftanden» Die« wurde von mehrerii erkannt ; und htbti^ 
fleri die Waldenfer und Albigenfer richteten, nach 
ihrer Trennung von der römifchen Kirche, ihregredtfgreii 
viel beOer ein. Der röihifche Hof, dadurch aufmerklam 
gemacht, fuchte e« den Genannten gleicheder noch zuvor 
zu thun. In diefer Hinficht, t^urden die Orden der Fram- 
cbkaner und Dominikaper (die auch Fratrei praedi- 
cantet teiflen) errichtet, die darin ^on Laiid zu Land 
liefen, und anfKanzdn, Mäikten und andern öffentlichen 
Orten predigten. ÄühmUch zeichneten fich in diefem 
Zeitalter aut die italienifchen Predigten des Dominacancra 
H^erön. Savonarola (geb. 145«, 1 1498) Man darf 
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twar aiieli in ihnen kdne regelm^flige EimSeflSifg^el -' 
Th^niti k^iAe wohlgeordricte Folge von Beweggrfindeii, 
keine WftM in Aofdräcketi« noeb Zierlichkeit der Schreibt ' 
art fncliefis aber diefe Minget werden durch eine uhwi- 
derftehtiehe Ueberredangtkrift reichlich erletzt. Ob (ie ihm 
gleich ttieißent nur nacbgerchri^en find, ilhd er felbfffich 
überfo viele Lügen and Halbwahrheiten, dieman ihm nach' 
trüge, be&hwerte; fo herrfchet doch darinn dnrchant eine 
inSnnBcbe StSrke, mid in vielen Stellen, wo er in heftige 
Affekten geratb,' ledert ein verzehrendes Feaer. (F i r e n z b 
r49^& fti.) VergL Sclrröckh in Lebensb.ber. Gel. Th. 
r. S. 21—41* — Vnter Teutfchlandt geiftl. Rednern 
ragt hervor: J.Geyler y.Kayrerabe,rg, D. ^derTheoL 
tt. Prediger zu Strasburg (geh* zu SchafhauTen 1445, 1 1 f XOi 
der nnt^ andern Ito meikwürdige Predigten über Seb« 
B r an d^s Narrenfchiff hielt« Sie, To wie fehr vieteandere 
feiner Predigten, find gedruckt: alle a^er heut zu Tag^ 
änfferflrrarv VergL Wieland'» teut. Merkur 17^6. Febr, 
''S.J7«ü.f. 1783. Nov. %>X2i — 144. Dec, S. 197— 212^ 

/■"••• . ' . ■'- 

.. * • g. 

So wie die Verbindung derPhUofophie mit derchrift!» 

' Ae^igion Spaltungen in der Kirche verur&dxte; fo iuflerte 

fieh diefe Wirkung auch unter den Arabern, fo bald Üie 

durch Hülfe der Philofophie ein wenig heller zu fehen 

^glau|)ten,. als vorher: nur mit dem Unterichiede, dafs fich 

' ' die Philofophie in die chriftL Religkm mifdite, ehe iioch 

«ler Lehrbegriff feine t'eftigkeit \axw\ daher vieiea von ihr 

^fuit iii dl^felben übergehen mofste: die Araber hingegen 

erftiGefehmaOc* an der PhifofopUe fanden»^ nachdem ihr 

^^brbegriff bere^i mehrere Jahrhuiiderte vorher warfelf* 

gefetzt worden. Daher konnte die Wirkung der Philofophie 

^ auf denfelben fo heftig nickt feyq : und doch veranla(ste (ie 

44 



Digitized 



by Google 



wMMeOß teilen oiid Spiilttto}k;en. ^[tllltttleet bh dies 
vortas, und fachte daher feine Rhapfqdie von ReUgioo durch 
das fireqgfte V^böc aller Untcu:l}ichung;iiiid alles Difpn- 
tireni vor dergleichen Einflufleo :zu ficherfu Siy bald in-' 
4eSen^äm At^bev mit derperipateciifdien Dialektik Jbekann» , , 
terwurdenyffMteeiihnen/iidbttnHütfsfnitteln, das Gefetz, 
ihres Stifte» be}r Ehren zu erhedtm, und doch darüber' zu 
grübln. Gleich die erfte Trennung, die Mjabatneds S^hwie- 
gerfohn Ali nnicer deflen Anhängern verarfachte, läfst fich ge- 
iviflermaften auf Rechfiung der Philofophie f^faretbeni weil er 
in den ^eculadvifchen WifienCch^ten erfahren war. Noch 
iic1\tbarer ift der Einfinis der Philofophie iXi AlManiun'e 
/ Zeit und hecnach, als man mit den chriftlkh - peripatetifchfn 
Begriffenrvoa GüTt, deilenEigenfehaften undderVorfciiang 
über den Koran kam; da denn nicht wc^igei^ als 73 mn- 
Jiamedifche Sakten entftanden: wenigftent nahmen die: 
meiften auf die jetzt gedachte Att ihren Urfpraligi befonders ^ 
nachdem die d\)rch Philofophie. ein wenig au&eheUtea 
Köpfe anfiengeni £ch der UngeMfbtheiten des Korans^xa V 
fchämen, und daher die Spitzfindigkeiten der petipatetifchen'\ 
Dialektik zu Hülfe nahmen» ihnen wenigflepsdurdv Erklär 
rungeneine ertraglichereGeftaltzu geben; und von jenef ^ 
JZeit an wcffde der gelehrte oder efoj(erifcheLehrbb^2ff deSr ' 
.Muham^Hner in ein eben fo nvtapbyfifcfaes Gewebe rer« 
wandelt^ wie der chrifilicbt. ' ', , 

1 1 I I I I I I I II I f I ' I I r II — i— —^■1 i II [ I ,'• ■— yy— i 

Wegen Zeitmangels in der Bul:£druckere7 inuis die 
Gefchichte dis fechften und letzten. ZeitramnSmih euier 
dritten Abteilung nachfolgen. V^- .% \ 
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